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Vorwort. 



Die Heimat des in diesem Buche zur Darstellung gebrachten 
arabischen Dialekts ist im Thale der Beny Xarüs, oder ungefähr 
zwischen den Städten er-Ristäq und Nizwe in *Omän. 

Derselbe dürfte eher zu der Bedo- als zu der Hadar-Sprache 
zu rechnen sein, obwohl sich die Bewohner der besagten Land- 
schaft selbst zu den letzteren zählen. Die Bezeichnung der 
Sprache als 'Omärii ist insofern ungenau, als schon in Maskat 
oder Sür eine Sprache gesprochen wird, die wesentliche Ab- 
weichungen von der hier behandelten aufweist. 

In Zanzibar und der Ostküste von Afrika, wo die 'Oman- 
Leute seit circa looo Jahren eine blühende Colonie inne haben, 
wird dieser Dialekt, in seinen Grundzügen wenigstens, von den 
Notabein, vor Allem dem Hof und von circa ^3 der dortigen 
Araber gesprochen, während als sonstige Verkehrssprache das 
stark mit arabischen Wörtern durchdrängte Kisuaheli herrscht. 
Die Anregung zur Abfassung dieses Buches ist mir im Jahre 
1888 bei meiner Ausreise nach Zanzibar von dem Director 
des orientalischen Seminars, Hrn. Geheimrath Sachau gegeben 
worden. Meine Aufgabe war es, ein praktisches Lehrbuch 
dieses für uns wegen unserer ostafrikanischen Colonien wichtigen 
arabischen Dialekts zu schaffen. Selbstverständlich konnte sich 
dasselbe erst in letzter Linie mit rein wissenschaftlichen Fragen, 
Vergleichen und Citaten, die ja ohnehin bloss in eine vergleichende 
Grammatik der arabischen Dialekte gehören, befassen, umsomehr 
da von der Annahme ausgegangen werden konnte, dass der 
Lernende nebenher eine der bekannten Grammatiken der ara- 
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bischen Schriftsprache benutzt und ihm derartige Raum verschlin- 
gende Erörterungen nur störend erscheinen dürften. Der Arabist 
von Fach andererseits wird die aus dem hier Gebotenen, und 
meist auf der Hand liegenden Vergleiche selbst ziehen und sie 
in der ihm ftir seine Zwecke am vortheilhaftesten erscheinenden 
Weise zu verwenden wissen. Mir kam es lediglich darauf an, 
das grosse Material an Sprachstoflf, welches ich in fünfjähriger 
schwerer Tropenarbeit gesammelt hatte, dem Lernenden geordnet 
vorzuführen und ihn an der Hand einer reichen Sammlung von 
Beispielen mit den Regeln dieses herrlichen Dialekts bekannt zu 
machen. Um dieses zu erreichen hatte ich vorurtheilsfrei d. h. 
ohne Rücksicht auf die Schrift- und die anderen arabischen 
Mundarten ab ovo vorzugehen; ein Verfahren, das übrigens schon 
dadurch geboten erschien, weil ernste Vorarbeiten für diesen 
Sprachzweig nicht existirten. Die einzige Darstellung, welche sich 
mit der Umgangssprache *Omän's befasst, ist diejenige des anglo- 
indischen Arztes Jajakar (Journal of the R. As. Soc. XXI (1889) 
S.649 — 687 und das. 811 — 880 von demselben gegebene Wörter- 
verzeichniss. 

Diese immerhin verdienstvolle Arbeit habe ich jedoch aus 
dem Grunde nicht benutzen können, weil sie die Eigenheiten 
des *Omäni-(Maskat-)Dialekts nur oberflächlich streift und, ab- 
gesehen von manchen Irrthümern, nur einige Allgemeinheiten 
enthält, deren relativer Werth leider in Folge der mangelnden 
Transscription eine beträchtliche Einbusse erlitten hat. 

Über die meiner Arbeit fernliegende Schriftsprache 
'Omän's und Zanzibar's hat Hr. Dr. B. Moritz im 9. Band der 
Lehrbücher des Seminars für orientalische Sprachen gehandelt 
und darin eine stattliche Anzahl von dort geschriebenen Briefen 
im Urtext nebst Glossar veröffentlicht. Meine ursprüngliche Ab- 
sicht war es, bloss die Abweichungen dieses Dialekts von der 
Schriftsprache darzustellen. Diese Absicht habe ich aber dess- 
wegen wieder aufgeben zu müssen geglaubt, weil in diesem Falle 
das erhaltene Bild der Sprache ein unvollständiges und Raum 
für allerhand Zweifel lassendes geworden wäre. Auch glaubte 
ich die Hoffnung hegen zu dürfen, dass diese Arbeit die Auf- 
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merksamkeit weiterer, überhaupt arabische Sprachstudien trei- 
bender Kreise insofern in Anspruch nehmen würde, weil die 
hier behandelte Sprache die Reinheit des semitischen Sprach- 
baues und Gedankens in einer bei anderen arabischen Dialekten 
wohl spärlich zu findenden Weise zeigt und dieserhalb auch für 
sie manches Lehrreiche enthält. Soweit es angängig erschien, 
habe ich das Buch im Interesse des Lernenden durch die Art 
der Darstellung, durch die Wahl der Beispiele und durch das 
Weglassen von Citaten (und Verweisen auf x-mal schon Ver- 
wiesenes) so anziehend als möglich zu machen gesucht. Dass 
ich mich hierdurch in gewisser Beziehung dem Tadel mancher 
der Herren Kritiker aussetze, weiss ich, andererseits weiss ich 
aber auch aus vielen mir von arabisch lernenden Freunden 
gemachten Äusserungen, wie schwer es denselben geworden ist, 
sich durch die »klassischen« arabischen Grammatiken durchzu- 
arbeiten, um der ohnehin so äusserst schwer zu erlernenden 
arabischen Sprache Herr zu werden. 

Für Schüler habe ich, eigentlich selbst noch ein Schüler, 
aber durch jahrelangen intimen Verkehr mit den Arabern über 
»das, was man gerade braucht« vertraut geworden, dieses Lehr- 
buch bestimmt. 

Leider konnte ich meinen praktischen Grundsätzen nicht 
durchgängig gerecht werden, wie sich denn überhaupt leicht 
manche Inconsequenzen in diesem Buche nachweisen lassen 
werden. Zur Erklärung und Entschuldigung muss ich Folgendes 
sagen. Schwerer Krankheit wegen wollte ich die Arbeit vor 
drei Jahren mit §231 schliessen und das Verb bloss als Anhang 
und in Gestalt von Tabellen behandeln. Als ich mich später dann 
langsam wieder erholte, trieb mich mein Pflichtgefühl und die 
mir von meinem hochverehrten Lehrer Hrn. Professor Nöldecke ' 
gewordene Ermuthigung, die Arbeit fortzusetzen, wobei freilich 
das einmal im Druck Erschienene nicht wieder abgeändert werden 
konnte. So ist manches am unrechten Ort besprochen worden, 
was der Form, aber, Gott sei Dank, nicht der Sache geschadet 
hat. Wie schwer es ist, in den feuchtheissen Tropen, wo der 
Mensch Morgens müder aufsteht als er Abends zuvor zu Bette 



gegangen ist, derartige geistige Frische verlangende philologische 
Arbeiten zu verrichten , kann man sich im gemüthlichen Studir- 
zimmer, umgeben von wissenschaftlichem Hülfsmaterial aller Art, 
kaum vorstellen. 

Jetzt, nachdem ich von dort zurück bin, wundere ich mich 
selbst, warum ich dieses oder jenes nicht so und so gesagt oder 
nicht hier und da ein erläuterndes Wort zugefügt habe. Meistens 
glaubte ich, das verstände sich alles von selbst, oder könnte 
anderswo viel besser als bei mir eingesehen werden. 

Trotz dieser zu Tage tretenden Mängel, welche durch die 
weite Entfernung des Schreibers von der Reichsdruckerei noch 
erhöht wurden, hoffe ich, dass der nachsichtige und die Um- 
stände, unter denen dieses Erstlingswerk entstanden ist, berück- 
sichtigende Leser mir im grossen Ganzen das Zeugniss geben 
wird, dass ich es mit meiner Aufgabe sehr ernst genommen, 
und dass ich durch die Veröffentlichung dieses bisher unbekannten 
innerarabischen Dialekts einen nicht unwesentlichen Beitrag ge- 
liefert habe. 

Meine vielseitigen Amtsgeschäfte als Dragoman für das 
K. Konsulat, daneben für alle wichtigeren Sachen auch noch 
für das Reichscommissariat und die Deutsch -Ostafrikanische 
Gesellschaft erschwerten meine Aufgabe ungemein, verlangten 
aber andererseits die möglichst ausgedehnteste Beherrschung der 
Sprache, da es bei den unzähligen nur in arabischer Sprache 
geführten mündlichen und schriftlichen Verhandlungen mit dem 
Palaste sehr genau darauf ankam, wie die Gedanken verstanden 
und wie diese wieder zum Ausdruck gebracht wurden. Mir 
blieb keine andere Wahl, als mich mit der damals noch un- 
gebrochenen Kraft auf das Studium der gesprochenen Sprache 
zu werfen und allen sonstigen Freuden so ziemlich zu entsagen. 
Wenn irgend wo, so kam hier freilich das »dies diem docet« zur 
Geltung. In Syrien, Ägypten und Algier finden sich ausser den 
vorhandenen Vorarbeiten doch wenigstens Eingeborene, die 
neben ihrer Heimatssprache noch irgend eine europäische 
sprechen und einem, im Anfang wenigstens, über die lexi- 
kalischen Schwierigkeiten hinweghelfen. Ganz anders lag der 
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Fall in Zanzibar, wo sich die meist von der Berührung mit 
Europäern noch freigebliebenen Araber bloss so lange aufzu- 
halten pflegen, als es ihre Geschäfte erfordern, um dann sofort 
wieder in ihre gesunde Heimat zurückzukehren. 

Andere Arabisten haben schon mehrfach die Schwierig- 
keiten der Auffindung von Personen, die sich zu Dialektstudien 
eignen, beschrieben. In Zanzibar kam zu alledem noch der 
Umstand, dass es Kriegsjahre waren, in denen derjenige Araber 
für einen Verräther angesehen und dem beissenden Spott seiner 
Landsleute preisgegeben ward, der in dem Hause eines Deut- 
schen ein- und ausging (cf. S.350 Anm.4). 

Wäre mir Seine Hoheit, der leider so früh verstorbene 
Seijid Xalyfe nicht so wohlgesinnt gewesen, und hätte ich mir 
nicht in so kurzer Zeit die Sympathien der Araber (cf. Moritz, 
Arabische Schriftstücke, Autogramm Nr. 2) zu erobern gewusst, 
so hätte ich alle Versuche nach dieser Richtung hin aufgeben 
müssen. Auch bedurfte es besonderer Hingebung meinerseits, 
um diese die Freiheit und die Waffen über Alles liebenden 
Araber an mein Haus zu fesseln und sie zu der ihnen so un- 
sympathischen Beschäftigung zu überreden, sich täglich von mir 
als ein wandelndes Lexikon durchblättern zu lassen. Hierbei 
habe ich Geduld zu üben gelernt. Mein erster Lehrer war ein 
Mann aus er-Ristäq, Namens Se'yd. Seine Urgrosseltern sollen 
noch Juden gewesen sein, er selbst trug merkwürdigerweise noch 
die charakteristischen Züge seines Geschlechtes, wobei ich be- 
merke, dass heutzutage gar keine Juden mehr in 'Oman zu finden 
sind. Se'yd lebte schon seit zehn Jahren in Zanzibar und konnte 
lesen und schreiben, war also nicht eigentlich ein Mann, wie ich 
ihn brauchte. An seine Stelle trat desshalb auch bald ein gewisser 
Abdallah vom Stamme der Xarüsi, der mir während seines zwei- 
jährigen Dienstes ausgezeichnete Hülfe leistete und sich auch bald 
ein gewisses Verständniss für meine Aufgabe aneignete. Umsonst 
that er es freilich nicht, denn dafür, dass er den ganzen Tag, 
häufig noch des Abends, zu meiner Verfügung sein musste, 
zahlte ich ihm monatlich aus meiner Privattasche ca. 100 Mark. 
Abdallah machte mich aber — und darauf legte ich besonderen 
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Werth — mit vielen seiner immer frisch aus 'Oman ankommenden i 
Landsleute bekannt und von diesen erhielt ich dann manches i 
lehrreiche zu hören. In den letzten Jahren meines Zanzibar-| 
aufenthalts hatte ich einen gevirissen Aly, vom Stamme der Abri, i 
der eben erst aus l'Awäbi kam und absolut keine Bildung besass, 
in meine Dienste genommen. Es virar eine harte Aufgabe, diesem 
von Haus aus stillen Menschen seine Sprachschätze zu entlocken 
oder ihn zu einer kleinen zusammenhängenden Erzählung zu 
veranlassen. Und doch verdanke ich ihm gerade das Beste. 
Was ihm mangelte, war die Phantasie, sein Vorzug bestand in 
seiner Zuverlässigkeit und Wahrheitsliebe. Frug ich Abdallah 
um irgend ein Wort, diese oder jene Phrase, so war ich einer 
Antwort, wie ich sie gerade zu brauchen schien, von seiner 
Seite sicher, denn damit meinte er mir am Besten zu dienen. 
Aly hingegen sagte mir immer rund heraus, dass er dieses oder 
jenes nicht kenne, dass es nicht Volkssprache sei und dass man 
in diesem Falle so und so sagen müsse. Es blieb mir nichts 
übrig, als alle meine früher gemachten schriftlichen Aufzeich- 
nungen einer nochmaligen Controle zu unterziehen und etwa 
dann noch fraglich bleibende Punkte mit anderen *Omänleuten 
zu besprechen. Dafür habe ich jetzt die Beruhigung, dass jedes 
Wort und jede Phrase dieser Arbeit vollständig zuverlässig ist 
und dies um so mehr, als sich auch erst in den letzten Jahren 
mein Gehör — ein Haupterforderniss für Dialektstudien — schärfte 
und sich wahrscheinlich noch mehr vervollkommnet haben würde, 
wenn ich noch zehn Jahre Umgang mit diesen Söhnen der Wüste 
gehabt hätte. Und über welchen Reichthum der Sprache selbst 
der einfachste dieser Leute verfügt, habe ich oft genug ver- 
zweifelnd erfahren! Den frischen erquickenden Hauch ihrer 
Wüsten athmet auch ihre Sprache. Sie liebt und pflegt er denn 
auch in einer Weise, für die uns fast das Verständniss fehlt. 
Ein gut gewähltes Wort, ein treffendes Beispiel oder ein schöner 
Vers ist heute noch unter diesen Leuten seiner Wirkung und 
seines Erfolges sicher. Es versteht sich von selbst, dass ein 
Hadari oder gar ein Europäer nur ganz ausnahmsweise die 
Stufe der Beherrschung der Sprache erreichen kann, über welche 
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diese Leute verfügen. Es wird daher für unsereins auch zur 
Unmöglichkeit, über die Seele der Sprache, die Syntax, mehr 
als einige wenigsagende Allgemeinheiten zu schreiben. Dass ich 
die paar gegebenen Bemerkungen daher bloss vom deutschen 
Standpunkte aus gehalten habe, wird man begreiflich finden. 
Die Übersetzungen sind möglichst wortgetreu gemacht worden. 
Dass ein Wort, je nach dem Context, verschiedene Bedeutungen 
haben kann, ist bekannt. Ein Wörterverzeichniss am Ende des 
Buches zu geben, habe ich aus Raumersparniss und dem Grunde 
unterlassen, weil dasselbe doch unvollständig geblieben wäre. 
Ich behalte mir diese Arbeit, worin ich nur die Abweichungen 
von Bekanntem — und ihrer sind es viele — besprechen werde, 
für später vor, bemerke aber jetzt schon, dass sich eine grosse 
Anzahl von Wörtern aus Umstellung oder Veränderung einzelner 
Wurzelconsonanten erklären lässt und dass eine weitere Anzahl 
den Diwans der in 'Oman so beliebten Dichter Haryri und 
Mutenebbi entnommen zu sein scheint. (In ersterer Beziehung 
werden die hie und da beigefügten Synonyma von Interesse 
sein.) Die gegebenen Regeln, von denen mir diejenigen über 
die Vocalisation die wichtigsten zu sein scheinen, sind einem 
sehr umfangreichen Material an Geschichten, Gesprächen und 
einem Wörterbuche mit unzähligen Beispielen entnommen 
und beanspruchen ernste Berücksichtigung. Zur Erklärung 
der Texte dürften sie genügen. Was die Umschreibung der 
arabischen Buchstaben betrifft, so bin ich nur bei den neu- 
griechischen Buchstaben %, 8 und ö, die lautlich identisch mit 

^, S und 1^ sind, meine eigenen Wege gegangen, hoffe damit 

aber das Richtige getroffen zu haben. Ebenfalls der Raum- 
ersparniss wegen, habe ich einige Theile dieses Buches ohne 
die arabische Transscription gegeben. Bei der vorhandenen wird 
man eine gewisse Inconsequenz constatiren, entstanden durch 
die Unmöglichkeit, Neubildungen mit der alten Schriftsprache 
zu bezeichnen, ohne völlig unverständlich zu werden. Aus 
praktischen Gründen habe ich daher in vielen Fällen anstatt des 
Unverständlichen, die klassische Form beigefügt, bemerke aber 
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ausdrücklich, dass nur die Umschreibung mit lateinischen Buch- 
staben die maassgebende ist. Zu dem Accent sei noch erwähnt, 
dass die alleinstehenden Consonanten auch allein d. h. ohne 
Anlaut zu sprechen sind, wodurch in vielen Fällen ein ' (Spiritus 
lenis) erspart wird. Man sagt also für 1 nicht el sondern '1. 
e klingt wie im Französischen. Ebenfalls um Raum zu sparen, 
habe ich bei dem Verb alle diejenigen Formen unerwähnt ge- 
lassen, welche regelmässig sind oder die bei ihrer Bildung keine 
Schwierigkeiten bieten. 

Als Anhang gebe ich einige Geschichten, 200 Sprichwörter 
und eine kleine Auslese von Kriegsliedern. Sie sollen lediglich 
als Sprachproben dienen und zeigen, wie der gänzlich ungebildete 
'Omäni spricht und denkt. Von den Geschichten habe ich ab- 
sichtlich nur solche gewählt, die die gewöhnlichsten Tages- 
ereignisse behandeln, denn die zum Uberdruss bekannten Mär- 
chen ä la 1001 Nacht, scheinen mir kein geeignetes Material für 
die Volkssprache zu sein. Von den Fabeln habe ich vier aus 
Wahrmund's arabischer Grammatik und eine aus Spitta's ägypti- 
scher Grammatik entnommen, um mit ihrer jetzigen Fassung 
zu zeigen, wie sich dieselben im * omanischen Kleide aus- 
nehmen. Ich hatte sie einmal vorgelesen und dann um deren 
Wiedererzählung gebeten, wobei dann freilich Manches seine 
ursprüngliche Fassung beibehalten hat. Da es keine professio- 
nellen Erzähler in Zanzibar gab, so athmen die Erzählungen 
mehr oder weniger die Gene des Erzählers und zeigen eine 
gewisse Gebundenheit und Monotonie, welche der sonstigen, frei 
dem Geiste entströmenden, Umgangssprache nicht eigen sind. 
Nur in Letzterer darf man daher die Fülle der Formen, die 
Feinheiten im Satzbau und die Schärfe des Ausdrucks suchen. 
Ich habe Alles, so wie es gerade dem Munde des Erzählers 
entfloss — mit Fehlern und UnvoUkommenheiten — sofort zu 
Papier gebracht und daraufhin erst die Einzelheiten in gram- 
matikalischer und lexikalischer Hinsicht mit dem Erzähler be- 
sprochen. Die gegebenen Sprichwörter sind allgemein im Ge- 
brauche und werden durch unzählige andere und durch die zu 
gleichem Zwecke verwandten Verse der obengenannten Dichter 
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ergänzt. Ihre Kenntniss, ebenso wie die Kenntniss des Korans, 
ist für jeden Lernenden unerlässlich. Die Kriegslieder, denen 
einige erklärende Worte vorgesetzt sind, stammen alle von Aly 
und sind die denkbar einfachsten. Das Versmaass ist durch den 
Accent bezeichnet. Hierbei will ich nicht unerwähnt lassen, 
dass es in *Omän nicht an Gelegenheit mangelt Volkslieder zu 
sammeln. Als ich voriges Jahr in Maskat war, um mich von 
da in das hochinteressante und so gut wie unbekannt gebliebene 
Hinterland zu begeben, dort Sprachproben der verschiedenen 
Stämme zu sammeln und über die Geographie dieses Landes 
einige Belehrung zu suchen, scheiterten meine Reisepläne und 
umfangreichen Vorbereitungen an den am Hofe in Maskat gegen 
mich ins Werk gesetzten Intrigen. Anderenfalls hätte ich durch 
meine zahlreichen Verbindungen im Innern , durch Kenntniss 
der Landessprache und einige mir ad hoc angeeignete Vortheile 
leicht eine Darstellung des Landes und seiner Bewohner geben 
können, die auf manches in diesem Buche Erwähnte und jetzt 
dunkel Bleibende ein Licht geworfen hätte. 

Wie bekannt, ist die Bevölkerung 'Omän's seiner Zeit aus 
Jemen und theilweise aus dem Negd eingewandert und zerfällt 
in viele theils als Bedo theils als Hadar lebende Stämme. Ihrer 
Religion nach sind sie meist Schiiten resp. Ibadyten und stehen 
den Wahhabiten an Puritanerthum nahe, sind anderen Religionen 
gegenüber aber äusserst tolerant. Innigkeit und Einfachheit er- 
scheint ihnen in allem unerlässlich. Das Gebahren der Sufis gilt 
ihnen als Gotteslästerung. Rauchen (weil muskir) ist ihnen ver- 
boten. Im Innern des Landes, wohin die Herrschaft der beiden in 
'Oman regierenden Sultane aus dem Hause des Äl bü sa ydi nicht 
reicht, herrschen noch echt patriarchalische Zustände. Ein Stück 
Mittelalter tritt einem hier entgegen. Überall Burgen, Erbfehden, 
Wegelagerei; daneben edle Gastfreundschaft und ritterliche Tu- 
genden. Jeder Mann geht in Waffen, edle Abkunft ist hoch- 
geschätzt, aus Mischehen mit Negerinnen gezeugte Kinder sind 
selten, Eunuchenthum und Haremsverkommenheit fast un- 
bekannt. Anstalten zur Hebung der öffentlichen Bildung giebt 
es aber so gut wie keine; der Unterricht erstreckt sich auf ein 
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Bischen Koranlesen und Schreiben. Soweit das grüne Gebirge 
reicht, ist das Land ungemein fruchtbar und dicht bevölkert. 
Negersclaven werden wenig zur Arbeit verwandt. Sehr beliebt 
sind die allabendlichen Zusammenkünfte der Araber, bei denen 
Gedichte, mit Vorliebe der oben citirten Dichter, vorgetragen 
und erörtert werden. Das Verständniss derselben fällt dem 
'Omäni nicht schwer, steht doch seine Sprache der klassischen 
an Reinheit der Aussprache und grammatikalischem Bau ziem- 
lich nahe (viel näher als die Sprache des Negd, der Aneze, 
Schemmar; von Ägypten und Syrien ganz abgesehen). Mir hat 
ihr Studium und der Verkehr mit ihren intelligenten, ritterlichen 
Trägern in schweren Zeiten zur grossen Freude gereicht — 
hoifentlich hat er bei dem geneigten Leser dieselbe Wirkung. 

Kairo, 4. Februar 1894. 

Dr. C. Reinhardt. 
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Verbesserungen und Zusätze. 



S. 3 Z. 13 V. u. lies: das des mühsam Hervorgebrachten — Z.4 v. u. lies: Hemze, 

cf. § 3 14, Anm. I statt Elif — Z. i v. u. streiche das zweite Beispiel 
S. 5 Z. 5 lies : Dolchspitze 
S. 6 Z. I lies: 'eä — Z. 4 lies: Bastkorb — Z. 2 v. u. lies: ö statt ä 

S. 10 Z. 2 streiche: (entstanden aus JW) — Z. 8 lies: Fliegen — Z. 14 v. u. lies: 
ijj^\ — Z. 13 V. u. lies: -fe wird stets zu ^ — Z. 7 v. u. lies: laqät auf- 
heben — Z. I V. u. lies : qitlek 

S. 1 1 Z. 7 lies : mithä 

S. 12 Z. 6 lies: (aber -xallit-ni) 

S. 13 Z. I lies: zweiter und dritter statt erster und zweiter — Z. 3 v. u. lies: 
Der zur Hervorbringung eines solchen 

S. 15 Z. 9 V. u. streiche: rdha Mühle — Z. 3 v. u. lies: deren Ton meist auf 

S. 16 Z. 5 lies: stSLtt jinkesir — Z. 6 lies: gtehid — ftekür — Z. 13 v. u. lies: 
Anhängung folgender accentlosen Partikeln: 

S. 17 Z. 14, 13, X2, II und 10 v. u. sind zu streichen bis: tritt — lies: Die Form 

J^vi verliert durch Antritt der einbuchstabigen Objects - Suffixe ihren 

zweiten Vocal — Z. 9 v. u. streiche : qälemi 
S. 20 Z. 12 lies: Heuschrecken — Z. 3 v. u. lies: häsjy 
S. 24 sehha bildet sohhto 
S. 25 Z. 5 V. u. lies : aber sümhe 
S. 28 Z. 3 V. u. lies : ebenso für ä ausnahmsweise e. 
S. 29 Z. I lies : näs 

S. 3 1 Z. I füge zu : ^yle — Z. 9 v. u. lies : hakige 
S. 32 Z. 2 lies : fragt man mit min — was für welche Y — Z. 6 lies \ ^\ — 

Z. 14 lies: min (= hen) 
S. 34 Z. 8 lies: durch ein an das — Z. 15 streiche: (zu ergänzen i^-«* Gebet). 
S. 37 Z. 2 v. u. lies: existirenden 
S. 38 Z. 7 V. u. lies: dra 

S. 41 Z. 14 lies: dy(in — Z. i v. u. lies: re>, me^ 

S. 42 Z. 3 lies: 'cv(we — Z. 9 v. u. lies: hi^^e Stück — Z. 8 v. u. lies: i^n 
S. 43 Z. 13 V. u. lies: daqil — Z. 12 v. u. lies: qabil — Z. i v. u. lies: Wirkliches, 

Thatsächliches. 
S. 45 Z. I streiche: (Profession bez.) — Z. 9 lies: fatära 
S. 46 Z. 7 v. u. lies : x^t 
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S. 47 Z. 14 lies: rreijub — Z. 11 v. u. lies: radicaligen 

S. 48 Z. 7 V. u. lies : giüäb (= gUbäb) 

S. 50 Z. 4 lies : mräh 

S. 51 Z. I streiche: in der III. — Z. 10 lies: mitnömis 

S. 52 Z. II lies: Dattelkern 

S. 53 Z. 15 lies: er-Ristäq 

S. 54 zu I78: dahwanyje Morgens (gegen 9 Uhr) — zu 879: mäö'eräui stark 
behaart; mäoqräni {= mäoqräwi) gelblich 

S. 55 Z. 2 lies: Blechdach — Z. 15 lies: quqit 

S. 57 Z. 8 lies: /cö5 — zu g86d: ral^a Mühle; lisän Zunge 

S. 58 zu 8 87: räsje Plur.: rwäsi Scheich — Z. 16 lies: byd — zu 8 89: häl Zu- 
stand; sei {matar) Regen 

S. 59 zu 8 90: sfelät gemeine Kerls — zu 891: medbüä = menj'ük als Weib ge- 
braucht — Z. 13 V. u. lies: Fem.: 'öde — Z. 4 v. u. lies: «vi 

S. 60 Z. 5 streiche: und nicht Wort beginnend — Z. 6 streiche: und deren 
zweiter Vocal lang oder betont ist — Z. 8 streiche : (bei den blos betonten, 
nicht langen, Silben) — Z. 12 lies: Neumond — Z. 15 lies: m'allum 

S. 61 Z. 9 lies: dem Ohre nicht — Z. 2 v. u. lies: Bäcker kann auch heissen 

S. 62 Z. 5 Schuh {hesser fard köä) — zu 897 Bemerkung 2. Auch wähl 
dient zu gleichem Zwecke. 

S. 64 Z. 4 V. u. streiche das erste Beispiel 

S. 66 Z. 6 V. u. lies : ^e 

S. 69 Z. 4 lies: Hauptwörter Vj^ — Z. 15 lies: höbböjät 

S. 70 zu 8 112' Örwe, 'arau Henkel; barwe, brau Brief; XXJ^* XJ^^ Haken 
(zum Anbinden des Viehes) 

S. 71 Z. I v.u. lies: Tau 

S. 72 zu 8 118: Üw. haggäm, Jj^aggäme Bader; hkäje, hakkäje Erzählung; 

rauwär, rauwäfa Lügner — zu 8120: edwyje 

S. 74 Z. 7 V. u. lies : summe 

S. 75 zu 8133« mJiassin, mhässne Barbier; berkmi, beräkme reich 

S. 76 Z. 16 lies: (Hindost.) statt (Ital.) 

S. jj Z. 3 lies : unsere Namen — Z. 4 lies : unsere Münder — Z. 5 lies : unsere 
Weiber — Z. 15 lies: der Riegel der Thür 

S. 78 zu 8139« hömil näqa Kamelslast; mismär llus$ Dietrich; marfes ttefaq 
Gewehrkolben; habbit sendüq Streichholz; ftylit sräg Lampendocht; nüfte 
dbi 'aselnahil Honigbienennest [dbi fiebeni oder xS^ti oder sfero gewöhn- 
liche Bienenarten) 

S. 79 man sagt: ^ijäb l byd weisse Kleider — Z. 2 lies: mannbar gewordener 
— zu 8 141 j I- d'yf Ihäl armselig; wäso l x^/or weither pg (nobel); x^^^t 
ääeb theilweise grauhaarig; twyl ddöre'än schnellfüssig ; x^'^^ ^ gidden 
von reiner Abstammung ; xPfyf 0*^ spitzbübisch 

S. 80 Z. 13 lies: sehmo — Z. 8 v. u. lies: {nie 'alyk) 

S. 85 Z. 5 lies: ^elä^ — Z. 13 v.u. lies: mitrabbi 
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S. 87 Z. 6 lies: ddäwje — Z. 10 lies: llele — Z. 3 v. u. lies: rbä^a 

S. 88 Z. 8 lies: negmi — Z. i v. u. lies: richtet sich nach § 243 

S. 89 Z. 7 lies: neged-ni — Z. 9 lies: ^ n^'e — Z. 11 v. u. lies: Wf :^Übbäbe 

S. 90 Z. 4 lies: mätübbo — Z.13 v. u. lies: b qijämtek — Z.7 v. u. lies: lum-^^in 

S. 91 Z. 17 V. u. lies: statldt stör 

S. 92 Z. 6 V. u. streiche: Mitten im Satze, namentlich — lies: Nach mä heisst es 

S. 93 Z. 16 Zweck (= hatte) 

S. 94 Z. 6 lies: mit-ehhub — Z. 9 v.u. streiche: Das / desselben wird etc. 

S. 95 Z. I V. u. lies : den Sand statt das Meer 

S. 96 Z. 2 lies: qätlit-no Iha^b 

S. 97 Z. 6 lies: dies ist mir fortgekommen — und streiche das Beispiel zu ^ 

S. 98 Z. 16 V. u. \\es: flänijyn — Z. 4 v.u. streiche: der zweisilbigen 

S. 99 Z. 4 lies : / bezeichnet 

S. 100 Z. 2 lies: heijeqass6r-M — Z. 11 v. u. lies: ßlüktäbe 

S. loi Z. 14 V. u. lies: lauwädum 

S. 102 Z. 10 lies: mistekäidin-he 

S. 103 Z. 18 = moqfi 

S. 104 Z. 6 streiche: ute — Z. 13 v. u. lies: N, kam — Z. 12 v. u. lies: jiträufan 

— Z. 9 V. u. lies : mmele ei — streiche : mmele 
S. 105 Z. 18 V. u. lies: flaq 
S. 107 Z. 2 V. u. lies: / rawäl 
S. 108 Z. 4 V. u. lies: ddeäS 
S. 109 Z. 2 lies: die Satteldecke 
S. HO Z. 2 lies: lömbö'büwät 
S. 1 1 1 Z. 5 V. u. streiche : ge 
S. 113 Z. 4 V. u. lies: 'öäe 

S. 115 Z. 16 lies: ektaryt — Z. 12 v. u. lies: waqt rrüha 
S. 116 Z. 3 streiche: heisst — lies: ferner lilläh 'an, äwei, güd — Z. 16 v. u. 

lies: '//e statt lle — tiääe statt tiäse — Z. 9 v. u. lies: ein Wald 
S. 1 17 Z. 3 lies: ttaba' f — Z. 10 u. 1 1 v. u. ist zu streichen 
S. 119 Z. 17 V. u. lies: qra — Z. 6 v. u. lies: dämm — Z. 4 v. u. lies: ty-ni 
S. 120 Z. 15 lies: Mll — Z. 12 v. u. streiche: ne 
S. 121 Z. 19 V. u. lies: 'a höll-he — Z. 4 v. u. lies: ist statt isst — Z. 3 v. u. 

lies: ist statt isst 
S. 123 Z. 8 lies: y^a 
S. 124 Z. 2 lies: 'öruftek-H — Z. 13 v. u. lies: -xademt-ni 

S. 126 Z.7 v.u. streiche: j\j^ 

••• 

S. 1 27 Z. 4 lies : nach der Laune — zu §231: min hämti ilyn qämti vom Kopf 
bis ifM Fuss; silt milt gan^ nackt; hum gulese bulese sie sind teuflische 
Genossen ; f sandi randi ilüäi sadd ulä radd N. lebt ungehindert (thut was 
er will) 

S. 128 streiche: Zweiter Theil — Z. 12 lies: welche aber auch 

S. 137 Z. 8 streiche: nur 
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S. 138 Z. 10 V. u. streiche: 

S. 149 Z. 5 V. u. lies : y^a 
S. 150 Z. 8 V. u. lies : um ihm 

S. 153 Z. 9 V. u. lies: <iAlaiÄ>- 

S. 156 Z. 4 lies: y^a 

S. 162 Z. 12 lies: mdarrbilli 

S. 163 Z. 7 V. u. lies: ssörwäl 

S. 165 Z. I lies: Fem. mhärge mräbda — Z. 10 v. u. lies: =[...] 

S. 166 Z. 8 lies: 'atta.^ 

S. 176 Z. 8 v.u. lies: X'^ö.s^ 

S. 177 Z. 16 Y\es'. jistä')(d'mo — Z. 6 v.u. lies: tqordo 

S. 182 zu §306: Beachte den Accent des Imperativ 

S. 188 Z. 13 lies: t-ümri — Z. 14 v. u. lies: memür{ä) 

S. 189 Z. 5 v.u. lies: Vor- (Zu-) speise 

S. 196 Z. 4 lies: lüktub 

S. 214 Z. 7 lies: sta^wen 

S. 222 Z. 8 V. u. lies : tkün 

S. 229 Z. 9 lies : x^44^^^ 

S. 237 Z. 8 V. u. lies : kär — Z. 4 v. u. lies : Bast (?) 

S. 239 Z. 9 V. u. streiche : X. 

S. 245 Z. 10 lies : tiji 

S. 257 Z. 10 V. u. lies: titdutwo 

S. 263 Z. 10 V. u. lies: ddinje 

S. 264 Z. 12 V. u. lies: ^al qädi 

S. 275 Z. 12 lies: Gerundivum 

S. 277 Z. 2 lies : ^ebah 

S. 282 Z. 2 V. u. lies : fisseläsil 

S. 287 Z. 18 V. u. lies: hyno 
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Erster Theil. 



Lautlehre 



§ I. Alphabet 

Das Alphabet der heute in 'Oman gesprochenen arabischen Sprache 
besteht aus folgenden 28 consonantischen Zeichen, welche der 'Oman- 
Araber wie folgt benennt: 

«. 

I. ' Elif umschrieben ' (nur im Inlaut bezeichnet) 



2. <^ Be 



• 



Te 



4. O 



» 



» 



» 



5. ^ Gym » g 

6. ^ Hä » h 

7. ^ Xä » % 



8. ^ Däl 



9. S ^äl 



1i 



» 



» 



10. j Re 

Reinhardt, '0m7n. Zanzib. Arabisch. 



11. J Ze umschrieben :[ 

12. ^y' Syn » s 



13- er* Sy" 



H- c/* Säd 



15- 


^Däd 


i6. 


I? Te 


'7- 


Ji Za 


i8. 


P 'An 


19. 


P Ren 


20. 


^Fe 


21. 


J Qäf 



^ ll Käf 



23 



J Läm 



[, ^ Mym 



26. d He 



28. ^ Je 



» 



j> 



» 



» 



» 



22. ZJ Kar » 



n 



» 



/ 



24. ^ Mym » m 



25. j Nun » n 



27. j Wäu » $u 



Es ist von allem Anfang an auf genaueste Aussprache der einzelnen 
Consonanten zu halten und, wenn möglich, ein Verfahren einzuschlagen, 
wie es bei den Sprechübungen für Gesangsschüler und Schauspieler 
auf den betreffenden Lehranstalten gehandhabt wird. Denn nur bei 
tadelloser Aussprache, namentlich der für Deutsche fremden und schwer 
zu erlernenden Buchslaben 3, J}, %, &, r, \, s, d, t, \ q, ist man 
sicher, die Araber richtig zu verstehen und von den Arabern richtig 
verstanden zu werden. Selbstverständlich kann die Aussprache dieser 
Buchstaben nur von gut arabisch sprechenden Personen, am besten 
also von Arabern selbst erlernt werden. Aegypter und Syrer sind 
dazu weniger geeignet, weil dieselben kein ^, S, q sprechen, über- 
haupt aber die Consonanten — ausgenommen ' und /i — nicht mit der 
den Beduinen und 'Omänleuten eigenen Kraft zum Ausdruck bringen. 
(Nöthigenfalls Hesse sich vielleicht auch der Phonograph im Dienste der 
Aussprache nutzbar machen.) Man halte sich stets vor Augen , dass das 
arabische Ohr im Wesentnchen bloss nach dem Gerippe des Wortes, 
nach den Consonanten hört, und dass sich die Nüancirung der dieselben 
begleitenden und so schwer zu umschreibenden Vocale ganz von selbst 
ergiebt, wenn die Consonanten richtig gesprochen werden. Der Araber 
bringt die Worte in einer Weise hervor, welche, wegen der Fülle der 
Kehl- und emphatischen Laute, für den Europäer das Gefühl des 
Abgestossenen, Explosiven, nie aber die des mühsam hervorgebrachten 
hat. Um die Sprachorgane zu einer solchen Kraftleistung tauglich zu 
machen, muss der Mund gehörig geöffnet, und keine Rücksicht darauf 
genommen werden, hierdurch im Anfange der Übungen einen etwas 
barbarischen Gesichtsausdruck zu zeigen. 



§ 2. Die Aussprache der einzelnen Buchstaben. 

Wie im Deutschen lauten: 

by t> dy ä,fy ly 171, tly kyj. 

Vom Deutschen abweichend lauten: 

I. ' Elif. Dasselbe steht nur im Inlaut und wird hervorgebracht 
durch plötzliches Einhalten des Luftstromes. Es ist dem Laute ver- 

gleichbar, welches dem Schluchzer eignet: y»l jö'mur er befiehlt, 

«. 

1 jju>b jeisjo sie beleidigen. 



2. 5^ ist das neugriechische S oder englische harte th in »thing«, 
Es wird hervorgebracht durch das ruhige Anlegen der Zungenspitze 
an die nur wenig geöffneten Vorderzähne, durch welche man einen 

^-Laut mit Nachdruck durchzusprechen versuchen muss: <jli ^be 

Hülfe, öjy ^ora militairische Aushebung, J>- Segel beruhigen, 

i*i.**->' X^fy"^ schlecht (moralisch). 

3. g ist trocken und vorn im Munde zu sprechen, ähnlich 
unserem g in »Geld«, »gieb«. Bei einigen Stämmen 'Omans soll es mit 

einer kaum bemerkbaren Hinneigung zu dj gesprochen werden: A^ 

gSyl dick; X'U- gäSum verdichtet, gefroren; üj>. gedd abpflücken; 

äLlw sefteg Landbrücke; ^^-^ tegdüd religiöse Abwaschung; ^c^ 

seheg des Weges unkundig gehen. 

4. h ist ein starker Hauchlaut, hervorgebracht durch die Verengung 
des Kehlkopfes, wobei die Zunge am Untergaumen ruhig liegen bleibt, 
und durch Aussprache eines forcirten h, dieses h klingt noch rauher 
als das h, welches ein lautsprechen wollender Heiserer hören lässt. 

SLa>- hasä Stein; reJUi sqäht barhäuptig; <4äuü söhme Flusskiesel; 
\jlSa tbunqäha Kuhgebrüll; ?f^^^ ^^hyg Eselsgebrüll. 



5. % ist das neugriechische % oder das ch der Schweizer. Es 
ist stärker als unser ch in »ach«. Hervorgebracht wird es durch die- 
selbe Anstrengung, welche ein Räuspernder macht, bevor er ausspuckt, 
und entspricht dem schnarrenden Laut eines schnarchenden Menschen: 



i>- %M^ Kameelshuf ; Ai2>- %ada demüthig sein; J^J*^ mdo%al 
ausser sich sein; i^j^ mitfö%i die Beine auseinander gespreizt habend; 
'^j^ ^ory% Band. 

6. & ist das neugriechische S oder englische weiche th in »this«. 
Die Aussprache kommt wie bei ^ zu Stande, nur mit dem Unterschiede, 
dass der Druck der Zunge gegen die Vorderzähne und die Anstrengung, 

einen 5 -Laut dabei zu sprechen, sehr schwach sein muss: Apc^ ^ hbyha 
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Schlachtvieh; j if*iV>- %i^ldn entkräftet; S^l aüSo ich nehme Zu- 
flucht; \*Xj ktöe so; A»jij la^8 süss. 

7. r ist das Zungen -r der Neugriechen und Italiener und ist ganz 

vorn im Munde zu sprechen: <*P J rar^'e KameelsgebrüU; j)^^ srdr 

Nabel; jf A^J :{emheryr Saison; Sj^b bädra Dolch, Messerspitze. 
•• • 

8. :{ ist ein ganz weiches s und entspricht dem französischen :{ 
in »zele«: ^jy^J s[elaq Lärm; J^J \engel unbebautes wildes Land; 

. -^ ^e^e (ini) Freien; O-^-Jj^ jit[öraq es glitzert. 

9. 5 ist das scharfe italienische s in »sole« oder das deutsche | 
in »essen«: Ju^ ^e/ Regen; fj^\X^ sindäs Abtritt; oj^^ smüwe 

Herstammung; J j^ ^0/ freies Verfügungsrecht. 

10. s ist das mit Nachdruck zu sprechende s des oberen Vorder- 
gaumens. Man versuche es immer mit folgendem o oder t zu sprechen 
und beachte, dass es dem Munde nicht frei entströmen, und einem als 

wie herausgepresst erscheinen muss: \^^'^ ^afie/" Pferdegewirr; 7cJa->^ 

soth Dach; ä-^äjUä tsarsar im Innern des Hauses sein. 

11. ^ ist das mit Nachdruck zu sprechende d des oberen Gaumens 
und verhält sich wie s zu s: 9'y^ diu Rippen; ^^ui)l loqjäd die 

gegenseitige Verschwägerung; jli2>- hdän Schooss; ^jC^ dnen etwas 

Werthvolles, gut zu bewahrendes. 

12. t ist das mit Nachdruck zu sprechende t des oberen Gaumens. 

Es verhält sich zu f wie i zu rf; jläU tahnän Lärm; ^.^juaji tetäryb 

Schafsgeblöke; Ig».w semat ungesattelt; \q\^ selat verschlingen. 

13. ' ist ein tief aus der Kehle geholter starker stets von einem 
Vocal begleiteter Laut. Er entsteht durch Zusammendrücken der kräftig 
zusammen gepressten Stimmritze und ist dem Tonansatz zu vergleichen, 
den ein tief Stöhnender hören lässt. Sehr häufig geht ihm ein ö (e) 

vorher: aU*> sbö'^ sieben; /»ib näfö' nützlich; <,«.^\ lo'^neb die Trauben; 
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S 5. Diphthonge. 



au und ai (ei) kommen nur in einsilbigen Wörtern und sonst 
nur dann vor, wenn dem a ein verdoppeltes ip resp. y folgt: au oder 
lau wenn, hai lebend, ei nämlich, aüwel erst, ^äuj^ar verwunden, 
taijüb gut, iweije wenig, meijit todt, dai genau, klar, offen. 



S 6. Einige Bemerkungen zu den einzelnen Buchstaben, 

welche sich hauptsächlich auf den Vergleich des 'Oman- 
Dialekts mit dem Litterar-Arabisch beziehen. 

Die schwachen Buchstaben Elif, Wau und Je sind kaum zu den 
Consonanten zu rechnen, da sie häufig in einander übergehen oder 
ganz verschwinden. Namentlich ist dies bei dem (Hamze) Elif der Fall. 
Am Anfang des Wones stehend, hat es die Neigung 

1. ganz zu verschwinden: 

bei den Wörtern, z. B. %it Schwester statt %1^\^ sum Name statt 

A^^\^ hei Familie statt J^\, n^ä weiblich statt ^*\, %ad er nahm statt 

*X>-\, kel er ass statt Jrl, had einer statt *X>*\, bresum eine Seidenart, 
brähjrm Ibrahim, wel ems vorgestern, nkän wenn, kenno als ob er 

statt 4>o; 

ferner bei vielen Pluralen der Form Ju5i; igär Bäume, fläg 
Bäche ; 

ferner bei allen Adjectiven der Form \^\ cf. § 13: hömär roth 
statt ahmar, 'öwär blind, frdd einäugig; 

ferner bei dem Artikel: / %ädum der Diener, / beled der Ort; 

ferner bei dem Imp. Sing. Masc. der Zeitwörter: ktub schreibe 
statt uktub, glis sitze statt iglis; 

ferner in den Nomina und Perfecta der VII., VIII. und X. Form 
(cf. Zeitwörter): stoqbäd Quittung, sto%läs Degagement. 

2. sich zu verwandeln: 

a) in ' Ain, z. B. in ^dsl Ursprung statt A^^, 'drneb Hase statt 

^^j\, 'arbd vier statt /« J»; 



b) in }p (cf. Zeitwort), wobei zu bemerken ist, dass auch Elif 
häufig unterschiedslos neben w gebraucht wird : en wo neben wen (hen)^ 
wellef zusammenthun neben ellef, wenn stöhnen neben enn, wenys 
guter Gesellschafter neben enys, jükil er isst, von ekel; 

c) in j: jäl bü sdyd Geschlecht der Sultane von *Omän und 

Zanzibar aus Jl (der einzelne blos sydi), jäl bü qren Familienname, 
jäsyr Gefangener statt j(^\' 

Inmitten des Wortes wird Elif immer zum Dehnungs - Elif : ras 
Kopf statt (^'J, byr Brunnen statt ^ ; in Zeitwörtern med. ^ wird 

es manchmal j: säjör gehend (cf. Zeitwort). 

Am Ende des Wortes nimmt es bei den Zeitwörtern tert. * (cf. 
Zeitwort) die Formen der Zeitwörter tert. (^ an. 

c 

d wird zu we: bedwe Anfang statt oiJü, "^a^we Kriegsfest, Be- 
lustigung. ^ 

Das fragende classische I wird im 'Oman -Dialekt demjenigen 
Worte angefügt, worauf die Frage ankommt: sidqi ist es wahr? neieli 
ist er abgestiegen? (cf. Fragewörter.) 

Wau und Je erhalten ihre consonantische Natur am Anfang von 
Wörtern, ersteres indem es manchmal u als den es begleitenden Vocal 
zu sich nimmt: weled Sohn, wekyl Vertreter, wasa% Schmutz, jid 
Hand, Jörn Tag, jäbis trocken, jemyn Eid, wügh Gesicht. 

w wird zu ü in Wörtern prim. j, wenn deren 2. Silbe betont 

und der Artikel davor tritt: lühor der dumpfe (Ort) s. whor j^y^] 
Med das Kind statt ^jJ\. 

w wird zu I in: teellid gebären statt JÜJ* u. And. (cf. Zeitwort). 
Ja wird zu Wo im Anruf, cf. § 9. 

t wird zu d in kidf Schulter statt v.JO , ferner häufig vor :[ im 

♦•• 
Zeitwort d^äweg sich verheirathen statt "t^J , d:[eral betrügen statt 

J«- _ . ••• >-^ 

J J 't ^mf es fliesst über statt Ojj', fällt ab in to% Thronsitz statt 



', wird zu t nach d und s: bafddtak ich hasste dich, qabddto 
ich ergriff es, qaast ich tödtete (Ungeziefer) statt C, 
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Doppeltes y wird , wenn ihm a vorausgeht, zu eij: seijid Herr. 

Die Sing. Accusativ - Suffixe (Oy Ar, i) bedingen, wenn ihnen das 
betonte «, u, a, e vorhergeht, die Verdoppelung des diesen folgenden 
Consonanten: 

1. des t der 3. Pers. Sing. Perf. Feminin -Endung, z. B. ketbitto 
sie schrieb es; yßllittek sie Hess dich (oder %allit-ni)\ gitto , g'ittek, 
gittii sie kam zu ihm (dir Masc, dir Fem.), (aber git-ni mir); 

2. des n der Endung an, en der 3. Pers. Fem. Imperf. Flur., 
z. B. je'aurdnni sie schmerzen mich (von jeauran)^ jetursenno sie 
füllen es; 

3. des b, l und n der enclitischen Praepositionen «^, J und einer 

(allein nicht vorkommenden) Beziehungspartikel j im Partie. Act. und 
Pass. aller Formen, wenn diesen die Accusativ - Suffixe folgen (cf. Zeit- 
wort). So sagt man: kätib-t-lli er hat mir geschrieben statt (3«^^'^ 



(kätibillhe ihr Fem.), kätbübbo er hat damit geschrieben statt Ai 

• ♦ 

kätib-inno er hat es geschrieben; Passiv: mektüb-illo es ist ihm ge- 
schrieben worden statt AJi^jiÜA^, mayßif-übbo er ist abgeholt worden 
statt A)<^ jüai-j marbüt-dbbo sie ist damit angebunden worden, msemmt- 

Uli er hat mich verwünscht statt (3^'^ " '^' 

Bemerkung, i. Kommen die beiden Praepositionen im ge- 
gebenen Falle zusammen zu stehen, so findet eine doppelte Ver- 
doppelung statt, z. B. mesmüh-ill-ibbo es ist mir gewährt worden. 

2. Zeitwörter tert. ^ verwandeln hierbei im Part, praes. i zu u (ü), 
z. B. rädübbo ich stimme zu statt ^/c^' J , gäjübbo er hat ihn gebracht 

statt ^iS^' 

3. Auch die Wörter mit der (Part.) Adjectiv- Endung an folgen 
der unter 3 aufgestellten Regel, z. B. nesjän-inno ich habe es vergessen, 
'ölmän-tbbo ich weiss darum. 

4. des n der Partikel ''an, min, läkin, in, z. B. '^anni von mir 
(weg), minno als er, läkin- ni^ aber du (Fem.), innek dass du (mit het 
z. B. het- innek weil du . . .). 
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Bemerkung. Bei den Zeitwörtern, deren erster und zweiter 
Radical gleichlautend sind, wird die Verdoppelung in der I. Form 
meistens genau beobachtet, jhöbb er liebt, jenii er sprengt (Wasser). 
In den Particip - Formen der Zeitwörter jedoch, welche den mittleren 
Radical verdoppeln (IL, V.) wird diese Verdoppelung, weil schwer aus- 
sprechbar, bei Antritt der encl. Praeposition manchesmal nicht deutlich 
befolgt, z. B. äne mitsenqübhe ich ersehne sie mir statt mitsennuqbhe, 
mithaiqübbo damit umgürtet statt rfiitha^iuqbo. 



§ 8. Assimilation« 

Die Assimilation trifft 

1. das / 

a) des Artikels vor den Buchstaben: w^, cJ, ^o» J? J> (j^j (j^y 

ij^> <j^) Js^) i^) J) J- rräs der Kopf,' 

b) der Praep. 'a/ auf (cf. § 20,6) vor eben diesen Buchstaben: 
^assähil am Strande, 

c) der Praep. hol (entst. aus JW) vor denselben Buchstaben: 
hassebyl für die ÖflFentlichkeit (alle); 

2. den ^-Laut, welcher bei den Zeitwörtern zur Bildung des 
Imperfects in einigen Personen verwandt wird , falls diesem der Wurzel- 

consonant t, d, d, t, ^ folgt: thaBber ^an ddürro hüte dich, ihm zu 

»• 

schaden statt ^yJaj ^ J^^? ^<^^^ wif« wen suchst du statt ^ JJ^» 
ftin 'an ttyh nimm dich in Acht, damit du nicht fällst statt äJ2ji /^ />«3l, 

ddannüne %uddämkum haltet ihr uns für eure Diener ? statt /^^^^^ u y^ > 

^ *•* 

^^ür es kocht statt J^\ 

ferner den ^-Laut, welcher zur Bildung der V. und VI. Form ver- 
wandt wird vor den übrigen f -Lauten : ttämmd er begehrt (cf Zeitwort), 

ddörub es wird eiterig statt i^^Jj^ , 88erab sich stark zeigen statt «^^ j* J^ ; 



* Der zur Hervorbringung eines Doppelconsonanten nothwendige Vocal- 
ansatz ist so schwach, dass es entschieden falsch wäre, erräs, Hlems zu 
transscribiren. 
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6. bei den Imperfect. und Part. Masc. der VII. und VIII. Form 
herrscht das Bestreben vor, die Wörter zweisilbig zu machen, wobei 
der Ton auf die erste Silbe fällt, z. B. jügthid er beeifert sich, 
mügthid eifrig statt mugtehid, mü%tlif verschieden statt mu%tilif, 
jünksör er zerbricht statt munksör. Beim Imperativ rückt der Ton 
auf die letzte Silbe : githid bestrebe dich statt igtehid, fitkür denke 
statt iftekir. 

Tritt eine Endung an diese Formen, so bleibt der Ton zwar 
auf der vorletzten Silbe, — häufig mit Veränderung des Vocals — aber 
der zwischen dem zweiten und dritten Wurzelconsonanten stehende 
Vocal fällt, wie bei allen Particip- Formen, aus: Fem. mugtöhde eifrig, 
Plur. mugtohdyn — mugtöhdät; Fem. mu%tilfe, Plur. mu%tilfyrn; Fem. 
ftükri denke; getohdi sei eifrig, Plur. getöhdu seid eifrig; rtinmo 
machet euch zu Nutze; mö'^tidde Wittwen Trauer habend; muitörkyn 
Theil habend. 

Beim Imperfectum der.I. Form ist zu bemerken, dass die Vor- 
schlagssilben t und j fast, und der zweite Radical des Zeitworts völlig 
vocallos werden, sobald das Zeitwort am Wortende durch die Feminin- 
Endung i oder durch die Plural -Endung o oder das Possessiv- Suffix o 
eine Erweiterung erfährt. Der zur Ermöglichung der Aussprache hinter 
dem ersten Radical dann eingeschobene Vocal erhält den Accent. 

Statt tiktiby du schreibst sagt man tkitbi, statt jiskino sie wohnen 
sagt man jsükno. 

(Tritt das die Frage bezeichnende kurze i an das Wort, so findet 
diese Umstellung nicht statt, z. B. tuktübi schreibst du?) 

Der Accent fällt ferner auf die vorletzte Silbe durch 
Anhängung: 

1. des negativen if oder fragenden ^y, z. B. tuktübii du schreibst 
nicht, fragend tuktübsy; änäM nicht ich; henäH nicht hier; nkän 
jimekkinekii wenn du keine freie Zeit haben solltest; 

2. des fragenden i (cf. §21,1): wäkidi ist es wahr? [wäkid wahr); 
sehili ist es leicht? [shil leicht); 

3. der Possessiv- und Objectiv-Suffixe an Hauptwörter a) weiblichen 
Geschlechts: iemügti meine Schwägerin aus iemge^ mö%6rtek deine 
Nase aus m6%ra, ktübto seine Schrift aus ketbe; b) an das Zeitwort: 
jirwah-ni es riecht mir [dWtin jirwah) ^ twebbid-hum du kennst sie (allein 
twebbid). 

Bei den enclitisch sich dem Worte anschliessenden Praepositionen 

v^ J ist zu bemerken, dass dieselben in Verbindung mit dem Object. 



Pron., namentlich in den Fällen, wo letztere an die Particip- Formen des 
Zeitwortes und an Adjective der Form j^\«3 treten, den Hauptaccent 

auf den zwischen dem Worte und der Praeposition eingeschobenen 
Hülfsvocal legen, (wodurch gleichzeitig die Verdoppelung des b und / 
bedingt wird). 

Ganz analog wird das die Beziehung darstellende n (vielleicht 
ein Rest des Tanwyn [cf. Zeitwort]) behandelt (cf. § 7): mälkin-kum er 

beherrscht euch statt >* iöU, statt 4>jUlp er weiss darum sagt man 

nur ' ölmänibbo , statt ^Ovy^ er ersehnt es sich sagt man nur turbän- 

illo, statt A)VJuJ er hat es vergessen sagt man nur nesjäninno. 

hähe bü söme'^dninno = söme'^ änübbo = söme'äntllek 

statt smö'eto, statt sömä'^etbo, statt semo^etlek, 

hin wäsilätinnyii [hum wäslyn-ny-ii) sie sind nicht [bei) mir ange- 
kommen. 

Statt ^örbo er hat es getrunken sagt man meistens, namentlich 
wenn es sich um eine länger vergangene Zeit handelt (cf. Zeitwort), 

iärbinno. Dieses ist entstanden aus c^ jlw Mrib und no, letzteres die 

erweiterte Form für o. Ebenso läbsinno er hat es getragen (das Kleid), 
verneint läbsinnüsi. 

Wird, was selten der Fall, das Part. Praes. mit dem ObJ. Pron. 
ohne Einschieb ung von »in« gebraucht, so findet die Accentregel An- 
wendung, dass bei Wörtern, deren erster Vocal lang oder betont ist, 
der Vocal der zweiten Silbe ausfällt, sobald eine einbuchstabige Er- 
weiterung an das Wortende tritt; z.B. statt iärüb-o sagt man Särbo 
er hat es getrunken statt wähide eine sagt man wähde, statt qdlemi 
sagt man qdlmi mein Schreibrohr, särqillek er hat dir gestohlen (z. B. 
dein Schwert) aus säruq-lek. 

bo wird zu übbo in den Particip-Formen, wobei der zweite Radical 
des Zeitwortes vocallos wird, resp. der zwischen den beiden letzten 
Radicalen befindliche Vocal ausfällt. Statt [Iqdlem bü) kätub-bo sagt man 

kätbübbo, entstanden aus 4)^-^©; statt ma%tüf-bo er ist abgeholt worden 

sagt man ma^/jtüfübbo, statt rekkebo er hat es bestiegen sagt man räkbübbo, 
statt dardbtbo ich habe damit geschlagen sagt man därbübbo, statt 

Reinhardt, 'OmaD-Zanzib.-Arabisch. 2 
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däjur-bo darum herum sagt man däjurubbo, statt *älum-bo er wusste 
darum sagt man 'älmübbOy statt mitkellüm-bo von dem ich sprach 
sagt man mitkellimübbo, statt mitsennüq- bhe er war gierig nach ihr satjt 
man mitsenqübhe, statt mufta/or-bo er war stol^ darauf sagt man 
muftoxrübboy statt radi-bo er war damit ^ufrieden sagt man rädübbo. 
min qälbübbo wer hat es umgestossen (aus qälub und bo). 

Ferner in Formen wie: qülülöbbo! sagt es ihm! {aus qülü-lo-bo \ 
Den Nebenton, welcher ebenfalls zu beachten ist, haben alle 
langen Vocale der mehr als zweisilbigen Wörter, deren Hauptaccent die 
letzte Silbe trägt, z. B. benädyr Fahnen, bönen :[wei Pfund Sterling, 
mdilälyje Sonnenschirm, särqyn Stehler, Hat in den viersilbigen 
Wörtern die zweite Silbe den Hauptton, so bekommt die letzte Silbe 

den Nebenton : jimekkinek es ist dir möglich statt ^iUXX , hedd^aser 

elf, jqdsqisen sie nagen (Näheres bei den Zeitwörtern). 

Bemerkung. 

1. Da das arabische Wort meistens auf drei Stammbuchstaben 
zurückgeführt werden kann, welche bei allen Erweiterungen und Ab- 
wandlungen des betreffenden Wortes (die schwachen Zeitwörter aus- 
genommen) dieselben bleiben, so hat man aus praktischen Gründen 
das Zeitwort /a'a/ [er that) aufgestellt, welches als Paradigma für die 
verschiedenen darzustellenden Wortformen in der Weise verwandt wird, 
dass man je nach Belieben die Vocale desselben verändert und Prae- 
und Suffixe daran setzt. 

Diesem bequemen, einfachen Gebrauche folgend bezeichne ich 

beispielsweise das Wort kitäb [Buch) als Form <Ju5 fi^äl, das Wort 
msägerät [Streitigkeiten) als CSj^^^ mfaalät. 

2. Wenn in dieser Grammatik die Rede von vocallosen Con- 
sonanten ist, so ist dies dahin zu verstehen, dass denselben kein Vocal 
folgt, resp. dass dieselben silbenschliessend sind. 

In dem Worte ktübto ist k und b vocallos. 
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Zweiter Theil. 



Formenlehre 



§11. Interjectionen. 

Ausrufewort« Vocativ. 

Die Bejahung bezeichnend: 

I. ähä (durch die Nase zu sprechen), 2. ke, 3. hyy ele. 

Die Verneinung bezeichnend: 

I. Schnalzen mit der Zunge, 2. haa. 

Zum Stillstehen und Niederlegen: 

I . für die Kameele — hatenwyy^, (tauqyf) l bös — ä%%^ ^%%y 
je%%; 2. für die Esel f^i_, UL 

Zum Herbeilocken: 

I. der Kameele (haieläi l bös) bäh^ bähh, bähh; 2. der Ziegen 
mit Vibriren der Lippen tWy tw , tw; 3. der Schafe trrrry 
he he he; 4. der Hühner küdu, küdu; kid, kid; 5. der Katze 
q^ q§; 6. des Hundes kss, kss. 

Zum Vertreiben : 

I. des Hundes sei; 2. der Katze qäüh qiüh; 3. eines Vogels k§ kä. 

Zum Antreiben: 

der Reitthiere (hate^wyr l bös) Schnalzen mit der Zunge dörub; 
sonst heijey jalla. 

Zeichen des Erstaunens, der Bewunderung: 

hö hö hö; obö böy obö; obö rawäto l jöm oh! wie schön ist 
er heute, (Am häufigsten durch Worte wie subhän alläh, 
oder alläh ekbar, oder mä M lläh ausgedrückt.) 

Ausruf des Abscheus: 

uff; tfo tefä; tuff, tuff; nhü (durch die Nase zu sprechen) 
nhü ma%jeso pfui, wie das stinkt; e% — e% ^alyk pfui über 

dich! be — be'annek oder'aw^ billäh 4Jöu i^». 

2* 
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Zuruf: 

I. durch den Artikel rräbö^ ihr Freunde, 2. ja und je mit 
Artikel — bei Eigennamen ohne denselben — ja djrf l mehheb 
du Ungezogener! ja Ikebi du Esel! (eig. Ziegenbock)^ je:{:{dq;{ 
du gemeiner Kerl! heije lübrä:{ jekbär ^^yme auf, das Heraus- 
treten [verlangen mr) ihr Edlen, w alyk nte lle je l guhäfe 
nur auf dir (liegt die Schuld) du Mann des Kehrichts. Hieraus 
das häufiger gebrauchte jek, jdk (wörtl. oh du!) mit folgendem 
»/ (u) und dem mittels Artikels determ. Hauptwort: Jek wel 
qöm hoo, der Feind! jdk ul luss hoo, der Dieb! jek bi^symt 
^ybüni furqän sä-ni ihr Edlen ! helft mir, ich bin am Ertrinken, 
meiner Treu! wä, n^ö, wä heloooq (ruft man, um die Heu- 
schrecke zu vertreiben), t^ä ba^tne oh! unser Glück, a ver- 
wandelt sich bei gew. Zurufs Wörtern gern in o: wo na'öm 
statt ja na' am als Antwort auf den Zuruf von Weibern ge- 
braucht (cf. Vocativ). 

Ausruf des Schmerzes: 

wä jei %temätt ho, ho weh! ich habe mich verbrannt y waii 
welek 'Abdallah trümi tüklo s%in weh dir, Abdallah! kannst 
du es {denn so) heiss essen ? wä 'ölli äsäuwi bil kümme räwijäsi 
o! mir (eigentl. meine Krankheit) diese Müt^e au^uset^en, sie 
ist nicht schön; wäyjsärto f hteraq beto meskyn jis%äbusi 
der arme N. (o / über seinen Schaden) stin Haus ist abgebrannt, 
es ist nicht leicht für ihn; wä%särit hiümti fy hädin mä jiswel 
o! über den Verlust meiner Ehrbe\eugung an einen, der 
(nichts) werth ist. 

Hierher gehört auch die mit md und dem Elativ gebildete Ausrufs- 
form mit betonter erster Silbe: mäb%älek du Gei^^iger, meigddk 
du Tapferer, ho ho ho mdtma'dk o du Gieriger; ferner ja md 
in der Bedeutung wie oft! jd md qitlek wie oft habe ich dir ge- 
sagt, jd md u qitlo u ba'ado sauwetü^i wie oft habe ich dir es 
gesagt und dennoch hast du es nicht gethan\ ferner emme: 
emme beder hyje was für ein schönes Mädchen ! (eigentl. was 

betrifft^ ein Vollmond ist sie (an Glan:(); 'alo jlp heisst auf 

denn ( j^ U- ) : 'alö hds jy u hds jy änä 'lle hadürbis 

Uti Jia>- i\ \)\ 4.*.^ U- J <w^ U- nur zu! mögest du nun 



brodneidisch sein oder nicht, ich werde dich (doch) schlagen; 
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mhü hu muhäsa ^alö hdsi u häsi lle tu%dum *a ramm botnek 
wlä hatmüt mil gü was (soll) dieses Hin- und Hereifern, auf, 
volens nolens, deinem Bauche \um Trot:{e musst du arbeiten^ 
sonst stirbst du vor Hunger; 'alo höqju 'a^Bör [qofüh] he! 
haltet den Ochsen auf. Ein Anruf liegt ferner in der Auf- 
forderung durch %allel lassl %alle nsyr! lass uns gehen! tisse! 
lass! nur in dieser Form und nur mit dem Zeitwort sehen 
gebraucht: tisse aiüfo = abdsro! lass mich es sehen! taqöl! 
lass, reiche mir! taqöl tisäe min he ssmin! gieb etwas von 
diesem Jasmin [semin Butter). 



§ 12. Die Fürwörter (Pronomina). 

Persönliche Fürwörter (Pronomina personalia). 

Die alleinstehenden persönlichen Fürwörter (Personalpronomina) 
lauten : 

Sing. 3. Pers. Masc. hüwe [hüe, üe) er, es 
» 3. » Fem. hyje sie 
» 2. » Masc. nte du 
» 2. » Fem. nty^ du 
» 1. » Comm. ene ich 
Plur. 3. » Masc. hum sie 
» 3. » Fem. hin sie 
» 2. » Masc. ntü ihr 
» 2. » Fem. nten ihr 
» I. » Comm. hne, hönü [nähnü) wir 
Anmerkung i. Das Praesens des Hülfszeitwortes sein wird im 
Arabischen nicht übersetzt: ene faqyr ich bin arm, nte far% du bist 
ein Jüngling , Ime kdor das Wasser ist unklar. 

Anmerkung 2. Statt der persönlichen Fürwörter steht, wenn 
von Eigenschaften der Seele die Rede ist, im Gegensatz zum Deutschen 
fwäd, %ätor Her:[, Seele resp. Plur. füde %wätor , welchem die Suffixe 
angefügt werden. Ich bin betrübt ht\s>sx fwädi {%ätri) mitkeddur, sie 
sind grausam füdithum qäsije. 

Anmerkung 3. Werden die persönlichen Fürwörter durch $i 
verneint, so verlängern die auf e und i ausgehenden Formen diese in 
ä und y; z. B. : 

enä-ii nicht ich 
ntä-äi nicht du 
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hüwd-ü nicht er 

hyjä-M nicht sie 

henä'ii nicht wir 
Anmerkung 4. Bei den auf ursprünglich lange Vocale aus- 
gehenden Formen wird das i verdoppelt resp. dem h^ womit nach 
anibischer Annahme jeder auslautende lange Vocal schliesst, assimilin 
(cf. §8.4 und § 16.13). ^^" ^^S^' 

nty-iäi nicht du 

ntü'iSi nicht ihr 



§ 13. Besitzanzeigende Fürwörter. 

Die suffigirten d. h. dem Worte angehängten Possessiv - Suffixe 
lauten : 

Sing. 3. Pers. Masc. sein, nach Vocalen bloss h (letzteres vor neg. si 

zu i assimilirt) 

» 3. » Fem. ha oder he ihr, nach emphat. oder guttural aus- 
lautenden Buchstaben (incl. r) steht ha (sonst he^ 

» 2. » Masc. ak oder ek dein, nach Vocalen bloss k (ak gemäss ha 

» 2. » Fem. i§ dein, nach Vocalen bloss ä^ 

» I. » Comm. i mein resp. yne (cf. § 13. XIII.), nach Vocalen ji 
Plur. 3. Pers. Masc. hum ihr 

» 3. » Fem. hin ihr 

» 2. » Masc. kum euer 

» 2. » Fem. ken euer 

» I. » Comm. ne unser 

Beispiele: %el-o sein Pferd, ebü-h sein Vater, gdy-h sein Ziegen- 
böckchen ^ salä-äsi nicht sein Gebet, sör-ha ihr Geschmeide, rgil-he ihr 
Fuss, rumh-ak dein Speer, sefek dein Schwert, Gummis dein Mund, 
*^a:[ä-^ deine Trauer, %atti mein Brief, ebü-ji mein Vater ^ mäl-yne 
mein Gut, emr-hum ihr Befehl, rafyq-hin ihr Freund, mekel-kum 
euer Essen, rwä:{jr-ken euer Geld, burrne unser Korn, maulä-ne 
unser Herr, 



^ S ist das sogenannte arab. keSkeSe und soll nach arab. Ueberlieferung 
zuerst von einer Frau aus dem Stamme der bny Temym gebraucht und 
daraufhin von dem Stamme selbst als schön befunden und angewandt worden 
sein. Vordem soll man z. B. maulä-kiSi statt class. maulä-ki dein Herr ge- 
sagt haben. 
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Anmerkung i. Wie aus vorstehenden Beispielen ersichtlich, 
bekommt die dem Suffix vorhergehende Silbe in allen Fällen den 
Ton, wobei vocalisch kurz auslautende Wörter ihre Vocale verlängern; 
z. B. ^ife Heilung y iifäk deine Heilung; fde Lösegeld, fdä-h sein 
Lösegeld, 

Anmerkung 2. Vor dem neg. Si w^erden o, ha oder he, i 
oderj^ne und ne zu ü hä, y odtv ynä und nä; z.B. %elü-ii nicht 
j%ein Pferd. 



$ 13a. 

Der Übersicht wegen vergleiche folgende Beispiele: 

l. Vocalisch auslautende Hauptwörter: 

ebü-ji mein Vater (eigentlich y) 



dein 



r> 



^ 


» 


» 


(Fem.) 


h 


sein 


» 




he 


ihr 


n 


(Fem.) 


ne 


unser 


» 




kum 


euer 


» 




ken 


» 


» 


(Fem.) 


hum 


ihr 


» 




hin 


» 


» 


(Fem.) 



Ebenso ehwd-ji (-k) meine Lust =^ ich möchte gern/asä-ji mein 
Stock, "^ädü-ji mein Feind, masry-k dein Esel, rä'y-he ihr Besit:{er, 

II. Feminina auf S, a, e, bei denen das im freien Wortgebrauch 
abgefallene t wieder hörbar wird, z. B. dryäe Fenster, dry3-ti mein 
Fenster, fälle Kammer^ fäll-to seine Kammer, ketbe Schrift: 
ketübt-i meine Schrift ketbit-ne unsere Schrift 

ketübt-ek deine » ketbit-kum euere » 

ketübt-iS » » (Fem.) ketbit-ken » » (Fem.) 

ketübt-o seine » ketbit-hum ihre » 

ketbit-he ihre » ketbit-hin » » (Fem.) 

I. Zu bemerken ist hierbei, dass bei zweisilbigen Feminina auf 

a, e, ö der Form aU* der erste und letzte Radical ganz vocallos wird, 
während 2. bei den Nomina der Formen ^^ und ^J^vi bloss der dritte 
Radical seinen Vocal verliert, wenn die Suffixe i-ek, ii, an das Wort 
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treten. Zur Ermöglich unj; der Aussprache wird dann zwischen dem 
zweiten und dritten Consonanten des Wortes ein stark betonter Hülfs- 
vocal ii, Ü, o, ü) eingeschoben, welcher sich nach dem 3. Radical richtet 
und wobei die beim Zeitwort (Imperf. Anm. i) gegebenen Regeln ihre 
Anwendung finden. 

Z. B. lo/me Wade, lyßmti meine Wade; sükne Wohnung- , skintek 
deine Wohnung; ruyja Erlaubniss, r%6stis deine Erlaubniss; burme 
T^^pft brutnto sein Topf; \übde Butter, \bitto (für :[bidto); qurne Ecke, 
qrinto seine Ecke. 

Ad 2. ge^me Schätzung, ge^ümti; warqa Schein, n^aröqti; ^ädme 
Sclavin, yßdümti; fäide Nutzen , fäitti ; semge Schwägerin, iemügtek: 
gebhe Stirn^ geböhti^; rar^e Flasche, rariäto; tärqa Sarg, täroqto; jemne 
Rechte [Hand), jeminto. 

Anmerkung 2. Die mehr als zweisilbigen Feminina gehen 

nach 4>a5 . 

Z. B. mderse Schule, mderisto seine Schule; mfdräe Matratze, 
mf aristo; msebha Gebetskette, mseböhti; miärke Mitweib (von Frauen 
geb.), miärükti; miähra Monatsgehalt, miähörtek. 

Anmerkung 3. Ist der 2. Buchstabe eines mehr als dreiconso- 
nantigen Hauptwortes vocallos, so bleibt er es auch bei Antritt der ge- 
nannten Singular-Suffixe, maqdra Macht, maqdorto (aber maqdrit-ne); 
qanp-a Brücke, qantörti (aber qantära-qantärti Fussbrettfür Gefangene 
:{um Einspannen der Beine); mandra Spiegel, mandörti, 

Anmerkung 4. Besteht das angefügte Personal -Suffix jedoch 
aus Buchstaben, die mit einem Consonanten anfangen, also: he, ne, kum, 
ken, hum, hin, so verwandelt sich die Feminin-Endung a oder e in it. 
Der 2. Radical wird hierbei vocallos, z.B. süknit-ne unsere Wohnung, 
ketbit-ne unsere Schrift, gebhit-he ihre Stirne, mö%rit-he ihre Nase, 
iemgit-kum euere Schwägerin, %ädmit-ken euere Sclavin. 

III. Feminina auf langen Vocal ausgehend: hasa Stein SUä^, 

hasäti mein Stein, hasät-ne unser Stein u. s. w. (Plur. hasäne unsere 
Steine)^ slät-he ihr Gebet, da 'uwäto seine Verwünschung, embäti meine 

Mango- Frucht öufi [embä-ji Pl.)^ dewä-to sein Dintenfass. 

IV. Die auf dwe endenden Feminina verwandeln diese Endung 
bei Antritt der Possessiv - Suffixe regelmässig in äwit: hammäwe Hit^^e, 
hammäwithe ihre Hit^e, benäwit-he ihre Stiefschwester. 
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V. Die Feminina der auf we und je ausgehenden Hauptwörter ver- 
wandeln diese Endungen bei Antritt der Possessiv - Suffixe in üt xindyt: 
daüto sein Process [dduwe)\ Ausnahme: fäje äusserstes, räiti esyr es 
ist Zeit für mich ^u gehen, räiteki hältst du es für an der Zeit {^u gehen)? 

hedwe Anfang ^ä^jpe Kriegsgesang an Festen meije Gang 
bedüti ''a:[üto meäyt- ne 

bedüt-he ^a^üt-kum meiyt-hin 

syfinjrje — syfinythe Hit:^e, rd^ipe — fa\ütne unser Kriegs^ug, rarüto 
sein Schaum [rarwe)^ ra'^yj^ — ra'yto Unterthanen, *arbyt-hum ihr 
Arabisch, mäSüwe — mäSüt-kum (neben mäiüwitkum) Boot, %we 
Brüder, %üti meine Geschwister. 

VI. Hauptwörter auf ein wurzelhaftes, nicht feminales e ^ (entst. 

aus %\) ausgehend: 

mübde Anfang Hfe Heilung 

mubdä-i üfä-i 

mubdäk Ufa - k 

mubdäh iifä-i 
mubdähum 
Ebenso mo%be Tasche, mo%bä-i, 

.>. 

VII. Auch die Masc. Sing, der Form Jää — cf. § 24 und 25 — 

nehmen bei Antritt der Sing. -Suffixe (excl. ha \he\) einen betonten 
Hülfsvocal zwischen den 2. und 3. Radical z. B. sbo Finger, sübe'i mein 
Finger, subeii dein Finger, (aber sbö'ha ihr Finger). Ebenso sdör 
Brust, sidro seine Brust. 

VIII. Einfach geschlossene kurze Silben : qalem Schreibrohr, qdlmi, 
qalmek, qälmiS , qdlmo, aber qalemhe, qalemne, qalemkum. 

IX. Geschlossene lange Silben: sähib Freund, sähbi, sähbek, 
sähbi^, sähbo, aber sdhibhe, sähibne; haqäre Armseligkeit, haqärti, 
haqärtek, haqärti^, haqärto, aber häqdritne, haqäritkum, haqärithum. 

Über den Accent cf. § 10. 

X. Die einsilbigen Wörter mit kurzen Vocalen wie : %it Schwester, 
^um Mund, Sin Ohr, bin Sohn, jid Hand, verlieren bei Antritt von 
i und u ihren Vocal: jdi — ido, %ti meine Schwester, ^mi_ mein Mund, 
^ni mein Ohr, bnö sein Sohn, smö sein Name, sümhe ihr Name, 
binhum ihr Sohn, de Krankheit geht nach VI. 

XL Die Dual- und Plural-Endungen en und yn erhalten sich vor 
tlen Suffixen, die ersteren werden jedoch selten gebraucht: klümtenek 
deine paar Worte, sfairynii deine (Fem.) Kleinen. 
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XII. Wörter, die doppelt vorhandene Glieder bezeichnen, wcrkr 
im Dual das n vor den Sufrixen ab: 

jdc-ji meine Hände hne-ji meine Ohren (oder Sneiji) 

-k deine » 'äne-h seine Augen 

-i » » 'Fem.) nigle-he ihre Füsse. 

XIII. Will man das Posscssivum mein noch besonders hervor- 
heben, so fügt man dem Suffix der i. Pers Sing, noch das Personal- 
pronomen ene in der verkürzten Form ne, zusammen j^ne (also 

entstanden aus U* -+■ (^) — beim Zeitwort nj^ne — zu und sagt z. B.: 
äbüjyne (also zusammengezogen aus äbüji ene) mein Vater, 'amniy-nc 
mein Onkel, hdhi lübläd t/ossnyne diese Gegend geht mich an, hdhä 
Imäl hdlyne dieses Gut ist mein; f. a%jdrH 'annyne N. ist nicht besser 
als wir, ha feryne anderen als mir gehörig. 



gißb. Anmerkungen zu den Possessif- Suffixen. 

Anmerkung i. Bei folgenden weibliche Wesen bezeichnenden 
Hauptwörtern wird das t der Feminin -Endung bei Antritt der Suffixe 
wieder hörbar: höbbö Grossmutter, haij Herrin, byby Herrin, z. B.: 
höbbötö seine Grossmutter, bybyti oder heijü-ti meine Herrin. Die 
zwei letzten Wörter werden nur von Sclaven gebraucht. 

Anmerkung 2. Den Adverbien ba^ad noch, tau jet\t, hen wo, 
dorn immer, hyn jet^t, ja let o dass . . . doch und vielen anderen Par- 
tikeln (Adverbien) können die Possessiv -Suffixe direct angefügt werden; 
bei den drei Ersteren tritt ebenso wie bei den an das Zeitwort ange- 
hängten Suffixen ni anstatt i für die i.Pers. Sing.: hen -ek wo bist du? 
hynek gilt kihe jet^t sagtest du so, ba^ad-ni ^öb'dn^i ich bin noch 
nicht satt, döm-o mifdlUrile immer stellt er sich nur krank, tau-ni 
wsilt eben bin ich angekommen , in geles l wdqt kema hyno wenn 
das Wetter so bleibt wie jet\t, bess-ni es genügt mir. 

Über die Praepositionen b, l und das n vor dem Possessiv- 
Suffix o vergl. § 7. 

Anmerkung 3. Bei den Praepositionen j^/i in ihm und ^alyh 
auf ihm ist das h kaum zu vernehmen. 

Anmerkung 4. Das n der Praepositionen min und *aM ver- 
doppelt sich vor den Suffixen o und i: minno , minni, "^anni, "^anno. 

Anmerkung 5. Nach der Partikel inn vertreten die Suffixe die 
Stelle von Subjecten: qyl innek hatit^äuweg man sagt, dass du dich 
verheirathen werdest. 
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Anmerkung 6. Hat ein Zeitwort zwei Fürwörter bei sich, so 
.etzt man dasjenige der Person an erste Stelle und lässt das sich meistens 
luf Sachen beziehende zweite Fürwort mit vorgesetztem ijä folgen, 
s. B. tälo ijäh er hat es ihm gegeben. 

Anmerkung 7. Erwähnt man sich mit anderen Personen, so 
:\i3Lt die eigene Person in der Wortstellung immer den ersten Platz und 
-moh ihr richtet sieb das Zeitwort. Er und ich waren dort heisst: ene 
iiijäh kinna henäk; er und sie kam heisst: gaijo hüe iiijähe; ihr und 
^ie bestiegen den Wagen heisst: ntü uijähin rkübtü Igäri. 

Anmerkung 8. Sehr gebräuchlich ist die Nachsetzung der Pro- 
nomina hinter die mit den Possessiv -Suffixen versehenen Wörter: 
kiimmtek nie deine Müt^e^ ma^i änä jerüm^i mit mir vermag er 
(es) nicht. 

Anmerkung 9. Verstärkt wird diese Redeweise noch durch 
Zusatz des Wortes mal oder häl [Besit:{, Zustand)^ womit sich auch 
gleichzeitig das Wort neigem^ bezeichnen lässt; z. B.: Ime^ mäli ene 
mein Tisch., Ibint hälek nte deine [eigene) Tochter. 

Anmerkung 10. Ebenso können die Pronomina manchmal 
dem Hauptwort vorgesetzt werden, z. B.: ene böpii jügani mein Bauch 
schmers^t mich. 

Anmerkung 11. Das Wort y)selbst<a wird ausgedrückt, wenn es 
sich um eine Person handelt durch: ruh, binefs-, jpohd-, ^ömer, bjid, 
b^än, bei mehreren durch nfüs, rn^äh. 'ömär. 

An diese Wörter werden die Personal -Pronomina angehängt, 

z. B.: ene wohdi sört ich selbst ging., nte bnefsek sauwet hähä du 

selbst hast dies gethan, so' üb 'al insän joraf nefso {'ömro) [rüho) es 

ist schwer für den Menschen sich selbst \u kennen, hyje mite'äggibe 

min 'ömorha sie ist über sich selbst erstaunt, gäjo bunfüshum jhennijüni 

hiVyd sie kamen selbst [um) uns ^um Feste :{u gratuliren. bi jid wird 

dann gesetzt, wenn man dafür im Deutschen »wzY der Handa^ bVän 

wenn man r>mit Äugena sagen kann, hüwe kätbinno bydo er hat es 

selbst geschrieben, wofür auch j^dijzöfo, rüho, binefso, nicht aber 'ömro 

stehen könnte; f. jsäujpi 'omro kenno sseijid N. macht sich [so dick) 

wie der Sultan, hyje bi 'an- he säifitno sie selbst hat ihn gesehen., 

hüwe brüho qäl li er selbst sagte mir, hum rwähhum darbüh sie selbst 

schlugen ihn. 

Anmerkung 12. Der 'Omän-Mann redet Jeden, selbst seinen 
Fürsten, dem er den Titel seijidne giebt, mit du nte (Fem. nty) an; 
ntü (Fem. nten) wird nur mehreren Personen gegenüber gesagt. 
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Dahingegen sagt der Untergebehe höher gestellten Personen gegen 
über hier und da aus Bescheidenheit hiine wir mit folgendem Plural, 
hine gyne niMki mak seijidne ich komme, um bei dir Klage :{u führen, 
o Herr, 

13. Die reflexive Wendung wird ebenfalls durch ruh, ^^fs, ömr 
ausgedrückt, z. B.: N, tödtete sich selbst f. qdtel rüho {nefso oder 
*ömro)y jümdah 'ömro er lobt sich selbst, ssreijor jbül früho das Kind 
macht sich nass (urinirt), tö'jd-ii :{ärr *ömrak rmäryje jyirst du es 
{denn) nicht müde, dich den gan:{en Tag mit Waffen ^u umgürten}^ 

14. Wir :[wei heisst hne bi S'nenne^ Masc, ihr ^wei Frauen nten 
bihintenken. 

15. Die Possessiv -Suffixe bezeichnen, wenn sie an die Praeposi- 
tionen ma\ 'end treten, unser deutsches nhabemc 

ma'aki rawäii hast du Geld? 

*endiii fdqa hast du (Fem.) freie Zeit? 

maH rasen %el ich habe :{wei Stück Pferde. 

Haben wird ferner ausgedrückt (wenn man im Deutschen das 
Wort y>Besit!{<ü ergänzen kann) durch die Wörter mal und häl, denen 
die Possessiv - Suffixe angehängt werden: hä^e Ibet hälek (oder mdlek) 
dieses Haus gehört dir, d. h. ist dein Besit^. — Hier könnte nicht 
ma'ak oder 'ändek stehen, da diese zwei Praepositionen meistens ein 
ribei sich habena bezeichnen. Nur in der Frage sagt man ma^aki 
{^endeki) bet hast du ein Haus? 

Körperliche Eigenschaften , welche man »/za^«, werden durch die 
Praeposition fy und das Possessiv - Suffix ausgedrückt: fyji nämüs 
[qüwe, Beräbe) ich habe Kraft, {bin kräftig), fyk äegä'a hast du Muth? 

(Über die in Verbindung mit dem Zeitwort einen Accusativ aus- 
drückenden Suffixe cf. Zeitwort.) 



§ 14. Unbestimmte Fürwörter. 

Einige (auf Personen bezüglich) heisst: i . kemmyn wähi (entstanden 

aus *X>-\j ^y i) mit folgendem Plur. und min: z. B. kemmyn wähi min 
rbaUtne henäk einige von meiner Genossenschaft sind dort; 2. ba'ad 

^ Oder bi^nyn - ne. Statt e oder ai steht häufig y ; ebenso für ä häufig e. 
Auch ö steht hier und da für ä oder ü: z. B. für saa Uhr sea; lyjin glatt 
fiir laijin; byd statt bed Eier. 
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Tiit folgendem Plur.: baad nnas säro einige Leute gingen, baad 
hingre^l einige Engländer; 3. durch baad mit folgendem Plur. und 
min: baad minhum *ärab ba'ad minhum südän einige von ihnen sind 
Araber y einige Sudanesen; 4. durch had — had z. B. had mdt had bqi 
einige starben , einige blieben am Leben. 

Einige (auf Sachen bezüglich) heisst kemmyn mit folgendem Sing.: 
kemmyn mdrra einige Male, nöbe ene ketebt kemmyn %att ha%ti auch 
ich habe einige Briefe an meine Schwester geschrieben. 

Etwas ^ ein heisst äei mit folgendem Plur. und min: wäsili iei 
mil yjdieb ist eine [irgend eine) Dhau gekommen? gyb li Sei %dar 
missöq bringe mir etwas Grünzeug vom Markte mit, f. kän mustd%dum 
fy Sei (oder ba^ad) mil meqämdt N. war an einem Plat:[e angestellt. 
Man sagt auch: seiin sen etwas Hässliches. 

Ein beliebiger, wer es auch sei, irgend einer, irgend etwas 
heisst bü kän: min jsduwi häha? bü kän wer macht das? (Antwort) 
irgend einer {ein x beliebiger) ; beschränkter ist had min: nsyr nö'tsub 
bhad mil qabäil gehen wir, um uns in den Schutz irgend eines Stammes 
\u begeben. 

Mancher^ manche heisst minhum bü, minhin bü; eigentl. von 
ihnen sind welche die . . . z. B. minhum bü jqilbu Iqäf gym manche 
verwechseln das Qäf mit dem Gym, d. h. sprechen Qäf wie Gym, 
minhin bü jsaujen Imekr ha:{Wäghin es giebt welche, die ihre Männer 
hintergehen. 

Ein gewisser, eine gewisse, gewisse heisst flän, fläne, Plur. 
flänijyn, flänijät. Dieses Wort wird angewandt, wenn der Betreffende 
bekannt ist. Für unser deutsches einer, eine. Jemand, wobei die 
Person nicht bekannt ist, sagt der Araber }}ad, insän. 

Niemand heisst hädSi; was es auch sei [min) käin mmä kän. 
Mehrere, eine Anzahl heisst gümle mit folgendem Hauptwort 
im Plural : gümlet meräkub fil %ör eine Anzahl [mehrere) Schiffe sind 
im Hafen, kel kätibillek gümlet %tüt jawohl! ich habe dir mehrere 
Briefe geschrieben. 

Jeder heisst kill had, killin, verneint mä kill had; killin heijemüt 
Jeder wird sterben; dafür auch kill had oder kill nsän. 

Alle heisst killhum, killhin, killyt killwet gebrit 

nnds; killhum misterryn alle sind sie erfreut, killhin sären lömgä^e 
sie sind alle in die Weiber - Moschee gegangen , killytne sörne 
lübläd wir alle sind nach dem Ort gegangen, min Sür ile 
Shär killwethum jlörju bedwyje von Sür bis Sehär sprechen Alle 
Beduinensprache. 
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AIU\\\ ^"^1/17 heisst A'iV/o, verneint killüsi; killo minno hmve Alk^ 
kommt von ihm^ killiL^i deheb bü rengo hmar es ist nicht alles Goli 
was [roth^ ^elb ist^ Ijom mdtar killhe den ganzen Tag ist es Regen 
f regnet es , sähar sdfur killo nöhs der gan^e Monat Safur (d. i. Safar 
ist ungiückbringend. 

Wenige heissi qalyl mit folgendem Relativ bü... oder Tadym bü...: 
mi^rlek l 'adym bü je drfo l 'arabyje bülbul wie du giebt es wenige. 
welche das Arabische [»ne) eine Nachtigall (d. h. gut) sprechen. 

Nichts A^^y, syssi mamyi lS^Cj^ (^) ^" ^^^ Bedeutung nichu 

mehr Übrig; sei uld syiy etwas ist besser als nichts, mämys me fil 
gahle es ist nichts mehr in dem Krug. 

Man wird meistens durch die 3. Pers. Plur. Masc. oder 2. Pers. 
Sing, des Aorist oder Perfect Act. oder durch die 3. Pers. Sing, des 
Aorist Pass. oder durch die VII. Form des Zeitworts ausgedrückt. 
Häufig vertreten auch Wörter wie / insdn, bni ädern diese Stelle 
(cf. Zeitwort). 

Ein anderer^ andere Leute, etwas anderes heisst fer, woran 
die Suffixe gehängt werden; rer-i mä jistahmel häSe l kelätn ein 
anderer als ich würde diese Rede nicht ertragen. 

Etwas anderes heisst rero. 

Einander heisst ba'^ad . . . baad . . . mit Suffix; ßl musybe jüget 
tsaado ba'adkum ba'ad im Unglück müsst ihr euch unter einander 
helfen, %allühin hähi l esje föq ba'adhin baad set:[et diese Sachen auf 
einander. 

Um eine unbestimmte Zahl oder Zeitdauer auszudrücken bedient 
man sich häufig folgender Construction : qtil bü qtil es wurde getödtet 
wer getödtet wurde d. h. etliche, die es gerade traf; ebenso grüh ^^ 
grüh etliche wurden verwundet, f. geles bü mä geles ßl habs u %/4/ 
tf eilet N. sass einige Zeit im Gefängniss , dann kam er los. 



§15. Hinweisende Fürwörter (Demonstrativa). 

Sing. Masc. &i häSe neben ^aha dieser^ 
» Fem. 8i, hähi neben hjrha diese 



^ ^aha wird häufig als Flickwort gebraucht, wenn man in der Unter- 
redung nach einem Worte sucht, dessen man sich nicht gleich entsinnen 
kann. 
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Plur. Masc. hähjrle diese [häkele, hähelähum) 
» Fem. häbylähin diese. 

Es verbindet ^ich das hinweisende V^ hd mit dem Personal- 
pronomen, z. B.: hä-uwe qälmi dieses mein Schreibrohr, ha-ije 
r 14772 ti dieses mein Weib, hä-hum gäjyn da kommen sie! hä-hin 
eräryje diese meine Gesellschafterinnen. 

Auf Entfernteres weisen hin: 

Sing. Masc. bäk, häSäk neben häkha jener 

» Fem. hiky hähik neben hykha, häUkha jene 
Plur. Masc. hädyläk, hyläkhum jene 
» Fem. hahyläkhin neben ^läkhin jene. 
Jber den Artikel selbst cf. § 93. 

Anmerkung I. In Verbindung mit einem Hauptwort verlangen 
die Demonstrativa den Artikel nach sich, stehen also vor dem Hauptwort. 

Anmerkung 2. Ist das Hauptwort durch Personal-Suffix deter- 
minirt, so können die Demonstrativa auch nachstehen. 

Beispiele ad i : näwilni haha l fungän reiche mir diese Tasse, 
he lüktäb dieses Buch, hil kitära dieser Säbel, he äiör dieser Rath, 
hdhyle ssrairyn diese Kinder, hansyr he^ioqq lass uns in dieser 
Richtung gehen! häSa hargit-hum das ist ihre Redeweise, hen hüwe 
he was ist das? 

Beispiele ad 2: %itne hähi diese unsere Schwester, %iddäm-kum 
hähele l berähyl euere faulen Diener da. 

Ferner : hum bärjyn jbädlo he bhe sie %Pollten dieses mit diesem 
vertauschen, hik l hdsä 'öde jener Stein ist gross = hikha l hasä 
hähelak nnäs jene Leute, tyb häkha lüktäb gieb jenes Buch, hikha 
lüktub jene Bücher, hyläkhin löhrym ^enat jene Frauen sind schön, 
hiyldkhum Väsker äuge' an jene Soldaten sind tapfer, 'a dik Mähbe 
nach jener Weise. 



\üJ wii 



kihe \Aj wie dies, so; aus ke wie und he dies. — Weitergebildet 
zu häkide so. 

Ferner scheint aus he entstanden dö (voilä da ist), dem die Per- 
sonal-Pronomina je nach der angeredeten Person angehängt werden; 
hen tefqi? dö-k jahbäbi wo ist meine Flinte? da ist sie, Herr; diMä^ti 
niins6r%a dö-S %ytj^^^^ mein Hemd ist :{errissen, da nimm (Fem.) und 
nähe es. 

Ebenso dö-kum, dö-ken. 

Die I. und 3. Person dö-ni und dö-ne, do-hum wird nicht ge- 
braucht. 
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§ i6. Fragende Fürwörter (Interrogativa). 1 

1. Nach Personen fragt man mit min was fiir weichet; auf Leute 
und Sachen bezogen heisst: hen z.B. min henUäife nte :^u was j\g\ 
einem Stamme gehörst du ? hen bint was für ein Mädchen ? wer vm 
ihnen? heisst min oder hen minhum; nach Dingen fragt man mit m/iü 

(entst. aus ^U) seltener mw, weSy es) und hen (entst. aus h und ^\ : 

z. B, minntu wer seid ihr? statt j2\/^; min-uwe bü tau häbot wer 

ist derjenige y der eben herunterging? mhü he was ist das? mhü smek 
wie ist dein Name? es tbd was willst du? beje min sörtmit wem bist 
du gegangen? hen kitäb egyblek was für ein Buch soll ich dir bringen f 
hen %ädum iäred welcher Sclave ist entflohen? &* kümmit min wessen 
Müt:{e ist dies? ha -min hi {^ölyje wem ist dieser Teppich? hen rgäl 
welche Leute? 

Indirecte Frage: e'lemii min (-hen) ayjar minhum ich weiss 
nicht, wer der Beste von ihnen ist. 

2. Nach mhü und hen wird häufig noch ein explicatives partitive« 

min ^ mit folgendem Plural des nachgefragten Hauptwortes oder mit 

folgendem Possessiv -Suffix gesetzt: hen milluktub tibräh welches Buch 
willst du? hen middrüsäk fdurak welcher Zahn thut dir wehe? hen 
minhin welches? (von den Büchern). 

3. min und mhü nehmen häufig noch das die Frage verstärkende 
äiy ersteres manchmal in der Bedeutung nwer hätte nichtai nach sich; 
z. B. min-ii ge u qäl wer wäre nicht gekommen und hätte nicht ge- 
sagt? mhüsH haha was ist das? 

4. Mit mhü werden zusammengesetzt: 

'a (aus U-) 'a mhü worauf? (föq mhü) 

taht mhü worunter? 
hamhü wo:[u? 

5. Warum? wird ausgedrückt durch: 

a) hamhü y dem jedoch kein verneintes Perfect folgen darf; 
hamhü torfi warum schlaf st du? hamhü nte rodbän warum 
bist du :[ornig? 

b) 'ö/am mit dem Personal -Suffix; 'öläm-kum faijeto warum 
seid ihr davon gelaufen? '^öläm-ek sauwet he warum hast 
du das gethan? Ebenso sagt man '^ölüm-ken gäijät warum 
seid ihr (Fem.) gekommen? 
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c) min wei; min wei %abbart-ny-Hbbo fi^arum hast du es 
mir nicht mitgetheilt? 

d) mal (aus J + U) mit dem Personal -Suffix; mäl-kum %al- 

letü l bäb tilq warum habt ihr die ThÜr offen gelassen? 
(eigentlich: jt^as ist euch, dass ihr u. s. w.), mäl-i äsyr min 
hene warum soll ich von hier gehen? 

6. Woy wohin heisst hen. 

Mit den Praepositionen zusammengesetzt lautet hen: 

f hen kint wo warst du (statt cT'^J)? 
ha hen (wen) säjor wohin gehst du (statt vJ*'^'), 
min en gäi woher kommst du (neben min hen)^ 
'a hen nytek wohin geht deine Absicht (statt näwi ^ \ U-), 

ile hen wsilt bis wohin bist du gekommen (statt (j ' J'). 

7. Gebrauch von mhü: 

mhü ntd gy^än bist du hungrig? 
mhü hähä rräggäl ginso was ist das ßXr ein Mann? 
mhü bilädkum ^ena wie ist euer Ort, schön? 
mhü mitter hähä was ist das für ein Vogel? 
mhü bdad was noch? 

mhü smö hähe bil ^arabyje wie heist das auf arabisch? 
mhü sböhto wie befindet ihr euch diesen Morgen? 
mhüi iy jebdijo jsaujübo was wollen sie damit thun? 
mhü ^äglinnek was macht dich so eilen? 
mhü hgä hüwe sumflän wie ist die Buchstabirung {von ihm) 
des Namens des N.? (von hge). 

8. kern wie viel, fragend und ausrufend, hat den Singular 
nach sich: 

kem tarie irübt wie viel Mal hast du getrunken? 
Anmerkung. Für kem steht häufig mhü jgy, 
mhü jgy ^ömrak wie alt bist du? 
bkem wie viel kostet? 
kef wie, wieso? 
kef hälek wie geht es dir? 
kif mä gyt wieso kamst du nicht? 
kef qilt wie sagtest du? 

Reinhardt, 'Omän-Zanzib.-ArabisctL 9 
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9. mete wann? 

mete tarrdit li l %ädum wann hast du mir den Diener 

gesandt? 
mete f^anwelli wann werden wir fortgehen? 

10. min mete seit wann? 

min mete wsiit lübldd seit wann bist du in der Stadt an- 
gekommen? 

11. Die Frage wird meistens durch ein das zu betonende Won. 

«. 

worauf es bei der Frage ankommt, angefügtes » i bezeichnet (cf. Accenr. 
z. B. hüwe tahti ist er unten? 
torhdbi fürchtest du dich? 
maaki sea hast du eine Uhr bei dir? 
fäiteki tsyr ist es für dich Zeit (eigentlich: dein Aeusserstes 

\u gehen? 
dhöri {'asöri) ^ädit ist es schon Mittag {Nachmittag)? [zu 

ergänzen S^w Gebet). 

12. Wöner, welche auf einen kurzen Vocal ausgehen, nehmen 
kein i an sich, sondern verlängern diesen Vocal. 

z. B. hin henä (von hene) sind sie (Fem.) hier? 

huwd taht ist er unten? 

'alämä (aus 'aläme) ist es ein Erkennungs:[eichen? 

minnü (aus minno) von ihm? 

gubtü luktäb (aus gubto) hast du [es) das Buch gebracht? 

13. Wörter, welche auf einen langen Vocal oder Diphthong aus- 
gehen , fügen hi als Fragepartikel an (cf. § 1 3 Anm. 4). 

l)nü-hi wir? (neben hnä) 

mhü-hi was? 

gubtü- hi luktäb (aus gubtü) habt ihr es gebracht, das Buch? 

tindellü-hi kennt ihr ihn? 

Sei'ji giebt es? 

dehde-hi schnell? 



§ 17. Beziehende Fürwörter (Relativa). 

Welcher, welche, welches heisst bü (entst. aus y\) vernei- 
nend bü^^L Es ist indeclinabel. 

I. Das Relativum im Nominativ; z. B. ^iöme bü beditlne kesarnähe 
die Reise, deren wir benöthigt waren, haben wir unterlassen; rräggäl 
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m fil rürfe der Mann, welcher im Zimmer ist; l hörme bü maak das 
Weib, das hei dir ist; l ^äsker bü gäjyn ems die Soldaten, welche gestern 
gekommen sind; l %ädimät bü mugtohdät die Dienerinnen, welche 
fleissig sind. 

2. Steht das Relativ im Genitiv, Dativ und Accusativ, oder ist es 
durch eine Praeposition mit dem näher erklärten Hauptwort verbunden, 
50 erhält das den Casus regierende Zeitwort des Relativsatzes oder die 
Praeposition das entsprechende Suffix. / weled bü tau wsil äbüh der 
Knabe j dessen Vater eben angekommen ist; l weled bü tau wdslit mmö 
der Knabe, dessen Mutter eben angekommen ist; l bint bü rädd ä%ühe 
das Mädchen, dessen Bruder :[urück ist; l bint bü rdddit %ithe das 
Mädchen, dessen Schwester zurück ist; rrägäl bü %adene minno hähi 
l qortäse der Mann, von dem wir dieses Papier genommen haben; 
l %att bü hetebto ems der Brief, den ich gestern geschrieben habe; 
lo%tüt bü ketebnähin die Briefe, welche wir geschrieben haben; l bet 
bü jiskin fyh das Haus, worin er wohnt; nnäs bü jilne ma^hum eiräl 
die Leute, mit welchen wir Geschäfte haben, 

3. Das altarabische mä wird häufig in der Zusammensetzung mit 

^ io^)> ^ ^"^ /_^ gebraucht: ^ala mmd mektüb gemäss dem, was ge- 
schrieben ist, {dafür auch 'am-mmä) ; kill mmä jinfd l insän Alles, was 
dem Menschen nüt:{t; %düm li häh i rrumh %idme dhsän mmä tkün 
mache mir diesen Speer aufs Beste; kemä mmä qitlek ems wie ich dir 
gestern sagte. 

4. Für fi ma-bü steht fumbü in {^ü) dem, was, z. B. mä nkellfek 
fumbü tkerho wir :[wingen euch nicht ^u dem, was ihr verabscheut. 

5. Unserem N. N. entspricht das Substantiv Masc. flän, Fem. 
fläne, Phir.flänijyn, Fem. flänijät, ferner fläm. 

Adjectivisch Masc.^än;^, Ftm.flänfje das Ding so und so. 

6. Derjenige (diejenige) welcher^ das was, »'er heisst eben- 
falls büjeder, welcher kill bü; büfyh sabor heijinäl mrädo wer Geduld 
hat, erlangt sein Gewünschtes; bü mä m'^endo mal mä-ilo hadd wer 
kein Vermögen hat, hat kein Ansehen; kill bü qtil %adülo qadäh jeden, 
der getödtet worden war, rächte er (wörtlich: er nahm ihm seine 
Rache ab); nsellum-l-küm bü ttülbüh minne wir befahlen, was ihr von 
uns fordert. 

7. Man kann das Relativ-Pronomen auch weglassen : asa tülo dräuen 
ein Stock, dessen Länge ^wei Ellen ist; semek rengo kema reng hheheb 
ein Fisch, dessen Farbe wie die des Goldes ist; wäsal sym madmüno 

3* 
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ktöe kihe es ist ein Telegramm eingetroffen y dessen Inhalt so und so 
ist (eigentlich: sein Inhalt ist), 

8. Vor bü können die Praepositionen treten (um den Dativ zu 
bezeichnen): hähe älfsän 'an bü äüfto qäbil dieses ist besser als das was 
ich früher sah; f^äkmo luqdd 'a bü qdtil femyr bil qatl die Richter 
haben gegen den, welcher den Emir getödtet, den Tod ausgesprochen: 
qül habü j%ytlek jgi ma'i sage !{U dem, der für dich nähty dass er 
;fti mir komme, 

§ i8. Das Nomen. 

Das Nomen umfasst Substantiv, Adjectiv, Zahlwort; ferner (die 
bereits behandelten) Pronomina personalia und demonstrativa und das 
Relativ. 

Neben der grossen Mannigfaltigkeit der Formen des Nomens ist 
der Umstand auffallend, dass die in ihrem Bau sonst so überaus durch- 
sichtige arabische Sprache bei der Bildung der Nomina insofern eine 
Ausnahme zu machen scheint, als es, allgemein gesprochen, nicht 
möglich ist, die Regeln zu fixiren, nach denen man im Einzelfalle 
Analoges zu bilden im Stande wäre. 

Das Wenige, was sich darüber sagen lässt, findet sich bei der 
nachfolgenden Besprechung der einzelnen Formen; im Übrigen ist der 
Schüler auf sein Gedächtniss resp. auf das arabische Lexikon ange- 
wiesen, welches die Wörter nach ihren Radicalen aufführt und bei 
welchem sich alle möglichen Nominalbildungen aufgezählt vorfinden. 
Die grossen arabischen Lexika sind hierzu aus dem Grunde weniger fiir 
den einen modernen arabischen Dialekt Studirenden geeignet, weil 
dieselben auch längst veraltete oder nur in bestimmten Orten ge- 
brauchte Wörter mit aufführen und in Folge dessen durch die Fülle 
des Gebotenen und durch manches sich dabei Widersprechende auf 
den Anfänger häufig einen geradezu verwirrenden Eindruck machen. 

Es ist wohl zu bemerken, dass die meisten *omän- arabischen 
Stammwörter nur eine kleinere, ganz beschränkte, Anzahl von Nomina 
bilden und dass die Schwierigkeit bloss in der Erklärung der Frage 
liegt, warum der Gebrauch gerade diese oder jene Form gewähh hat. 

Ferner ist zu bemerken, dass die Participien der ersten und der 
sogenannten abgeleiteten Verbalformen, sowie die Infinitive der Letzteren, 
regelmässig gebildet werden. Aus praktischen Gründen werden diese daher 
auch ebenso wie die Plurales fracti, welche eigentlich auch mit unter den 
Nomina aufgeführt sein müssten, noch besonders behandelt werden. 
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§ 19- 

Die arabischeWurzelbildung betreffend muss vorausgeschickt 
erden , dass die meisten Wörter drei Consonanten als Radicale haben, 
'^elche das Skelet darstellen, denen die sie umschliessenden Vocale und 
ffixe Leben und Gestalt geben. Die schwachen Buchstaben Elif 
-lenize), Wau und Je, welche ja ihrer Natur nach schon mehr vocalisch 
.nd, erleiden bei den Nominalbildungen (und im Z. W.) Veränderungen, 
u deren Erklärung folgende ganz kurz (mehr praktisch») gefasste Be- 
lerkungen dienen mögen (Näheres beim Z.W.). (Die Classifizirung 
5t absichtlich nicht streng etymologisch, sondern bei den Wörtern 
nit schwachen Buchstaben dem Ohre gemäss gemacht worden.) 

a) Bei Hauptwörtern, deren 2. Radical schwach. ]/2»/yodere. 

ö steht für au z. B. iör Rath statt jjZ [Sawr) iaur, 



• 



» 



» ai (selten ä) » » %Br Gutes » js>' [%ajr) %air, 



ä » » aj^a^ aja » » bäb Thür » <^j>, 



o ^ 



j^ » » yf (selten af) zV » » mesyr Gang [Gehen) aus j%-m*a, 

myläd Geburtss^eit für ^ij^, 

ü n ri uw » » sud Schwär s[e aus ^j^; 

b) Bei Hauptwörtern, deren 3. Radical schwach, y 3 jpj oder ' *. 
o steht für auslautendes ^ und üip z. B. jU- (fialjp) hlo süss. 



e resp. ä steht für auslautendes ä z. B. *i JJ [nidä) nide Ruf, *» JlP 
[fadä] rade Frühstück, ^^AA hude Leitung, 1»äP "^asa Stock, 

j steht für auslautendes j^ z.B. ^ nehi Verbot^ ^ beki Weinen; 

c) Bei Hauptwörtern, deren 2. und 3. Radical schwach, cf. § 21. 

Hier ein Beispiel dafür, welche Formen z. B. das Stammwort 
^^lem (Radicale s, l, m) u. A. zur Bildung von Eigennamen verwendet. 
Alle diese im täglichen Gebrauch existirende Formen modifidren mehr 

oder weniger den in der Grundbedeutung von Lj liegenden Begriff 
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des »Intaableibens« Sälum, SiP^lum, Slem, Slüm, Selym, Sleijum 
Slemän, Selmän, Sälmyn^ Seilum, Msellem; Seime ^ Selyme , Slerrn 
Sälme. 

Ferner ein Beispiel für Wurzel Wörter mit einer gewöhnlicher 
in der Mannigfaltigkeit beschränkten Anzahl von Nominalbildunge 




keteb schreiben (Radicale k, t, b). 

ketub {das) Schreiben ^ kutub Bücher, kätib Schreibender, ketty^ 
Schreiber (Profession) PI. ketät^rb, kitäb Buch, ktebe Büchlein, kitäb 
Schrift, ketbe ein einmaliges Schreiben, Schrift; mekteb der Ort, m 
geschrieben wird; mektüb das Geschriebene; mkätibe das sich Ver 
schreiben (gegenseitiger Contract). 



§ 20. 

Die Bildung der Nomina geschieht 

1. durch Vocalisirung resp. Entvocalisirung (des i. oder 2. Radicals. 

2. durch Verdoppelung (des 2. Radicals), 

3. durch Dehnung des i, oder 2. oder beider Vocale (zusammen\ 

4. durch Praefixe, 

5. durch Affixe. 

§ 21. 

Die wenigen hauptsächlich vorkommenden zweiradicaligen Haupt- 
wörter sind: 

Masculina: sum Name, bin Sohn, jid Handj Bin Ohr, ^'um 
Mund, me Wasser, de Krankheit, sau Schlechtigkeit, gau Hori:{onU 
dau Licht, Glan^; hau bissig (Hund); 

Feminina: %it Schwester (bint Tochter), sene Jahr, drau (aus 

dj^) Mais, rje Lunge, w/V hundert (4-^), dje Blutgeld, lora Sprache 
(neben larwe und laro)^ bra Nadel (aus öj \) (die classischen ab und^x 
sind zu ab Vater und ä% Bruder geworden). 

§ 22. Auizählung der Nominal -Formen. 

Die gehörige Kenntnissnahme derselben wird dem Schüler in- 
sofern sehr zu Statten kommen, als er danach alle ihm zu Ohren kom- 
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nenden sonstigen arabischen Wörter sofort auf ihre Radicate hin 
>eurtheilen resp. diese aus ihren Zuthaten herauszuhören im Stande 
;ein wird: 

I. Nomina der kürzesten Form: 



^e 



a) J^ J-» J^. 

b) Jä3 Uä' U3 mit Feminin -Endungen, 

c) Jä3 Iä3 l»5 U3 mit Feminin-Endungen. 

IL Stamm erweitert durch r 
A. Dehnung 

a) des ersten Vocals Jp\i \^ mit Feminin-Endungen, 



LcJ und Jä-ä mit Feminin-Endungen, J^j^ J^^ 
mit Feminin-Endungen, 



j> 



b) des zweiten Vocals JU3 Ju5 JU3 Ju5 mit Feminin- 



y^ 



Endungen, J^^ Jjä3 mit Feminin-Endungen, Jua3 



o.^ 



Jua5 mit Feminin-Endungen, \jA mit Feminin-En- 



M*^>0 «L>^ 



düngen (dazu Aia5 und JJ^). 

B. Durch Verdoppelung des zweiten Radicals: Jä5 Ld mit 
Feminin - Endungen , 

C. und Dehnung des zweiten Vocals: Ju5 Ju3 Ju3 mit 
Feminin - Endungen. 

D. Durch Dehnung des Vocals des ersten und zweiten Radicals: 

JU-3 J äPv5 JWli mit Feminin-Endungen. 
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IIL Stamm erweitert durch Praefixe: 

a) durch a J«i\ jUi\, 

b) durch m: 

1. zur Bildung der Nomina des Ortes, der Zeit und des 

Instrumentes: Formen \uk^ JUäa mit Feminin- Endung, 

2. zur Bildung: a) der Partie. Aa. und Pass. sämmtlicher 
Verbalformen {excl. ^J^vi cf. § 33), b) des Infinitivs der 

in. Verbal-Classe ilpU» , 

c) durch t zur Bildung der Infinitive der IL und V. Verbal- 
Classe. 

d) durch n (eingeschobenes t) und vorgesetztes st: zur Bildung der 

Infinitive der VII. Klasse ^La, VIII. Klasse JLS, X. Klasse 

IV. Stamm erweitert durch Suffixe: 

a) durch an j^\«3 q%A J^U^, 

b) durch a (^) 4)«^, 






c) durch die Relativ-Endung i [am) U3 (J%^ (J^^äa AJ^^. 

Vierradicalige Wörter: .jJui, mit Feminin-Endung J%i3 JjU5 
LU5 und diverse Formen. 

§ 23. _ o> 

/' j/, /'m/, /'i7. Hauptwörter, entstanden aus Jii Jii Jä5 ; 

Adjective, entstanden aus Jää und ^J«3\. 
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Anmerkung i. Bei dem Femininum der Adjective kommt die 
ursprüngliche Form wieder zum Vorschein. 

Anmerkung 2. Der Vocal der zweiten Silbe richtet sich nach 
dem letzten Consonanten (cf . Zeitwort Imperfectum) /*a/, bsäl Znneheln ; 
Adjectiv swed schwär :[ — cf. § 98, 6. 



S 24. 

f^üL ikor Dank, tnhor Stempel, q'or Grund (Boden) ^ gSo 
Balken, sdör Brust, dhör Mittag, kbör Grüsse, sfor Kleinheit; von 
schAvachen Wurzeln: hge Buchstabirung , ^ne unerlaubter Beischlaf, 
mse Abend, nie Stärke [Wasch-), Adjective: smug nicht ^um Los- 
n^erden, usö% schmutzig, %fp6% sehr weich (Fem. %ü%a), 1)16 süss 
(Fem. hölwe). 



/jr 



§ 25. 

/'//. figil Armspange, rgil Fuss, gbin Käse, t%in Hirse, tbin 
Spreu, btin Bauch, sdis Ve (*omän. Maass). Adjective: s%in heiss, 
%im rauh, ngis oder rgis schmutzig, whii wild. 

Über diese dem 'Omäni eigene sehr häufige Form cf. den Accent. 

S26. 

fdl. Eine sehr häufige Form , auch als Infinitiv der I. Conjugation. 

Zu bemerken ist die Tendenz des 'Omäni, diese Form zufdal,fdil und 

fd'ul zu machen (s. § 30). Hauptwörter: harb Krieg, nasr Sieg, barf 

Eis, äems Sonne, bekr Jungfrau, iart Bedingung, gedf Ruder, sei) 

wildes Thier, s[end Sehne (Arm). Feminina: berke Teich, bekra junges 

Kameel, ber\e Audiens[ (Heraustreten), raqbe Hals, iegre Baum, derge 

Treppe, Adjectiva: salb hart [herzig) , fas% mit Garantie der Echtheit, 

Infinitiva: darb schlagen, tard Verstössen, terk verlassen, sem% krat^^en, 

gadf ausschöpf en, mart berauben, keif :{wingen, qabd ergreifen. Haupt- 

wöner V2 = 3: l^abb Körner, Beeren, iatt Fluss, ramm Land, sagg 

Ufer, qatt Klee, ress Sumpf, Feminina: me{!{e Kraft, Temperament, 

\effe Brautzug, hakke Jucken, Viw und i*: welm günstiger Wind, 

wegh Richtung, Art, wal}de Einsamkeit, ard Erde, emr Befehl, y2w: 

döq Windstille, köi Schuh, böi Kameele; Feminina : /öra Stahl, göde 

Güte, tö^a Schlagstock (zum Obstpflücken). Vij: jebs genau in der 

Wage balancirend = haarscharf, jemne Eid, iij: reS* Dreck, me 
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Tisch, geb Knopf; Femininum: sera Gehen, Adjectiva: ,yßr gut, 
t(en schön, ien hässlichy schlecht, ^'^w: saho Verschämtheit y hämo 
Schweiss, ge\o Theil; Feminina: iekwe Klage, \ehwe Feiertag, d\we 
Schwertertanz. Vy: nehi Verbot, beki Weinen, nebi Prophet; Feminina: 
dauje Knall^ hauje Mal {= marrä). 



§27. 

fuL Hauptwörter: %ub^ Schlechtigkeit^ %m^T ^rod^ bürg 
FestungS'Eckthurm, dörs Zahn, ^uqb (oder %wr^) Loch, gurm Kraft; 
Feminina: Ijorme Weib, rwy^a Erlaubnisse bukra Schäfchen , surfe 
Abgrund, furda Zollamt (Röhren- und Halme-Ansat\stellen), Infiqitiva: 
iurb Trinken, iufl Arbeit, töfjine das Mahlen (von Korn). ^2 = 3 : bunn 
Kaffeebohnen, surr Geheimniss, luss Dieb, mo%% Gehirn, roqq Klippe^ 
Sehne (im Fleisch), ümm Mutter; Feminina: gubbe Brodkorb , rufe 
Stroh, mudde Zeitdauer. Adjectiva: murr bitter, hurr frei, ugra 
Lohn, wost Mitte. ^2w: fül Schlange, düd Insecten, büm Eule; 
Femininum: büme Verschanjung. 1^3»'; %oswe Hodensack. Vv- 
löJxje Bart. 

§28. 

fi^l. Hauptwörter: rin^ Reis, kids Haufen, biät Beduinen- Mantel; 
Feminina: qisme Theil, riibe Wasserpfeife, iidfe Baumstumpf, gilde 
Vorhaut, nisbe Anfang , fitne Intrigue. Adjectivum: dilq, tilq offen. 
Infinitiva: hilf Schn^ur, 'ötq Freilassung , tilbe Gesuch, %idme Arbeit, 
hisbe Berechnung. ^2 = y. sill Aus:[ehrung, ri:{i Thürschwelle , mdd 
— mit Personal-Suffix — das wonach man sich umsonst sehnt z. 6. widd-i 

= ich möchte gern , mi^ Facon^ Arbeit des Silberschmieds, 

bii:[ Luxus -Waaren. Femininum: p'i:{:{e Stück. Adjeaiv'um: hiäs :{artf 
ins Mensch, idn Erlaubniss. i^w: und 7*; syh freies Feld, byd Eier, 

hyb Brecheisen, tyb gut [willig), bittyb, dyb Wolf [s^ ^). Feminina: 

dyme Regenfall, sybe Verschan:(tmg, gyfe Cadaver, ^'^w: nisweWeib, 
kiswe An!{ug, kilwe Leber. 



§ 29. 

fa^al. Hauptwörter: feleg Fluss, iefaq Flinte, tenek Blech, baqar 
Kühe, maraq Bouillon, hamel Ziegenböckchen. Feminina: bareke 
Segen [berke Teich), derege Rang {derge Treppe). 
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Bemerkung. Die Feminin -Form ist nur da nicht zu ^U^ 
geworden, wo dieselbe zur Verhütung von Missverständnissen nicht zu 
verlassen war. 

Infinitiva: selef entlehnen, %agel sich schämen, qatd abschneiden, 
kesor Bruch, 1/2 = 3: 'aded Zahl, sebeb Grund, Ursuche, e^ar Spur, 
ahad (in jöm lahad) Sonntag, watan Heimath, webas Helle, ^w : häl 

Zustand, bäb Thür^ [bat Achselhöhle {entstanden aus ia>\)]. Feminina: 

fäge Pferdestall, bäbe Theil, fäwe Geschmack, Vy: nede Thau^ fade 
Frühstück, fale Theuerheit; Feminina: salä Gebet, \ekä rit Almosen. 



S30. 

faul und fdil. Der 2. Vocal richtet sich nach dem letzten Ra- 
dical (cf. Z.W.): waqor Bündel [Hol^, Heu und ier^.), qador irdener 
Kochtopf Infinitiva: rakod laufen, sebor oder haros wachen, kesub 
oder nehub berauben, %abo^^ schlagen, ketub schreiben, sekor sich 
betrinken. 1/2 = 3: kebub ausgiessen. fdil: ehil Familie, ekil Essen, legil 
Teich, ragil Mann, dagil Mast, tabil Trommel, Infinitiva: '^afid oder 
gemi:j[ springen. 1/2 = 3: galil oder hadid aufrecht stellen. 



§31- 

fu'al, Feminina: boqa'a Flecken, hude rechte (göttliche) Leitung 
{(S^> du^ Gebet (*U^). 

§32. 
fi^al. rine Reichthum, nide Ruf. 



§33- 

fä^ul und fä^il. Der 2. Vocal richtet sich nach dem letzten 
Radical. Es ist dies die Particip Aaiv-Form (cf. Z. W.). Haupt- 
wörter: %ädum Sclave, Diener, %dtum Ring, iätor Ar^t, bärod Ruhe, 
qälub Gussform, l}äjot Thorfahrt, bäkur morgen, :[ähub bereit, %äfoq 
niedrig, gänib Seite, wäkid Wirkliche, Thatsächliche, sähil Meerufer, 
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Vy: ^d%i Staub, qädi Richter, wddi Fluss{bett), Feminina: qäße Ka- 
rawane, rägle Gerüst, bddra Spitze (Messerund dergl.)^ räbta BlocuSj 
sälfe Waffenstillstand, tdrqa Sarg. }^2 = 3 : ddbbe Thier. ^fiw oderj: 
täife Stamm , f aide Gewinn, häiie Thier. Vy: %äbje grosser Bottich, 
mäije Vieh, dälye Grundstück, räsje Felsen, wäfye Eile. 



S 34- 

feal. Hauptwörter: :{egel Bindfadenf rangen , :(elaq Lärm, besar 
Leibeigner, beraq Fahne, feiern Schildkröte, \ebaq Quecksilber, febor 
Sperling. Femininum: ^egra Wässerschöpf stelle. 

§ 35- 

feialfy^al. Nur ^2W oder j: meijit todt, seijid Herr, taijib 
gut, %eijor gut, geijid tüchtig, ^eijid mehr, leijin ^art. Femininum: 
faisara Fata morgana. Für das ei dieser Wörter, die nach 'om. Sprach- 

gefühl ^li -Formen sind, kann auch j' stehen : %yjor, lyjin, syjid u. s. w- 

(cf. %ajfän furchtsam statt jujli»). 

s 36- 

fii'al. Femininum: lübje Stangenbohne. 

§ 37- 

fö'al. Hauptwörter: löleb Kugelaus:{ieher ^ göhar Edelstein , rösen 
Balcon, römeg Brutei, töbeg Bratpfanne, kösel Consul, iöqab Schulter- 
bein, sösel eine der Ananas ähnliche Pflanze, föfel eine der Muskat- 
nuss ähnliche Nuss. Feminina: rö:[ne Wandeinlass, bötge Schmeiß- 
töpfchen. 

S 38. 

fäl steht häufig für Jui. Hauptwörter: trab Erde, fbär Staub , 

jhäb Fell, gdär Mauer, Isän Zunge, dra Arm, fymär Esel, srär Nabel. 
i7,w: swär Schleuse. Feminina: :i[rä^a Saat, stära Vorhang, rsäle 
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Sendung (Profession bez.), %jäta Schneiderei, ktäbe Schrift, %täne 
JBeschneidung, V^j: hkäje Geschichte, fymäje Schut^, uqäje Weiber- 
Aopftuch, uläje Europa, Infinitiva der III. Conjugation (cf. Z. W.): gdäl 
handeln, k^är vermehren, s[hdm drängen {sich). ^2 w u. j: sjäm 
y^asten, qjäm aufstehen. 

§ 39- 

fa^äi Hauptwörter: keldm Rede, seldm Gruss, ramäd Asche, 
'^ajpär Wunde. Adjeaiva: liaräm verboten, haläl erlaubt. Feminina: 
^erära Funken, semäha Verleihung, natära Betrügerei, wekäle Voll- 
macht, jpe^äke Eile, hamäwe Hit^e , satäwe Tapferkeit. Als Infinitiva 
oft eine professionelle oder intensive Thätigkeit bezeichnend (cf. Z. W.) : 
tabä% kochen, %abä^ Brot backen, Ijaläb melken, saqäl abfeilen, geläd 
enthäuten, rabät umschnüren, genta kehren. ^2 = 3 : daqäq :[er kleinern, 
hakäk kratzen (sich). 

S 40. 

fu'^äl (siehe unter f^äl). ^oqäb Adler, suäl Frage. 

§41- 

yia/ (siehe unteryä/). kitäb Buch. FtvnAmrmm: imäme Inianischaft. 
Infinitiv : firär entrinnen. 

§42. 

fa^ül. Hauptwörter: 'amüd Wagebalken, ^ebün Daraufgebot. 
Feminina: hamüle Last, hebübe Wind, nemüne Muster. Auch diese 
Form wird häufigen /'w/; srübe geschlachtetes Stück Vieh, mrüwe 

Männlichkeit. Auch die Infinitiva Uy3 werden gewöhnlich fül ge- 
sprochen: irüq aufgehen (Sonne), nhüd aufstehen, flu hinaufgehen, 
rküb besteigen (Schiflf, Pferd), n^ül, q}}üm, hbüt niedergehen, absteigen, 
glüs sitzen, trük verlassen. V2 = 3: gnün Wahnsinn, mrür vorbei- 
gehen, srür Freude. 

S 43- 

/y/ undfayl. Hauptwörter: :{bjrb Rosinen, b^ym Schnalle, $ryk 
Theilhaber, kmyl Haufen, uryd Kehle. Adjectiva: k^r viel, Itxfange- 
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nehm, ^qyl schwer y b^/^i geizig, blys Teufel {aus -jJt ^),br}rqKanne{m 
{JiJ^)'> ^<^^ys Abendplauderei y wa%yd Raubanfall y %amyr Syrup, 

%alys leiblicher Bruder, selyt Oel (Sesam oder Palmen), Ijaäy^ Gras, 
we\yr Minister, jetym Waise, Adjeaiva: %aby^ niederträchtig , qatyl 
getödtet, ^2 = 3: yafyf leicht, daqyqfein. Feminina: dryie Fenster. 
V^2 — 3: dryje Wissen, ikyje Klage, bnyje Bau, %aryta Geldbeutel, 
hebyha geschlachtetes Stück Vieh, nekyle oder nfysa Plagerei. In- 
finitiva: iayyr schnauben, nebyh bellen, sarytf heulen, desy"^ oder 
nahyb husten. }''2=3: %abyb traben, enyn stöhnen. 

§44- 

f^el in Eigennamen %\er. Sonst nur als Diminutiv, entstanden 
aus fu eil. Feminina: /*e/e (Hauptwörter weiblichen Geschlechts be- 
kommen immer die Feminin -Endung). 



kl. Kind aus taßl 
» kelb 
» gahle 



tfel 

kleb » Hund 

Fem. ghele » Krug 

mnedra » Spiegel » mandra 

^'elub » Fuchs » Sa'eleb 

mqeua » Füchsin » mqaua 



qnetra kl. Brücke aus qanp'a 
^2 = 3 : gded Grossväterchen aus 

gidd 

Fem. miete Schüssel aus melle 
kmeme Müt^chen » kümme. 



Zu we werden 


ä 


e öy: 








%wedum Diener 


aus 


. yädum 


buet Häuschen 


aus 


bet 


swembe Gut 


» 


sämbe 


buete Kästchen 


» 


bet 


kwedli kl. Bett 


» 


kädli 


kwei kl. Schuh 


» 


kös 


en^edmi » Mensch 


» 


ädern 


Iweh » Brett 


» 


löh 


mweyja » 'Nase 


» 


mö%ra 


di^ek » Hahn 


» 


dyk 


bweb Thor 


» 


bäb 


ksewe » An:{ug 


» 


kiswe 


nwera Feuerchen 


» 


när (f.) 


sqeu » Hühnchen 


! » 


saqo 


'ötpene kl. Auge 


» 


'an (L) , ■ 


meweh » Wasser 


» 


me 


%wet Zwirn 


)) 


%et 


nwerung , » Apfelsine 


» 


närun 



$ 45- 

Ist die zweite Silbe lang, so verwandelt sich deren 
Vocal iny. 

kSeByb kl. Dieb aus keSBäb mrengyha kl. Schaukel aus mrungäha 

blelyr kl. Glas aus bellör qretysa kl. Papier aus qartäsa 

dkekyn kl. Laden aus dikkän :{welyja kl. Teppich aus \ölyje. 
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S 46- 

Auch Adjective, Comparative und Adverbien können die Diminutiv- 
'orm annehmen. Der Gebrauch derselben ist jedoch nicht so allgemein 
*vie bei den Hauptwörtern. 



bx^erid eWas kalt aus bärid 
in^en etjt/as schön aus ^en 
hu^edyr etwas tüchtig aus hüdär 
msekyn ein wenig arm aus meskyn 
twetyn gan\ klein, ^werghaft aus 

tetün 



trewe im schönen Ebenmaass (vom 

Mädchen gesagt) 
hleu ein wenig süss aus hlö 
atewil länger aus ept^al 
ekebor etwas grösser aus ekbar. 



§ 47- 



^O.'O 



Eine andere häufige Diminutiv -Form ist Ju*«5, welche den Wör- 
lern der Form Ju3 und \jS eigen ist. 



rreigub kl, Rabe von rräb 
gneijoh kl, Flügel von gnäh 
jheijub kl. Fell von ihäb 
sheijub kl. angebranntes Holzscheit 

von shäb 
gdeijor kl. Wand von gdär 



uieijor kl. Lendentuch von u:{är 
hsaijä kl. Stein von hasä (Fem.) 
hdeijid kl. Eisen von hadyd 
g:[eira kl. Insel von ge\yra 
b%eijil ein wenig geizig von b%yl 
b^eijid ein wenig weit von beyd. 



§48. 



Die zwei radicalen Hauptwörter und die Hauptwörter 1/3 j gehen 
nach §47. 



hin Sohn bildet bnai 

bint Tochter » bnaije 

ßd Hand (f.) » jdaije 

'asa Stock » ^oseije und 'osei 

gdi Hammel » gdei 

sabi Jüngling » sbei 

sei Sache bildet die Dem. -Adverbien iweije, iweijüne, 

t^^e wenig » » » » tiisüne und ti^^üte, 

ja let wenn doch I bildet das Dem.-Adverb *a /we^ 



'oie Abendessen bildet 'ö5^ef 
'öie Abend:{eit (f.) » 'öseije 
ümm Mutter » mmeije 

hin Ohr (f.) » §wef;e 

/öÄ/e ßarf » Iheije 

watje Sandale » wtaije 
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§49- 

faal (sehr selten), sekker Zucker. 

S50. 
fi''uL sillum Treppe, 

faäL Diese Form bezeichnet intensive, gewohnheitsmässige 
Thatigkeiten, Handwerke (cf. § 134): qassäb Metzger, geddäl Seiler, 
haddäd Schmied, kehHdb Lügner, debbäg = lofräi Schwätzer , raqqdd 
oder raffäi Schlafmütze, sekkär Trunkenbold, fettdn Intrigant, geffäl 
immer scheu (Thier), rahhäb immer furchtsam. Feminina: raffäge 
stark brüllend (Kameelin), sehhära Kasten, sebbdra Schöpflöffel, 
bekkäje Unglücks - ( Wein -) Vogel. 



S52. 

fu^äl. sukkän Steuer, rummän Granatäpfel, du%%än Rauch, 
subbäk Net\, tuffäh Aepfel, so%%dm Kohlen, rubbds Schmut:[, :[ubhäd 
Schaum, ^urrär Speichel. Feminina: forräyß Blüthe, kuffära Sühne, 
burräde Villa, gummaa Kehricht, söhhäle Hol^abfälle, no%%äle Sieb- 
spreu, 'öggäne Mehl mit Wasser, doqqäqa Abfall (fein), %oddära Grün- 
zeug, roddäme = qoddäme Brei. 



§53- 

fi^äl. Hauptwörter: qiiiär Rinde, gilläb Frauentuch, killdh 
Hacken, qiddäm vor. Feminina: rihhäle Ausschuss, dikkäne Bank. 



§54- 

fa^ül. Hauptwörter: debbüs Bananenblatttheil, sennür Kat^e, 
tennür Backofen, gennür Scheune, bellür Glas,farrüg kleine Vögel. 
Mit Femininendung: tarrüme Spitze {Messer etc.), %arrüfe lustige 
Geschichte, ^aggübe sonderbare Geschichte, qabbös Laute. 
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§55- 

fa^yl' Hauptwörter: ierry% Band, hallyf Verbündeter, sekkyn 
Messer, gellys = kellym FUrsten- Gesellschafter y hatty% Wassermelone, 
yßffyr Bedeckungsmannschaft. Mit Femininendung: derryje gefloch- 
tener Ring (zum Tragen bei Kopflasten gebraucht), ^ellyme Rüssel, 



S56. 

fä^äl. sämäm Hausgeräthe. 



§57- 

fä^üL rämü!{ Grund, Boden, laut untere Lan^enspit^e , dähüs 
wieder aufgegangene Wunde, härüt Schiesspulver, dämük verdorbene 
abgefallene Dattel, qämüs Wörterbuch, täbüt Sarg, saür schmerzhaftes 
Aufstossen im Halse. Femininum: bäküra Stock (mit Krücke). 

Bemerkung. Von J •«-3 sefür Schiffabfahrtssignal, 



§58. 

fy^äl. Hauptwörter: dybäg eine baumwollenartige Pflan:[e, by- 
där Tagelöhner, tyjär bereit. 



S 59. Bildungen durch Praefixe. 

a) Durch a; afal als Comparativ (cf. §99). Hauptwörter: e^eb 
Nord, arba'^ vier. 



§60. 

b) Durch m. Es dient i. zur Bezeichnung des Ortes, wo die 
durch das Zeitwort benannte Thätigkeit stattfindet. Formen dafür sind 
mefal, mifal, mifdl (mit Feminin -Endung): 
matrah Ankerplat:^ merkeb Schiff 

marqad Schlafplatz ma%reg Ausgang 

Reinhardt/Oman.Zanzib. Arabisch. . a 



5« 



mefraq Scheideweg 

misgid Moschee 

mderse Schule 

men:{ile Absteigeort 

tnqubra Begräbnissplat:^ 

mo^ejpe Haus 

rnaqqal Lagerplatz ^ (Soldat) 



mqyda Villa ^ 

möhräb Gebetsnische des Imams 

marwdh Trockenplatz 

mräh freier Plat^ 

mydän Kampfplatz 

me'ära Kampfplatz 

menära Leuchtthurm 



§6i. 

2. Zur Bezeichnung des Instrumentes^ womit die durch das Zeit- 
wort benannte Thätigkeit geschieht. Formen wie ad i : 
meshal Feile 
mahgem Schröpfkopf 
mgezz Unkrauthacke 
miott Kamm 

• a 

möyßl Sieb 

mezwed Reisesack [zäd Proviant) 

mesem Brenneisen 

mqamie Löffel 

mda^ake Abwischer 

mhaiäe Grassichel 



mzaude Reisesack 
msabha Gebetsperlenschnur 
mubräm Kugelauszieher 
milhäb Blasebalg 
minfä% Blasebalg 
miswäk Zahnbürste 
munqäb Schnabel 
muqla Schleuder 
myzän Wage 



§ 62. 

3. Der Zeit, in der die im Zeitwort benannte Thätigkeit statt- 
findet. — Sehen: ma%tar Reise, mqyl Vormittag, mjrläd Geburts- 
Zeit, mösem Saison (Zusammentreffen), menäm Schlaf Traum, 

§ 63. 

4. Ferner Wörter wie: m^aarfe Kenntniss, mhabbe Liebe, ma'ne 
Sinn; und Infin. I. ^2jw: maräd Wunsch, 



Act. 



§ 64. 

Dient m zur Bildung des Partie. Pass. der I. sowie der Participien 
und der vorhandenen Particip. Pass. der abgeleiteten Verbal- 



^ Die Nomina loci der abgeleiteten Verbal -Stämme haben die Form 
des Part. Pass. 
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'ormen und Infin. in der III., worüber beim Zeitwort näher 
gehandelt werden wird. Hier bloss einige Beispiele zu den §22 
ingegebenen Formen: I. (mef^ül): ma%lüs Auskommen auf die Kosten, 
mayj'üg Ausgaben, merdüd Einkommen, mäkül Essen, ^2j: mesyr 
Gang, yy: ma^äi Verschnittener, IL mhassin Barbier, mnaddaf 
beschnitten. III. mgädle feilschen, m%äbra sich begrüssen. IV. mis- 
tum Mohamedaner, mi^ruk Andersgläubiger. V. mitha:[S[oq umgürtet. 
VI. miträfil nicht auf seiner Hut. VII. minksor \erbrochen, Fem. minkisra. 
VIII. mugthid beflissen, Fem. mugiohde. X. mista%dum Dienst leistend. 
Hierzu einige andere Formationen mit m: mituömis tapfer, mitkebor^ 
sich überhebend, stols[. 

§ 65. 

B. Durch vorgesetztes t: tefyl und tef^ül mit Feminin -Endung. 
Infin. der II. tesljrm Uebergabe, tesbüh Baden Fem. tafjüra Spitzname, 
tegrjrb-tegrüb Versuch. Infin. der V. tfu^älla und tfo'yl: t%uffäge 
durchnässt sein, tlofiyt sprechen. Ferner die seltenen Formen: tfule 
und tef'ile: teSkira Erinnerung, trukbe Kesselgemäuer, trüje Omen^ 
tgurbe Versuch. 

S 66. 

Die 8. Verbal- Classe bildet ihren Infin. durch Einsatz des t nach 
dem 1 . Rad. (cf. Zeitwort) z. B. : hetmäl Ertragen, %itläfe Verschiedenheit. 

S 67. 

C. Durch vorgesetztes n, siehe VII. Verbal -Classe Infin.: nüksdra 
Niederlage {Besiegung). 

§ 68. 

D. Durch vorgesetztes st, siehe X. Verbal -Classe: sti%däm In- 
dienstnahme {für sich). 



$ 69. Bildungen durch Suffixe. 

I. Durch a, e dienend: i. zur Bildung der Feminin -Endung 
— cf. § 92. 

4* 
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S70- 

2. Zur Bildung von Einheitsnamen d. h. Nomina, welche ein 
Individuum einer Gattung, oder einen Theil, ein Stück ein^s CoUectiv- 
begriffs bezeichnen, z. B. gubne i Käse von gbin Käse, shäbe i Wolke 
von shäb Wolken, baqra i Kuh von baqar Kühe, hadyde i Stück 
Eisen von hadyd Eisen, kahräbe / Bernsteinperle von kahräb. Bern 
stein, rsäse i Stück Blei [Kugel] von rsäs Bl^i, nar/Je i Palme von 
na%al Palmen , be'üda i Mücke von be'üd Mücken, dgdge i Huhn von 
dgäg Hühner, ge'ede i Ziege von gaad Ziegen, gerade i gr. Heu- 
schrecke von geräd Heuschrecken, kuffäne i Heupferd von kuffän 
Heupferde, V'^ ^j*- embd i Mangofrucht von embe, neiPä i Dattel- 
korn von nauCj hasd i Stein von })asa, \ü\üwe eine gewisse farbige 
Erdmasse von :{ü\o, dbyje i Biene von dbi. 

Bemerkung, i. zur Bildung dieser Nomina: 
Auf e ausgehende Hauptwörter verwandeln dieses in d 



» 





» 


» 


» 


» 


» un^e 


» 


• 

t 


» 


» 


» 


» 


y> jrje 



2. Die Hauptwörter der Form \s sind als Plural. Fract. be- 
handelt (cf. § 112). 

§71- 

3. Zur Bezeichnung der Einmaligkeit (resp. Singular, sehr häufig! 

ä3: %abta = darbe ein Schlag, gelse ein Sitten, 
döljtke ein Lachen [döhtk Lachen überhaupt). 

S72. 

II. Durch dn. fa'ldn. Hauptwörter: tahndn Lärm, hagrdn Ver- 
zögerung^ semhdn = berjdn Ver:{eihung. Adjectiva: he\ldn abgemagert, 
}}eljdn verrostet; ^aijdn müde. 

§ 73- 

fuldn. Hauptwörter: Rumddn Monat Ramadan , qurdn Koran. 
Adjectiva: rumddn augenkrank, rum^^dn wurmstichig, botrdn übermüthig 
[Thiere], hömqdn aufgebracht, sohrdn schlaflos, rofdn Nasenbluten 
habend, ^ukmdn verschnupft, dugrdn gelangweilt, hösldn vom Un- 
glück betroffen, rüwjdn im Irrthum, 
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§74- 

Jilän. hilmäh Traum gehabt habend , risjän bewusstlos , hemjän 
heiss {im Schweiss), %isrän verlierend. 

Näheres über diese sehr häufige Form siehe beim Zeitwort Part. 

Praes. der Formen \m5 . 

§ 75- 

. • • \ • - . ' , 

Durch die Relativ -Endung i [wi, äni, äwi) zur Bezeichnung der 
Zugehörigkeit. 

1. Von Ländern: ^arbi arabisch, Araber, misri Aegypter, hindi 
Inder, ngre^i englisch, fransysi französisch, deiäi Deutsch[er), sau- 
wähli Suaheli, ulditi europäisch (von uläje). 

2. Von arabischen Stämmen: Xarüsi, ^Abri, Rjämi, U^di. 

3. Von Städten, d. h. dort gebürtig (wohnhaft): Meskdi aus 
Maskat^ Ne:{awi aus Nipi^e (aber Sekkjrn niin^änyje Messer aus Nis[jpe), 
Ristäqi aus Rristäq, mn^äs Mekki^ Mekka' sches Rasiermesser, Medeni^ 
aus Medyne. Feminina: ^engyje Zan^ibaritin , gurgyje Georgierin. 

4. Allgemeine: hadri Städtebewohner, . bedwi Beduine {bedo), 
ginni ^u den Ginns (Spukgestalten) gehörig, sefri Reisender, harämi 
Dieb, ibädi Ibadyte, sinni Sunnite, randüri Stutzer, mdefei Kanonier, 
mqahwi Cafetier, mqemri Schwarzkünstler. Adjectiva: fwäri roh, 
ha^wi roh (Sprache), mne^e^i streitsüchtig, mheuki verläumderisch, 
nsewi weiberliebend, Sehbi gold-{ fleisch-) färben. 



$ 76. 

Nur in Superlativbedeutung gebräuchlich sind : / radfi oder Iföqi 
der [die, das] Oberste, l wasti der {die, das). Mittelste,: ttahti der [die, das) 
Unterste, ttarfi der {die, das) am äussersten Ende. 



§ 77. 

Eine grosse Anzahl von Abstracta wird mit der Femin in-Relativ- 
Endung gebildet: 

Form f^ülyje: kbüryje Stol^, brüdyje das Sichgehenlassen, 

^mügyje Verschwägerung, ndügyje Reife, qdümyje Alter, ^ hdüByje 

■ ' . ' '_ _ , •» . ■ • 

* Die Feminin-Endung fällt bei Antritt dieser Endung ab*, ,. 
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Neusein, bfümjrje Dummheit, jbüsyje Trockenheit, i^dükyje Schmutzig- 
keit, %düryje Grünsein, y^'^^ \<fiiXJ^ Schlechtigkeit, /iwswudyje 
Schwar^sein, ^/ß^lyje Verwandtschaft durch den Onkel 



s 78- 

Femer Diverse: 'arabyje arabische Sprache (auch = Araberin, 
fiibyje Besiegung, l^arryje Sommersaat, ietwyje Wintersaat, yiyje 
Sünde y geduyje Krug, qamryje Mondnacht, ryje Weidegeld, \ölyje 
Teppich, klötyje reichbeset^te Kindermüt\e, Adverbia: nhäryje den 
ganzen Tag, lelyje die gans[e Nacht 



S79- 

Die Hauptwörter Vywj bilden ihre Relativ -Form auf am: ber- 
wäni ein Stammname, Ni^wäni aus Ni\we, mdjdni aus dem Wädi 
[Flussthal), Ebenso die Wörter für Farben: mhömräni röthlich, m%o- 
dräni grünlich, msufräni gelblich, dazu: m'ösräni linkshändig; keräni 
Schreiber. 

S80. 

Auf dwi gehen: msufräwi gelbsüchtig, schwachnervig [sjär 
Gelbsucht), msüdäwi schwar^süchtig (die Krankheit ^saude^ habende 
dinjäwi weltlich, hewdwi leichtsinnig. 



S 8 1 . Mehr als dreiradicalige Nomina 

Die vierrädicaligen sind ziemlich häufig. 

I. Form ji«*. Der zweite Vocal richtet sich nach dem ersten: 

terter Streusand %ardel Senf 

belfam Keuchhusten gUgH Klingel 

lengel Einöde filfil Pfeffer 

%anger Dolch bulbul Nachtigall [= bäbo) 

defter geheftetes Buch 

Feminina: %an:[ra Steinbrechhammer, hungra Kehle. 
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2. Form J^^: 

nndän Dach 
Indäl Kartoffel 
köKu^äl Hose 
iismäl Frauen- Kopftuch 
lüngär abgekochtes rothes Dattel- 
wasser 
Feminina: dörwä^e Thor weg, 

3. Form Jjw: 
destür Sitte, Gebrauch 
da'amüs Raupe 
:{erbül Strumpf 
'^//zrfüm Gesicht 
:{emsüm Trupp 
gemhür Trupp 

Femininum: hangüle Kreis. 



sindäs Abtritt 
bistän Garten 
bostän Umrührlöffel 
borräm Muschelhorn 
qortds Papier 

^ümbe^a Bärtchen, 



^a^abür Trupp 

barbür Penis 

qarqür Penis 

senbül Penis 

s[a'atüt Taugenichts 

qüqu auf dem Kopfe stehend 



•-«■ 



4. Form jJU5: 



denpys Derwisch 
\endyq schlechter Kerl 



dahry^ Hausflur 
yßn\yr Schwein 



§82. 

5. Form Diverse: snöber Tanne, %e\rän Bambus, 

6. Form: qranfel Nelke, rengwen oder kengera Glocke, ^emh^ryr 
Saison. 

§. 83. Geschlecht der Nomina, 

Das arabische Hauptwort kennt nur zwei Geschlechter, das 
männliche und das weibliche. 



§84. 

Weiblichen Geschlechtes sind: a) Der Bedeutung nach 
I. die Eigennamen weiblicher Personen: Marjam^ Zeneb. 
Nasüra, Räjä, Räje, Me^le, Hamyde, Hasyne, Mö:[e, Handle, 
^öyß, Sy%a (auch der Form nach sind es die letzten zehn). 
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2. die weibliche Wesen bezeichnenden Wörter: ümm Mutter, 
%it Schwester, ffaii Herrin, byby Herrin, hobbö Grossmutter, 'arh 
Braut, chil Ehefrau y bekr Jungfrau, baqar Kühe, 

3, Bäume: närgyl Kokospalme, na%al Dattelpalme, qranfle 
Nelkenbaum, war de Rosenstock, %ö^/ß Pflaumenbaum. 

b) Länder und Städte einschliesslich des Wortes beled und dar 
Ort: Misr Aegypten, 'Oman 'Oman, Mömbei Bombay, Mesked Moskau 
(masqat liter.), syb^ ^Mfl^gy Iwäsut, höbra, efi, msilmät^ P^^je,feleg 
bny yj{er, l 'awäbi^ rristäq, Namen von Ortschaften, die man von 
Maskat kommend bis nach Rrustaq passirt. 

c) Doppelt vorhandene äussere Körpertheile: jid Hand, 'an Auge, 
{Quelle}, rgil Fuss, hin Ohr, sbo Finger. 



§85. 

Das Geschlecht der folgenden Körpertheile richtet sich nach der 
Form; männlich sind: 

%insor kleiner Finger, bhym Daumen, binsor Ringfinger, fesküP 
Mittelfinger, märsar Handgelenk, :{end Arm, fäq§ rrüka'a Kniescheibe, 
mdfdan Gelenk [Kniegelenk), fin:{ l füqra Hinterbacken, sym Unter- 
bein, kidf Schulter, menkeb Schulterbein, kö' Ellenbogen, rallüg Ohr- 
läppchen , f er kün Fingerknöchel, gum Faust, 'dri obere Handfläche. 

Weiblich sind: 

I6%me Wade, rähit l keff Handhöhle, msebbljä oder sebbäbe 
Mittelfinger, mö%ra Nase. 

Man sagt: süb'i l %insor tügd'ni mein kleiner Finger schmerzt 
mich (nicht %ins6ri)^ sub'ek l feskül wärme dein Mittelfinger ist ge- 
schwollen, flän jido horäe N. hat eine rauhe Hand {jideji faurdnni 
meine Hände schmerzen mich), 'äni rumdäne mein Auge ist krank, 
(eneiji rumdänät Plur.). 

§86. 

d) Dem Gebrauche nach sind weiblich: 
ard Erde darb Weg dörs Zahn 

taryq Weg tawi Brunnen törs Schild 

1 Die abergläubischen Beduinen «mä jsäfro fil fesküh reisen nicht am 
F.y d. h. am 3. 8. 13. 18. 23. 28. eines jeden Monats und berechnen diese Tage, 
indem sie dieselben an den Fingern abzählen. 
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:örs Magen 
[janger Dolch 
ekkyn Messer 
öm Tag 
'ems Sonne 
idr Feuer 



rüf^ Geist 
nefs Seele 
^dqrab Scorpion 
ruml} Speer 
fd Schlange 
ry}} Wind 



kübd Leber 
qador irdener Koch- 
topf 
legil Teich 

l bäkur der morgige 
Tag 



Die Namen der Winde sind männlich: ^emäl Ostwind , rdrbi 
Jluthmndy köä Südwind, e:{jeb Nordwind, 

Man sagt: Vard killhe ^ryje die Erde ist gan^ feucht, isems 
nlmäne die Sonne ist untergegangen, /. sah jöm ledritto l ^äqrab N. 
schrie als ihn der Scorpion stach, ttawi metrüse mä der Brunnen ist 
gefüllt [mit) Wasser, stauit rjrh hdmra es entstand ein Sturmwind, 
f. mannii 'alyj biei jminti tu%dum 'alyj N. hat mir nichts ^u Gute 
^ethan, meine Rechte arbeitet für mich (d. h. ich muss mein Brod 
selbst verdienen) ; jöm git l bäkur hebbit ryh qauwyje als der morgige 
Tag kam, wehte ein starker Wind, 

d) Alle gebrochenen Plurale mit Ausnahme der lebende mensch- 
liche männliche Wesen bezeichnenden Hauptwörter. 

f) Die CoUective, welche keine Einheitsnamen von sich bilden 
und wovon viele als Plur. Fem. behandelt werden: mämyä ''äd minhin 
^yk luflüs es ist nichts mehr von diesem Gelde da, l fanem he^ylät 
das Kleinvieh ist mager ^ hähyle l böS eiüfhin smynät [wie) ich sehe 
sind diese Kameele fett, haddor mälek ''an jdo%lenno l höi versieh 
dein Gut mit einem Zaun, damit das Vieh nicht hineingeht, git l %el 
wel böi die Ff erde und die Kameele sind gekommen. 

Ausnahmen: sef Frucht, släh Waffen, Ferner die Feldfrüchte 
z. B. d%in Hirse, Hlb Reis, burr Korn, bäqil Saubohnen, dengo 
Kichererbsen, qatt Klee, z. B. 8el findäl %w6% diese Kartoffeln sind 
hart, ssläh ielälo döm u l^ägto se^a die Waffen ihr Tragen ist immer, 
ihr Gebrauch eine Stunde (Sprw.). 

g) Einige Buchstaben des Alphabets nämlich: wau, re, s[e, ''an, 
ren, he, je. 

h) Der Form nach die auf ä, a, ä endenden Wörter: 



rurfe Zimmer 
rälle Kammer 
harwe Brief 
baxie Umschlag 
n^arqa i. beschriebenes Blatt 
2. Schuldverschreibung 
qprtäse Papier 



%alqa Tuch, Lappen 
ford%a Blüthe 
farie Flasche 
ru^a Erlaubniss 
fitne Intrigue 
%aib^ Dhau, Hol^ 
tryke Wittwe 
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dryie Fenster miebbe Fächer 

nemne Art, Muster mlehbe Fächer 

delle Kaffeekanne mraul^a Fächer 

ifyje Geschenk fäqa freie Zeit 

goyß Rock medyne i. Hauptstadt, 2. Friedhof 

hbübe Wind ^äwje Lärm, 



S 87. 

Ausnahme: *tAlyfa Nachfolger und Eigenname, brande Znntter, 
sitra der hinter dem Imäm Betende, ternyme = Scheich. 

Mfinnlich sind die Collective, die ein Einheitswort bilden: / qadpti 
sfar die Feldfrucht ist gelb, l %ö% ba^ado fadd die Pflaumen sind 
noch unreif, l %öy/i ba^adhe fadda die Pflaume ist noch unreif, 
l faräi jfarfur die Schmetterlinge flattern , aber / farä§e tfarfwr 
der Schmetterling flattert, hall l geräd die Heuschrecken haben sich 
niedergelassen, ddüd mek^ür hene die Insecten sind zahlreich hier, 
l byd märoq die Eier sind verdorben, lügbin jäkel-bo r%äl burr \ü 
dem Käse werden Korn[brod)- Fladen gegessen, loqranfel mrauwoh 
'äd die Nelken sind schon getrocknet. 



$ 88. 

Bemerkung. Die ursprünglichen 1/3 »^-j-*- Hauptwörter, auf« 
ausgehend, sind männlich: also ^fe Heilung, Ste Winter, ^aäe Abend- 
essen, seme Himmel, de Krankheit, me Wasser^ ^a\e Trauer, mse 
Abend, daue Ar^enei, 

Die Feminin -Form dieser Gattung endet auf we, je und ä. 

Fem. ist: ^öie Abend, bra Nadel (Sjr 1). 



§ 89. 

Sowohl männlich als weiblich sind die Wörter für »Leute« und 
»Familie« u. dergl. : näs, %alq, qöm, 'arab, hiyjän, ehil (dazu jöm Tag)- 
Man sagt: gäje näs 'ädit Leute sind schon gekommen, gajo näs 'ädo 
Leute sind schon gekommen, qarbit Iqöm ^alyne der {feindliche) Heer- 
häufe ist uns genaht, eäüf qöm gäjyn ich sehe Leute {bewaffnet) kom- 
men, hik l ^arab näsin Buqa jene Araber sind vertrauenswürdige Leute- 
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S 90. 

Eigenschaften, welche unmännlich sind, einem Manne nicht an- 
tehen, werden manchmal mit der Feminin -Form des Adjectivums 
>ezeichnet: 

schn^achköpßg , dumm heisst behyte oder höhe oder heble, 
greisenhaft » hisme, iwebe, 

feige (im Plur.) » gebdnät, 

unvermögend, schwach » da^afät. 



§ 91. 

Umgekehrt bleiben ohne Feminin -Endung Wörter für Zustände, 
die dem Weibe nicht angemessen, nicht mehr dem Verbotenen [horme) 
entsprechend, oder mehr männlicher Natur sind: alt, hexenhaft heisst 
'agü:i[, hugf, Sijub; Freudenmädchen heisst %iem; ebenso Ijämil 
schwanger, *aäär trächtig, ^äqor unfruchtbar (Vieh), fätor unfruchtbar 
(Kameelin), hüdär tüchtig, schnell, geschickt , left behend = iatb. 



§ 92. 

Adjectiva männlichen Geschlechts werden durch Anhängung der 
Feminin - Endung ä, a zu Femininis gemacht: ^öd gross für *öde; 
kislän wortbrüchig beim Kauf kisläne (cf. § 98). 

Auch einige Hauptwörter bezeichnen durch Anfügung der Feminin- 
Endung das Weibchen von gewissen Thieren: hmär Esel, fymära 
Eselin, sennür Kater, sennüra Kat^e, sebäl Affe, sebäle Äffin, kelb 
Hund, kelbe Hündin, ^ögil Kalb, "^ugle weibliches Kalb,felo Hengst- 
füllen, felwe weibL, die meisten Thiere haben jedoch besondere Wörter 
für das männliche und weibliche Geschlecht: ^ör Ochse, baqra Kuh, 
bsän Hengst, faras Stute, dyk Hahn, digäge Huhn, hoqqa kleines 

Huhn, tes Ziegenbock, ääh Ziege (aus ö\2j,^\\xv.iauhät),kebS Harn- 

mel, ge'ede Schaaf, pimtum oder hamel junges Schaaf männi, xurfe 
oder hamle weibL, gdi männl. kleine Ziege, bukra oder sa%le weibL, 
^^'yr männL Kameel, näqa weibL Kameel. 
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S 93. Der Artikel. 

I. Der bestimmte Artikel heisst l, verkürzt aus eL Er hai 
die Neigung, sich so eng mit dem zu ihm gehörigen Hauptwort zu 
verbinden, dass er — aus euphonischen Gründen — bei Wörtern. 
welche mit vocallosem h, g, k, r, m, b, %, h, * und nicht Won 
beginnend ' anlauten, und deren zweiter Vocal lang oder betont Isi 
einen Hülfsvocal ö, u zwischen sich und dem Hauptwort einschiebe 
wodurch der Accent (bei den blos betonten, nicht langen, Silben) am 
den Hülfsvocal zurückfüllt, z. B.: loqtaa die Scheide von qtaa, lukfyr 
das Grosse von ktyr^ lugwäd das Geschirr^eug von gwäd, löhmüdä 
die Bitterkeit von hmüda, lorläm der Knabe von rläm, löbjüt dk 
Häuser von bjüt, lugbäl die Berge von gbälj lohläl der Vollmoni 
von hläl, ior/Jem die Schöne, d. h. das Freudenmädchen, lömhabbe dk 
Liebe statt / mhäbbe, lumsähra das Monatsgehalt statt / miähm 
löm'allum der Lehrer statt Im' allem, lömbädra das nsich der Gefahr 
aiissetiena, lö'jün die Augen, lo^wef die Krankheiten, tüktub dk 
Bücher (von ktüb), lügbin der Käse (von gbin)^ lömse der Abend statt/ 
mse, lügdi das Ziegenböcklein (von gdi), lüf'd die Schlange (y on Ja \ 
lor/Jum der Mund, lu%m{s der fünfte Theil, löqör der Grund (des Was 
sers), luhge das Alphabet (statt Ihge), lübdä die Beduinen (statt lhedä\ 

Bemerkung i. Man sagt nicht lemyr der Fürst sondern femyr; 
ebenso /' ä%ra das Jenseits. — 3 Consonanten ohne Hülfsvocal hinter 
einander zu sprechen, macht dem Beduinen keine Schwierigkeit. 

Wird bei mehrsilbigen Wörtern der Vocal der ersten Silbe gehört 
so findet die erwähnte Zusammenschmelzung nicht statt, z. B. / qajyr 
der Korb, l keläm die Rede, l maqdra die Macht, l mekän der Ort, 
l gümmaa der Kehricht. 

Bemerkung 2. Es giebt einige Wörter, bei denen sich der 
Artikel derartig mit dem ursprünglichen Elif des dazu gehörigen Wortes 
verbunden hat, dass er jetzt als erster Radical erscheint, z. B. llä%or 
der andere (von ä%or), l la%tPän die (w.) Brüder (im schlechten Sinne) 
von e%^än, lembe Mangofrucht von embe. 



§ 94. 

Mit j IT anfangende Wörter, deren zweite Silbe .betont ist, ver- 
wandeln dieses w in w, wenn der Artikel davor tritt, imekärf lühor 
der dumpfe (luftlose). Ort, (fors- lügjra der schmerzende Zahn,Jüqäje 
das Kopftuch (für Weiber), lüqdr die Bündel (von waqor). , 
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§ 95- 

Vor den Zahn- und Zischlauten t, 3", d, 8, r, ^, s, i, s, d, t, l, n 
similirt sich der Artikel diesen Buchstaben': ttefaq die Flinte, ^^erwe 
zs aufgesparte Vermögen, ^Böra die Aushebung, SSera die Feuchtig- 
3ity ddärs der Kühstall, dddqil der Mast, rreng die Farbe, rrin\ der 
.eis, rrarhrn die Länderei, ssel der Regen, ssagg das Ufer, ttäriä 
zr Bote^ ttahnän der Lärm, nfiün die Weiberbrust, nnefes der 
*lat:{\ Räum, 

Bei allen diesen Wörtern ist ein Elif dem Ohre kaum wahr- 
ehmbar und dieser Umstand der Tendenz des *Omän- Dialekts zuzu- 
:hreiben, möglichst rasch dem Wortende zuzueilen und diesem die 
anze Kraft zu geben. 

§ 96. 

Übereinstimmung des Subjects mit dem Praedicate 
Näheres beim Zeitwort). 

Das Adjectiv richtet sich in Geschlecht und Zahl nach dem 

5ubstantiv, auf welches es sich bezieht. Es «teht nach demselben. 

weled sryr der Knabe ist klein, l yjit räwje die Schwester 

st schön, marra l aulyje das erste Mal, rugleh twylät seine Füsse 

sind lang. 

bet'^öd heisst i. ein grosses Haus, 2. ein Haus ist gross, l bet Vöd 
Dder meistens blosse/ Vöd heisst: das grosse Haus. Das Adjectiv erhält 
also den Artikel, wenn im Deutschen das Hauptwort den Artikel hat. 
Ist das Letztere der Fall und man setzt das Beiwort ohne Artikel, so 
entsteht ein Satz / bet ^öd z. B. das Haus ist gross. 

Anmerkung i. Wenn sich ein Adjectiv auf mehrere Substantive 
bezieht, so steht es im Plural. Bei verschiedenem Geschlecht hat das 
Masculinum stets den Vorrang: äbüji.ummy forhänyn mein Vater und 
meine Mutter sind froh , %üti msilmyn meine Geschwister sind Mu- 
hammedaner^ 

Anmerkung 2. Wenn ein Substantiv mehrere Adjective als 
Attribut hat, so. setzt man, wenn das Hauptwort determinirt ist, das 
zweite Adjectiv als Apposition hinter das Hauptwort und fügt etwaige 
andere durch bü welcher, welche, welches, lose an : bint l häkum ^^{ene 
^ü miteddebe hatsäfor bäkor die schöne, gebildete Tochter der Regentin 
reist morgen ab; ein tüchtiger arbeitsamer Bäcker würde heissen 
yßhhäj^ hüdär %adüm. 
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§97- 

2. Der unbestimmte Artikel wird im Arabischen meist nicht 
durch ein besonderes Wort ausgedrückt. Man sagt z. B. bin u bim 
ein Sohn und eine Tochter, feleg ein FlusSj gäri ein Wagen , kös m 
Schuhe bellür ein Glas, bdkura twyle ein langer Stock, 

Bemerkung i. Manchmal wird er ausgedrückt durch iei mit 
folgendem min (cf. § 14): lä tsyr fy ralyl iSegir ^an je^aurak seimid- 
duwäb geh' nicht in das Waldesdickicht, damit dich nicht [irgend] ein 
Thier vernmnde. 



S 98. Adjective. 

I. Form Jp\i (cf. § 33). 



fäwi f. räwije schön; *äti f. ^dtije ungehorsam; sälo% f. säl%avon 
Kleidern entblösst; %dfoq f. %äfqa niedrig; :{dhub f. ^dhbe bereit, fertig; 
gdbin f. gdbne stumpf; 'dqid f. 'dqda reif; %dis f. %dise stinkend; bdrU 
kalt, erfrischend; harr süss, heiss (härra); sd%in heiss {sd%ne); bärr 
unbewölkt (bdrra); sdbi eitel. 

2. Intensive Form ujf»^^ f. ^jß^. \ 

fehüm sehr verständig; fatün scharfsichtig; garü^ vielfressend: 
raküd schnellfüssig ; legüg alles sofort haben wollend; %agül verschämt: 
ge\u muthig; gesür muthig; samüt gan:{ still; hahür vorsichtig; haqüi 
der keinen Spass versteht; %aqüq Angstmeier; l^asüd neidisch; %adüin\ 
gut dienend. 

3. Form A»«3. 

^nyr hoch, f. iwyra; sqym krank, f. sqyme; ^anyq krank, f. 
^auwyqa; qabjrb eng, i, qabybe; yßryb in Ruinen, f.%arybe; nfys 
weit, f. nfyse; leym undankbar, f. leyme; rwyh nicht mühevoll; knys 
ohne Licht und Luft; nfyh licht- und luftreich; bhyä gross (v. der 
Schrift); dyf schlecht; rfyä vertrocknet; gryr ge:{ogen (v. Schwert); 
blyd wortarm, dumm; asyl edel; kryh verächtlich. 

4. Form j^Li (cf. § 74). 
%yfdn furchtsam; forhdn froh; kisldn wortbrüchig. 
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5. Form J^. 

smüg eine Person, die man nicht los werden kann, f. sumge; 
6h luftig, f. sorha; whor gross^ f. wöhra; hqos eng, unbequem, 
hoqsa; hmöq aufbrausend, f, fyömqa; wsu% schmutzig, f. was%a; 
or geiT^ig, f. hokra; hwin leicht, f. hüne; tfil ungesals[en, f. tüße; 
iq schwierig j^m verstehen, f. rilqa; '^öfin faulige f. 'öfne; syjiri heiss^ 
sttyjie; u^üb dick, f. nnibe; smoh freigebig, f. sümha; trüf dauer- 
ft, nicht zerbrechlich, f. törfe; iquf mühevoll, f. iuqfe; wor wild, 
fährlich, 

6. Form J^d, 

Farben und körperliche Gebrechen bezeichnend. 

swed schwar\, dunkelblau, f. sdude (söde); %ädär grün, grau, 
*r bräunt, f. %ddra; hmdr roth, f. hamra; bjdd weiss, f. beda; sfdr 
elb, f. sdfra; y/'ds dunkel, f. %drse; rbar aschfarbig, f. fabra; d%du f. 
vyjve grau; %f/a* nicht gehen könnend, f. %ata; Ijedeb bucklig, f. hadbe; 
rdm :^ahnlos vorne im Munde, f. Berme; "^ewdr blind ^ f. '^dura; frdd 
näugig, f. forde; krdf an Zehen und Fingern verkrüppelt, f. kdrfe; 
isem, an Zehen und Fingern verkrüppelt, f. 'dsme; %md\ hinkend, f. 
4m''a = 'areg, ^arge, srek, serke; bkem arm an Worten ^ f. bekme; 
tem stotternd, f. rdtme; 'dgem stumm, f. *^dgme; hwel schielend, f. 
aule; rmei kurzsichtig, f. ramäe. 

Diverse: hanqri reich, hanqrjrje; gurgur nackt, gurgra; btäm 
lumm (e\ Beker männlich, un^e weiblich, güff hohl, sabb voll, massiv, 
^erBül faul, 

S 99. Steigerung. 

Der Comparativ hat für Masc. und Fem. Sing, und Plur. die 

Form \»s\ afal^ d. h. man setzt dem ersten W.-Consonanten des 

zu steigernden Wortes ohne Rücksicht auf dessen eingeschobene Bil- 
dungslaute ein Elif (a oder e) vor und verbindet den zweiten und 
dritten W.-Consonanten durch den Vocal a (e). Der i.Radical wird 
dabei vocallos. Z. B. kbyr gross, ekbar grösser \ gerü^ gefrässig, 
^^ä^; swyr hoch, eäwar; nefys bequem^ enfes; dwyn geringer Qualität, 
^dwen; hasyn schön ^ ahsen besser; %äfoq niedrig, e%faq; iäjüb alt 
grauhaarig, esjeb; wäsö"^ weit, ausa^; wäfor hoch, aufar; lejin glatt, 
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eljen; %aijur gut gesittet, ar^ar besser ; fwdh flach (von Tellern, Ge- 
fäss), efwal}; hmn leicht, ehwen besser, leichter (auch von der Gesund- 
heit gesagt); iqüf mühevoll, eiqaf; shil leicht, eshäl; wsü% schmut\i^. 
ausa%; wbds hell, aubas. 



S lOO. 

Hat der zweite und dritte W.-Consonant denselben Laut, so 
werden dieselben auf folgende Weise zusammengezogen: %afyf leicht, 
a%äff leichter; Sedyd heftig, eiedd; qaljrl wenig, aqall; bäiSfroh, ebess. 

Anmerkung i. Wörter, welche bloss 2 starke W. - Consonanten 
haben und deren dritter schwach ist, werden, wie folgt, gesteigert: hölu 
süss, ehle; fäwi schön, efwe; ndsi gerade aus, ensa. 

Anmerkung 2. Bei Wörtern, deren mittlerer Laut ursprünglicd 
u' oder j ist, kommt derselbe im Comparativ wieder zum Vorschein.; 
:{en schön, e^jen schöner; Sen hässlich, eäjen; s[äid mehr, eyed; muhtd^ 
bedürftig, dhjpeg; eyjpef furchtsamer von %yfän. 



% lOI. 

Auch Adverbien und Hauptwörter können gesteigert werden: 
föq oben, efwaq darüber; taht unten, ethat darunter; ragil Mann, 
er gel männlicher; blys Teufel, ebles teuflischer; städ Meister, estd 
meisterlicher, geschickter. 

Die Adjective, welche Farben und körperliche Gebrechen bei 
zeichnen, werden nach § 99 gesteigert: swed schwär^, estpäd schwär^erl 
hmdr roth, ahmar; bkem n^ortarm, abkam, 

Anmerkung i. Die Participien der abgeleiteten Formen (cf. Zeit- 

wort), die Adjective der Form J^^, ferner schwer auszusprechendd 
afal 'Formen von Wörtern wie ^anyq ^öd u. s. w. und alle vier- 
und mehrsilbigen Wörter bilden ihren Comparativ durch Anfügung 
des Wortes ekSar, es^jed, s[äid (mehr): äna murtbiä ek^ar "^annek ich hiit 
beschäftigter [mehr drauf und dran) als du, 

Anmerkung 2. »a/.s« nach dem Comparativ heisst'ötn oderm//?- 

Beispiele: tläwet Iqorän d%jar missöm das Lesen des Korans 

ist besser als Fasten'^ essalä a%jar min nnöm das Gebet ist besser d^ 

der Schlaf; äulä lene (oder ahsen lene) nitrauwa*^ tiäie es ist besser 

für uns, dass mr ein wenig ausruhen; esseijid mä ahdqq bbet Itnäl 
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hdqq bo Ifüqara wel mesäkyn minno der Sultan ist nicht berechtigt 

luf das Staatsvermögen, die Armen und Elenden sind berechtigter da\u 

ils er; hä8ä 'endi ayjar 'an habe bi myt dörge ich halte dieses um 

oo Grad besser als das; mhü ginsek Ijöm ähwen inMlla wie geht es 

iir denn heute, hoffentlich besser? bei keläm ebred miS^ilg u ehle 

nis^uhd diese Rede ist kälter {erfrischender) als der Schnee und süsser 

zls der Honig; änä ahweg minnek ich bin bedürftiger als du; häbik 

^arjrq eijemm (oder ensa) 'an rerha jener Weg ist directer als ein 

znderer [jemm direct); aule tiskit iplle hatlüm nefsek besser, du 

schneeigste sonst wirst du es bereuen; ahabb li rröb milugbin mir ist 

ii^eicher Käse (Rahm) lieber als der Käse; löbe'yr aqdll qüeto mil fyl 

das Kameel ist weniger stark als der Elephant; hüwe e%wef minhum 

er ist furchtsamer als sie; hüe %ras u änä ä%ras 'anno er ist dunkel 

und ich bin dunkler als er; l möt hmär wehne ähmar mil möt der 

Tod ist roth, wir aber sind noch röther (sagen die Araber in der 

Schlacht); ßän äslo hwes u iöro ähwes minno N. ist von Hause aus 

schief gewachsen, sein Rath (aber) ist noch schiefer; %ti s[ükmäne 

läkin änä \ükmän eyed minhe meine Schwester hat den Schnupfen, ich 

habe ihn aber noch mehr als sie; f muhtägillo ek^ar minnii N. braucht 

es nöthiger als du (Fem.) ; /. hmöq läkin hrömto dJ^maq minno N. ist 

aufbrausend, aber seine Frau ist noch aufbrausender als er. 



§ I02. 

Der Begriff r>mehr als Andere<i wird auch ausgedrückt durch 
min \id nnäs; ä%üi ähöbbo min :[id nnäs meinen Bruder liebe ich mehr 
als andere Leute, l wäli sti%asso jerdbe'o min ^id nnäs der Gouverneur 
wählte ihn \u seiner Begleitung vor allen Anderen. Man sagt; :[idi 
nie a%ass bo 'annjhne bist du (etwa) mehr da:{u berechtigt als ich? 

Nicht mehr und nicht weniger heisst lä :[äid ulä ndqos, nicht 
mehr lä ^ijäde. 

§ 103. 

Der Superlativ hat wie der Comparativ keine besondere Form 
für das Femininum und den Plural. Er wird gebildet durch Deter- 
minirung des Comparativs 

a) durch den Artikel: / ekbar das Grösste, l ahsän das Beste, 
^^ftAr das Ruhmwürdigste; 

Reinhardt, *Omän-Zanzib.-Arabisch. 5 
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b) durch die Possessiv -Suffixe, wobei der Vocal der zweiten 
Silbe verlängert resp. zu ä wird : /. eiwäßium N. ist ihr Geehrtester, 
ergdlhumf, ihr Männlichster ist N.^fläne etn^älhin die N. ist die Grösste 
unter ihnen, ekSärhum (= gebrithum) särüii ddöle die Meisten von 
ihnen :(Ogen nicht mit in den Krieg, abfa adraf aqsäh hen ich möchte 
sein Äusserstes wissen, d. h. wo er hinaus will; 

c) mittels der Endung yje: hüwe eiräfyt nnds er ist der geach- 
tetste der Leute, ek^ärythum jderjüii die Meisten von ihnen wissen 
nicht, e%järyt-hum die Besten unter ihnen, egmälyt-hin die Schönsten 
unter ihnen; 

d) durch das Genitiv -Verhältniss eiedd l Xfltar rküb l bahar die 
grösste Gefahr ist, sich auf das Meer s[u begeben, %er lümür ausdtha 
die besten Dinge sind ihre Mitten (der goldene Mittelweg), ar/Jar mmd 
*endek das Beste dessen, was du hast; e(faf ddafyn der Gemeinste 
der Gemeinen, harym l egmel ju%tübhin kill had [um] die schönsten 
Frauen wirbt Jeder. 



§ 104. Form der Bewunderung. 

Die Form der Bewunderung wird gebildet aus mä und der U^l- 

Form des Adjeaivs: subhän alläh ma%jdro te ssef Preis sei Gott! 
wie schön ist dieses Schwert! matma^dk wie gierig du bist! me^ga- 
^akum wie tapfer ihr seid! hö hö hö mek^ar Ulubsül ma^ak u mä 
ta'tyni hdtta reis wähi oh oh oh wie viel Zwiebeln du hast und nicht 
eine einzige giebst du mir! lä ftyle [hole) mek^äro Bil rawä^i gieht es 
keine List! ach was für viel Geld! mahsenhe Sil %dnger o wie schön 
ist dieser Dolch ! mahseno hessef welaiti wie schön ist dieses Schwert! 
europäisch! wä'^olli mebfädo rädi häSi lyjäm wie schade! wie hässlich 
ist er in diesen Tagen geworden, nhu (Nasenlaute) ma%jeso pfui! wie 
das schrecklich stinkt, mdqwe fuditkum tldqju Sil ^arab wie stark sind 
doch euere Seelen, diesen Arabern s[u begegnen {im Kampfe)^ marrah 
de lügdär wie dick ist doch diese Mauer! 



S 105. Die Zahl. 

Das Hauptwort hat im Arabischen Singular, Dual und Plural. 

Der Dual wird gebildet, indem man dem Hauptwort die den 
Hauptton tragende Silbe en anhängt, wobei für die mit Feminin-Endung 
und die auf einen langen Vocal endenden Wörter dieselben Regeln 
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5ur Anwendung kommen, wie bei Antritt der Possessiv-Suffixe (cf. § 1 3, II), 
hlöqten ^wei Ringe (von hölqa), bäkürten ^wei Stöcke (von bäküra), 
asäjen ^wei Stöcke (von ^asa), geiüjen ^i$/ei Bände (von ge^o), mbäten 
\n^ei Mangofrüchte (von embä). 

Bei doppelt vorhandenen, ein Paar bildenden Dingen steht der 
Dual regelmässig, im übrigen wird statt dessen sehr häufig der Plural 
mit nachfolgendem Zahlwort gebraucht, harym hinten :{wei Weiber 
oder hrümten, tfäq Snen :{wei Flinten oder tefqen, dahingegen immer: 
jiden \wei Hände [die Hände) einer Person, ruglen ^wei Füsse (die 
Füsse), hnen ^»^ei Ohren [die Ohren), ^il^en s[wei Drittel, moqiä^en ein 
Paar Krücken. 

Ferner steht der Dual in Ausdrücken wie tfaddal ekelltmek 
buklümten ein paar Worte möchte ich dir sagen, Sil gö%a tkiddSi ha 
Jörnen lle dieser Rock hält nicht, der ist nur für einige Tage. 



§. 106. Der Plural. 

Das Arabische hat zwei Pluralbildungen 

a) den gesunden Plural, der dem unveränderten Singular äussere 
Endungen anfügt; 

b) den gebrochenen Plural, der den Lautzusammenhang des 
Singular verändert. Dazu ein CoUectiv-Plural und einige unregelmässige. 

Der gesunde Plural wird gebildet für das Masculin durch 
Anfügung der Silbe yn, für das Feminin durch Anfügung der Silbe ät, 
wobei die Wörter der Formen fä^il und fa'^al nach § 10 ihren zweiten 
Vocal verlieren. 

Den gesunden männlichen Plural auf^n haben: 

1. Die Participien aller Verbalformen: säroq, Plur. särqjhn Stehler; 
mhöbb, mhöbbyn Freund; mügthid, mugtohdyn eifrig; qäsi, qäsjjhn 
hartherzig; mislum, msilmyn Muhammedaner ; mar^üq, mar^üqyn mit 
Glücksgütern von Gott gesegnet; mitkellum, mitkellemyn sprachge- 
wandt; mitgäwer, mitgärvryn benachbart; misterr, misterryn erfreut 
— Ausnahmen § 117. 

2. Die meisten Adjective mit Ausnahme derjenigen, welche die 
Form fayl haben (cf. § 98,3) und einiger anderer: Ijölo, Plur. hölnyn 
süss; ^en, s[enyn schön; sub'än, äub^änyn satt; romrän, romränyn 
bewusstlos; hmär, hamryn roth; färd, fardyn einäugig; sadüq (intens. 
Form), sadüqyn wahrheitsliebend; %aqüq, %aqüqyn (neben %aqäqa) 
Angstmeier, ekkyl, ekkyljhn Fresser; hoss, hossjrn unrein. 

5* 
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3- Die Relativformen wy, äwi: benSnyn Stief söhne, dinjännj)^ 
weltliche. 

4. Die Zehner von zwanzig bis neunzig (cf. § 152): ^äsryn ^wan^i§ 
arbayn vien^ig. 

5. Ferner die Diminutive männl. Geschlechts, welche vernünftige 
lebende Wesen bezeichnen: tu^etyn, twetynyn Zwerg; bnei, bneij)'n 
Söhnchen. 

6. Ausserdem: bläd, belädyn Ort (Fem.); sene, snyn Jahr (Fem.!; 
bin, bnyn eigene Kinder. 

7. Sprechen Weiber unter und von sich, so gebrauchen sie 
beim Part. Praes. nicht die Feminin-, sondern die Masculin-Form aui 

yn^ z. B.: hne gälsyn (oder mitheggryn) wir sassen^ frühstückten. 



S 107. 

Den gesunden weiblichen Plural mit der Endung ät bilden: 

1 . Die Feminina sämmtlicher Participien und Adjective, die ihren 
männlichen Plural aufj^n bilden: qäsijät hartherzige; mhöbbät geliebte; 
msilmät gläubige Frauen, Muhammedanerinnen ; marfuqät verbotene. 

2. Die Hauptwörter, welche auf a, e endigen, wovon jedoch ein 
grosser Theil seinen Plural auch nach § 112 bildet: wälde, Plur. wäldät 
Mutter; dekje, dekjät (neben dkai) Kissen; raqqäsa, raqqäsät Tänzerin: 
qäme, qämät (neben qiem) Mannshöhe; mkehlüwe, mkehlüwät Gras- 
hüpfer. 

3. Die Namen der § 86g benannten Buchstaben: sädat, ^ainät, 
wauwät. 

4. Die Namen einiger Monate : r rabyHjät die \wei Monate rebif 
l auwei und reby*^ l ä%er; l gemädijät die :{wei Monate gemäd l auwei 
und gemäd l ä%er; Ifafrijät (neben faprijen) die s[wei Monate sauml 
und / qa'^ade. 

5. Ferner die Diminutive männlichen und weiblichen Geschlechts 
(cf. §44): buete, buetät Kästchen; %ber, %berät Geschichtchen; hreme, 
hremät Frauchen; bueb, buebät Thürchen; blelyr, blelyrät Gläschen; 
von sene Jahr sneijät in der Bedeutung wenige Jahre; von jöm Tag 
jüwewät in der Bedeutung ziemlich lange, seit einigen Tagen; von 
'an Quelle 'owenät in der Bedeutung Bächlein; %weije Schwester, 
%weijät; jdeijät Händchen. 
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S io8. 

Den Plural auf jät bilden: 

1. Die auf yje auslautenden Wörter. 

2. Die im Singular auf ä ausgehenden Hauptwörter nach den 
Zahlen drei bis zehn: embä eine Mangofrucht , embäjät. Coli, mbe; 
hasä ein Stein, hasäjät, Coli. häsa. Anderenfalls steht regelmässig der 
gebrochene Plural m^endi %ams bydät ich habe fünf Eier, aber äfisän 
byd ddigäg die besten Eier sind die Hühnereier; hedaier byda elf 
Eier; fil bisiän iei sebö*^ äegrät ^ämrät im Garten sind sieben Obst- 
bäume, aber Sgär l maqsüra häife die Bäume des Gartens sind ver- 
trocknet; äbra astaq^ad %ams rurfät ich will fünf Zimmer miethen, 
aber rraf l bet ^ ägibätinnyii die Zimmer des Hauses haben mir nicht 
gefallen. 

3. Ferner einige Hauptwörter, deren zweiter und dritter Radical 
gleichlautend sind: höbbö, höbbäjät Grossmutter; sabb, sabbijät massiv 
(von Metall). 

§ 109. 

Auf ät bilden ihren Plural ferner rä^i, ra'ät Bewohner, Inhaber; 
yjem, %semät Freudenmädchen; %it, %awät Schwester; bint, benät 
Tochter; ümm , mmät Mutter ; msarba%, msarbä%ät Flinte; %er, %ärät 
Gut; mgelled, mgelledät Band; bra, börjät Nadel; jemjrn, jumnät Eid; 

seme, semäwät Himmel; höseny, hösenijät Fuchs; iä (äU>), Sauhät 
Ziege; salä, saläwät Gebet; bön, bönät engl. Pfund Sterling. 

Ferner die Plurale bwe, bwät Vater; mwäs, mwäsät Rasiermesser; 
rqäm, rqämät Kork; smäm, smämät Brücke; msehro, msehrüwät, 
mesehrät Grillen; släh, silhät Waffen; sabäh, sabähät Hausthor; mnä%, 
menä%ät Schlachtfeld; 'ösj, ^ösjät Stock; mekän, mekänät Plats^; sum, 
sämät Name; seijid, säde-sädät Herr neben sejäide; rjäl, rijälät Dollar; 
kebyr Grosser, kbärät Notabein; harb, hrübät Krieg; stär, stärät 
Brüstung; rqäm, rqämät Pfropfen; sebäl, sebälät Affe; :[näd, :[nädät 
Flintenab:[ug ; hesäb, hesäbät Rechnung; mäkül, mäkülät Essen; daue, 
düwjät Ar^enei. 

§ HO. 

Den CoUectiv - Plural auf yje haben einige Handwerke und 
Nationalitäten: hammäli, hammälyje Lastträger; bahäri, bäharyje 
Seemann; m§en\i, msen:[yje Wilder; mqemri, mqemryje Schwär s[' 
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künsüer; irü^i, irüiyje Sclavenhändler; harämi, harämyje Räuber: 
fäfri, räfryje; hendnn, henäuyje zwei Stämme, wovon der erste als 
Beispiel kriegerischer Tüchtigkeit, der zweite als Beispiel liebens- 
würdiger, weiblicher Eigenschaften genannt werden. Ferner ^öbri, 
'öbtyje Passagier; ebädi, ebddyje Ibadite; sinnt, sinnyje Sunnite. 



S III. 

Der gebrochene Plural hat im Arabischen eine grosse Anzahl 
von Formen und bietet insofern Schwierigkeiten, als man auch hier, 
wenn auch nicht in dem Maasse als für die Bildung der Nomina, auf 
das Lexikon und das Gedächtniss angewiesen ist. Oft bildet ein und 
dasselbe Wort seinen Plural auf mehrere Arten, welche alle mehr oder 
minder im Gebrauche sind, manchmal mit verschiedener Nuancirung der 
Bedeutung des betreffenden Wortes: beled Ort z. B. bildet seinen Plural 
bilddn, balädyn, bild; bäb Thor bwäb, bybän, [ebwäb in der Bedeu- 
tung Capitel eines Buches); jetym Waise jetäme , jitme , itäm (neben 
jetyrrnym). 

Da der gebrochene Plural ursprünglich Mengen bezeichnet, so 
wird er auch wie die Collective ohne Einheitsnamen als weiblich 
behandelt und die sich darauf beziehenden Adjective stehen im Sin^. 
oder Plural mit Feminin -Endung. 



§ 112. 

Form /*a/ entst. aus L^ . 

Es ist dies eine der gebräuchlichsten Plural -Formen für Häupt- 
el 
Wörter der Sing. - Form aU* (cf. § 26 — 28): rurfe, Plur. fr af Zimmer; 

fitnCy/ten Intrigue; güfra, gfar Loch; ber^e, bre\ Sitzung; sybe, sieb 
Verschan^ung ; büme, buem Verschan^ung ; döle, düwel Truppenkörper, 
Regierung; siVa, sla' Waare; rufsa, rfas Stufe; Me, Sjel Frauen- 
mantel; ruk:(e, rke\ Ffahl; ^ülbe, ^öleb grosser Ast; rukne, rken grosser 
Ast; 'isqa, ^isäq Dattelbündel; löha, Iwalj, Umweg; delle, diel Kaffee- 
kanne; gedyd, gded neu; qarbe, qrab Schlauch'^ rukbe, rkeb Knie; 
boqa, bqd Flecken; äelle, ilel Kriegslied; natle, ntal Beinspange; 
qäme, qjem Gestalt 
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§ 113- 

f^üL Sing, qfyr, qfor Korb; l?asyr, hisor Matte; kitäb, ktub 
Buch; sehor^ shor Zauberer, 

Bemerkung: medyne Stadt bildet den Plur. mdin, 

., §114. 

Form \s , ful. 

tary-q, turq Weg; gryd, gord Tragbalken; Ihäf, löhf (Bett')Decke; 
sräg, surg Lampe; frä^^ für ^ Teppich; swed, süd SchiPar^er. 

§115. 

Form JU,/'äZ (/'äi). 

räggäl, rgäl Mann; feleg, fläg Bach; äägre, ägär Baum; weled, 
uläd Kind; tefaq, tfäq Flinte; säf^ib, shtäb Freund; fem, rjäm Wolke; 
mellCy mläl Schüssel; bäb, bwäb Thor; bafle, bfäl Maulthier, grosse 
Dhau; kebi, köbäi Hammel; säis, sijäs Pferdehirt; iaör i'är Dichter; 
nun, nwän Weiber bmst; raqbe, rqäb Hals; ryh, rijäh Wind, Sturm; 
^öb, Bijäb Kleid, Stoff; säjof, sijäf Silberschmied; wäli^ mläi Gouverneur. 

§116. 

fuäl, häufig zu f dl geworden. 

Adjective der Form fayl A^: '^^^j ^asäl edel; kbyr, kbär gross; 

tnyl, ppäl lang; sryr, sfär klein; '^aqyl, ^uqäl verständig; ^qyl, ^qäl 
schn^er; %abyB, %ubä^ schlecht, gemein; usem, usäm schlank; g^yl, 
gi^äl dick; hähoq, hohäq geschickt, tüchtig; krym, kräm mildthätig; 
batl, bfäl tapfer. 

§117- ^ 

Form uy^jf^ül — sehr häufig von den Singular- Formen A«5 

bahr, bhür Meer; ^end, s[nüd Arm; iart, Srüt Bedingung; gism, gsüm 
Körper; köri, krüS Bauch; ^emor, ^mür Pfeife; ^idfe, Müf Baum- 
stumpf; segde, sgüd Beugung, (vor Gott); gelse, glüs Sitzung cf. § 71 ; 
karr, krür Thau; %aff, %füf Kameelshuf; %el, %fjül Pferd; ter, tjür 
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Vogel; bet, bujüt Haus; sei, sjül Regen; seh, sjü)} Wüste; raml, rmi 
Wüste^ Sand; geh, gjüb Knopf; hes, hjüs Pflug; 'örq,^örüq Wur:{el; törs, 
trüs Schild; dörs, drüs Zahn; biit, biüt Mantel; kidf, kdüf Schulter: 
%ium, %iüm Gesicht, Mund; ard, urüd Land; rigl, rgül Fuss; wegk 
ugüh Gesicht; ^Sn, 'öjün Auge; ghör, ghür Baumstamm; g^\ g^u 
Palmstamm; qill, qlül kleine Wassermassen in Steinen; ri^^^, r{ü\ 
Schwelle; hämm, hmüm Sorge; sagg, sgüg Ufer; qabb, qbüb Stock: 
esed, usüd Löwe; %att, ^/ßit Brief; roqq, rqüq Klippe, Sehne; far/j 
frü% Jüngling; %umi, %müi eine doppelte Hand voll; iähid, suhüd 
Zeuge; melik, mulük König; qalb, qlüb Her^; ras, rüs Kopf 



S Il8. 

Form Ju3. (Singular meist J^Pw). 

täri^, pirräi Bote; %ädum, %iddäm Diener; %dtor, %ottär Gast, 
Fremdling; Ijdkum, hukkäm Regent; häru^, [hari^ Name), hörräB' 
Bauer; 'ämil, 'ömmdl Arbeiter; ^äqil, 'öqqäl gescheidt; gähil, guhhäl dumm. 

^^> § 119. 

Form 4U3, fi^le, 

fyl, fiele [fielit-ne] Elephant; jetym, jitme Waise. 



§ 120. 
Form A)«3l . 

imäm, eijümme Vorbeter, Kirchenoberhaupt; änje Hausgeräth. 
Bemerkung: daue bildet edmje Ar:[enei. 



§ 121. 

Form JU3\, neben Ju5. 

nefer, enfär Person; reng, ernäg Farbe (P.); lön, elwän Art, 
Äusserliches ; nö\ enwä' Art; jöm, jrjäm Tag; mal, emwäl Gut; mdtar 
emtär Regen; waqt, auqät Zeit; jetym, ytäm Waise; ruh, erwäh Geist; 
eBar, ä^är Zeittheil, ziemlich unserer Stunde entsprechend; ^ai, esje 
Sache (mit Zurlickziehung des Tones und Verkürzung der letzten Silbe). 
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§ 122. 

Form l» U3 , /*ä iL Der letzte Vocal richtet sich nach dem 

itzten Consonanten (cf. Z. lo). 

tryke, teräjük Wittwe; dryse, deräii Fenster; ge\yre, gi^äjör 
nselj bebautes Grundstück; faryda, feräjod Gehalt^ Salair; emdre, 
major Befehl; besar, bejäsör Freigelassener; ^dgbe, 'agäjüb Wunder. 



§ 123. 

Form J^'ji^ fn^ä^il. 

kösely kwäsil Konsul (D.); röien, rawäiin Veranda (P.); nähje, 
iwähi Gegend; fä:[i, ripä^i Geld; hd^i, hiawä^i junges Kameel; ^äbje, 
in^äbi unbepßan^ter Boden; emr, ewämur Befehl; Mm, iawänn 
Schaafhirt. 

,> § 124. 

Form Qj^y fu^län und fiUän. 

rräb, furbän Rabe; gidär, gidrän Mauer; h^^äq, hi^qän Gürtel; 
öqäl, ^öqlän Kopftuchschnur; qafyr^qufrän Korb; uqyf woqfän Feld, 
gdyl, gidlän Schnur; raryf, ruffän Semmel; sqeu, söqwän Küchlein; 
hedüwi, bedwän Beduine; 'arab, ^örbän Beduine; niswe, niswän Frau; 
ado, ^ödwän Feind; tarn, tujpjän (und tu^i) Brunnen; 'öd, ydän Ast, 
Stengel; tag, tygän Krone; färis,fursän Ritter; ^ör, Byrän Ochse ^ 
ra^äl, ri^län Gazelle; ginäh^ ginfjän Flügel; swed, südän (neben süd) 
^eger; fad, föjän Schlange; fül, fylän Schlange; beled, bildän Ort; 
to, kyMn Schuh; löh, lyhän Brett; %ör, %yrän Hafen; ihäb, juhbän 
Fell; när, nyrän Feuer; kö:{, ky:[än kleiner Thonkrug; byr, bö'rän 
männliches Kameel; Siga, iuge'än tapfer; bfäm, bofmän dumm; 
§<idyq, sidqän aufrichtig, 

..> ..> § 125. 

Form j^ und jsm^,fu'^ala und fu'la, 

faqyr, füqära arm; 'aqyd, 'öqde Officier; halyf, hölfe Ver- 
wundeter; harys, hörsa Gei:[iger; ^atyq, 'ötqa freigelassener Sclave; 
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sryh, sörha freigelassener Sclave; %asym, %osme Gegner; haqjT 
hüqära armselig; habys, f^öbse Aussäts^iger ; egyr, ugra Tagelöhner 
{dqüm Gesicht bildet daqame). 



S 126. 

Form Ud,^7e. 

qatyl, qitle [qitlä-hum) getödtet; jsyr, jisra (jisrä-ne) gefangen: 
jetym, jitme ffitmä-ne) Waise; ränij rinje (rinjä-ne) reich (aus *Lpl . 



§ 127. 

Form fj^jfe^älu 

lele, lejäli Nacht; raiu^e, riäwi Bestechung, Trinkgeld; höri 
hewäri Boot; gedwyje, gedäm Trinkkrug; sufryje, safäri Kochtopf: 
günyje, gewäni Sack (H.); möhie, mfjä^i Rebe; nuU^a, mjt/äii Boot H. 



§ 128. , 

Form VU3, (mit Verkürzung des letzten Yocals) fatale. 

rayje, r'äje Heerde; watje, watäje Sandale; belyje, beläje 
Unglück; ^fyje, iefäje Geschenk, 

§ 1 29. 
Form J^,/y/. 

kümmCy kmym Müt^e; qorra, qryr Frosch; sümme^ smym Mattev 
hoqqa, hqyq Küchlein; garra, gryr Krug, Vase; sükke, skyk Strasse 
an den Häusern; hömär, hmyr Esel; qubbe, qbyb Kuppel 



S ISO- 
Form ^jß^, f^üle. 

^amm/ömüme (^ömüm-ty) Oheim; iäjüb^äjübe [äjübit-ne] Greis; 
sehem Theil shüme. 
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§131. 

Form 'i^\tiy f^äle, 

nimr, nmära (nmdrit-ne) Tiger; qadah, qadäha (qdähit-ne) 
Becher; qalem, qlätne Schreibrohr; taraf, träfe Palmblatt; beden, 
bdäne Boot; qahfy ql^äfe Scherbe; dyk, dijäke Hahn, 

S 132. 

Gebrochene Plurale der vier- und mehrconsonantigen 
Nomina; inclusive der durch Zusatzbuchstaben erweiterten dreiradi- 
:alen Wörter. 

Form ^Va3. 

däftar, defätir Heft; tegurbe, tgärub Erfahrung; [ekbar der 
grössere) ekäbor die Grossen an Ansehen; bender, benädör Küsten- 
plat:{; %anger, %anägör Dolch; %andaq^ %anädoq Graben; ^askri, ^asäkor 
Soldat; farsa%, feräso% Meile; derham Goldstück, derdhum Gelder; 
beraq, bjäruq neben bewäroq Fahne; gindub, genädub Grashüpfer, 

§133- 

Die Form J^Vä^ mfail, mfaul, haben u. A. die Nomina loci, 
temporis et instrumenti (cf. § 136). 

ma}}:{em, mhä^um Gürtel; merkeb, mräküb Schiff; mandra, mnädör 
Spiegel; mes[bel, mes[äbil Lippe; meSfar, niiäfor Lippe; medyne, medäin 
grosse Stadt ^ Friedhof; mderse, mdäris Schule; mrau^a, mrärpöh 
Fächer; mne^s[, mnä^\ Wiege; medfa, medäfo^ Kanone; mgä\e, mgäji{ 
Weibermoschee, Abtritt; msalle, msälli Gebetsteppich, 

§134- 

Den Plural der Form JuPui (JJu5) mit betonter letzter Silbe 

haben die Wörter , welche vor dem letzten Radical einen langen Vocal 
haben und die eine Berufsart oder eine Beschäftigung von Männern 
bezeichnen, welche von denselben gewohnheitsmässig ausgeübt wird. 

(Singular Jui). 

qassäb, qasäsjhb Metzger; qammät, qamämf^t Fischhändler; harräs, 
harärjhs Haryskocher; tabbä%, tabäby% Koch; iemmär, iemämjhr 
Schuster; nessäg, nesäsjhg Weber; neggär, negägjhr Tischler; tabbäl, 
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tabähyi Trommler; bauwäb, bawäwyb Pfortner; hattdb, hatätyb Holz- 
arbeiter; Ebenso tannäf Kameelhüter; bauwäq Verläumder; fattär 
Betrüger; kebbäb, kehähyb Lügner; *aijär, 'aijdjyr Schlauberger. 
Thunichtgut; räggäl, rägägyl Mann (par excellence); ekkäl Esser: 
halläb Melker; 'aggän Teigkneter; yjibbäi Bäcker; tahhän Müller. 
Diese letzten vier Hauptwörter werden, weil das damit verbundene 
Geschäft in 'Oman ausschliesslich von Weibern gehandhabt wird, nur 
als Schimpfnamen gebraucht. 

Bemerkung: baija' Verkäufer bildet AP L bijaa; kissäbWege 
lagerer bildet kissäbe; bäni Maurer bildet bennäje. 



§ 135- 

Ferner: Der Singular hat die Form Juä3. kettyb^ketäty^b Schreiber: 
gellys, gelälys Gesellschafter beim Hofe; hassyb, J;iasäsjhb Astrolog. 
Der Singular hat die Form Jja5 Jjpli. gäsus, gewäsjhs Späher: 

bäkura, bwäkf^r Stock; duwär, dwäwfr Rad; hdfur, hawäfjhr Huf: 

bälöz, bewäly\ (Itaü Consul; ^öwwän, '^ajpäwyn hohe Palmen; berhül 
berdoyl Faulen:[er. Ferner bydar, bejädyr Landmann, der auf fremden 

Gut eingeset:[ty einen bestimmten Theil des Ertrages erhält. 

Ferner Diverse: bendyra, benädyr Fahne (Ital.); ^utfe, iatätjf 
Stück, Scherbe; nisMbe, niäiyb neben ni^Mb Pfeil; ferkün, feräkyn 
Fingerknöchel; burräde, berär^d Villa; bo%%är, ba%ä%yr Waaren- 
gewölbe; bistän, bsätjhn Garten; dukkän dukkäne, dekäkyn Laden, 
Schlaf lager; dahry^, dahäry\ Hausflur; gi^le, ge\ä\yl lertheilter mit 
Datteln gefüllter Korb; güfra, gefäfyr Loch; safsüf, safäsyf Sperling: 
senbül, senäbyl Penis; sennür, senänyr Kat^e; rallüg, ralälyg Ohr- 
läppchen; \erbül, !{erdbyl Strumpf; dörn^äie, deräny\ Stadtthor (P); 
hebie, hebäbyä eine Hand voll. 

, .. §136- 

Form LpU^. 

muftäh, mfät^h Schlüssel; mügdäf, mgädy'f Ruder; mökle, 
mwäkyl Esswaaren; mendüs, menädys Kasten; mektüb, mkätjhb Schrift- 
stück; miskyn, misäkjhn Armer; mismär, msämj^r Nagel; mo%be, 
m%äbi Tasche; moq^a, mqäsy starker Stock. 
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§ 137- 

Unregelmässige Plurale (cf. §109): insdn Mensch, näs Leute; 
y y bwe und hwät Vater; sunt, säme [sämit-ne unser Name) Name; 
um, {^äme ^amit-ne unser Mund) Mund; me, mäje Wasser; niswe, 
;e {nsä-ne unser Weib) Weib; korüwe, keräru [kerärü-ne) Täubchen; 
>Ly %i^e Bruder; %üt [%üt-ne) Geschwister; siltän, selpie Sultan; fuäd, 
ide Seele. 

• § 1 38. Die Casus. 

1. Der Nominativ hat ausser seiner Stellung im Satze kein 
asseres Erkennungszeichen; er steht gewöhnlich an erster Stelle. 

2. Der Genitiv, welcher in Verbindung mit einem anderen 
lauptwort in der sogenannten Genitiv -Verbindung oder im Status con- 
tructus auftritt, hat die Eigenheit, dass das zu ihm gehörige Hauptwort, 
/elches immer an erster Stelle stehen muss, seinen Artikel verliert: 
turgäm l bäb der Riegel vor der Thür; Ijäros l mal der Wächter 
!es Gutes; mhassin l qarje der Barbier des Dorfes; sed l bahar die 
Heerßsche u. dergl.; qo'od l bet die Hausmiethe; taryq lumsilmyn die 
Strasse der Muhammedaner, Landstrasse. 

3. Ebenso fällt der Artikel weg, wenn das im Genitiv stehende 
iauptwort durch ein Possessiv - Suffix oder sonst wie determinirt ist: 
yet e%üi das Haus meines Bruders. 

4. Will man das den Genitiv regierende Wort unbestimmt 
assen, so muss man eine Umschreibung gebrauchen: ein Diener des 
Sultans kann man also nicht wörtlich mit %ädum ssiltdn, welches der 
Diener des Sultans heissen würde, übersetzen, sondern man muss 
sagen: einer von den Dienern des Sultans wähi min %iddäm ssiltän 
oder ein Diener von den Dienern des Sultans %ädum min %iddäm 
ess; eine von meinen Frauen horme min harymi. 

5. Folgen mehrere von einander abhängige Genitive auf ein- 
ander, so kann nur der letzte durch den Artikel oder ein Suffix be- 
stimmt sein : seet nmsül hil barwe die Stunde der Ankunft dieses Briefes. 

6. Von zwei oder mehreren Hauptwörtern, welche einen gemein- 
samen Genitiv regieren, steht im Arabischen das Erste vor dem Ge- 
nitiv, die anderen werden nachgesetzt und erhalten das betreffende 
Suffix, d. h. anstatt: der Bruder und die Schwester des Vaters sind 
fortgegangen ist zu sagen: der Bruder des Vaters und seine Schwester 
sind fortgegangen ä% l ab w%t6 säro; das Haus und der Garten des 
Kaufmanns bet t tägir u bistäno. 
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Da* gcnhivc Vcrhahni^s m-ird auch benützx, um zusammengesetrc 
Hauptwort«- zu bilden : qaJym bahr Welschkarm: de IJ^l Elephantiasv: 
'/orr l}adyd EisenschLicke . ^rör l gitm Schnecke: hasa sä Hagel; dfyt 
'asel tuüfil Honigbiene: qafas ter Vogelbauer: yub\ tetmOr Backqfen- 
brot: ras mal Vemujgen: täq l »atje Schuhsohle; bei l mal Hscus; bbit 
l bei Jungfrau. Unterscheide rarsit yamer euae Flasche Hew, farsit 
/ yßmer die Weinflasche. 

Im Genitiv- Verhalmiss wird die ursprüngliche Feminin- Endung t 
welche bloss im freien Wongebrauch abgefallen ist, wieder ganz als 
i7, et hörbar: ^jmit l bei Ihörme die Zierde des Hauses ist das Weib 
alleinstehend ^^yrie ; tryket 'abdallah die \Mitme des Abdallah alielo- 
vtchend tryke ; ttörs ^ögit ssef der Schild ist das Schubert des Weibes 
zu ihm gehörig ; iägfrit l maqsüra der Baum des Gartens; mdersü 
lübläd die Ortsschule. 

Zahlwörter mit der Feminin -Endung lassen das t ebenfalls hören 
^cf. S 130,: ^elä^it qurüi drei Dollarn arba^it enfär vier Leute. 

Ueberhaupt erscheint das t in allen den Fällen wieder, wo das 
Feminin -Wort determinirt ist; z. B.: gitm l hömme lelit welems vor- 
gestern habe ich Fieber bekommen. 



S 140. 

Ferner steht das Genitiv -Verhalmiss zur Bezeichnung des Theil 
begriffes und des Stoffes (in welchem Falle auch min stehen kann\ 
bäb fyatab ein hölzernes Thor (oder bäb min hatab); ^öb haryr ein 
.seidenes Kleid, Bijäb haryr die seidenen Kleider; laham l baqar Rind- 
fleisch; bellür me ein Glas Wasser; loqmit %ub\ ein Bissen Brot. 

1. Das Genitiv -Verhältniss kann auch durch die Possessiv - Suffixe 
umschrieben werden; anstatt die Höhe dieses Hauses beträgt 60 Mannes- 
höhen kann man sagen dieses Haus seine Höhe beträgt 60 Mannes- 
höhen hähe l bet iüro sittyn qäme. 

2. Die auf lange Vocale ausgehenden Hauptwörter bleiben unver- 
ändert. Auf ije und )Pe endende Wörter verwandeln diese in yt und 
üt: gönyt so%%dm ein Sack Kohlen (alleinstehend gönyje)\ barütlqää 
der Brief des Richters (alleinstehend barjpe) (cf. § 1 3, \Ö- 

3. Ist das durch eine solche Verbindung qualificirte Hauptwort 
bestimmt, so erhält das den Genitiv regierende Adjectiv ausnahms- 
weise den Artikel: bint Jjasynet l %uluq ein Mädchen, schön von Sitten; 
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}int hasynet ssüra das Mädchen ist schön [von) Gesicht; insän bälut 
ökum ein urtheilsfähiger mannbarer gew. Jüngling; l insän bäluf 
lökum der urtheilsfähige Mann. 



S 141. 

Die Wörter rä 'f, rä^ät; bü (statt y\) sähib; umm und Andere 

• 

erden verwandt, um den Besitzer einer Sache oder einer Eigen- 
haft damit zu bezeichnen. Z. B. räH l bet Hausbesits^er; rä^i hiüsen 
gemäl ein schöner liebenswürdiger Mensch^ wörtl. : der Besitzer von 
chönheit und Liebenswürdigkeit; bü Sewärub ein Mann mit einem 
chnurrbart; bü wughen ein Mann mit ^wei Gesichtern = un:[uver lässig; 
^gm bü hei ein Stern mit einem Schweif =^ Komet; negm bü häwi 
ternschnuppe ; raat ssöq Marktleute; räU ^ölm ein gelehrter Mann; 
ihib Syme hülfsbedürftiger Mann; ri:[:{ bü bfjer Ichneumon; umm 
imär Gehirn; bü :{re Sperling; bü fryqen Doppelflinte; bü ^elä^e 
lesäjil ein Schwert mit drei Blutrinnen. 
Zu bemerken ist: 

1. dass auch Adjective den Genitiv regieren können. Z. B.: ke^yr 
ha%äle sehr geizig; qalyl ssöhha leidend [wenig der Gesundheit). 

ibenso umgekehrt %dber l %er gute Nachricht. 

2. dass der Dual und Plural unverändert bleibt: ''anen l gidd 
lie Augen des Grossvaters; sfairyn l wäli die Kinder des Gouverneurs; 
ausnahmen: bny z. B. bny Bkor der Stamm Bekor [Bekri einer 
lavon; Bekryje eine davon); bny %arüs der Stamm Charus. 

3. Dass das Genitiv -Verhältniss häufig durch die Wörter mal 
Besit:^ und häl Zustand, mit Beibehaltung des Artikels umschrieben 
mxA'. l gö%a mal Vaqyd der Rock des Officiers; ssta häl l %it die 
Uhr der Schwester. 

4. Wird das Wort weled Sohn determinirt, so heisst es fast immer 
wed: f. wed sene N. ist ein Jahr alt; löhmär wed hol der Esel ist ein 
Jahr alt; f. wed %amsyn sene N. ist fünfyig Jahre alt; f. wed 'ammi 
N. ist der Sohn meines Onkels. 



$ 142. 

Der Dativ wird im Arabischen meistens durch die dem Haupt- 
wort vorgesetzten Praepositionen ha, ha ausgedrückt lüktäb halweled 
das Buch ist dem Sohne; hamin häSe l qadym wem gehört diese Frucht? 
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S 143- 

Der Accusativ wird, wie der Nominativ, bloss durch seine 
Stellung im Satz erkannt. Er steht an zweiter Stelle : fiän hauwel hormto 
N, hat sein Weib (aus dem Elternhaus in sein eigenes) übersiedelt. 



S 144- 

Nunation. Ausser den classischen Adverbien der Zeit ebeden, 
däimen und einigen anderen, welche der ungebildete Mann versteht, 
welche er aber seltener gebraucht und die nicht in diese Grammatik des 
vulgären Dialekts gehören, ist die sogenannte Nunation nur in der Form 
in bei kleineren Worten wie kill, iei, näs in Gebrauch. Auch in einigen 
sprichwörtlichen und sonstigen Redensarten findet man sie in dieser 
Form erhalten. 

Beispiele: killin btsehmö = kill had jeder seinem Theile gemäss: 
hähä ieiin :{ehyd häli dies ist mir etwas leichtes; jöm tgi may tau 
bil yafo mätgi killin ßüfek wenn du \u mir kommst, so komme im 
Geheimen, nicht {so) dass dich Jeder sieht; e:{!{ött näsin %äfdyn md 
jilhum neseb fil 'ärab die Zoti sind gemeine Leute, (welche) keinen 
Ursprung von den Arabern haben; flän u flän t%äsmo fy §eiin qal/l 
^asän fä:{i wähi iV. und N. haben sich wegen einer Kleinigkeit gestritten, 
wegen eines [eim^igen) Pfennigs; , , . ul haqyqa jgy^i mil haqyr fer 
ieiin haqyr . . . und wahrhaftig, vom Armseligen kommt nur Arm- 
seliges; fiddinje killin bhaddo in der Welt {geht es) Jedem nach seinem 
Glück; fulän ilo hadd md flän kill ieiin jbäh jiwugdo min ^endo N. hat 
Glück bei N., alles was er will bekommt er von ihm; hähä Seiin bäjin 
das ist etwas Offenbares (Klares); gurit l möt killin heijitgerra bhe 
min \en u ien min hörr u ^abd den Schluck des Todes wird (muss 
Jeder schlucken, der Gute (Schöne) wie der Schlechte (Hässliche), der 
Freie wie der Sclave; killin bi ö'tiqädo Jeder nach seinem Glauben: 
hahyle ^ärbin d^äf diese sind gemeine Araber. Man sagt : selämin älykum 
{üie '^alyk) Friede sei über Dir! hüwe haSemni Mümtin lilläh 'anhe 
er hat mich mit einer grossen Ehrerweisung beehrt (cf. Adv.). 

Vulgär ist ferner fäsbin ^aly gewaltsam; z. B. bässeto min 'ano 
fäsbin '^aly ich habe es von ihm selbst gewaltsam entrissen; rämmin 
^a kubdo ihm s[um Trots^; röfmen ^a ünfek trot:{ deiner {Nase), 

Abgefallen ist das n der Nunation in dem sehr häufig gebrauchten 
marhdba willkommen, es ist mir angenehm; marhabäbek ähle u sahle sei 
willkommen; 'amäde absichtlich {'amdj und einigen anderen Adverbien. 
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§ 145- 



Der Vocativ wird gebildet: 

1. durch den dem Hauptwort vorgesetzten Artikel oder durch 
Determinirung des Hauptworts durch das Possessiv - Suffix : kün rädi 
iiex verleihe o Herr! rrdbö"^ l jpöquf äbra l hösme ihr Genossen^ 
[den) Stillstand^ ich will die Ehrenerweisung (sagt derjenige der einen 
Streit schlichten will). 

2. durch Vorsetzung der Partikeln wo, jä,je,jöy denen der Artikel 
oder ein durch ein Possessiv -Suffix determinirtes Hauptwort folgt: 
t%assüfti bisürl nnäsjä lu%sef verballhorne nicht die Arbeit [ordentlicher) 
Leute, du Hans Ballhorn! ja d^yf l bunk du schlechten Ursprungs 
(Schimpfwort); ja bybyti o meine Herrin; wo ^ammi mein Onkel; ja 
mauläne oder seijidne unser Herr [König); wo %äli mein Onkel; wo 
%üi mein Bruder; wo mmd meine Mutter. 

3. Formen auf ö statt ^: nur von Weibern gebraucht: 
wo %ojö (neben %öjöti) meine Schwester, wo höbbö meine Gross- 
mutter, wo ^ammö meine Tante, wo %älö meine Tante y wo Ijaijü 
meine Herrin. 

4. Anstatt des Vocativs werden häufig Umschreibungen gebraucht, 
mit denen man gleichzeitig einen Wunsch verbindet, so z. B. rähmek 
alläh, alläh jöhdyk; [hedäk) alläh; jgyrak [gärak alläh). Man sagt, 
wenn man von einem Unglücksfall erzählt z. B. tweffe flän gärak alläh 
N. ist gestorben^ Gott möge dich vor Ahnlichem schüt^^en; ja wed l haläl 
Sohn des Erlaubten (häufig bei Erzählungen eingeschoben und an 
den Zuhörer gerichtet): mälek, alläh jöhdyk, mä tüfhem halkeläm 
was ist dir, möchte dich Gott leiten, dass du die Rede nicht verstehst 

(statt ^y^ =wie in aller Welt!). Wenn sich Jemand lärmend unter- 
hält, so sagt man, um ihn zu beruhigen: sbor iwei salli 'amhammed 
sseläm habe Geduld, bete über Muhammed den Gruss. 



§ 146- 

Der Ablativ wird meistens mittels der Praeposition 'aw und 
min gebildet: mämys mekän jö%le min lö'b es giebt keinen Plat^ 
mehr, der frei von (ohne) Spiel wäre. 

Reinhardt, 'Omfln-Zanzib .-Arabisch. 6 
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S 147. Die 2^ahlwörter. 

Qmndsahlen (Cardinalia). 

/ S n^äfyi (statt J^'j), Fem. wohde 

2 y hinten^ Bnene » 37ien, ^nyn 

j r ^eld^e » ^lä^, ^elaS- 

4 i *arbaa » rba, 'arbd , 

5 A %amse » %ams 

6 1 sitte » sitt 

7 V säbaa » ^e^ö* 

8 A ^emänje » Gemärt 
g \ tis^a » työ' 

/o \ ♦ *aira, 'a^ort » Wdr 

§148- 

Die Zahlen i und 2 stehen hinter den zu ihnen gehörigen Haupt- 
wörtern , nach deren Geschlecht sie sich richten ; die übrigen Zahlwörter 
stehen meistens vor denselben. 

Statt der Zahl 2 kann auch der Dual gesetzt werden; i wird 
häufig nicht besonders durch das Zahlwort ausgedrückt; z. B. tj^ni bellür 
me gieb mir ein Glas Wasser; tyli rarie wo}}de gieb mir eine Flasche; 
harym hinten :{wei Weiber; rgäl ^nen ^wei Männer; b§üt Snen ^wei 
Mäntel (Masc); gwa% hinten s[)t^ei Röcke (Fem.); drüb hinten \mi 
Wege; tfäq S-nen :[wei Gewehre; ^jpäli hinten s^n^ei Teppiche; rumhen 
iwei Landen (Dual); sse'^a wohde es ist ein Uhr, 

Die Zahlen von 2 bis 10 bedingen, dass das dazu gehörige Haupt- 
wort im Plural steht. Bei den Feminina (Sing, a, e, o) wird in diesem 
Falle vorzugsweise der regelmässige Plural auf ät und nur ausnahms- 
weise der gebrochene Plural verwandt. 

§ 149- 
Das Geschlecht richtet sich nach dem Singular des Hauptwortes. 

§150. 

Die Hauptwörter masc. gen. verlangen, dass das zu ihnen ge- 
hörige Zahlwort die volle Feminin -Endung erhält, wohingegen Haupt- 
wörter fem. gen. die einfache Form bedingen. Z. B: 
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yjamsit frü% fönf Jünglinge Belä^it bnyn drei Söhne 

sittit ^jrrdn sechs OcHsen %amsit keräsi fünf Stühle 
^eläS- benät fäwijät drei schöne Sing, (kursi) 

Töchter sittit sfayryn sechs Kinder, 

Man sagt: sabö'^ härät sieben Stadtviertel; sonst aber hawäför l 
beled die Stadtviertel des Ortes; tau %ams seät jet:[t ist es fünf Uhr; 
aber ssjd*^ t'axysät tau die Uhren sind jet^t billig; bü jgerho ^lä^et 
nfüs die veru/undet wurden, waren [ihrer] drei; arbeit qürüä vier 
Dollar; Semänit regägjhl acht Männer; Bemän hormät acht Weiber; 
rnendi benät S-e/ä^ ich habe drei Töchter; seba'et mjäl sieben Dampf- 
schiffe; %amsit rhül fünf Packsättel; rrijäl säba^et me^äqjl^l u^äno der 
Dollar hat sieben Meskäl [an] Gewicht; häU l bintfi 8nehe ^emän hölqät 
u Bemänit benägri kill jid arba^a dieses Mädchen hat acht Ringe in 
ihren Ohren und acht Armbänder, (an) jedem Arm vier; sebö'^ gurät 
sieben Schluck; ^asort yjäm :[ehn Tage neben '^aäar, weil jöm gen. 
com.; sebb" gärijät sieben Mädchen, aber sebaHt gewäri sieben Wagen 
(Sing, gäri m. g.) ; hfor hfär bqäder ^emän höfrät grabe Gräben un- 
gefähr acht Stück; ^elä^ %iifät drei Trupp Leute; ta"^ f ydms sä^ät 
komme um fünf Uhr; ^endy SeläS" %awät u SeläSit %W ich habe drei 
Schwestern und drei Brüder; kill furfe jilhe arba*^ rob^ät jedes Zimmer 
hat vier Ecken; ^ömän fyhe arbaHt medäin mesked, rristäq, ni^we u 
shär u min shär ha ni^we mesyr %amst yjäm in ^Omän giebt es vier 
Hauptstädte Mesket, Rrustäk, Ni:{we und Shär und von Shär nach 
Ni\we ist es ein Gang von fünf Tagen (oder %ams yjäm)\ jöm tünqdi 
Vaior wenn ^ehn Uhr vorbei ist (seil. ^^*ä^); töqrab ssä'a ^elä^ die 
Uhr ist nahe (an) drei. 

Stehen die Zahlen ohne Hauptwort, so richten sie sich im Ge- 
schlecht nach dem in Gedanken zu ergänzenden Hauptwort: ginshe 
üdrub tso; sie [die Uhr) wird wohl g schlagen (über gins cf. § 224). 



§151. 
Die Zahlen // bis ig lauten: 

11 heda^er (statt jlS'J^y), Nebenform hedär 

12 Bnaier, » ^när 
ij ^littä^äer, » ^littär 

14 rbäta^er, » rbätär 

15 ymostaäer, » ymostär 

16 sittaäer, » sittär 
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/y säbätä ier, Nebenform sabätär 

i8 Bminta ier, » ♦ Bmintär 

ig tsdtaier, » tsätär 

Eine besondere Form für das Femininum dieser Zahlen giebt es 
nicht, sie gehen für beide Geschlechter. Das Hauptwort steht im 
Singular nach ihnen: hedaier nefer ii Leute; %mostaier jöm 73 Tage. 

S 152. 

Die Zahlen von 20 bis go (Plurale der Zahlen 3 bis 10) lauten: 
20 'äiryn 60 sittyn 

jo ^eläByn 70 säbajrn 

40 arbayn 80 ^mänjyn 

^o yjCLmsyn go tisayn 

Einer [ahäd] und Zehner [aSär) werden wie im Deutschen ver- 
bunden : 21 wähl u *äiryn; 22 ^nen u ^äiryn; 2j belade u 'äiryn u. s. w 

Si53- 

Die Hunderter {meyn mjät) lauten: 

700 mje (myje) 600 sitt mje 

200 myten ^00 säbö' mje 

joo ^eläS mje 800 Bemän mje 

400 arba mje goo tsö^ mje 

^00 yams mje 

Tritt an myj [mje) ein Hauptwort, so wird Ersteres (cf. §150)20 
myt, Z. B. ^elä^ myt rijäl joo Dollar, 

§ 154- 

Die Tausender (äläf neben ulüf) lauten : 

7000 elf yooo säbait äläf 

2000 elfen 8000 ^mänit äläf 

JOGG Selä^it äläf gooo tisä'ät äläf 

4GG0 arbalt äläf iggoo ^airit äläf 

^GGG %amsit äläf iiooo heda'^r elf 
60GG sittet äläf 

Indischen Ursprungs sind: 

lOOOGO lekk = myt elf 
karr = myt lekk. 
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Auch grössere Ziffern können nach deutschem Gebrauche wieder- 
gegeben resp. auch dann das Tausend unbezeichnet gelassen werden, 
wo wir nach Hunderten rechnen. Alle Zahlen werden durch w [u) ver- 
bunden. 1308 heisst also : Melitta ier mje u ^emän (je) neben elf u 
SäläS' myje u ^emänje; 10^75 ^airit äläf u %ams mjrje u %amse u 
sabayn. 

Anmerkung, i. Um eine bestimmte Anzahl von Personen zu 
bezeichnen, setzt man dem Zahlwort, wenn es sich um 3 bis 10 handelt, 
den Plural nfär, wenn es mehr sind, den Singular rief er nach: 2 Leute 
heisst nefren; ^a^rit anfär 10 Leute; hedaäer nefer 11 Leute, 

2. Ist von Sclaven, schlachtbaren Thieren oder von unter der 
Erde wachsenden Früchten die Rede, so übersetzt man den Ausdruck 
Stück mit rdSy 2 Stück rasen, Plural n$^äs oder rüs. 

Wöner, wie Katze, Hund, Affe, Hühner, Äpfel, Orangen u. 
dergl. werden wie im Deutschen bezeichnet: rds ränem i Ziege 
(1 Stück Kleinvieh); rasen bäqar (oder haqorten) 2 Kühe; %dmsit rwäs 
%el 5 Stück Pferde; arbait rwäs ^abyd 4 Sclaven; ^a^rit rüs bsal 
10 Zwiebeln; %mostaSer ras ges[ar (oder findäl) 75 Kartoffeln; arba' 
degägät 4 Hühner; ^elä^ sebälät j Äffen. 

3. Bananen mö:{, Manjok mhögo und sonstige der Gestalt eines 
Bornes ähnliche Früchte nehmen vor der Stückzahl das Wort qarn 
PL qrün [Hörn) z. B. %amsit qrün mö:[ 5 Bananen, 

4. Das Won Söb ^\. iwäb steht vor Früchten wie: tyn Feige; 
\etün Guava; söqam, nebq u. A. 

5. Blumen nehmen das Wort ^öd PL ydän [Zweig) vor sich. 

6. Berechnung, sauwi wdl^i uBnyn bil mitrdbii set^e (schreibe) 
/ und 2 mit Klassennamen (Ziffern) ; gmil arba^a u sitte jgy kem addire 
4 und 6y wie viel macht es? '^aira\ trah mil 'dMra %dmse böqjen kem 
\iehe von 10 5 ab, bleiben wie viel? drub %amse fi sitte jügjen kem 
multiplicire 5 mit 6, macht wie viel? ^ä^ryn kem marra min arba'a 
me viel mal ist 4 in 20 enthalten? 

Von 2 aufwärts heisst mi^Snen saed. 

7. Noch ein mal so viel heisst mräduf oder mardüf z. B.: Reffet 
insän ^fyje u gäi mätilli föq ^emenhe mräduf ich gab Jemandem 
ein Geschenk und er kam und brachte mir über dessen Werth [hinaus 
eines) im doppelten Werthe; jöm tuydum-li "alobryje e^ydek mräduf 
wenn du mir nach Wunsch arbeitest, werde ich dir das Doppelte 
mehr geben. 
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S 155* Ordnungszahlen (Ordinalia). 



Die Ordnungszahlen haben nur bis zu 10 verschiedene Form von 
den Grundzahlen. Sie lauten: 

/. aujpel (wel), qabli, auli, hädi, Fem. aulyje, qablyje 
2. Sä/ii Fem. ^änje 



3- 


^älib 


» 


^äl^e 


4- 


räbö* 


» 


räbaa 


5- 


yämis 


» 


yämse 


6. 


sädis 


)> 


sädse 


7- 


säbö* 


» 


säbaa 


Ä 


B'ämin 


i> 


Kamine 


9- 


täsö' 


» 


täse'a 


10. 


'ä^or 


» 


*äira 


II. 


l hadaier 


• 





l beder mi^^naier ilyn rbätaier miiiaher kämil nöro der Voll- 
mond ist vom 12. bis 14. des Monats gan^ in seinem laicht; sämähtä 
fil aulyje uttälje u ^ödne ß^^dl^e hansämhdkii ich verleihe dir m 
ersten und folgenden [Male) aber im dritten »werden wir dir nicht 
verleihen; l jöm mhü mit (fil) yjäm? jöm l %amys was für ein Tag 
ist heute? Donnerstag; kem fiSsaher Ijöm Ijöm eB^naier der wievielte 
des Monats ist heute? der 12.; 'ändy ge^u Iwähi ul ^äsryn mil qdmis 
ich habe den 21. Band von dem Lexikon; häB l %atra ^^äl^e dieses 
ist das dritte Mal; flän SälOhum N. ist der j. von ihnen. 

Man sagt auwei ssene Neujahr (nicht ras ssene), aber ras siaW 
Monatsanfang. 

§ 156. 

Wochentage: jöm l ahad Sonntag; jöm leBnen Montag; jö^ 
^^elä^e Dienstag; jöm l ärba'^a Mittwoch; jöm l %amys Donnerstdf 
jöm l gum^a Freitag; jöm ssebt Sonnabend; dör heisst über 8 Tage: 
mä etemm ekBar min dör gunia ich werde nicht länger als bis Frei- 
tag über 8 Tage bleiben. 



§ 157- 

Monatsnamen: mharram ; sdfor ; raby ' / auwei ; raby ' l ä%er'^ 
gemäd l auwei; gemäd l ä%er; rgeb (rägeb); ia^abän; rumdän; sauwdl: 
Iqd^ade; lljagg. Der i. und 2. Reby' werden zusammen /ö'xw'ß (& 
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Brüder) genannt. Der i. und 2. Gemäd zusammen l gemädijdt Der 
Monat iauiPäl und / qaade zusammen Ifatrijät (ftür das erste Essen 
nach dem Fasten), fatri l auli = §auwäl, fatri l a%yr = / qaade. 
Man sagt auch §^ewäwyl nöhts l}a\:{iPäge der Monat Schuwäl und l 
qa^ade sind für die Verehelichung unglückbringend. 

Heute {Abend) ist der {16.) heisst: dämje (sittä *ier). mhü ddmjeßl 
yjdm was ist heute filr ein Tag (würde man am Nachmittag fragen). 

Der 10. des Monats l hagg heisst Vaiüra. Der Ausgang des 
Jahres heisst nfsä% {nüfsä%) ssene oder %rüg l hagg. Ein ganzes 
Jahr hol sene: ^dd li hol lele min gyt es ist ein Jahr diesen Abend, 
seit ich gekommen; haglis hene holen 2 Jahre lang werde ich hier 
bleiben. 

Datirung. iemm lüktäb bi ^aun l melik Iwahhäb f jöm Se- 
minta^ier min iaher regeb min §hür senit elf w ^elä^ mje u^emän 
min l hugra es ist beendet dieses Buch mit der Hülfe des Königs des 
Gebenden {Gottes) am 18. Tage des Regeb des Jahres 1308 der Hegra; 
f *äior mharram am 10. Muharrem; f heijl)ülo l}öl b^emänje u 'äsryn 
min Regeb min %loq dem N. wird es ein Jahr am 28. vom Regeb, 
seitdem er geboren wurde. 

§ 158. 

Bruchzahlen. V2 ^w^? (statt <>,J»..»a>); ^/^^il^; ^j^rbo; ^U%mis; 

Ve s^y^^ V? ^k/j Va ^^in; V9 ^^y Vio öiur. flän ilö f häSä l mal 
lu%mis N. hat an diesem Gut den 5. TheiL 

Die nicht erwähnten Bruchzahlen von Yi^ aufwärts werden aus- 
gedrückt, indem man das Wort sehem (Plural ^/itim , shäm) zu Hülfe 
nimmt und sagt so und so viele Theile von so und so vielen Theilen: 
ili min ^aärit shäm sehem mir gebührt Vio (wörtlich mir ist von 10 Theilen 
I Theil); */io (^bdit shäm min ^aiara; Vs ^H^en; der Wittwen Erb- 
schaftstheil (Ys) heisst Srnyn. In j Theile getheilt heisst m^elleB^ oder 
me^lü^; in 4 Theile getheilt heisst marbu; in 5 Theile getheilt heisst 
fna%müs. 

§ 159- 

Distributivzahlen. Je einer: wähi wähi; je \wei: Snyn ^nyn 
u. s. w. Man sagt auch : kill marra wähi {^nen) ; einer nach dem an- 
deren: l wähi bil wälji {wäl}i wähi); \u \weit: kill ^nen rbe^a. 

Anmerkung. Zum Verständniss der in 'Oman allgemein be- 
triebenen l^esbit l felek Berechnung der Gestirne d. h. des Schicksals 
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aus der Lesung des Namens u. dergl. sei bemerkt, dass der Zahlwerth 
der Buchstaben folgender ist: 

^^\ (spr. ebg\e\d) e= i; b = 2; g= y, d = 4; jy^ {h\a]ujy\e\i 
/i = 5; n/ = 6; ^ = 7; J«>. {)jt\a\ta) 1} = 8; t = 9; j = 10; Jf {kel- 
mun) k = 20; / = 30; m = 40; n = 50; ^jOJüu*» [saafas] s = 60; 



c .. 



an = 70; /= 80; s — 90; O-iji [qarSet) q = 100; r = 200; ^ = 300; 
t = 400; JLpö (^a%oh) ^ = 500; % = 600; S = 700; ik^ <iaior 

i = 800; Ji = 900; r = 1000. Man sagt: hsüb bil gumil mhü nigmiy 

fnhü jgi ^alyji rechne mir aus durch Addition, was mein Stern {für 
mich wahrsagt), was mir ^ustossen wird. 

Demnach würde jemand der Aly heisst: 

'a = 70 
/ = 20 

j = 10 
die Zahl 100 repraesentiren. 



§ 160. Die Partikeln. 

I. Vorwörter (Fraepositionen). 

Auch hier muss in zweifelhaften Fällen auf das Lexikon und den 
Gebrauch verwiesen werden. Manchmal kann statt einer Praeposition 
ohne Unterschied in der Bedeutung eine andere gebraucht werden; 
z. B. ttamdt-bhe oder f^- he oder min -he ich bin gierig auf sie. 

I. b mit den Personal - Suffixen : W, bek, bi^, bo, bne, bküm, 
bken, bhüm, bhin. Stehen mehrere Praepositionen in Verbindung mit 
dem Zeitwort, so steht es immer an letzter Stelle: %abberünibbo sie 
theilten mir es mit 

Analog dem Artikel, nimmt das b , wenn ihm ein Wort folgt, 
dessen erster Consonant vocallos und dessen zweite Silbe betont oder 
lang ist, zwischen sich und dem i. Radical desselben einen Hülfsvocal 
öy e, u^ wodurch eine geschlossene Silbe entsteht. Die Wahl des Hülfs- 
vocals richtet sich nach dem ausgefallenen Vocal: böh^äq von h{äq 
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fzit einem Gürtel; behtkäje von hkdje mit einer En^ählung; bumge:{\ 
^on mge\i mit einer Sichel; bükJjäl von ki}äl mit Augenschwär :{e; 
iumhü mit was? 

Vor dem Artikel lautet b immer bi. 

w wird nach b zu ü z, B. büsä [wasä) mit einem Auftrag, 

b drückt in sehr vielen Fällen das Mittel aus, wodurch, womit 

2twas geschieht: lumhassin negedin bilumwäs der Barbier hat mich 

mit dem Rasiermesser geritzt; bil rasb oder bilgeber mit Gewalt; froh bo 

er freute sich darüber; sauweto bo nyje taijübe ich that es in guter 

Absicht; dryt bkum ich bin durch euch aufgeweckt; l fa%er bil qabjrle 

der Ruhm besteht durch den Stamm; flän drub bissef N, ist mit dem 

Schwerte erschlagen worden; bnadrak {räjak) durch deinen Blick , 

Ansicht (entscheide) , d. h. wie du beßehlst; lä thagrübo ^alyj lasst mich 

nicht damit warten; f 'ölmänibbo N, ist davon unterrichtet; xältyne 

mekSüra biiurl meine Tante ist mit Arbeit überhäuf t\ sä-ni mitlja^:[- 

qübbo siehst du^ ich habe mich damit umgürtet;^ f wa^ädni bil gaije 

N. hat mir versprochen ^u kommen; hum mhaggerybbo l merkeb sie 

sind durch das Schiff (Nichtabfahrt desselben) aufgehalten worden; 

Iteget mil ^ddo bil fransys ich habe mich vor dem Feinde durch die 

Franzosen geschirmt d. h. mich in deren Schut^ begeben; l eSje bitte- 

gäryb ja weldi! die Dinge {sind) mit Versuchen (;fM machen), mein 

Sohn! hum iaija^uh bf elfrdgil sie haben ihn mit looo Mann escortirt; 

bil ^äsra = bil jesra mit der Linken; ddrbo bjeminto er schlug ihn 

mit der Rechten; flän bli bil l}ömme N. wurde vom Fieber heimgesucht; 

etgör bmetgrit l misk wl ^ambar ich handle mit (dem Handel des) 

Moschus und Ambra; l bint sthassitbi jöm gäi das Mädchen merkte 

(mich) als ich kam; f mitmarrdübbi N, hat mich hingehalten (immer 

auf später vertröstet); /. f^antyr lle bitgübbäbe Surlo N. ist ein Gei!{hals, 

nur auf Borg (durch Entlehnen) ist sein Geschäft (lebt er); häha mä 

ilibbo häge dessen bedarf ich nicht; f %ä^em beyro bö%\äm N. hat 

sein Kameel mit einem Zaum (der durch den Nasenring geht) versehen. 

§i6i. 

b steht häufig bei den Zeitwörtern der Bewegung, des Bringens, 
wo es auch ursprünglich mit, oder etwas gemeinschaftliches bedeutet, 
und nimmt dann das Object zu sich: twä^ek (tserd) oder sra^ 'alyne 

^ Ober sa cf. § 226. 2. Über die Veränderung, welche das Particip 
durch Anfügung der Praeposition b mit den Personal - Suffix erleidet, cf §7 
und das Zeitwort. 
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seine Tochter, er ist mein Schwager; gdibillek sörät ich habe är 
schöne Sachen mitgebracht; ftah-li ddryie öffne mir das Fenster: 
twäiek lo-iiurl beeile dich für die (zu Gunsten der) Arbeit. 



§167. 

Die Richtung wird sehr häufig durch den blossen Accusativ aus- 
gedrückt: /. sar ssamba N. ist nach der Villa gegangen; f. sär lumrymt 
N, ist nach der afrikanischen Küste gegangen ; lüled gaddjüh lumdersc 
den Knaben , führet ihn in die Schule. 

§168. 

Es steht bei Fragen, welche mit gä oder mä beginnen: mä-lek 
srubt he? warum hast du das getrunken? (wörtl. was ist dir?) \ gä-lek 
du%t? hast du schon geraucht? 

§ 169. 

Zur Bezeichnung des Dativs: Ihamd lilläh das Lobpreisen gebührt 
Gott, ^äd-li sene mir ist ein Jahr wiedergekehrt, ia'ar Ine singe uns. 

Dann in den Zusammensetzungen : li egl wegen , für , lieglisfür 
dich (Fem.), dir zu Nut\e. 

In Briefen steht / beim Verbum, um die Zukunft zu bezeichnen 

(für (j y^). 



S 170. 

ile (^1) ;^M, hin, ist lautlich und in der Bedeutung mit / ziemlich 
identisch. Zu Anfang des Satzes bildet es mit den Suffixen ili, ilek, 
ilo, aber jilhe, jilne, jilkum u. s. w.: ileki räde fi hähe? hast du Wunsch 
danach? ile kern ssö^r tau? (bis) wieviel ist der Marktpreis jet^t [ge- 
kommen)? ^ase nöhje ili Byk Ijöm hoffentlich leben wir bis dahin; t%attene 
ile l misgid wir machten grosse Schritte [%oppä) bis \ur Moschee. 

Mitten im Satze, namentlich nach dem verneinenden mä^ heisst 
es mit den Suffixen ili, ilek, ilo, fragend ilüh; eiSähi ilüh sekker? ilo 
hat der Thee Zucker? er hat [welchen); f. qäl li %düm b iufl u ene 
qäder ilü^i N. sagte mir, diene mir mit Arbeit, ich aber vermag es nicht; 
mä-ilek tgyii lber:{e? warum gehst du nicht in die Rathsversammlung? 
mä-ili ahdqq bo ich bin nicht berechtigt da:{u; mä-ilo mä^na das heisst 
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its (sinnlos); iäkerülek min bü sauweto Ijäli ich bin dir dankbar für 
y n^as du für mich gethan hast; lmö%al bü ilo^ujün das Sieb, das 
^en (Löcher) hat 

Im Gegensatz zu *al drückt es das, was Jemandem zufliesst, 

gute kommt, aus: ili ma' htad milashdb %äms bönat mir ist bei 

em meiner Freunde [eine Forderung :{U gut) von fünf £; häk l 

di ilö mai (oder '^alyj hälo) myt rijäl jenem Hindu schulde ich 

ndert Dollar. 

§ 171. 

Aus Cr(j,\ wird f/^n [ilen), welches das allgemein gebräuchlichste 
ort für bis, bis \u ist (örtlich und zeitlich): ilyn tau bis jet:[t; ilyn 
lisgid bis :[ur Moschee; däro Vdsker jdeffero lloss ilyn wdslu löhsin 
? Soldaten stiessen den Spit:{buben vor sich her, bis sie :{ur Festung 
imen; hyje \emmit 'al mörad u iurbit ilyn iubeHt sie beugte sich auf 
e Tränke nieder und trank bis sie satt war. 

Bezeichnet auch den Zweck: /. mä fyh ge\aa ilyn jsäum hähe 
\ hat nicht so viel Muth, um dies ^u thun. 

§ 172. 

Eine weitere Zusammensetzung ist ilän oder ilä, dem das Per- 
3nal- Suffix der i. Person angehängt wird mit folgendem b (cf. § 160). 
dasselbe bedeutet (da gelangte ich plötzlich) bis ^u. Z. ß. %ätuf emii u 
\äni bfdras gäje ich ging weiter, da plötzlich kam ein Pferd; lä wähet 
r/fug min häjot l bäb lle u iläni bifrü^ gdjyn ich hatte nur noch Zeit, 
\us dem Hausthor e herauszutreten, und siehe! da befand ich mich 
auch schon) bei (den) gekommenen Boten. 

§ 173. 

4. Gleichbedeutend mit / ist ha oder ha (entstanden aus JU- oder 
jj>-), mit welchem gewöhnlich der Dativ umschrieben wird. Mit dem 

Artikel heisst es l}al, hal; hamin hähe l bellür? wem gehört dieses 
Glas? ^ärinno harühi ich habe es für mich selbst gekauft; Iqumbüwe 
tunfd^i )ja iei Ibarr das Butterwasser ist :{u nichts nüt^e; f. möljtfod 
hal eije N.passt auf die Sachen auf; l'örs fja ^nen wl tyta ha elfen 
die Hochieit ist für ^wei und der Freudentaumel für ^zweitausend. 
(Sprichw.). 
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/ jesyr täh *a rgül l melik der Gefangene fiel dem König :{u Füssen: 
gahfj^äh 'a mane wir \ogen ihn \u uns herüber; fi qätlitno ha\}} 
jrünüi jindur 'a iäror N, hat die Besorgniss umgebracht (= er ist so 
besorgt, dass'i, er kann nicht ausgehen; ssabäh mil bäb 'a dä%il du 
Hausflur ist von der Thür aus nach innen (gelegen). 

c) Steht es häufig da, wo wir den einfachen Dativ gebrauchen: tijül 
*a min? ^u wem sagst du [dies)? sard'^/^ alyh sdr%a radjrbe er rief ihm 
ärgerlich ^u; f fodbdnii 'alyk N, ist dir nicht böse; ^ähub 'a ssdfer 
wessera* ulbdta minnek ich bin fertig :{ur Reise, die Schnelligkeit und 
die Zögerung liegt [nun) bei dir; l *aqyda msauwi tsümea ^a ^ömro der 
Officier hat sich einen Ruf gemacht; fyjyii örq xdümjhje 'a had in mir 
ist keine Ader von Sclaventhum irgend einem gegenüber (= Niemand 
hat Herrenrechte über mich); lö'eb loqmär haräm 'ala l ebädyje das 
Würfelspiel ist den Ibadyten verboten; 'alyh lle wähi ihm ist es einerlei: 

f käff nefso ju%dum 'a ulädo (a srairyno) N. ist sich genüge (strebt 
nicht unnützerweise nach ihm nicht Zukommendem), er arbeitet für 
seine Kinder; mä 'alek nte l kUk berhül! keinen Deut bekommst du. 
du Faulenzer! 

S i8o. 

d) Eine Verpflichtung, Schuld, Last, alles das, was Jemandem 
obliegt, was einem schwer wird, unlieb ist, viel kostet: '^alyk M\\ 
besten du bist mir s[wei Pesas schuldig; 'alykum hälo den ihr habt 
eine Schuld an ihn; a%od hdqqy minnek *a jiden Iqädi ich werde mein 
Recht von dir von der Hand des Richters (dem dies obliegt) nehmen: 
l kerräni 'alyh lüktäbe dem Schreiber liegt die Schreiberei ob; häk 
SSufl jkün 'a jdek diese Arbeit sei auf deinen Händen {= durch dich 
gemacht = dir liegt es ob); /. därjehäkk-ni 'a sebbek N. ^ankte mich 
aus deinetwegen; mätit "^alyh %it eine Schwester ist ihm gestorben: 
iSukr jügeb '^al insdn Dank ist Pflicht für den Menschen; hä^i barilti 
'alyj b %ämsit qrüi dieses mein Maulthier kostet mich fünf Dollar ; 'aleksi 
%öf! fürchte dich nicht! 'al alläh Gott liegt es ob (die Almosen), sagt 
man, wenn man nichts geben will, oder: der Erfolg steht bei Gott; 
mä '^alyk bäs! nicht ist auf dir ein Übel (d. h. sei unbesorgt); 'a rüs 
läähäd vor Zeugen; f mit^difin Ijöm '^ala ryha taijibe u'a libäsfä%ra 
(oder fä%or) N. hat sich heute mit Parfumerien und schönen Kleidern 
geschmückt (= er hat es sich etwas kosten lassen); rdfqo '^alyh lübläd 
man hat ihm den Ort (zu betreten) verboten ; l hdsa jsäq ^a msära die 
Steine werden durch Esel fortgeschafft; fäb '^alyj kys wdrs es ist mir 
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n Heutel Wars (gelber Farbstoff) fortgekommen; bü mittäli ^alyiii $ei 
^as von anderen [herrührt), geht mich nichts an; f. säroq *alyh %ädme 
em N. ist eine Sclavin gestohlen worden; /. iered '^alyh %ddum dem 
/. ist ein Sclave entlaufen; hum jrallju 'aljrne sie übervortheilen uns; 
itjrje bü 'a myten Kameele, die :[weihundert (Dollar) kosten; Beheb 
ilyj hähe um dieses bin ich gekommen; telfen lümwdl mil mähil die 
Mndereien sind wegen der Dürre \u Grunde gegangen; temmojhörsük 
\yn msi 'alyhum l waqt sie blieben, indem sie dich erwarteten, bis 
hnen die Zeit spät wurde; f kelämo 'arräs wl'än N.'s Wort, auf dem 
Knopfe und dem Auge [liegt es mir), d. h. ich stehe dafür, mir liegt es ob. 



§l8l. 

Nach wäquf heisst 'ala es ist im Zustande des (cf. Z.W.) : / bet 
ü^äquf 'attemme das Haus ist beinahe fertiggestellt; wäquf ^a tegdydi 
ich bin dabei, mich religiös abzuwaschen. 



§ 182. 

e) Die Norm, nach der etwas geschieht, gemäss dem: 'ala mä 
mektüb gemäss dem, was geschrieben steht; mä-lek l jöm aiüfek mä 
'a ssäboq? was ist dir, dass ich dich nicht wie früher sehe? (= ver- 
ändert); mä ^alä hähä so verhält es sich nicht; jistüi 'ala weghen das 
ist auf :[weierlei Art möglich; kelämek 'ala höllo deine Rede ist wie 
sie sich geziemt (= am Platze); e^^ö'er 'a harf l'än das Gedicht geht 
auf 'an aus; l bydär jü%od bydärto 'al hol der Landmann nimmt seinen 
Feldarbeitslohn jahrweise; jqülo f stdhlem yha gä blysßrqädo'^a süret 
hörme man sagt, N. hatte eine Pollution, wenn der Teufel in Gestalt 
eines Weibes (zu Jemandem) in seinem Schlafe kommt; fjrünüy johsid 
höso tälqil-hin 'ala rüshin minen jebdijen jesyran N. kann seine Kühe 
nicht im Zaum halten, er lässt sie frei nach ihren Köpfen, wohin sie 
wollen, gehen (= die Kühe machen, was sie wollen); nndsr bijid alläh 
md 'ala l kOre wl qille der Sieg kommt von Gott, nicht auf die Menge 
oder die Geringfügigkeit kommt es an; jdür 'a %ätrak? ist es dir 
genehm? ^ä-äi qdade kelämo nicht gemäss der Gewohnheit ist seine 
Rede (d. h. sie ist unvernünftig) ;/. jf^rM^ '^a mesdel walä 'a jid schiesst 
N. aufgelegt oder freihändig ? 'a kem btil msauwäi Sei kerr aus wieviel 
Fäden ist dieses Tau [lusammengeset^t)? l 'asker wäqfyn 'a sdüd die 
Soldaten sind reihenweise aufgestellt. 

Reinhardt, 'Gmän-Zanzib.-Arabisch. 7 
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f^ Den Ciegcnsuind, auf welchen sich die Thätigkeit bei ver 
schiedencn Zeitwörtern richtet : yabbarnähum 'ala inno qtil wir theUtcn 
ihnen mity dass er getödtet sei; jöm gyt 'al bet laqeito meftüh ^a däim 
als ich an das Haus kam, fand ich es geöffnet mit beiden Thürßügeln: 
yha bryt tit*dmmem teämmem 'ala mändra wenn du einen Turban 
umbinden willst, so thue es vor dem Spiegel; f. esemmyh btör hddsl 
jelyq *a btüryto N. ist fürwahr ein Brausekopf, kein Mensch hält sein 
hitziges Wesen aus; tkerram [odtv gäd) alyj müläne b yßl unser Herr 
hat mich mit einem Pferde gnädiglich beschenkt. 



§183. 

'ala steht hüufig im feindlichen Sinne:/, sdr fittaryq jiqtä' 'ald 
nnäs N. ging auf die Landstrasse, um den Leuten aufzulauern; gär 
'alyh gär adym er vergewaltigte ihn sehr; f gähad alyj Selä^y^ 
qöri qärdinno ijähin qärd alldh u rasülo N. laugnet mir dreissig Dollar 
ab, welche ich ihm geliehen hatte auf Borg Gottes und seines Pro- 
pheten (=^ auf Treu und Glauben); hüe tkellem alyj er sprach (Übles 
über mich; l imäm gaije^ 'a Mesked der Imam sammelte ein Heer 
gegen Maskat; flänyn mitwäsryn 'a ta%rygek mil milk die N. N. haben 
complottirt , dich von der Herrschaft herauszubringen; f $uüb (oder 
ia%at oder rdub oder zil) 'alyj N. war ^ornig auf mich; fasbin 'alfh 
mit Gewalt; läkin fettno 'alyh ma' sseijid aber sie intriguirten gegen 
ihn bei dem Sultan; f. räsad a f, N. lauerte dem N. auf; jöm däyjo 
alyh llusüs als die Räuber bei ihm eindrangen; tkünäi qäsy 'alfh 
hähe lüled sei nicht hart gegen diesen Jungen. 

Zusammensetzungen mit 'a: 'a sän wegen, damit; 'a sebb wegen: 
'a hen wohin: 'a sän fä^i wähl wegen eines (einzigen) Pfennigs; teto 
'a sebbek ich gab es ihm deinetwegen. 



§184. 

/ mit Suffixen fyj, fyk, fy^ , fyh u. s. w., vor dem Artikel//- 
Ist der der erste Consonant des zu / gehörigen zweisilbigen- Haupt- 
wortes vocallos, so tritt analog wie bei b ein Hülfsvocal zwischen 

beide; z.E. : firqädo in seinem Schlaf (statt ^^ISj^); [aber fkelätno 
in seiner Rede); ßh-dänhe in ihrem Schooss; fi%-dümtek in deinem 
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Dienst (statt <^^!lfiJ^^%)\ ßl häbs im Gefängniss; fil qed in der Kette; 
^umhabbithum in ihrer Liebe. 



§ 185. 

j3^ bezeichnet: 

a) unser deutsches in, darin (örtlich und zeitlich): ßl rurfe in dem 
Zimmer; kill mrdsSjriss mmä fyh jede Sprits[-lP avium-) Flasche sprengt 
mit dem, was sie enthält (Sprchw.); /. / nö'me usrür N, ist (lebt) im 
Wohlergehen und Freude; lä fyh msärra darin ist kein Vergnügen; 
f. ß)hmäiti N. ist in meinem Schut:^e; f. jkelluf nefso ßl %idme N. 
strengt sich im Dienste an; ßl kitäbe hädsi ierwäh im Schreiben ist 
Keiner wie er; mhü msdrrur füiärek? was hast du in deinem Hüften- 
tuch eingepackt? f mJjassal ßlöhsin N. ist in der Festung eingesperrt; 
äna f hümmtek ich bin in deinem Schut:^e; ßl legil in der Cisterne; 
fil harr jesükno ßl mal uf-ite ßl hügra im Sommer wohnen sie auf 
dem Landbesitz und im Winter im Orte; fumhü gyt? in was bist du 
gekommen? ßl merkeb im Schiffe; wehemtf kelämek du hast in deiner 
Rede Falsches vorgespiegelt; raräft ßl gedwyje me ich habe mit dem 
Kruge Wasser geschöpft; ßl qa im (auf dem) Grunde; ßl ^äqbe am 
Ende; ßl ä%ra im :[ukünftigen Leben; ßl qafwe hinter dem Rücken; 
f mesyto in seinem Gange; hedyd l medfa^ ßtredded ßlügbäl das Echo 
der Kanone hallt in den Bergen wieder; glis f Seiioqq set^e dich in 
dieser Richtung nieder. 



§186. 

Der Araber sagt: ich sit^e im Teppich äglis ßlufräi (statt auf)\ 
l drab §säwäwi mä därjyn jgilso fkeräsi die Schafe hütenden Araber 
sind nicht gewöhnt, auf Stühlen :{u sit:^en; rbot %elek ßl hölqa binde 
dein Pferd in (an) den Ring; ssindän bü jtorqo Ifedda fyh der Amboss^ 
auf dem man das Silber schlägt; f senn %angro ßlumsenn N. hat 
seinen Dolch an dem Schleifstein geschliffen ; hetinno sseißd m%allinhum 
jesaujo mmä jbarjo ßl 'arab mätinhum söl weil der Sultan sie machen 
lässi, was sie wollen, an den Arabern, er hat ihnen freie Hand (darüber) 
gegeben; irubt äerbit harr bärid ffungän ich habe einen Trunk Limo- 
nade aus der Tasse gethan. 

7* 
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b' in Betreff: nö *raf jom nüsal mao heijassörü fyne haijübil 
l göhde wir wissen ^ wenn wir \u ihm kommen, wird er es an Nichts 
für uns fehlen lassen, er wird Alles aufbieten; tkellemto fhähi ddduwe 
ich habe ihn in dieser Sache gesprochen; däro jitrdju fyh yjäm sie 
pflogen dafilber einige Zeit Raths; md mai m%älfe fibryjtek bei mir 
ist kein Entgegentreten deines Wunsches (— ich meinerseits setze deinem 
Wunsche nichts entgegen); ttefqo ß^^wäge sie kamen über die Heirath 
überein; l bürde qasyde finnebi die Bürde ist eine Qasyde auf den 
Propheten; f gäwäbni f hähe N. antwortete mir in Betreff dieses; 
bü mitäa/;/os fil mergle derjenige , welcher sich in der Tapferkeit 
hervorthut; esyr estäde f ßdderahum bü ili ich gehe, um den N. in 
Betreff der Gelder dringend anzugehen, welche mir zukommen; sei-in 
mä-ili fyh raft etwas, was mich nichts angeht; ihd sauwet ehsänßnnds 
wenn du den Leuten einen Gefallen thust. 

Steht bei den Zeitwörtern des Begehrens: f. hdnaqfyh, [fyh oder 
min\ ttamma\ tharrab, l^öq, trabben, tsennaq etwas für sich wünschen. 



§ i88. 

c) Unser haben, an sich haben, wenn von Eigenschaften des Körpers 
oder der Seele die Rede ist: /. fyh semt (oder mehheb) N. besits[t ein 
ruhiges Benehmen; hüwefyh seff{odtr mhabbe) häli er ist mir in Liehe 
lugethan; kill bü fyh lohje tawyle Jeder, der einen langen Bart hat; 
mä fyk qüwe du hast keine Kraft; f^k iekki? hast du Zweifel [daranV. 
%üti hasynyn filkütäbe meine Brüder schreiben schön (schön im 
Schreiben); kdn efnäihum filmäl u aufarhum fil '^ölm er war der 
reichste von ihnen an Gütern und der höchste an Wissen;^ ff] 
lükme ich habe den Schnupfen; tau-ne mä fyne hälkum stöhmdl 
jet:{t haben wir gegen euch kein Ertragen (d. h. wir ertragen es 
nicht mehr); forrä% smin fyhe ryha hölwe die Jasminblüthe hat 
einen angenehmen Geruch ; fauwdrt fräsi ich habe mich am Kopfe 
verletzt 



^ Vergl. §103, wozu nachzutragen ist, dass bei den Adjectiven Vy 
das I wieder zum Vorschein tritt, z. B. / erwäi-hum N. ist der Schönste von 
ihnen. 
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§ 189. 

d) Bei einer Anzahl lebender Wesen das unter ihnen: fyhum 
i^ähi bfäm hest b rer qijäs unter ihnen ist ein unermesslich Dummer; 
ite tniB-l l qämer fin ngüm du bist wie der Mond unter den Sternen 
d. h. so gross). 

§ 190. 

e) Den Multiplicator: %ämse fy sitte fünf mal sechs ; %dllni ädrub 
/jamse fsitte [ei) mekkin li ilyn este'ewel 'a Sei (Redensart) lass mich 
fünf mal sechs multipliciren (d. h.) lass mir Zeit, bis dass ich etwas 
bekomme. 



$ 191. 

Min mit den Suffixen minni, minnek, minniS, minno, mtnhe, minne, 
minkum^ minken, minhum, minhin bezeichnet: 

a) den localen Ausgangspunkt: jöm gyne rägyn milber:[e neder 

hüwe min bäb lühsin als wir von der Sit:[ung ^urück kamen, ging er 

aus dem Festungsthor hinaus; f. %ärag min Mesked N. ist aus Maskat 

gebogen; thauwält min beti ich bin aus meinem Hause gebogen; f. gebän 

serad milum'äqqal N. ist feige, er ist vom Kampfplätze geflohen; täho 

teha min hene u rädi er warf es weit von sich; l 'dqrab u ddebyje 

tildar /' ewädim min lellyqethe der Scorpion und die Biene stechen die 

Menschen mit dem Stachel; mätübbo mil 'ärsa ich habe es vom Ver- 

steigerungsplat:^ gebracht; wörrbo middrySe 'a %ärug wirf es aus dem 

Fenster hinaus; hyje gehbit me mittawi sie schöpfte Wasser aus dem 

Brunnen; f. täibe nefso min bü mdaijninni ijäh N. hat mir erlassen das, 

was er mir geliehen hatte; Räje teräha mä %alysti, %ti min ab lle Räje, 

sieh ! ist nicht meine rechte Schwester, meine Schwester von Vaters Seite 

nur {ist sie); nnosle mselhebe mil bädra die Klinge ist an der Spit:{e 

{ugespit^t. 

§ 192. 

b) Den temporalen Ausgangspunkt: miStril min missübh [missübh 
~ ssubh) ilerrüha vom Morgen bis :{um Abend bin ich beschäftigt; 
mir dm ilyn tau gejennf^ii %tüt minno vom vergangenen Jahre bis jet^t 
sind mir keine Briefe von ihm {!{u)gekommen. 
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c) Den causalen Ausgangspunkt, den Ursprung einer Sache: /. 
helük mit häge N, ist aus Noth ;{« Grunde gegangen; änä nöiifän tnin 
qillet l rawa\i ich bin so schlecht aussehend wegen Geldmangel; sorm 
nitsebbah fil berke u bry^ne norraq min ror^^he wir gingen, um uns in 
dem Teich ^m baden und wären beinahe wegen der Tiefe desselben 
ertrunken; mil rddab aus Zorn; Mesked medjrne min kbörha Maskat 
ist eine Hauptstadt durch seine Grösse; hüwe sfi mil 'öq er ist von 
der Krankheit genesen; rrybe bü jistrybo minno nnds das Wunder ist 
daSy worüber sich die Leute wundern; miste käidin-he ddarb min bö'dhc 
mir ist der Weg schwer geworden wegen seiner Weite. 



S 194. 

d) Den Abstand von etwas: dauwärthe missöq ulqythäsi ich 
suchte sie am ganzen Markte, fand sie aber nicht; uqdf qaryb minhum 
(an hum)! stelle dich in ihre Nähe! kitäbek henäsi düro min mekän 
^äni dein Buch ist nicht hier, suche es wo anders; f. yjzmesni mil 
xfii N. kratzte mich ins Gesicht; syr min en tbd gehe, wohin du willst: 



^ 195- 

e) Den Unterschied unter einander verglichener Sachen: hä^c 
eljen min Se dieses ist parier als das [d. den Comparativ § i). 

§ 196. 

f) Das Verhähniss des Theiles zum Ganzen, den Stoff, wovon 
etwas gemacht ist: min 'alämto inno hmöq es gehört :{u seinen Kenn- 
zeichen, dass er aufbrausend ist; min ehsänäk sei so gut (es sei ein 
Theil von deiner Gesammtgüte); qauwädt min teglyd esseijid u taii-ni 
hdbdi biteglyd kitbek ich habe beendet die Buchbinderarbeit [für) den 
Sultan und werde nun mit dem Binden deiner Bücher beginnen; bü 

jö^mel minno l bärut wovon das Pidver gemacht wird; iha hasäli 
minnek mrädi hatyk bayjys min jsiddek wenn ich meinen Wunsch 
von dir erreiche, werde ich dir ein Trinkgeld geben, was dir genügt 
(statt min mä)\ min käin mmä kän bü töhtäglo ta 'a %d6 min 'endi 
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'^as du auch immer brauchen mögest, komm., nimm es von mir; f. 
iin rajj'it l melik N. gehört \u den Unterthanen des Königs; '^aly 
nin uläd Hdkem Aly gehört ^u dem Stamme der y>uläd Hakema; 
ükil min henäk du isst dort mit; l häsil mä eke^^ür lek mil härge 
nir^, ich mache dir die Rede nicht lang; l miäkäk min s[ör u min hadyd 
(er Bratspiess ist von Palmhol:{ und von Eisen; etndddah mil bdhar 
ch spüle mich im Meere ab. 



§ 197- 

Zusammensetzungen mit min. 

a) min bün (P.) von Anfang an (nbün): min bün-he hyje d'yfe 

von allem Anfang an war sie schlecht; min bün-o habe hene ma%alläi 

von allem Anfang an ist dieses hier {s[urück) gelassen^ löhmär %algät 

hneh min büno der Esel [da) hat von Hause aus herunterhängende 

Ohren; min bün-hum qauypijyn von Hause aus sind sie stark. 

b) min qädä, min gämb, min söb von Seiten: min qadäk mä 
ehemmem vor dir schäme ich mich nicht; min qadäh staue häSe von 
ihm aus ist dies entstanden; gyt min söb f. ich komme von N. her. 

c) min qäfe oder min wdra hinter, von hinten her: min qdfe l 
bäb tass lluss von hinter der Thür her sprang der Dieb aber: qdfe 
l bäb mindess wähi hinter der Thür ist Jemand verborgen; ta^ällo 
min waräh u dufro '^aqiddäm komme ihm von hinten und stosse ihn 
nach vorn. 

d) min föq von oben (oberhalb) : / '<£^ hddro f. min föq nnär u 
ba'ado ndyg^i N. hat das Essen auf das Feuer gesets[t, und trotzdem 
ist es noch nicht gar; gälis taht u had ^dqqni min föq ich sass unten, 
und Jemand bewarf mich von oben. 

e) min taht von unten (unterhalb): / me näbö' min taht l gebel 
das Wasser entspringt unter dem Berge. 

f) min wüsta oder min wdsat inmitten: habe l bäb fyh %dlel 
mn wüsta dieses Thor ist in der Mitte schadhaft. 

g) min ma^ oder min '^änd oder min m^änd: änä gäi min ma'^o 
ich komme von ihm. 

h) min en wo: suftek ems min en jeld^abo ich sah dich gestern 
[an dem Orte), wo man spielt. 

i) min sän, min sebb^ min "^dn^ar, min tdraf, min egel wegen: 
^in Mn mhdbbti hälek sauweto wegen meiner Liebe \u dir that ich es; 
/. baado mä fyh beräbe min ^dn^ar Vöq N. hat noch keine Kraft 
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wegen der Krankheit; gyt mistki min tdraf l rawä:{i ich komme wn 
wegen der Gelder \u klagen, 

V} min göb in demselben Zustande, wie: ' Ise ekbdrsi minni Ik 
min göbi ha ist nicht grösser als ich^ nur meinesgleichen (ist er\ 

\) min ehl . • [helj da\u gehörige dafür wie geschaffen, da\u ;u 
gebrauchen , es gebührt , .: f tite min ehel l keräme N. gehört :{u denen 
der Freigebigkeit, 

Bemerkung: äna oder hne \n solchen Phrasen zu sagen, ist 
unstatthaft, da sich der 'Oman -Araber nie selbst lobt. 

m) min dät (aus O^i^ ) für . . selbst: min däti bdrysi für 

mich selbst will ich es nicht. 

n) min qdbil, min säboq früher; min qabil hähi Züngbär äyjca- 
'an tau früher war dieses Zan^ibar besser als jet:[t; min säboq mä 
stauwäli egi früher ist es mir nicht geworden , dass ich kam, 

6) min ba'ad nachher: min ba'ad rauwah beto dann ging er 
nach Hause. 

p) min yßrug: min yßrug asüfo hei bet däjö' von aussen inne' 
ich sehe,, ist dieses Haus beschädigt. 

q) min däyil: tlö' ^ei min däyjl l 'ard aus Erde heraus kam etwas. 

r) min rer, min dün, mbele: sär mbele maqjülillo er ging, ohne 
dass ich es ihm gesagt hätte; safä'ni min rer sebeb er ohrfeigte mich 
ohne Grund; min dün hdd säifinno ielleto ohne dass es Jemand sah, 
habe ich es fortgetragen, 

s) mmele soviel es fasst: f gäi mnaqqilli rhäq mebsli mmele 
moyfäfe N kann (und) hat mir ausgesucht frische Datteln so viel ein 
Korb fasst (einen Korb voll) ; lumsära säbhät rordänäi jiträuran mmele 
Imekän die Esel sind heute früh wie besessen (übermüthig), sie laufen 
hinter einander her soviel der Plat\ es gestattet, 

t) min mä wird mmä z. B.: mmele in bqader mmä jüsa^ mmele 
das heisst so viel als fasst. 

$ 198. 

*an mit den Personal-Suffixen 'dnni, 'dnnek, 'anni^, ^dnno, 'anhe, 
^anne, 'dnkum, 'anken, 'anhum, 'anhin heisst: von, weg; verschieden 
von min, welches noch die Zugehörigkeit ausdrückt. Es steht: 

a) bei den Zeitwörtern des Entfernens, Vermeidens, Hütens, 
sich Abwendens, Hinderns, Verbergens, Veränderns: sär 'dnni er ging 
von mir fort; l gebet mürtfo 'an el bdhar b ke^jrr der Berg ist vom 
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Aeere um Vieles erhaben (==: sehr hoch über das Meer sich erhebend); 
em sü%t bdado 'an bäh SSäliS' wie viele Zeilen ist es noch [entfernt) 
om {bis \um) dritten Capitel; :[:{emän mitbeddil 'an aulo die Zeit ist 
nders als erst; l jöm l wdqt miträijor 'an ems heute ist das Wetter 
Inders als gestern; wed l melik mit%affi 'an nnäs der Sohn des Königs 
er barg sich vor den Leuten ; a%%ar gaito 'an l 'äde er verspätete sich 
TCg^en seine Gewohnheit; iteret hähe l bi^t 'an B'emno \ijäde bqörä du 
last diesen Mantel über seinen Werth um einen Dollar \u viel ge- 
kauft; keffet nefsi 'an V ekil ich Hess mir am Essen genug sein 
stand davon ab); ^aralto 'an l %idme ich habe ihn von der Arbeit 
ib gehalten; 

für bis auf (= nichts übrig lassend): / geräd hall bi^erä'etne u 
kelhe 'an nbekrit abühei^ die Heuschrecken Hessen sich auf unserer 
Saat nieder und frassen sie bis auf den letzten Stumpf auf; llusüs 
G^ähfo l bet 'an ttisse die Diebe räumten das Haus bis auf^s Letzte 
l^wörtlich: Wenige) aus; 

für ohne: mä jistüi täife 'an fyhe ie%, kill täife u ^e%ha es giebt 
keinen Stamm, ohne (dass) darin (sei) ein Obmann, jeder Stamm hat 
seinen Schaich; 

für unser gegen , :{ur Verhütung von : hähe l hör:{ 'an l homme 
dieses Amulet ist ge^en das Fieber; rlüq l bäb 'an sserqa verschliesse 
die Thür gegen den Diebstahl (d. h. damit nichts gestohlen wird); smit 
'an l keläm stehe ab von der Rede (= höre auf); desseto 'an llusüs ich 
habe es vor den Dieben verborgen (d. h. damit sie es mir nicht stehlen); 
syr mitsellöh 'an l kesub gehe bewaffnet gegen die Strassenräuberei; 
ktüb li fy hähi dderähum wdrqa 'an l haijä uil möt schreibe mir über 
diese Gelder einen Schuldschein Lebens und Todes halber (= ich könnte 
ja sterben). 



§ 199. 

b) Nach dem Verbot und nach den Zeitwörtern des Fürchtens, 
Sichinachtnehmens, Verhinderns, Vergessens (cf. damit nicht): %äif'an 
erwe ich fürchte \u irren; f. nsi 'an jegjrbli iiei bü mwassinnübbo N. 
vergass, mir die Sache !{u bringen, mit welcher ich ihn beauftragt 
hatte; thdhher 'an twdtti henäk %dbe^ pass auf, dass du dort nicht hin- 
trittst [in den) Dreck; f. mah\äi 'an jgi N. ist verhindert ^u kommen; 
hsid weldek 'an jdür fissöq halte deinen Sohn davon ab , sich auf dem 
Markte herumzutreiben; syrHföq 'anjinyjsilbekl'arys geh nicht hinauf, 
damit die Strohhütte nicht mit dir einstürmt. 
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S 200. 



Anstatt, für: weUo galis 'anno sein Sohn sit^t für ihn z. ß. 
zu Cjcricht ; enc mitscri anno esyr ddole ich habe mich für ihn kaufen 
lassen y ich gehe Jür ihn) in den Krieg; 

als Busse: Ihakum hdkem ' alyh jisellum ^elä^it äläfrijäl rräim 
'an bü sainva middbf der Richter verurtheilte ihn, dreihundert Dollar 
Straf g cid für das, was er Schlechtes begangen, s[u befahlen; f. meglüd 
an :{^ne N. ist gepeitscht für den ehelichen Treubruch. 



§ 20I.* 

c) Bei den Zeitwörtern des Fragens, Forschens, Erzählens, Aut- 
deckens: see'lt 'anno ich fragte nach ihm; jehokju '^anfman er:{ählt 
von N.; tgessest 'änhitm ich habe nach ihnen Nachforschungen ange- 
stellt; kesfit 'an yisshe sie deckte ihr Gesicht auf; . . .jithäqqaq 'anno 
. . . dass er sich davon über:{euge; syr tyässas 'an hähe l 'ölm sahyhi 
au lä geh, erkundige dich genau nach dieser Nachricht, ob sie n^ahr 
ist oder nicht. 



§ 202. 

'an bezeichnet das Übertreffen, daher sehr häufig nach dem Com- 
parativ: ahöbbo ek^ar 'annek ich liebe ihn mehr als dich; miträni 'annek 
ich schät:;e mich reicher als dich {= ich brauche dich nicht) ; pd '^annym 
jiböfdak mehr als mich hasst er dich; est%yro 'annek ich pehe ihn dir 
vor; estehabb ssef 'an l kittära ich :{iehe das Schubert dem Säbel von 
f. fyh tkubra 'an nnäs N. besitzt Stol:{ über die Leute (erhebt sich 
über sie). 

§ 203. 

ma' bei, \u. Es bezeichnet 

a) locale Nähe (statt Xs) : ge mä'i er kam :{U mir; sört ma'o ich 
ging lu ihm; ma' min jüged he? bei wem ist dies \u haben? mhü tgi 
tö'mil ma'ha? was willst du bei ihr thun? 



^ Hier besprochen, um zu zeigen, dass die Gonjunction 'öf«. nicht aus 
Vji , sondern aus dem in der Praeposition 'an liegenden Grundbegriff des 
nvon, wegn herzuleiten ist. 



I07 

b) das Besitzen, Beisichhaben : md'i myt rijäl bdri äsauwy bhin 
\jrne ich habe hundert Dollar und wünsche sie gegen Pfandobject 
is:^ugeben; niayne mwäl hest ich habe viel Vermögen (Güter). 

ma*^ bezeichnet selten das deutsche mit. Dieses wird ausgedrückt 
Lirch : 



§ 204. 

1. bije mit den Suffixen bijä-je, bijä-k u. s. w. mit; sört bijä- 
iim ich ging mit ihnen (oder söhbithum frube'ithum): tibfä titennes 
ijähin? willst du dich mit ihnen amüsiren? l %ottär killühum Serbu bije 
ai l bet die Gäste alle haben mit dem Hausbesit^^er getrunken; bije 
lin gyt? mit wem bist du gekommen? 

2. uijä. Dieses steht immer mit den Personal -Suffixen: sört änä 
lijäh ssöq ich ging mit ihm auf den Markt {= sört bijäh ssöq); [bü 
fütlek ijäh wovon ich dir gesprochen habe) ; stauit mhdbbe mä ben ehne 
iijdhum es ist eine Freundschaft eingetreten \wischen uns und ihnen. 



§ 205. 

*aW, m'änd (entstanden aus XP ä») bei, gleichbedeutend mit md: 

^enneijo 'anni 'änd mefraq ddrüb sie wandten sich von mir am Kreu:{- 
weg (oder ma'); m'endi gewäni rin:( ters l bo%%är min raqum wähi 
ich habe Säcke Reis, ein Magapn voll, einer Sorte (Qualität). 

Es steht auch zur Bezeichnung des Urtheils, der Meinung: 'endi 
hahe ähsan min 8e ich halte dieses besser als das. 



$ 206. 

mä ben, ben mit Suffixen: zwischen (örtlich und zeitlich): hest^i 
tefäut md ben Sil %awdt es ist kein grosser Unterschied s[wischen diesen 
Schwestern; stauit mkätbe md benhum uijdh es kam ein Vertrag 
\mschen ihnen und ihm s[u Stande; bäj md ben hdhyle l fendgyn hen 
^yjdr kritisire :{wischen diesen Tassen, welche ist die beste? ben-ne 
iiijähum imügyje ^{wischen uns ist Verschwägerung; ssü%%a ei Imehdll 
bü ben larwdll der Hausflur, d. h. der Ort, welcher \wischen den 
Parterre kammern ist; mhü benhum? was ist ^wischen ihnen los? 
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§ 207. 

baad und yjdf oder 'oqb nach, nachher (zeitlich): baad mmd. 
min baad^ ^imme: ba ad wsidy blädi haktüb lek %att nach meiner 
Ankunft in meinem Orte werde ich dir einen Brief schreiben; ba ai 
mmä gyt gitni i homme nachdem ich gekommen, traf mich das Fieber: 
htdrbo hj^k l hyn l *arab u min baad steddo damals führten die Araber 
Krieg, nachher machten sie Frieden, 

§ 208. 

wara, qafe nach, hinter (örtlich), yjalf 'öqb: ge waräi (qafäi 
er kam hinter mir her; wara lügdär kids trab hinter der Mauer ist 
ein Haufen Erde; f. yjitel bufldn wara lügdär N. passte dem N. hinter 
der Mauer auf 

S 209. 

qabil vor, vorher (zeitlich), mit Suffix: qablek qablo . .: qabil jesdiijo 
ssysän vorher machen sie die Fundamente; qabil ssalä ttegdüd vor dem 
Gebet [geschieht) die religiöse Abwaschung 



§ 210. 

qiddäm vor (räumlich) : hä^ak %ätuf qiddämi jener geht vor mir 
her; qiddäm ttawi segrit %öy^ vor dem Brunnen ist ein Pflaumen- 
baum; wemämyr j\ümro qiddäm bet sseijid die Musikanten spielen vor 
dem Hause des Sultans. 

§ 211. 

mqäbil gegenüber : häU lumnära mqäbil beti dieser Leuchtthurm 
ist meinem Hause gegenüber [gelegen). 



§ 212. 

täht unter (seltener dün^: taht benderit ddöss [ddekk) unter 
deutscher Flagge; f. taht emri N. ist unter meinem Befehl; Iqfi 
'^dqrab taht lüfräs ich fand einen Scorpion unter den Teppichen; f. taht 
lublür N. ist unter der Mannbarkeit (d. h. noch nicht mannbar). 
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§213. 

föq auf, über: 'öqq lum'drqa föq Ifdras! wirf den Sattel auf 
s" Pferd!f/6mroföq ssittyn er ist über sech:{ig Jahre alt. 

(Tropisch): häU rrübta föq täqti dieses Bündel ist über mein 
rag^-) Vermögen. 

S214. 

Zur Seite, neben, nahebei kann auf folgende Arten ausgedrückt 
erden : 

a) mehet mit Suffixen mheti, mhietek, mheti^, mheto; 

b) mböri und ^amböri; 

c) söb; 

d) jemm und '^ajemm; 

e) qurb; 

f) gämb , ^a gämb; 

g) h^ä, b hdhu [mhäUnn . . mit Personal -Suffix); 
h) bisme; 

i) dün; 

z. B.: /. geles meheti N. sass mir :{ur Seite; änä gälis mhet-he 
:h habe neben ihr gesessen; änä ääifinno mböfe l für da ich habe ihn 
n der Nähe des Zollhauses gesehen; ndun^i esyr mböfyk [oder 'aijem- 
nek) ich habe die Absicht, :{u dir \u gehen; l rdnem hüihin jügjen 
ajemmi treibe das Vieh, dass es :[u mir kommt; mä häf "ajemmne 
amä^ne) er hat unsere Schwelle nicht überschritten; ta'äl qurbif komm 
in meine Seite! hüe gälis böhhüi oder bhahüi oder gämbi er sass neben 
nir; l kürsi bü '^aijemmek der Stuhl, der bei dir steht; beto 'amböri 
\ bahar sein Haus ist am Meere; gyt bismäk = mhetek = qürbek ich 
kam ^M dir in die Nähe; qdbbil büweghek söbi oder jemmif wende dich 
^ir :^u! hüm gäjyn söbek — ma^ak sie kommen \u dir; %ti %dtfit'^ala 
gämbi meine Schwester schritt mir \ur Seite; gyt ma'^ sseijid u gelest 
ffihaöinno ich ging ^um Sultan und sass an seiner Seite; änä hehäk ich 
hin neben dir; gelest dün sseijid ich sass unter dem Sultan (neben) 



§ 215. 

däir mmä dar bi herum, ringsumher {häitub - bo, bhe . . häity-b . . 
ho-uwäli): hähyle Vasker wäqfyn däir mmä dar bil bet diese Soldaten 
^^^\\en um das Haus herum; l mahsüryn hdfro %ändaq däjür mmä 
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dar biblädhum die Belagerten gruben einen Graben um ihren Ou 
herum; lömeöbiiwat jfär/aran hauwälyhe siegere die Libellen flie^a 
um ihn, den Baum \herum). 

$ 2l6. 

wüst mitten in: hdf^e l bet wüst l hügra (hille) dieses Haus ht 
inmitten des Stadtviertels; hne wdsat l qed mr sind mitten in der ErnU. 



§217. 

yßrug ausserhalb: yärug 'an l beled %öf emän mä mys ausser- 
halb der Stadt ist (Anlass ^ur) Furcht, es giebt keine Sicherheit. 



§ 218. 

däyil innerhalb: a§üf sei -in häil dä%il l bdhar ich sehe etwa^ 
fürchterlich Grosses im Meere. 



§ 219. 

bedel [mbedel], ^dwad (an) anstatt: täni mal 'dwad luflüs anstatt 
des Geldes gab er mir Güter (Waaren); f, sähh lumkätibe ^anno \ 
unterzeichnete den Contract für ihn (cf. 'an)\ bedel min [min tdrafmin) 
tau tiVab? für wen spielst du jet^t? bedel ssäbun hei ^ömän jerish 
Bijäbhum u egsämhum b wdraq iegrit mtdrra statt mit Seife waschen 
die ' Oman- Leute ihre Kleider und Körper mit den Blättern des Mtarra- 
Baumes; %dlli bedlo had jqym maqämo (mbedlo) lasse an Stelle seiner 
Jemand, [der) seinen Plat^ vertritt. 



§ 220. Adverbia (Umstandswörter). 

Umstandswörter der Frage (cf. § 16). 

I. Die Fragepartikel i wird dem Wort, worauf die Frage an- 
kommt, (nicht vor, sondern) nachgesetzt. Geht das Wort auf einen 
Vocal aus, so wird dieser verlängert: sidqi bü qült bo? ist es )pahr, 
was du sagtest? ^abddllah henäki? ist Abdallah dort? sehi hatsäfer J 
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^Iczje? ist es wahr, dass du nach Europa reisen wirst? häleki hähe 
>^t? gehört dir dieses Haus? seiji läham? giebt es Fleisch? thassübni 
<xll ^anneki rechnest du mich niedriger an als dich? mnäsbitneki hähi 
\y^ra? sagt dir dieser Ort \u? bäküri? morgen? bilädkum :^ena? ist 
er Ort schön! (statt ^ene); guhdä hähä ist das ernst? (statt gühde); 
henä? ist N, hier? (sonst hene). 

2. Die Partikel sj^, si wird dem Worte, worauf die Frage an- 
immt, ebenfalls angehängt: hen^i sällinno? wohin hat er es gebracht? 



§ 221. 
Umstandswörter der Bejahung und Verneinung. 

1. Zur Bejahung: 

a) ke, hy, na' am, ele, äwei, insdllah: tindellü ysa min en säkin 
e endello weisst du wo Isa wohnt? Ja ich weiss es; 

b) hewdllah, lebbek Höheren gegenüber gesagt; 

c) ele und ^wei in der Bedeutung gewiss, ja. 

2. n:[en nun ja, 

§ 222. 

3. Zur Verneinung: 

a) lä, haa hä^a, haää, häialläh, vor dem Aorist lä, sonst mä; 

b) jedes Wort kann durch Anhängung von ^y, si verneint 
werden, wobei die ihm vorhergehende Silbe betont wird (cf. § 10, 
S. 16): änä^i nicht ich; \enäii (Fem.) nicht schön; hölwäii nicht süss; 
ärümsi ich kann nicht; kill alles, gan^ bildet killüäi. 

Anmerkung. Die Verneinung wird manchmal durch r er anders 
ausgedrückt, z. B.: /. rer misterr N. ist nicht froh. 

c) ^ei l barr nichts : l qöm gahfülne betne killo u mä baqqajülne 
sei l bdrr b rö\ bese der Feind hat uns unser Haus gan:{ ausgeplündert 
und uns nichts, nicht für einen Dreier, gelassen; 

d) mämyä hat die Bedeutung nichts mehr: mämyi me fil ged- 
yi^yje es ist kein Wasser (mehr) in dem Krug; 

e) — ma — ^äd nicht mehr (cf. Zeitwort): /. mä ge 'äd oder 
/. gä^i ge '^äd N. ist nicht mehr gekommen; fe. mä git '^äd (neben 

ädit) die N. ist nicht mehr gekommen; änä ma gitt 'ödt ich bin nicht 
mehr gekommen; hum mä gejo ^äd(o) sie sind nicht mehr gekommen'; 

f) mit b wird lä zu belä oder bele (mbele) ohne, daraus belä^ 
imsonst; 
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g) l^s: hähe l emer minnek les minni diese Sache ist von dir. 
nicht von mir; hyje msilme les käfra sie ist Muhammedanerin ^ keim 
Ungläubige. 

Bemerkung. Kinen direct geäusserten Wunsch wird der Araber 
selten mit einem Nein beantworten, das wäre unhöflich. Er sagt a. 
alläh , inidllah oder dergleichen , was event. auch einer Bejahung gleich 
kommen kann. 



S 223. 

4. iei es giebt, verneint iysy es giebt nicht. 



§ 224. 

Umstandswörter des Ortes. 
hene hier. 

henäk dort: tfägtt henäk jöm ge f. ich war ^[ufällig geraJe 
dort, als N. kam. 

^^vJh fy^ drinnen. 

yßrug [barrä) draussen. 

radf über, jenseits (des Berges): radf l gebet hd^um jenseits des 
Berges ist Niederung. 

yabot oder tarq der Länge nach: f. %ätaf jirkod u täh %aht 
N. jpar am Laufen und fiel der Länge nach {hin). 

min en {min hen) «^o, wohin, z. B. : sindäs {au meksar) ei l mehall 
min hen jharr der Abtritt, das heisst der Ort, wo man seine Noth- 
durft verrichtet. 

föq, föläjit oder '^öljät oben: rüfe'ö te'öläjit l bäb hebe es oben 
auf das Thor; t'öläit-ne seme über uns ist Himmel; mektüb t'öläjit 
l bäb §effe über die Thür ist eine papierene Inschrift geschrieben; 
ntäwil lüktäb min 'ölijätek reiche mir das Buch herunter; w säf seger e 
'ölijät l ruräq und er sah einen Baum über dem Bassin. 

taht unten. 

^öddäl JlüP gerade gegenüber : ^öddäl ^üngibär '^odne wir sind 

schon Zan\ibar gegenüber {angelangt). 

min en jekün wo es auch sei: hatilbek min en jekün ich werde 
dir überall nachgehen. 

f kill mekän überall. 
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rädi entfernt, weit weg: tüglisii hene glis rädi set:(e dich nicht 
lerher, set:{e dich weit weg. 

jebs oder nsäf gerade mitten durchs in \wei Hälften: sjüf Vdrab 
lädijät jeqössan ewädum l 'ado jebs (oder nsäf) die Schwerter der 
raber sind scharf, sie schneiden die Leute des Feindes in ^wei gleiche 
^heile (Phrase); ^ähni darbe f. ultaqethe bittors u qdsshajebs N. schlug 
ach mir einen Schlag [und) ich parirte ihn mit dem Schilde, [welchen) 
r in ^wei Hälften verschnitt. 



§ 225. 

Umstandswörter der Zeit. 

•• 

tau y und hynjet^t, mit den Personal - Suffixen tau-ni, tau-wek, 
'au-wii, tau-wo (tau-o), tau-ne, tau-kum, tau-ken, tau-hum, tau-hin: 
tau-ni wstlt jet^t bin ich angekommen; tau-ni hasyr jet\t werde ich 
^ehen; hyni gäi jet:{t kam ich an; hyn hum näsjyn jet\t sind sie ab- 
gestiegen, 

helhyn, ) , 

, -^ _e jetzt oder 
haoi sse a)-^ ^ 

häd l hädor [hdd l hyn) gerade jet:{t, 

ba^ad noch, dem sich die Personal- Suffixe anschliessen : ba'ado 
%iBlän er ist noch ermattet; ba'^adni sqjrm ich bin noch krank; ba'adhe 
mä gäje sie ist noch nicht gekommen; häSe iäähi hölu hest ^ydni 
ba^ado iweije minno dieser Thee ist sehr gut (süss), gieb mir noch 
ein wenig davon; Byk l hyn in jenem Äugenblick. 

nhäryje und nehär den ganzen Tag, mit Personal -Suffixen: 
nehäro lle mfdrrum den gan:[en Tag ist er unbeschäftigt; f u f. jitnä- 
\eo nehärjhthum lle N. und X. streiten sich den gan\en Tag, sonst 
[thun sie nichts). 

lelyje die gan:[e Nacht: lelyje lle jitqdhhtno die gan^^e Nacht 
\anken sie sich nur. 

Tageszeiten: rdbie, rabbääi gegen ß Uhr früh; l feger bei Morgen- 
dämmerung; be:{r iSems, äarq iiems bei Sonnenaufgang; dhd von 
7—8 Uhr früh; sinhär Mittags; dhür Nachmittags; ^dsor j — 4 ^^ 
Nachmittags; %dtf dddlle 5 Uhr Nachmittags; selm ääems bei Sonnen- 
untergang; ^öh^e 7 Uhr Abends; ^atym 8 — 10 Uhr Abends; nuss llel 
Mittemacht. 

swe'it hyn ein Weilchen, z. B. haglis ma'ak werde ich bei dir 
bleiben. 

Reinhardt, •Qmln-Zanzib.-Arabisch. 8 
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äd schon (cf. Zeitwort): f. 'dd kebyr jöhmil nhüso N. ist schon 
gross, [um) sein Unglück ijm tragen; Iqyto *dd gähbinno ssefjbä jedürk 
ich traf ihn, (n^iV: er schon das Schwert gebogen hatte, um ihn ^u 
schlagen; hen jwähi tau l merket 'äd? wo wird das Schiff jet{t schon 
(angekommen) sein? 

qaryb bald: hähi dda'ue qaryb tungi:{ dieser Rechtsstreit wird 
bald ^u Ende sein. 

Ijöm heute: l lele (mit folgendem Futurum) heute Abend. 

l jöm b Jörn- he für den täglichen Bedarf: Ijöm bi jömhe Jyjub^en 
lle für den täglichen Bedarf backen sie nur. 

ems gestern. 

wel ems (aus auwei verkürzt) vorgestern. 

wäl wel ems vorvorgestern (aus \jj). 

/ bärha , lelit ems gestern Abend. 

bäkor morgen; lelit bäkor morgen Abend; wara bäkor übermorgen. 

u biqdda Imuqdddar oder u bil gada wel qadar :[ufällig (durch 
das Zeitwort tfäge cf. Zeitwort). 

marra, tdrie, ^dp'a mal: min ^äni häl ein anderes Mal; tarse 
^änje mä haüd ile he ein ^[weites (anderes) Mal werde ich dieses nicht 
wieder thun; kem %ßtra qilt Ikum bhähe! wieviel Mal habe ich euch 
das gesagt! 

tära — tära, marra — marra mal — mal : f. jitqalleb tära jeqül 
kihe u tära kihe N. wechselt, einmal sagt er so, einmal so. 

dulit l hynj auwei, qdbil säuerst: aulit l l^n iera minni häUl kittdra 
u %läf ksil luerst kaufte er mir diesen Säbel ab und dann wurde er 
kaufbrüchig. 

d%%ar, ä%ar, ä%er l emer !{ulet^t: qabil [auwei) wsil ssyjid u 
ä%er gejo l qöm \uerst kam der Sultan und ^ulet^t kamen die Araber. 

yjäm, :{emän einige Zeit: f. temm yjäm ma'ne N. blieb einige 
Zeit bei uns. 

dehde, bil häl, marra, b marra, bil marra, bil ha^^ augenblicklich, 
auf der Stelle : f. fehüm kill ieiin ßüfo marra jewebbdo N. ist sehr 
verständig, alles was er sieht, weiss er sofort. 

bdfte, 'a bdrte, ^a rafle, 'a ne\qa jplöt^ich, unversehens: ^a harte 
hegemne ^ala l qöm plötzlich stürmten wir uns auf den feindlichen 
Haufen; u iläk bil ^drab gäjyn und da kamen plöts[lich die Araber 
auf dich s[u. 

qdbil, fissäboq min und missäboq, min qabil, min duwel, min ^emän 
früher, sonst: lau qdililli qdbil wenn du es früher gesagt hättest; 
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^ähetü-si qabil, gyto tau jöm 'ädit silmäne iiems? fandet ihr keine 
^eit früher :{U kommen, jet^t wo die Sonne schon untergegangen ist, 
ommt ihr. 

yjäf'^oqb, min ba'^ad, B-umme, Bumme min ba'ad nachher: ba^ad 
:emmyn jöm heijridd nach einigen Tagen wird er !{urück kommen, 

qabil vorher."^ jöm tbäni e%dümlek qabil tyni ^arbün wenn du 
t^illst, dass ich dir diene, so gieb mir erst ein Draufgeld. 

min hyn u rädi [mil jöm u rädi), fil rädi, min hene [bdkor) u 
'ädi fürderhin. 

min-nuäi bidd, = Jj j( 4>, bele mhäl, blä mhäl, min mhäl, *a 

kill häl auf alle Fälle: mä-ili bidd min estqäda minnek auf jeden 
Fall werde ich mich an dir rächen = min mhäl hastqädälek min 
ömrek. 

ek^är meistens: ekSäro mä ju%rug er geht meistens nicht aus; 
ek^äro mmä jit%drtaf ma^ne meistens wenn er bei uns auf und ab 
geht; ektäryt . . . e^älyt . . .: bildän ssauwähil benäder e^älythin (oder 
ek^ärythin) die Ortschaften von Ostafrica sind meistens Küstenplät:{e; 
l rädje ekS-ärythe tgi ffa%a^ l insän das Geschwür (eine gewisse Art) 
bildet sich meistens an den Schenkeln der Menschen. 

min wdqt früh: gälse ^al mdndra titmdndar missübh träbi 
rawähe sie sit:[t von früh an vor dem Spiegel, sich darin spiegelnd 
und ihre Schönheit besehend; min waqt warraq-ni er weckte mich früh. 

mse spät. 

sbäh u rawäh Morgens und Abends, 
emrär häufig, 
jöm wdhde eines Tags. 

kill jom täglich: änä mö'^täd etsebbah kill jöm wqa üha ich bin 
gewöhnt, alle Tage am Abende ^u baden. 

l barr, qatt, ebeden, bele, l bele niemals: ma' rafet l barr ich 
habe garnicht geschlafen. 

döm immer, mit dem Personal - Suffix : dömojükhub ^alyj er belügt 
mich immer; dömi aqüllo bhäSa u mä jüqaf 'alyh ich sage ihm das 
immer, {aber) er richtet sich nicht danach'^ mismär ddyra domo wäquf 
a jisär die Nadel des Kompasses steht stets nach Norden. 

l'äm vergangenes Jahr. ddäira übernächstes Jahr. 

am / auwei vorvergangenes Jahr. bissabor baar. 

ssene dieses Jahr. bil hädor auf Credit. 

ddör nächstes Jahr. taqdüm im Voraus. 

8* 
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§ 226. 

UmstandBwörter des Grades. 

hest{P.)y keBy^r, iPägid^ behjüt{P.), äje sehr, viel heisst: lilläh 
*an iwei (vor dem Z.W.), mit den Possessiv -Suffixen (auch Adjectiv : 

güd (entsi. aus ^y^S)-, z- B«» tnai böi hest ich habe viele Kameele: 

*endeki fawä\i? iwei mai hast du Gelder? viel habe ich; tibra tsyr? 
iwei ebra willst du gehen? sehr [gern) will ich; iwei jhöbb-ni er liebt 
mich sehr; staue sei güd es gab viel Regen; flüs güd Sehben ^alyj 
viel Geld ist mir fortgekommen; f. hanqri '^endo äjit lumwäl N. ist 
reich, er hat sehr viele Güter; äje [mmä) jibrod-ni er hasst mich sehr 
oder jibrod-ni mbarda mä ba^adhe iei; jöm 'ölümt '^anno inno 
fa*ällek böhrumtek barädto mbarda lilläh 'anhe als ich erfuhr, dass 
er sich mit deinem Weibe abgegeben^ hasste ich ihn mit einem Hasse, 
vor dem dich Gott behüten möge (sehr); näs behjüt gejo viele Leute 
sind gekommen; häbbinni behjüt er liebte mich sehr; hestii [behjütsi 
*aly bü sauwäh es hat nicht viel auf sich, was er gethan. 

räit und l}dd äusserst, mit folgendem Hauptwort: säjemäkiim 
had lumsäira wir haben euch auf^s Freundlichste behandelt; gitehedne 
häd V egtihäd wir haben uns aufs Ausser ste angestrengt; mifagguh 
minno räit l ägeb ich bin erstaunt über ihn, das Ausserste des Er- 
Staunens = aujs Ausserste; habbni räit lümhabbe er liebte mich aujs 
Ausserste. 

lle, mä — rer nur: mä-lek tet-ni lle tiäse? warum giebst du mir 
nur (so) wenig? häBa feddäii mafräi lle dies ist kein Silber, es ist bloss 
übersilbert; lle nte tibräii t%abbörni du willst es mir nur nicht mit- 
theilen; l insän mä jü%od rer ri\qo der Mensch nimmt nur sein ihm 
Bestimmtes (= das geschieht dir recht). Nur wird ferner ausgedrückt 
durch : 

req, faht (unvermischt) , [häff ohne etwas da:{u): hene raljrl mistüi 
ieger req hier ist kein Wald, nur Bäume sind da; f täni qähwe reqa 
(oder häffe) N. hat mir nur Kaffee gegeben; hähe Imedädmefdht 
[req oder lle) diese Tinte ist nur [ja reines) Wasser; hä8i qahwäsi me 
req oder lle) dieses ist kein Kaffee, nur Wasser ist es; 

b qader mmä so viel als: jebahiülo güfra b qdder mmä jüsa 
rSsqa sie graben dafür (für die Bananen) ein Loch so viel als nöthig 
an Raum ist für ein Bündel (gerade so gross , um das Fruchtbündei 
zu fassen); 

ti^^e, iweije, qalyl, \hjrd, haqyr wenig; 
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bil marray bil killyje gänilich ; nsyni bil killyje er hat mich gan:[ 
nd gar vergessen; 

ba^ad noch {mehr): ba'^ado f. tläfiqo ttb'a fe hä^ V emer den N, 
nrd noch erreichen die Strafe (Folge) in Betreff dieser Sache; ba'adek 
yni (oder ^ydni) gieb mir noch. 

ek^ar mmäjkün höchstens: jömjgi keByrjgi; jdlla jdlla ahassil 
nin ^endo '^asor rubijät tpenn es hoch kommt, erlange ich von ihm 
ehn Rupien, 

n^enigstens: jöm mä jgi jgifräsle es ist wenigstens (nicht weniger 
ils) ein Frasla (Gewicht). 

beräber, ddi ^a genau: sduwi löhsäb beräber , tybo ddi mache 

iie Rechnung genau, gieb sie genau. 

taijüb wohl: kef liälek, taijüb? wie geht es dir, wohl? 
^en gut: äüfo \en '^an jinksur äei! seht gut (|m), damit nichts 
{erbricht; torso teräs \en! fülle es gut! 

jgi, jüqaf es kommt auf, ungefähr (cf. Zeitwort) : mäli jgi (msyr) 
sittet feräsu% mein Gut beläuft sich auf sechs Par sangen; f. ge:{mo 
fräsle jgi N. schätzte es auf ein Frasla. 

^dse, meg'al l mit Suffixen, inMllah sind Wunschpartikeln: 'ose 
jegyk %er hoffentlich wird dir Gutes (^m Theil)\ meg'^dllek tistryh! 
mögest du Ruhe finden! lumtamra meg'^al Ihe tgyhe hasra! das Kerker- 
verliess möge ihm werden Verderben! meg'^ällii ^ög ekbar min'omri^! 
mögest du einen Mann haben, der grösser (oder älter) als du selbst ist. 
ja let oder let mit Suffixen, 'a luet (Dim.) o wenn doch: let-ni 
gelest hene! [■= ehwäi eglis hene!) wenn ich doch hier wohnte ! ja leto 
jätyni ijäh hähä ssef! möchte er mir doch dieses Schwert geben! *a 
luetni hdnqri! wäre ich doch reich! ja letni mä qilt ki8äk! hätte ich 
doch nicht so gesagt! 

Eine fernere Wunschpartikel ist '^al wed . . . mit den Personal- 
Suffixen. 

rubbme, lä bidd vielleicht: rübbämä jgyne sei l ^äsor vielleicht 
wird uns Nachmittags Regen kommen; lä bidd esäfer ddör vielleicht 
reise ich nächstes Jahr. 

hüdär, len, 'a höllo tüchtig, gehörig: läqlöqo hüdär schüttele es 
tüchtig; %6d lek l qadüm u drübbo ^en l mismär 'a sän hajiqbod {en 
nimm dir das Hammerbeil und schlage damit tüchtig auf den Nagel, 
damit er gehörig fasst. 

bess mit Personal - Suffixen , besso, besshe [bässinno ^äd), sädd, 
sädde, käfil, käfi genug: dderähum bü mätinni ijähin käfjät {säddät) 
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kdflät die Gelder, die du mir gegeben, sind genügend; besseki? hast 
du genug? 

tdh l qös bend sagt man , wenn etwas zu Ende ist. 

ei, mandh das heisst. 

bi sebyl auf dem Wege (wird zu Adverbial - Ausdrücken ge- 
braucht) : bi sebyl l guhde in allem Ernst [gühde im Ernst, ernstlich ; 
bi sebyl l me^äl} im Scher :{e; bi sebyl Vdrqa leihipeise [bil qard). 

tertyb tertyb, tPähi wähi {bil bärod, bithijäde), rädi rädi, tisse 
ti^ie, sweije sweije, hed hed, wdhde u hinten langsam. 

*ändek dünek vorwärts, in der Bedeutung: in grösster Eile. 

me^el \um Beispiel. 

nekis [neks) verkehrt: Ibest l qärn nekis du hast das Hörn (Pul ver- 
horn) verkehrt um; iörak nekis dein Rath ist verkehrt. 

bläS , bar% umsonst. 

'äbeS^ [müie müse) nutzlos. 

häsil gern (bei Entgegennahme von Aufträgen gesagt). 

mi^l ji» wie: geböhto mi^l gebhit l esed seine Stirn ist wie die 

Stirn des Löwen; kemä hähi u ieräwyhe wie dieses und Ähnliches; 
sinni kemä sinnek mein Alter ist wie dein Alter d. h. ich bin so alt 
wie du ; hetinni räggäl faqyr jif^al fyj gins häSi l ef^äl weil ich ein 
armer Kerl bin, macht er mit mir solche Übelthaten, 

^ala tehyje in Gestalt wie: trüf ^ellyqit Vdqrab silä kemä lübre 
f-er innhe ^duge iweije 'ala thyjet l mel^^em das Ende des Scorpion- 
stachels ist ein Dorn wie die Nadel, nur dass er ein wenig gekrümmt 
ist nach der Art des Nähhakens; hä^ä l kürsi tihyjet kursyji änä 
dieser Stuhl ist gerade so wie meiner. 

bejäje einer Art: häSi l %anger u %dngrek bejäje dieser Dolch 
und der deinige sind einer Art [mitbäjät); häBa byjö (mbäjinno) dieses 
(das) ist wie es (seinesgleichen); därbo Ifaryqen u täh l byje ^a byjö 
die {wei Parteien kämpften und es fiel [das Schicksal) in gleicher 
Weise. 

göra : /. 'a/a görtek N. ist wie du. 

min göb, ^ala göb: f. lle min göbek N. ist nur wie du (in dem- 
selben Alter und denselben Zuständen); häcUli min göbofiCölm Niemand 
ist wie er in der Wissenschaft [beschlagen). 

$erwä: hüe mä mi^lek u Serwäk er ist nicht so wie du und 
deinesgleichen; gyb li ierwä häSe bringe mir wie dieses; änä 'endi 
bint ierwä^ ich habe eine Tochter wie du (Fem.); äerwe hil %dnger 
iy^i wie dieser Dolch giebt es keinen [^(weiten). 
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saue: killne saue [mitsäujyn] wir sind alle Einer wie der Andere. 

killo wähi Eins wie das Andere (Alles einerlei). 

ke inn . . . mit Personal - Suffix als ob: kelämo ke inno jifelloq 
bar seine Rede ist, als ob er Mist auseinander reisst (spricht in den 
Tag hinein). 

kemä sübh, kemä iüwe ähnlich wie: iüwto (oder iyfi^ ^^^^ 
öno) kemä ^üwtek es sieht dir ähnlich; gybli \ölyje kenta Mbh hä8i 
bringe mir einen Teppich, ähnlich wie diesen, 

gins mit Personal-Suffixen es ist als ob: gj/^bli kitäb gins Se lüktäb 
bringe mir ein Buch wie dieses Buch; f, ke '^äd hatta mä häf 'amjemne 
ginso häluf jhüfti 'a betne in häfii l kesha tkisho N.ja, der hat nicht 
einmal bei uns vorgesprochen (Schwelle betreten), es ist als ob er ge- 
schworen hätte, nicht mehr unser Haus ^u betreten; wenn er es nicht 
betritt, möge ihn der Schutt verschütten; hä^a rrin\ aiüfo mä{^ ginso 
m^aüwor diesen Reis halte ich für aufgequollen , er wird wohl nicht 
durchgekocht sein; ginso heijsäförii er wird wohl nicht reisen (ich 
glaube, dass er nicht abreisen wird). 

*^ämme im Allgemeinen: l l^le 'ämme ma*^ l 'arab die List ist 
allgemein {:[u finden) bei den Arabern, 

%ässa, %süs besonders, speciell, hauptsächlich: änä %ässa nnd%le 
lo^uwäne atjöbb-hä^i ich, im Besonderen, liebe nicht die hohe Palme. 

näsi gerade (aus). 

haqyqa wahrhaftig, gewiss, 

gahr laut; sirr leise: qdbil qra sirr u %läf qrä gdher erst lies 
leise und dann lies laut, 

hatte, haqqet selbst, sogar: sebbni haqqet daräbni bqabb er schimpfte 
mich, sogar mit einem Stock schlug er mich. 

nöbe auch: nöbe hne iufnäh auch wir haben ihn gesehen. 

ulä, hatte, nöbe, haqqet ich auch nicht: hatte änä ^ölmänibbüii 
selbst ich hatte keine Kenntniss davon, 

fryd, wohd mit dem Personal -Suffix, ruh allein: hankün whtdne 
wir werden (für uns) allein sein. 

ele, lä iekk gewiss, ohne Zweifel. 

qurb l . . . qarjrb, qadar, jgi ungefähr, circa. 

dämm, rbä'^a, kill rbä'^a, läme alls[usammen, insgesammt: {dmm 
hansäfer wir werden zusammen reisen; hangi bäkor killne läme wir 
»werden morgen alle !{usammen kommen; tyin ijähin ddrähum killhin 
läme (oder dämm oder rbä^^a) gieb mir das Geld ^[usammen; esseijid 
bäri:^ l jöm hannds dämm der Sultan giebt heute den Leuten insge- 
sammt Audien^, 
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föq baad. . . baad pele-mele durcheinander ^ im Durchschnitt: 
ihä kän tbähin gümle hanatyk föq baadhin baad ydmsit qrüs wem 
du sie zusammen »willst, so werden wir dir im Durchschnitt fünf 
Dollar geben, 

iele bele, ^en u ien im Durchschnitt (durcheinander). 

bäten, byafo, buyje, bidesüs rämod im Geheimen: hyje sorbit 
l yamor b^/ajo sie trank den Wein im Geheimen, 

dähor, iähor ddhor offen: mitiahhSrübbo ttetenjdü% iähor dähor, 
mä mityaffübbo N. thut es öffentlich, Tabak ^u rauchen, vor aller 
Welt, er verheimlicht es nicht. 

qdsd, 'amd, maqsüd, 'amäde absichtlich:/, qdtel a%üh {mit'amdillo] 
'amäde N. hat seinen Bruder absichtlich getödtet. 

bil gümle, gebra im Grossen, 

re\e re\e im Kleinen. 

bil hübel, bitta'ab, bisse/ u ttaab mit Mühe: §u/t hammäli säl 
ieldl ^qyl bil hübel ilyn heijwassilo ich sah einen Lastträger, [der. 
eine schwere Last trug mit Mühe und Noth (= mitkellü/übbo) ehe er 
{sie) an^s Ziel brachte. 

l bäb b bäbo detaillirt: gybli löhsdb u kitbu l bäb b bäbo bringe 
die Rechnung, schreibe [aber Alles) ausführlich (besonders) (oder kill 
iei b iei-o). 



§227. Bindewörter. 

w, u (wie das englische w zu sprechen) und, mit dem Artikel 
wl oder uil; w in und wenn klingt mehr wie wun, und wir wohne. 

läkin, w emme aber, hingegen; an läkin können die Possessiv- 
Suffixe treten, wobei sich das n vor e, ek, is^ o, ne verdoppelt: ntü 
misterrjhn^i lakinne hne hest ihr seid nicht /roh, aber wir sind es sehr; 
l insän/yh ^aqil w emme l höi lä der Mensch hat Verstand, aber das Vieh 
hat keinen; hyje hanqryje w emme änä /aqyr sie ist reiche ich aber 
bin arm; /. bri jwäsör 'a qdtel a%üh lle 'ölümbo N. wollte einen An- 
schlag machen, seinen Bruder !{u tödten, aber er er/uhr davon. 

emme was betrifft: l haqyqa mä arüm aüsal hene lle bisse/ u ttaab 

in Wahrheit aber ich kann nur mit dem Schwerte und mit Mühe (mit 

grosser Mühe) hierher kommen; emme /arsyt nnasära filqa was die 

/remde Sprache der Christen (Europäer) anbetrifft, so ist sie schwierig- 

inn mit dem Possessiv - Suffix, inni, innhum dass: qälli / innek 
mit^augillo binto N. sagte mir, dass du seine Tochter geheirathet habest. 
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Sehr oft in der Zusammensetzung mit ^ala = 'ala inn : yßbbdrto ^ala 
nnhum Serdo ich habe ihm mitgetheilt, dass sie entflohen. 

le inn weil: le innhum füqara weil sie arm sind, 

ke inn [kenn) mit dem Possessiv -Suffix als ob: rädillek kenno 
iSiltän als ob er der Sultan wäre, ist er dir gewogen. 

'fl San, hätta, l egel damit, auf dass: %od lek l hör^ hatta jistüylek 
Xßr nimm das Amulett, damit es dir gut gehe; mä rriendek hügge 
hatta tesäuwi hä^e du hast kein Recht, [auf) dass du das thuest; ketebtlek 
^%att '^a San jhö^mük ich habe dir diesen Brief geschrieben, damit man 
iir Ehre erweist. 

^an damit nicht: (cf. §199) für >jl theggähe l kilme 'an tinsähe 
sage eSj das Wort, laut her, damit du es nicht vergisst; '^an je'aijbo 
alyj nnäs damit mir die Leute keine Vorwürfe machen. 

rer es sei denn, dass: f. ""Oman marfüq be"^ l baqar wl ranem 
rer nädrynno nnäs qabil in '^Omän ist der Verkauf der Kühe und des 
Kleinviehes (d. h. des Fleisches derselben) verboten, es sei denn, dass 
die Leute es vorher gesehen haben. 

rer inno ausser dass, nur dass, mit der Einschränkung, indess: 
f. räggäl !(en rer inno ba%yl iweije N. ist ein guter Mensch^ nur etwas 
gei:^ig. 

rer (IIa) iSa kän es sei denn: hagyii IIa iSa kän hatohiümni 
hösme 'a helhe ich werde nicht kommen, es sei denn, dass du mir ge- 
hörig Ehre erweisest. 

rer, min dün, dün, min rer ohne dass: aqdorSi äqra sea wähde 
rer '^ainaiji jügednni ich kann keine einzige Stunde lesen, ohne dass 
mich meine Augen schmer:{en; sört l bet min dün häd ääifinni ich ging 
in's Haus, ohne dass mich Jemand gesehen hätte; gyt dün had qäililli 
[dün maqjülilli, min rer had, min dün had) ich kam, ohne dass es mir 
gesagt worden wäre. 

ba'ado dennoch: hüe sryr u qalyl l qüwe u ba'^ado ju%dum hest 
er ist klein und wenig stark und trot!{dem arbeitet er tüchtig; nheto 
anno u ba'^ado safer ich habe es ihm verboten und trot:{dem ist er 
abgereist. 

lä (if) — lä weder — noch: f. läfar% u lä säjüb mä ben hälik {ben 
beneri) N. ist weder ein Jüngling noch ein Greis, er ist ^wischen beiden ; 
/. hanqryü u lä faqjrr N. ist weder reich noch arm; f. tfil u lä mäl'öh 
N. isst weder ungesalzenes Essen noch gesalzen (Sprw.); /. %all u lä 
tne N. isst weder Essig und Wasser; mä smo't hasys u lä enys fiddär 
ich habe weder eine Stimme noch einen Unterhaltenden im Hause ge- 
hört (= Niemanden). 
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kill mä je — desto: kill mä tnä:[ö ni esüme äkii je mehr du 
mich aus\ankst, desto weniger höre ich auf dich, 

wd oder: bäryii wohdo wä mebfäiiy? wollte er selbst nicht oder 
wurde er nicht gewollt? (wollte man ihn nicht?); nte min misr wä vm 
iäm? bis du aus Kairo oder aus Syrien? 

welle oder (entstanden aus w ille und sonst): tarrii had u^lle syr 
wohdek schicke Jemanden oder gehe selbst. 

au oder: egi au mä egi ma'k? komme ich oder komme ich 
nicht ^u dir? tgesses *dnno sahyhi au (oder em) Idl forsche danach, 
ob es wahr ist oder nicht! 

emle (oder em la) oder nicht: hatgy ma'^ne emle? kommst du 
\u uns oder nicht? mhü tiüfo l waqt haijtyh ssel emle? was hältst 
du von dem Wetter y wird es regnen oder nicht? 

min seit: jgy-lo sene min bni hähe l bet es ist ein Jahr her, seit 
dieses Haus gebaut ist; min räm iljrn tau seit vergangenem Jahr bis 
jet^t; gäni taaryf min müddit %dmst yjäm inno hebtit gdrfe fil beled 
seit fünf Tagen ist mir geschrieben worden , dass eine Wasserfluth in 
den Ort niedergestürs[t ist. 

emme — emme; emme — wlle entweder — oder: emme birridd 
wlle bil rasb; emme bittyb emme bil kerh; kän bittarb au bilrasb ent- 
weder gutwillig oder mit Gewalt; emme hega'' emme drub ilyn jüga 
entweder halte still oder schlage so lange bis es schmerzt (Sprw.). 

lä — u lä weder noch : lä hähe u lä haSäk weder das noch jenes; 
bräm bü mä jö^raf jüqra u lä jüktub dumm ist derjenige, der weder 
lesen noch schreiben kann; au tsyr binefsek au ttärri^ had {wele — 
welä) entweder gehst du selbst oder du sendest Jemanden. 

'ase, ne^all vielleicht dass, hoffentlich wird mit dem Possessiv- 
Suffix (statt AJ): syr d%il ^alyh bilkeläm 'dse tegybo geh, suche ihn 

^u überreden, vielleicht bringst du ihn so weit [es :{U thun). 

u lau, u ba^ad, win kän trot:[dem, obschon: u lau kän s'ob und 
wenn es auch schwierig ist; jkidd ^^öb Se win kän jelebsüh dieses 
Zeug hält, trot!{dem man es trägt; änä bähil nefsi fil%idme u baado 
meikürii ^alyj ich habe mich im Dienste aufgeopfert und trotzdem 
dankt man mir nicht. 

seit sobald als: se'it Säfühum ^örfühum sobald sie sie sahen, 
erkannten sie sie. 

mä däm, mä ^äl so lange als, während (cf. Zeitwort): mä däm 
[lä ^äl) ssel jiskub l hdsa rtüb so lange der Regen giesst, bleiben die 
Steine nass (Sprw.); mä däm hai ri^qo hai so lange er lebt, ist seine 
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Versorgung lebend (vorhanden) ; mä s[äl ssijül tinyjußi ddrüb so lange 
die Regen{s[eit) dauern, sind die Wege unpassirbar, 

lamme, jöm als: lamme gyne als wir kamen; jöm staue hdhe 
änä henäii als sich dieses ereignete, war ich nicht hier, 

kill yha (oder ihä) so oft als: kill y^a ^ädit drügto !{ädit mfiäbbto 
häli so oft als sein Rang wuchs, wurde seine Liebe ^u mir grösser. 
Wenn (Condit.) heisst: in mit folgendem Perfect, nkän, lau, lau 
in — kän,yda, jöm auch temporär; lau steht dann, wenn etwas nicht 
geschehen ist, was hätte geschehen sollen : win kän bil Ügra selbst wenn 
es für Geld wäre; jömjkün mdjüktub mäjifrah wenn er nicht schreibt, 
freut er sich nicht; lau kint ^ölümtbo kint mä gyt wöhdi hatte ich es 
gewusst, so wäre ich nicht allein gekommen; lau innek this[bo kän 
heiji^tril hättest du ihn gezüchtigt, so würde er gearbeitet haben; Vabd 
iha wesmo sydo jsyr bii^ery^a horr der Sclave, wenn ihn sein Herr 
brandmarkt, so wird er durch das Geset^ frei. 

lau lä, lau mä wenn nicht: lau lä sufto welle kän haißillo hättest 
du ihn nicht gesehen, so hätte er es fortgetragen. 

welle sonst: aulä-lek tistä%ly kelämi welle hadürbek es ist besser 
für dich, auf meine Reden ^u hören, sonst werde ich dich schlagen, 
ille, rer es sei denn, dass: hasauwyii he S^ufl 'lle tätyni ^arbün 
ich werde diese Arbeit nicht thun, es sei denn, dass du mir ein Hand- 
geld giebst; ma ed%il rer bir%üstak ich trete nicht ein, es sei denn 
mit deiner Erlaubniss. 
qabil mmä bevor, 
ba'^ad mmä nachdem. 

hatte — ilyn bis dass %abberübbo min dulo ilyn ä%ro hatta 
jistd%bar theilet es ihm von Anfang bis ^u Ende mit, bis er es weiss; 
ydtfo säiryn ilyn wöslu l misgid sie gingen weiter, bis dass sie an die 
Moschee kamen. 

ilyn so dass: tkeffert brügli ilyn te'^auwärt ich stolperte mit 
meinem Fusse, so dass ich mich verletzte. 

li-egely het inn . . . da, denn : dügrän het-inni gälis rühi ich bin 
gelangweilt, weil ich allein sit^e; feto li-egel dar et minno ich gab 
es ihm, weil ich mich vor ihm genirte. 



§ 228. Flickwörter. 

FUckwörter, d. h. nicht genau definirbare Wörter, welche der 
Sprechende häufig überflüssigerweise in seinen Reden gebraucht, ohne 
<iamit einen bestimmten Gedanken zu verbinden: 
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1. terä (eigentlich: du wirst sehen), an welches die Personal- 
Suffixe angehängt werden: kün rädi iie-/J terdni *örüfteiki verleihe 
mir, o Scheich! sieh, ich habe dich nicht erkannt; thdhher min f. terdh 
heijdürbek nimm dich vor N. in Acht, du wirst sehen, er haut dich: 

2. sä mit den Personal -Suffixen: jöm mät a%üh sa-h %a^f u 
bärid 'alyh als des N. Bruder starb, da war es ihm gan:^ einerlei: 
sä 'ha iätek /arbit-lne \erene sieh, dein Schaf hat uns unsere Saat 
verdorben; jäyfii mä tgybo ttoyjäyja had qdblek ta%td%o u mä fädo 
ttoxtyy^ sa-k lle timhan rühak bei dem nüt^t die Zuflüsterei nichts, 
es hat ihm schon Jemand vor dir [etwas) in's Ohr geflüstert und es 
hat ihm nichts genüt:{t; siehst du, du plagst dich nur ab [umsonst: 
teräni iba kän tikhub alyj sä-ni ayji^iylek bwüghek quddäm nnäs siehst 
du, wenn du mich anlügst, dann werde ich dich öffentlich Lügen strafen: 

3. ke[e)nno in der Bedeutung: es war nun, die Sache ereignete 
sich nun [wie folgt). 

4. dalhi in der Bedeutung: ich glaube; es ist gleichbedeutend 
mit gins (§ 226). 

5. Bdha (cf. § 1 5). 

6. äsämmjr mit den Personal - Suffixen (wörtlich: ich nenne, ich 
halte für): äsämmyh saddä'ani f nun, mich hat N. [schön) belästigt: 
ayük bü sauwäh fsäh - bo äsämmyh ^[en^i das, was dein Bruder seinem 
Freund gethan, finde ich [gerade) nicht hübsch; jöm löqjüh f md 
hormet f. esämmyh debrüh debor ^en als man N. bei der Frau des X. 
fand, hat man ihm gehörig das Fell ver gerbt; äsämmyh f jöm stemwel 
^/ßda hannäs u bäs sieh! als N. reich wurde, ward er demüthig gegen 
die Leute und leutselig; f äsämmjr h bä'^ be fil %iddäm das will ich 
meinen, N. hat ein gutes Geschäft mit Sclaven gemacht; afa' ^alyk f. 
äsämmyk yademtin yidme 'ala hillhe das mag dir Gott verleihen 
(iron.), du hast mich ja bedient, wie es sein muss (iron.); äsämmyh 
habe l insän mitkebbor haqqet mä jeqül hätta dieser Mensch ist aber 
mal hochmüthig, der sagt nicht [einmal) [hatta nur in dieser Redensart 
gebräuchlich); 

7. ewen [^dwen] der Abwesende sagt, ich hörte sagen, man 
sagt, wofür auch qäl jqül steht: ewen f. jeqül %usümit f mä jehümmhe 
sweijd qalyl heijhummhe sieh ! er sagt, die Feindschaft des N. mache 
ihm keine Sorgen, ein kleines Weilchen [nur) und sie wird ihm [schon 
Sorgen machen [iweija indirecte Frage); '^auwen bäfi sef er sagte, er 
wollte ein Schwert; ewen hdigi ma'^ne er sagte, er würde \u uns 
kommen; äwen hyje hatiätell min hene sie sagte, sie würde von hier 
abreisen; 
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8. *ab (aus ''ägeb entstanden , welches ebenso wie dieses verwendet 

vird) nun, wohl, doch: ßii\yj »^.^ iJu^ j\^\ ^i\) b' c-^ A)j> nöbe 

ib äna bäri esyr henäk 'ab niträba auch ich wünsche dorthin t^u 

^ehen, lass uns doch zusammen gehen; ^JX^ U ^.^ ? Jj\*Xj kihäit? 



ab mä sidq ist es nicht so? (Antwort:) bah! es ist nicht wahr; qälli H 
ab sei er sagte mir eben nichts; n:{en 'ab mete ntegyjo mil ber^e? nun 
'chön! wann wird er denn von der Audien:^ kommen? 'ageb mete 
leigy? wann wird er nun kommen? 'ageb tyni ijäh! gieb es mir doch! 
ageb qülylibbo! sage mir es doch! 'ageb kellem-nySi bi ^ei f, N. hat 
nir nun gar nichts gesagt; jsaujüh hähe kemäh? ke 'ab iy (agebSy)? 
machen sie es wie dieses? jawohl! wieso nicht? 

9. 'abigy (aus ^a> v— -«^ cf. Zeitwort) als Antwort auf eine Frage 

gesagt: hatgy m'endi Ijöm? 'abigy mä hagi! wirst du heute kommen? 
nun gewiss, wie sollte ich nicht kommen! 'abigy mä ahöbbii! wie 
sollte ich dich (Fem.) nicht lieben! 

10. meskyn eigentlich [der) Arme, häufig in die Erzählung ein- 
geflochten: sseijid sär %ärug 'al barä:[ jitmeSSe, meskyn der Sultan 
ist herausgegangen, um sich auf [seinen) äusserst gelegenen Saat- 
grundstücken \u ergehen, der Arme. 



§ 229. Kindersprache. 

Bei der technischen Schwierigkeit, welche die arabische Sprache 
bietet, ist es nicht zu verwundern, dass die Kinder eine grosse Anzahl 
von Wörtern falsch sprechen respective für die in der Aussprache mit 
Schwierigkeiten für sie verknüpften Worte andere Formen setzen. Da 
es nicht uninteressant ist, die Art und Weise kennen zu lernen, wie 
sie dies thun, so gebe ich hier einige Beispiele, aus denen ersichtlich 
ist, dass es die Buchstaben ^, ^, %, s, r, g, l, t, k, d sind, welche 
von den Kindern vermieden werden: 

bdbäh Vater qäqähl äh! Schmut:^ wüs! sei ruhig! 

mämäh Mutter i^s Esel dydyh Brust [war :[e) 

aäh Kameel mbüh Wasser tytyh Kleinvieh 

bübüh Kleider böh Ochse^ Kuh nänüh Feuer 

küküh Vogel wöhwöh Hund hei Pferd 

tütüh Wunde mamm(ü) Essen be^yh Brod 
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nünüh! schön! tleb Hündchen höb^e Brod 

höhöh! schlafe! 'abdoijah Abdallah wdhhü Henne 

lölöh! schlafe! (S.) fcäyj/^! lass das! ta'ta Ziege 

heije })äi das ist mir, für häha hdli; heije fyäet das ist dir, für häha hälek: 
söi, S^öi = ^^öb; hdmoi = %dmer; hamys = %amys; jin^ = rin:{; döje 
= göle (Brodart); jds ~- ras; sufjyje = sufryje; haijpä — halwä; 
tabi = tabil; boiräm oder bot am = bofjäm; bejaq = beraq; :{öisi tütani 
mein Zahn schmerzt mich; judji = rigli; näta =^ näqa; tütilni \oijä 
= tükilni durra; \aijdbni = dafabni; däde = digäge; höh — yß'/\ 
qijen ge^ai = qaru ge\ar; habbü = habb; 'dijab = 'arab. 



$ 230. Fremdwörter. 

Im Allgemeinen kann man sagen, dass sich der Vulgär- Dialekt 
*Omän's ungemein rein von fremden Einflüssen erhalten und nur dann 
fremde Wörter in sich aufgenommen hat, wenn ihm dieselben mit der 
fremden Sache überbracht wurden. 

Belutschen und Perser sind die einzigen Nationen, welche im Innern 
'Omän's angetroffen werden. Inder und Europäer sitzen in Maskat. 
Dazu kommen noch die aus Inner -Africa, namentlich aus Zanzibar, 
nach 'Oman gebrachten Negersclaven , welche Kisuaheli sprechen. 

Von allen diesen Völkerschaften haben die Inder (Banjanen) und 
Perser, erstere durch ihren intensiven Handel, die letzteren durch die 
Handwerke, denen sie ausser dem Söldnerdienst obliegen, einen Einfluss 
auf den Sprachschatz des * Oman -Vulgär -Dialekts ausgeübt. Selbst- 
verständlich erstreckt sich derselbe nur auf solche Dinge, welche dem 
*Omän- Araber fernliegen, also vor Allem auf Seefahrt und Handel. 
Hier einige Beispiele: 

(H.) Hindostani: göSri wollene Decke; güdi Dock; määüa Boot; 
kittära Säbel; bengri Armband; bamengi Ingenieur, 

(P.) Persisch: semädär Bett; kerä%äney ker%äne Fabrik; rösen 
Veranda; dahry^ innerer Hof räum; sörkär Regierung; reng Farbe; 

tag Krone; tefaq Flinte; kö^ Schuh; bydär j\j^ Feldarbeiter; deryst 
Fenster; raljün Tabak. 

(E.) Englisch: Setti Zettel; mänwär Kriegsschiff; anger Anker; 

ingenyr Ingenieur; bön Pfund Sterling; börd bord; schit sheet; melX^ 
mail; manifescht manifest; bembe Pompe; fyf pipe. 

(Pt.) Portugiesisch: me:{; tombäk. 

(S.) Suaheli: byby. 
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S 231. 

Der Reim ist sehr beliebt, sowohl in der Unterredung als auch in 
riefen; z.B.: häSe l häkum mä jühtkum biiiera juhkum hilf er d dieser 

ieg-ent richtet nicht nach dem Gesetze, er richtet nach dem ; 

bra asyr min färbe u rdrbe ich wünsche ^u gehen, ans Wunsch und 
Villen (gern); :idraq wdraq Flitterkram; iähor dähor öffentlich; hüe 
listloh min säso iljrn räso er ist bewaffnet von Kopf bis :[u Fuss; 
äSe ssef jqoss iiedor wel beBor dieses Schwert schneidet das Kleinste; 
iä nibfä teglyd %dära ma^ra wir wollen keinen unordentlichen Ein- 
and; l bdr% mil mdr% das Werthlose kommt von Mar% (Ort); jöm 
bd tifdllum jkünH fwädek fil harys wlumrys wenn du lernen willst, 
o sei deine Seele nicht nach Essen und Trinken (gerichtet)^ f. bäUl 
lälo u mälo N. hat sich gan^ aufgeopfert (sich und sein Vermögen); 
\ele bele durcheinander, im Durchschnitt; biiyme u qyme für Geld 
ind gute Worte; Säkör u häkör dankend und erinnernd (dankerfüllt); 
'inä täfi u bäfi ich will es gern; sukk hukk darunter und darüber 
lärmend); sähi-lähi ohne an etwas :{u denken^ plötzlich; f. jükil l qöt 
an l föt N. isst das Essen, damit er nicht stirbt (an jemüt). 
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Zweiter Theil. 



Das Zeitwort (Verbum). 



d- 



% 232. 

Die meisten arabischen Zeilwörter bestehen aus drei, eine geringere 
Anzahl aus vier Wurzelconsonanten oder Stammbuchstaben (Radicalen : 

Jä3 faal {er hat gethan) thun,^ 

> rengah [er hat geschaukelt) schaukeln. 

Zur Abwandlung der Grundform, als welche nach Analogie des 
arabischen Lexikons und unserer arabischen Grammatiken die 3. Person 
Sing. Masc. des Perfects Act. angesehen wird, bedient man sich der 
Buchstaben j, t, s, m, n, w, h, h, der sogenannten Dienstbuchstaben, 
welche gleichzeitig Radicale sein können. 

§233. 

Ehe über die Abwandlung des Z.W. gesprochen wird, seien hier 
einige wichtige auf die Lautlehre bezügliche Bemerkungen vorangeschickt. 



§234. 

a) Zur Grundform. 

Wie schon früher erwähnt, richtet sich die Aussprache der kurzen 
Vocale hauptsächlich nach den sie begleitenden Consonanten, von denen 
der folgende den Ton, der vorhergehende manchmal die Schattirung 
bestimmt. 



* Der Kürze halber wird hinfort bloss der Infinitiv der deutschen 
Übersetzung angegeben werden. 
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Reines a wird bedingt durch die Kehllaute t' h> T' %> F' ^y 
"" y ^ 9. '• wenn diese als erster Radical stehen (es ist dies eine 
Lusnahme zu der obigen Regel und in diesem Falle bleibt auch der 
weite Radical einflusslos) z. B.: »«.*06>- l^ageb verhindern; 



atef anstossen; <^^X^ haSef schlagen; lud qatel tödten; ^^ Xflrat 



Blätter, Beeren abstreifen; ^j^^ %'^f^ niedrig sein; ^^A.iii- %aief 
[er klopfen; **^J^ ^arab klar sprechen; s,^>^4^ 'asab helfen; 7j-^^ 'aseg 



• • 



herunterschlagen; ^^ raraf in ein anderes Gefäss umgiessen; v^JiP 
radef in die Höhe springen; jrvP ratar hintergehen; ^^ qahar er- 
greifen; ^^ qarad borgen; jfi qabar begraben. 



§235. 

2. Wenn diese als 2. Radical stehen, in welchem Falle beide 
Vocale mit a zu sprechen sind, z. B. : a^j ^afam brüllen (Vieh); j2- 

fahar mit den Füssen scharren (Vieh); ^r''>'^ dahas auflösen; ly^ 
ma%ad die Milch abrahmen; cUp^ da'ak abwischen; ji» bafa:[ be- 
fühlen; n'ir^ ^a%at liniiren. 



§ 236. 

3. Wenn sie als 3. Radical stehen, welche Regel sich auch auf 
r erstreckt*, z.B.: t'JJ re:[äh aufheben; P^J rada'^ abhalten; /l> ^ 
debaq Schlechtigkeiten begehen; fc^^J rasa% auflauern; senah oder 
segah herunterhängen (Zweige); h^aiar ruiniren; •ä>» Ijaqar nicht voll 



oe^ahlen; j^ %a7^ar seinen eigenen Weg gehen; j J ^ebar ärgerlich 
werden, saures Gesicht machen, 

^ Der Vocal des i . Radical richtet sich nach diesem. 

Reinhardt, 'Oraäni. g 
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S237- 

r als I. oder 2. Radical wird bald mit a bald mit e gesprochen. 

S238. 

Das von den genannten Kehllauten Gesagte gilt auch für die 
emphatischen Consonanten ^ s, ^ d, ^ t, wobei das a Jedoch 
eine dunklere, dem o ähnlichere Aussprache erhält: jw sahar sich 

gedulden; j^ dahar erscheinen; ^,Jjj^ taleb suchen; ^jlaj J rabad aus- 
gestreckt liegen, 

S 239. ^ 

Die übrigen Radicale bedingen e: /^« emen trauen; ^j be\eg 

aufspringen; tjt telef ^u Grunde gehen; \^ ^egel sich beruhigen; 

y^ geme\ überspringen; A\ Sebah schlachten; s-iJj :[elef gierig 

trinken; ^*X^ sedek beschweren; rc^**t seheg gehen ohne den Weg ^u 
kennen. 

§ 240. Über die Tempora und Modi der Verba. 

Man unterscheidet 

a) I. das Perfect für die abgeschlossene Handlung, 
2. das Imperfect für dife unvollendete Handlung, 

b) den Indicativ und den Imperativ, 

c) das Activ und das Passiv, 

d) die Participien, welche ursprünglich keine bestimmte Zeitform 
repraesentiren und in dieser Beziehung im 'Omäni eine grosse Viel- 
seitigkeit entwickeln, 

e) eine Anzahl von Verbal -Formen, mit Hülfe deren das Zeit- 
wort mannigfache Veränderungen hinsichtlich der Bedeutung zum Aus- 
druck bringen kann, und von denen einige dem 'Omäni eigen sind, 

f) die Infinitive (Nomina), über die bereits früher gesprochen 
(ohne Tempus-Begriff), 



g) Zeitwörter mit activer und passiver Form (theilweise Intransi- 
:iva) und 

h) starke und schwache Zeitwörter. 

Zu letzteren werden auch diejenigen Zeitwörter gerechnet, deren 
z. und 3. Radical gleichlautend sind. 



§ 241. Das starke Zeitwort 

kennzeichnet sich dadurch , dass unter seinen Wurzelconsonanten kein 
3 ^> (S J ^^^^ ^^^ Hemze ist. Diese genannten Buchstaben haben 
nicht die Kraft, sich bei der Abwandlung des Zeitwortes unverändert 
zu erhalten und heissen deshalb schwach. 

Das Perfect im Activ hat die Formen \s faal, feel, feöly 
f^ül,f^il und steht um eine soeben begangene Handlung zu bezeichnen. 

Die Abwandlung geschieht in folgender Weise, z. B. : 

Sing. 3. Masc. c^ keteb er hat geschrieben 




» 3. Fem. «JlA^j ketbit sie hat geschrieben 




» 2. Masc. «JLa-J ketebt du hast geschrieben 

» 2. Fem. /J^ ktebti du hast geschrieben 

r> I. Cpmm. OO ktebt ich habe geschrieben 

Plur. 3. Masc. \j>!lj ketbo sie haben geschrieben 

» 3. Fem. /V-^ ketben sie haben geschrieben 

» 2. Masc. i^^JUj ktebto ihr habt geschrieben 

» 2. Fem. /V^ ketebten ihr habt geschrieben 

» I. Comm. UJUJ ketebne ipir haben geschrieben. 

Ebenso 
Sing. 3. Masc. '^dsab, Fem. ^äsbit, 2. Masc. '^asäbt, Fem. ""asabti, i. ^asäbt 
Plur. 3. » 'äsbOy » ^asbenj2, » 'asäbto, » 'asdbten,\,'^asäbne. 

9* 
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Femer 
Sing. 3. Masc. qätel, Fem. qätlity 2. Masc. qatelt, Fem. qatelti, 1 . qatelu 
Plur. 3. » qätlo, » qätlen,2. » qatelto, » qatelteriy i . qatelne 

Aus Vorstehendem erhellt: 

I. dass die 3. Pers. Sing. Fem. durch die Endung ff, 

» » » tf 

» » » ti, 

» » » ty 

» » » o_, 

» » n e/I, 

» » )» to, 

n » n fe«, 

» n » ne 

gebildet wird. In der 2. und i . Pers. Sing, und Plur. fällt der Accent 
auf die 2. Silbe, die 3. Pers. verliert den den 2. und 3. Radical ver 
bindenden Vocal. 

Nach s wird t zu t. 

Um Zweideutigkeiten zu vermeiden, welche aus der Gleich- 
lautigkeit der 2. Pers. Masc. .und i. Pers. Sing, entstehen könnten, 

setzt man die persönlichen Fürwörter U ene ich, oder ,J>* l nte du 



2. 


» 


» 


Masc. 


2. 


» 


» 


Fem. 


1. 


n 


» 


Comm. 


3- 


» 


Plur. 


Masc. 


3- 


» 


D 


Fem. 


2. 


» 


» 


Masc. 


2. 


n 


M 


Fem. 


I. 


» 


» 


Comm. 




vor das Zeitwort. Beispiele: SjjjJ) AjJ^ ^i J'>^ 

ewe ketebt ^önwän f ba%üt l bdrwe ich habe eine Adresse auf den 

Briefumschlag geschrieben; j^ ApLj U- \j^J ^jLaJl nnasdra 
rdkdo *a rbait Beiyr die Christen (Fremden) haben die Leute Bu- 
schyris angegriffen; J;\Lc 1ju*> ^J>- J Vjü\ ddelläl ge^em sefi ^ 
myten der Makler taxirte mein Schwert auf ^zweihundert (Dollarn 
SjW (jui V4>-JJ Cj^^ hätrit ^öghe b'Sn härra sie sah ihren Md^^ 
mit erglühtem (zornigem) Auge an; {j\yJ^\ /^ S^LmH '>^ J AllaLJ' 
sseltne räfqo lumsä'^ara misswäq die Sultane haben den Handel ^w/ 

den Märkten verboten; ^J^ c-;uXJ\ Q^-*^ qabddt lüktäb neks du 



hast dasBuch verkehrt [herum) in den Händen; ^*J U^ ^^-«**>- pJcW' 
i^e% habesni 'ales haqq der Scheich hat mich :[u Unrecht ein- 



133 

res^errt; JU *^J \y>-\y i**-^ 3 ^ ^ y cJ^ %atfit 

ner-kbe 'aljrne u ginshum jwähjo qurb mäli es \og eine Reiterschaar 
in uns vorüber, welche, wie ich glaube, bei meinem Gute angelangt 



ein 



mag; Av IH sZ^'^^^^\ jL-^wiJUS (Sy^ maqwe UHumsän 

Jörn \eleft l me killo wie stark ist doch heute die Sonnenhitze, ich 
labe das gan:^e Wasser herunter getrunken. 



i. 



§ 242. 
Verba mit Passiv -Form (cf. §. 279) A^^ f'öl, f'ül, f ilK 

Conjugation: 
Sing. 3. Masc. j^ shör er hatte eine 2. rhüb er fürchtete 



schlaflose Nacht 



» 



3. Fem. CJj^ sohrit 



röhbit 



sich 



» 



2. Masc. 



Short 



rhübt 



« 2. Fem. (^j^^ shörti rhübti 

» i.Comm.^ÜJj^j^ Short 
Plur. 3. Masc. * J^;4**' sohro 
» 3. Fem. 0^4**» söhran 
n 2. Masc. \y j^ shörto 
» 2. Fem.^/j^w shörten 

)) I . Comm. u ^^;4-*> shome 

3. ^Tif/ er vergass, Fem. ^o/i/ff, 2. hhilt, Fem. ^W//f, i. S/«7^,- 
Plur. 3. W/2/0, Fem. ^öhlen^ 2. &/iito, Fem. (^hilten, 1. S/if/ne. 



rhübt 



röhbo 



röhben 



rhübto 



rhübten 



rhübne 



' Einige wenige davon haben auch Activ - Form cf. Syntax. 



»34 

§ 243- 

Aus vorstehenden Paradigmen erhellt: i. dass die Endungen die 
selben sind wie bei dem gewöhnlichen Zeitwort, 2. dass die S 234 
gegebene allgemeine Regel, worauf noch sehr häufig zurückverwiesen 
werden wird, ihre Anwendung findet. Danach wird: 

I bedingt durch nachfolgendes d, ^, t, §, s[, s, i, n, / 

u » » » b, f, g, k, m 

ü » » >' ^, m vor / 

o » n » d, t, s, h, hy %y q, r, r 

ö n » » * P und häufig h. 

Bemerkungen: i. Auch für das Nomen kommt diese Regel in 
Betracht. 2. Statt der Perfect-Form kann überall das Particip auf an 
und häufig ohne Unterschied in der Bedeutung einer der reflex- 
passivischen Verbal - Formen stehen, z.B. sohrän^ rohbän^ Bohlän für 
obige § 242; — /. kbör = kubrän N, ist gross geworden. 

3. Der charakteristische Vocal des Perfects dieser Klasse ist wie 
beim Passiv (§ 279) u, o, f. 

§ 244. 

*• 
Diese ziemlich häufigen Verba der Form Jä3 feol^ f'ul, f'H ^^' 

zeichnen i. Intransitiva : 

a) einen vorübergehenden Zustand: ^^3 froh er freute sich; 

s^^ qrüb sich nähren; d\^ dhuk lachen; Ax-I» äboh ähnlich sein 
{= III); 7t^ sboh sich am Morgen befinden; 

b) das Werden, Geworden sein, das Kommen in einen neuen 

Zustand, z.B. Jö kbor er wurde gross ^; ^J^ mrod (= ^X^ ghtd] 

er wurde krank; dann von allen Krankheiten, von dem was Jemandem 

zustösst, z. B.: jjP ^öwor blind werden; (^J^J r öf Nasenbluten haben; 

^J rmid augenkrank sein; v3^ ^^^9 ertrinken; j^t>- h^or {= hlok] 

^u Grunde gehen; ^^ Ihöq treffen; JJ^ %hil {= r^um = 'öhor) nicht 
gehen können; 

1 Das Werden (franz. devenir) wird häufig durch <^-^ fade ausgedrückt: 
/. fädi rägil N. ist ein Mann geworden = kbör. 
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^y<^ skor betrunken sein 
j rtub nass werden 
M-1 äbo satt sein 
^ilaP 'ötis Durst haben 

^j brid kalt sein 



fub müde sein 
O^ b^^^ abgebrannt sein 
A%A>- hsil eingesperrt werden 



1^ dUif schwach, schlecht 

werden 

^^ fmor ohnmächtig werden 



c) seelische Zustände, Thätigkeiten der Seele: 

J>- l}lüm träumen 



hgis fühlen, merken 
rrub wünschen 
Jj^ trüb wünschen 



j^ shor wachen 



J rhub fürchten 

PJ3 fyö' fürchten 

s^^ öruf wissen, gewahr 

werden 

Jp *ö/ww wissen^ gewahr 
' werden 



A%.**; smö hören 

d) ferner: 

>• %sor verlieren 

r'r rboh gewinnen 
»wip Hub besiegen^ 



rdub \ornig sein 

(= hmoq = iduf = sluf) 

JPJ \il ärgerlich werden 
JJ^S hhil vergessen 
Up ffil vergessen 

y S hkor sich erinnern 

j^ dgor sich langweilen 



j ihuf weg gehen 

/%^ qhöm = hböt niedersteigen 
' (aber ne^^el dasselbe) 

Ai>- gfil scheuen 



^J*-w sboq früher ankommen i^^j^ irub trinken 

^J rküb besteigen \j^ tboq hängen bleiben ^ 

tbaW f/ö' hinauf gehen *Vjc*j seUd Glück haben 



^ Aber juflüb ; besiegt werden starleb (X.). 
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A^uLi ^\>'^> ^y^^ (S^ Ihöqni ttefaq dd^/il Igänha das Gewehr 
hat mich in die Seite getroffen; <JaH %zJfJ /^ x^ rukbit lumtjji 

meine Schwester hat das Kamee! bestiegen; 7k>^\ m^ O^ 4>-jU 
Ibärha grubt ma ii^/^ gestern Abend bin ich bei dem Scheich näher 
getreten; iSy^^{\ O^ iSj"^ ' masri fröq fittaui der Esel ist i 

Brunnen ersoffen; VJ^X«»^ ^ ^ f-J^ ls^ »■'v» hugsitni jöm qrubt 
m'endhe sie merkte mich, als ich mich ihr näherte; r j^ i5 «-J*^J 

LaL\ Ax^^\ ^ (^^f iS^ Cf^r^ -* "^T'^'^^ raqadt f Sarah l 

misgid u sübftan dlui jüge'anni min ibüsyt l fyisa ich habe in dm 
Vorraum der Moschee geschlafen, und am Morgen schmerzten micV 

meine Rippen von der Trockenheit (Härte) der Steine; Aj (J^ 
tjr'3^ ^— ^ Semgi rbol} %ämsit qrüi mein Schwager hat fünf Dollar 
verdient (= tfauwed); UlU u j— ^ ^ uJ\ /'am %s6rne mälne vergan- 
genes Jahr haben wir unsere Habe verloren; U \y j^ \j1j2^ ^j 
\yüilt o\^\ jöm *ötio iorbo me ilyn Sube^o als sie Durst hatten, tranken 
sie solange Wasser bis sie gesättigt waren; ij4^ <-jIW /c[^ 
äly^i^X^-yj irubty" täsit qähwe wahdä-ii-lle hast du (Fem.) eine Kaffee 

getrunken, (wie) bloss eine? U AIa*-*» ^J^^-i lT^^ (S^^ <Jw^ 
lumrürbi sböqni ems weljöm sboqto ene der Magrebiner kam mir 
gestern \uvor und heute kam ich ihm ^uvor; \^\ JL^J AjJÜ'J 



wdlitto ruhmitto (= ruhmänit-no) bin-he seine Mutter erbarmte sich 
ihres Kindes. 



S 245. Objects- Suffixe. 

Zur Bezeichnung des Accusativs ihn, sie, dich, mich u. s. w. 
werden dem Zeitwort die Possessiv - Suffixe angehängt, wobei zu be- 
achten ist, dass für ^ (, (J ni oder yne steht: u^J\ /e^ '^aqäbni 



r-d 
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iggäl der Mann hat mich verfolgt; Aä^-I ^ dAiJLlÄ neiettek 'an 
hUgge ich habe dich wegen des Ben^eisstückes gefragt; Jj^ Vlü* 
' «Jl l]jöqne ddrar l jöm ein Schaden ist uns heute :{ugestossen; 

_^(3*'^ ^ j^ ^i^ i<^J ^^y^ 'öqqülyne b räsi yha dahar sidqii. 
chneidet mir den Kopf ab, wenn es sich herausgestellt als nicht wahr, 

§ 246. 

Bemerkung: Das Zeitwort wird verneint i . durch mä oder lä. Das 
*rstere steht vor dem Perfect und Imperfect, des letztere nur vor dem 
Imperfect; 2. durch angehängtes ii; 3. durch fer mit folgendem Particip. 

S 247. 

Das Particip Praes. wird von der Grundform durch Verlänge- 
rung des ersten Vocals zu ä gebildet. Es lautet 

für das Masc. Sing. Jp\i fail, faul (faul), faol, faöl 
» » Feni. Sing. Alpli^ä'/e 
» » Masc. Plur. ^y\^9 fä'ljrn 

» » Fem. Plur. vl)^\i falät. 

Der Vocal der 2. Silbe der Masc. Sing. -Form richtet sich nach 
dem letzten Consonanten gemäss der § 243 aufgestellten Regel, z. B.: 

O u Säbit fest; J>-b ^ägil beruhigt; s^ \j räkub reitend; iJ^U» 
säduk beschwerend; jolAj :[ämot fröhlich; ^u näfoq gut verkäuflich, 

§248. 
Die Form J^w wird gebraucht (Näheres in der Syntax): 
A) substantivisch und adjectivisch (seltener abverbial) 
(cf. § 33), z. B.: oU v3/ mäit N. ist todt — ein Todter; ^j\c»- U 
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^j;^\ ene häros l bei ich bin der Wächter des Hauses; s^^ *iö l^* 



Tbi^u terd-ni lek mhöbb ndsoh [wie) du siehst, bin ich dir ein rathender 
Freund (Rathgeber); /*>*^ JJS^ //^/ hägö' die Nacht ist ruhig; |J> 

ASj*J\ ^ AAjyj^ vdALp %alli *änek mitwarrqa 'an sserqa lasse (halte 

dein Auge wach gegen den Diebstahl;] Amp \^J /V^w batin wasal 
ma'o im Geheimen kam er fw ihm, 

S249. 

B) Partie ipial, einen Zustand bezeichnend: 

1. in Fragen, z.B.: JU^S (j»! ^ 'a hen qäsid wohin beab- 
sichtigst du [\u gehen)! ^u j^ mhü bäri was will er? 

2. in Verbindung mit einem anderen Zeitwort, (welches den 
Zustand bedingt) : ^U ^^ Iqyto räß ich traf ihn schlafend; if^' 
W^^-'l! W" ^*ää^ Iqyt-he mraffje bin-he fi^ndn-he ich traf sie, wie 
sie ihren Sohn in ihrem Schoosse einschläferte; ^jJ^ A5Li aj> jöm 

§dfo gdlis als er ihn sit\en[d) sah; üä*JI' /l* sL^ Cj J^ \ju2> 
%atäf-ne sdirjrn ilyn l misgid wir !{Ogen gehend weiter bis ^ur Moschee 
(statt %ataf-ne könnte auch sör-ne stehen oder Stelle-ne)\ \^*X^\j J> 

geles rdsdil-lhe er lauerte auf sie; /V^a>-' //*» * U'J *^ ^^ ^dl qäbod 
löhisin so lange er die Festung hält, 

Jpvi steht häufig da, wo wir im Deutschen den Infinitiv mit um {W, 
:[u setzen: ^JO ^J>^C^ ^ (^^^ y (J^ ilyn tau ba"^ ad-ni qauwodt- 
Si däris bis jetT^t habe ich noch nicht aufgehört ^u studiren (ein Stu- 
dirender zu sein); AJÜvW o\aÜ ^J^ j jirkod qafdh tälbinno erläuft 

hinter ihm her, um ihn ^u suchen; Jrt» yi- ^y jöm negge\ mäkil 
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Is er fertig war mit dem (zu) essen; tauni sdjor tähe Unno ich gehe 
^t:[t, um ihn ^u verfolgen; \ß^^j/ü ^ <JdJ1 oS l^U viU jSl^ häherillek 

ähe Ul kilme ^an te^üd-he ich verwarne dich in Betreff dieses Wortes, dass 
u es nicht wieder gebrauchst. 

§ 250. 

C) Perfectivische Bedeutung hat das Particip Praes. meist in Ver- 
)indung mit den sich ihm enclitisch anschliessenden Suffixen. 




Für das zwar richtige aber weniger gebrauchte <Jj r^ min ketbo 
ver hat es geschrieben? z. B. sagt der 'Oman -Araber, namentlich da, 
NO es sich um eine nicht soeben geschehene Thatsache handelt, 
meistens min kdtbinno, entstanden aus kätub-n-o. 

Mit den Objects-Suffixen lautet das Particip Praes. z.B. von dar ab: 

Sing. Masc. 
[ene, nte, hüwe) därbinno ich [du, er) habe {hast, hat) ihn geschlagen 
n » » därbinnhe » » » » » » sie » (Fem.) 

» » » därbinnek » » » » » » dich » 

därbinnii » » » » » » » » (Fem.) 

därbinni » » » » » » mich » (Comm,) 
därbinnhumn » w « » » sie 






» » » aaroinnnumn » w « » » sie » 



» » » 



därbinnhin » » » » » » » » (Fem.) 

» » » ddrbinnkumy> » » » » » ewcÄ » 
» » » därbinnken » » » » » » » » (Fem.) 

» » » därbinne » » » » » » mh^ » 

Sing. Fem. 
hyje 4drbit-no [nhe) sie hat ihn [sie) geschlagen 
» därbit-nek, nii » » dich » (Fem.) 

» därbit-ni » » mfc/i » 

» därbit-nhum [nhin] » » ^fe » (Fem.) 

» därbtt-nkum [nken) » » euch » (Fem.) 

» därbit-ne » » wn^ » 

Plur. Masc. 
')\um, ntü, hne) därbyn-n-o [nhe) sie, ihr, wir haben ihn [sie) geschlagen 
» » » därbjrn-nek, niä » » » » dich » 

» » » därbyn-ni » » » » mich » 

« » » därbyn-nhum, nhin » » » » ^fe » 

» » » därbyn-kum^ ken » » » » ei/c/i » 

» » » därbyn-ne » » » » wn^ » 
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Plur. Fem. 
(hin, nten, fyne) därbät-inno sie, ihr, u^ir (Fem.) haben ihn geschlagen 

n » 1) därbätinnek^ innii » » n » dich » 

» » » därbdtinni » » » » mich » 

§ 251. 

Mit Verneinung: ddrbinnyii er hat mich nicht geschlagen 

därbit-nü-ii sie hat ihn nicht geschlagen 
därbyn-hum-ii sie haben sie nicht geschlagen^ 
därbdtinnäsi sie haben uns nicht geschlagen. 

§ 252. 

Tritt die Praeposition b mit Suffix an das Particip Praes., so wird 
Ai bo zu übbo, bek zu ubbek, bhe zu ub-bhe u. s. w. 

Z. B. (/ qalem bü) ketebt-bo wird in dieser Form zu kätbübbo [das 
Schreibrohr) womit ich geschrieben habe; [ssef bü) darabt-bo wird zu 
därbübbo das Schubert, womit ich geschlagen habe; däjor-bo rings- 
herum wird zu däjorübbo, 

§ 253. 

Das n der Plural - Endung j^n assimilirt sich der Praeposition h, 
woraus z. B. von bo ybbo^ von bhum ybbhum wird, z. B. ^1 f^^ 

/j-uai*l *— J yJ' A) J;\i j\^ l medfd bü därbybbo tarab löhsin die 

Kanone, womit die Araber die Festung beschossen. 

Die Plural -Feminin -Endung dt nimmt ebenfalls den betonten 
Hülfsvocal u (ü) zwischen sich und das folgende mit der Praeposition b 

verknüpfte Suffix ^jf^JJ A)OljW> ^\ f^^ löhrym bü ddrbdtübbo 
^öghin die Weiber, welche ihren Mann damit geschlagen haben. 

§ 254. 

Analog verwandelt sich die Praeposition / in diesen Fällen in /// 
z.B. cj\y 4)^IU ^ys^j AxL li\ iJjb hei me jünkeh trüb jöm 
tdihillo trdb dieses Wasser riecht sandig, sobald Sand hinein fällt. | 



^ Unter Einfiuss des n der Plural - Endung yn scheint das n der Be- 
ziehung in einigen Fällen wegzufallen. 
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§ 255- 

Anmerkung: Diese dem *Omäni eigene Form findet ihre Er- 
arung I. in der Annahme, das in als classisches Tenwyn (Nunation) 
1 betrachten. Gestützt wird diese Annahme durch die Thatsache, 
ass sich Reste der Nunation, und zwar ausschliesslich der Form in, 
^ kleineren Wörtern wie kill, Sei (cf. § 144) erhalten haben. Die Ver- 
oppelung des n wäre dann leicht aus dem Accente nach § 7 zu erklären, 
.nalogien z. B. ^anni^ minnek, läkinno, 

2. Durch die Annahme einer in in versteckten Praeposition 
ur Bezeichnung des Ob jectiv -Verhältnisses, wobei die dem Particip 
ich gleichfalls enclitisch anschliessenden und so äusserst häufig vor- 

ommenden Formen mit den Praepositionen «^j und J einflussreich 
gewesen sein mögen. Beachtenswerth erscheint in dieser Beziehung 

a) die Existenz des Objectiv-Suffixes ni statt i (cf. § 245) 

b) die Feminin -Singular -Form des Particip z. B. nähmit-no sie 

rief ihn^ verglichen mit Formen wie z. B. A>AivJip '^ölmänit-bo 

sie wusste darum, ^O ^U*> sddkit-li sie massirte mich^. 

c) Formen wie därbin-nhe er schlug sie. 

3. Durch die Annahme einer Transposition des 2. Vocals der 
Particip-Form — wobei das Bestreben, Verwechselungen mit der III. Form 
zu umgehen, vielleicht mitbestimmend gewesen sein mag — und n als 
Praeposition. Man vergleiche z. B. darab-ni er schlug mich = därbinni, 
entstanden aus därib-ni = därb-i-ni. oder mtarriinni er schickte mich 
{mtarriilli er sandte nach mir) entstanden aus mtarrii-ni = mtarri-i-ni. 

Was die durch das Particip ausgedrückte Zeit betrifft, ver- 
gleiche folgende Beispiele: y^\ v^^ jß^ hüwe irub l%amor er 
trank den Wein [eben)\ aber hüwe iärub l%amor er hat den Wein 

getrunken (ist der Trinker des Weines); <J>^ >^» *.l\ Ssems farbit 
die Sonne ist (eben) untergegangen; aber iiems rärbe die Sonne ist 
[bereits) untergegangen; wA3J^2^U^ seati n^uqfit meine Uhr ist (eben) 
stehen geblieben; aber wäqfe steht stille oder stand stille; ciA)\^j j 
M*^ ägS.**^ lä:^iminnek teslym taqdüm vorherige Bezahlung liegt dir ob; 

* nähmäh heisst nur: Hat sie ihn gerufen? 
' Weiteres cf. Syntax. 
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\LSj^ Aju <iAI> V,«.>> }}sähinnek beto iarqyne glaubst du, dass sein 

Haus östlich von uns sei? ^ 

Bemerkung: Man kann aber nicht sagen min mäit jgy-lo senten 
sondern nur min mät seitdem er gestorben sind es :{wei Jahre. 

S 256. 

Praesentischen und fuiurischen Sinn zeigt das Particip Praesens 

z. B. ^1» A.ntflP iK^yt iS^ ^ S^ Ü^ *^^ 4lUw ü \ ene hämlimo 

(oder käflinno) f. min qalyl u geljrl jorranüi *a nefso Sei ich trage für 
N. Sorge, im Kleinen wie im Grossen, er giebt nichts ßXr sich aus 

{ich bin der für ihn Sorgende) \ dÜb^U l'\ vl^^j ^jJ^ glis fil bet 
ene hämlinnek bleibe im Hause, ich werde für dich Sorge tragen. 

§ 257. 

Häufig steht das Part. Praes. als Antwort in Fragen, in denen 
nach dem Grunde, nach der Ursache, der im vorhergehenden Zeitwort 
ausgedrückten Thätigkeit (oder Zustandes) gefragt wird, z B.: ene hel- 
kän-mhü hälkinnek? ich bin kaput — (Antwort) Was hat dich kaput ge- 
macht? so heisst: jJo\ ^ ^iJl«oJU> ^ hyje gälsit-li'an endorsie hat 
mich daran gehindert ^ dass ich ausgehe (= mgellsitni)'y ^^t^^ j^ 
^u**> rS' hüwe gälsillo 'an jsäfer er hat ihn davon abgebracht ab- 
zureisen, hierfür könnte gleichbedeutend meglüsillo stehen. Man sagt 
JkiLijb (^j> y w ' ^we marbüä biiiufl ich bin mit Arbeit überhäuft 

und fragt olO » j ^^ mhü rdbiinnek was hat dich [so mit Arbeit 

überhäuft; Ai^U- ^ min gäh^inno wer hat ihn ausgerüstet (oder 
mgehhe:[inno). 

Diese Form steht häufig bei Zeitwörtern mit passiver Form und 
drückt eine Beziehung aus, wie sie zwischen der 2. und 5., sowie 3. 
und 6. Verbal-Form besteht (cf. § 288 und 293). 

^ läpminnek und fisäbinnek stehen für läpmek und htsäbek. 
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§ 258. 

Das *Omäni giebt unser deutsches Particip Praesens meistens durch 
as Praesens und das Adverb »/aw« wieder, z. B. tau-o jiirab er trinkt 
*t:^t [ist im Zustand des Trinkens), 

Ferner verwendet er die quasi Hülfs-Zeitwörter gälis und ufäquf 

u diesem Zwecke: <^Jo\ U «^Jidl J C-^^ ^VP W Ibet wäquf^a ddemme 

^as Haus ist schon an der Bedachung (= soweit fertig)'^ ir^.y J^"*^^ 

.-A3 \j msambur bü gälis wäquf denjenigen welcher stille stehen bleibt 

im Gehen) nennt man msambur; tj\lA \*^ ^J\^ j^ mhü gälis jö'mil 
lenäk was treibt er dort? 

S259. 

Das Imperfect (3. Pers. Sing. Masc.) wird auf folgende Weise 
gebildet, z.B.: von keteb schreiben, juktub 

» %abe!{ backen, jo%bi:[ 
» lekei anfassen, jilkii 
» '%ada betrügen, joyßa"^ 
» dahas auflösen, \u nichte machen, jidhas. 
Es ergiebt sich aus vorstehenden Beispielen, dass das dem i . Ra- 
dical vorgesetzte Praefix ju, jo, jö,ji lautet, dass der i. Radical vocallos 
wird und dass der Vocal der letzten Silbe a, e, u, ü oder o sein kann. 



§ 260. 

Im Allgemeinen gilt für die Wahl des Praefixes die § 243 ge- 
gebene Regel, d. h. 
ji steht vor Zeitwörtern, deren i. Radical: d, ^, t, S, :[, s, S, n, l und 

(gegen § 243) vor s, t, d. 
jo » y> h und den Kehllauten %, r, q, 
jö » » h und P, sowie vor r, wenn dessen folgender Vocal f ist, 

ju » » g, k, b, m, f, sowie vor r und n, wenn diesen beiden 

w als 2. Vocal folgt, 
JU wird jü, wenn den genannten Consonanten als 2. Vocal ü oder 

a folgt: 
sahal, jishal feilen, entbasten se'em, jis^em verabscheuen 

^^l^h, jür:^ah aufheben qahar ergreifen, joqhar 
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fasa%,jüfsa% aus!{iehen 
laaby jiVab spielen 
raba,jürba galoppiren 
iafabfjUrab in die Höhe sehen 
gelaff juglaf enthaaren 
basar, jübsar sehen 
se^el, jis'el fragen 



sayßt^ jis%at ers[ümt sein, 
sada\jisda' einen belästigen 
saal = desa"^ — nahab husten 
jisaly jidsa\ jinhab, saraq, 

jisroq stehlen 
jöhraq brennen 
felaq, juflaq spalten 



S 261. 

Im *Omäni lässt sich der Vocal der 2. Silbe des Imperfect genau 
bestimmen. Die hier gegebenen Regeln sind fast ohne Ausnahme. 
Man lasse jedoch die hochwichtige Scheidung zwischen Zeitwörtern 
mit activer und solchen mit passiver Form nie ausser Acht. Es 
ist häufig für Europäer sehr schwierig, zu erklären, warum ein nach 
unseren Begriffen transitives Zeitwort den Arabern als intransitiv, re- 
flexiv oder passiv erscheint, und in Folge dessen auch mit passiver 

Form gesprochen wird. Der Einfluss der altarabischen Form j«5 

kommt hierbei kaum in Betracht, da hierdurch zwar in einzelnen 
Fällen die Form, nicht aber die Sache erklärt wird. Grundregel ist 
dass sich der Vocal der 2. Silbe nach dem 3. Radical richtet. 



§ 262. 

Er lautet i, wenn der 3. Radical (nach § 260) d, B, t, S, ^, Sy 
i, n, l: 



Jjased, jöJjsid neiden 

liaSedy jöfiiid ausheben (qöm) 

haqadyjöhqidauflrausen (im Zorn) 

rasady jursid auflauern 

semedy jismid düngen 

semety jismit sich ruhig verhalten 

IjianeSy jöhniS' falsch schwören 



'abeS'y jö^biS bearbeiten 

geme^y jügmi\ überspringen 

gelesy juglis sitzen 

teraSy jitris füllen 

tabely jitbil trommeln 

qafely joqfil mit Schloss ver- 

schliessen 



S 263. 

Er lautet m, wenn der 3. Radical by f gy k, m [ü nach /) 
^aqäby ji^qub durchstossen (ein karaky tukruk brüten (v. Vögeln) 

Loch machen) terek, jitruk verlassen 



145 



raqaby jorqub erwarten 
g-edeby jugdub schöpfen, {nas%o) 

Athem schöpfen 
"Y^aiefjoxiuf klopfend zerstückeln 

r^g^fy jürg^f littern 
be\eg, jüb\ug aufmachen 

(Wunden etc.) 



ragem, jorgum riegeln 
ge!{em, jug:{um schätzen 
telefy jitlüf \u Grunde gehen 
falebj jorlüb besiegen 
^araf jiiruf von oben herunter 
blicken 



S 264. 

Er lautet o, wenn der 3. Radical r, d, t, s, q: 
haqar, jöhqor nicht voll bes[ahlen x^^rat, jo%rot Blätter abpflücken 

neker, junkor leugnen raqat, jorqot aufheben 

hafady jöhfod bewahren iaqas, jiiqos hineintreiben 

barady jübrod hassen qalaSy joqlos stützen 



§ 265. 

Er lautet a i. bei den Zeitwörtern mit passiver Form, z. B.: irub 
trinken jiiraby qrub sich nähren joqrab; 2. bei den Zeitwörtern, deren 
3. Radical h> %> ^y ^t <l iind h nach r, z. B.: äara% s^erreissen ji^ra%y 

kerah verabscheuen jükr ah; 3. bei allen Zeitwörtern, deren 2. Radical 
^^ hy h und r Es ist dies eine Ausnahme zur Grundregel, da das 

Bestimmende hier der zweite Radical ist; der 3. Radical giebt bloss 
die Nüancirung, z. B. : 



la^aby jiVab spielen 

ga'aly jüg^al \u etwas machen 

qahary joqhar ergreifen 

rahad, jürhad schlagen 

iarab, jiirab in die Höhe sehen 



ia^ary jiä'^ar singen 
raha^y jörha\ beschlafen (Weib) 
fahaqy jüfhaq Schluchzer haben 
rahaby jinhab Husten habeny los- 
gehen (Gewehr) 



§ 266. 

Es lautet e i . bei den Zeitwörtern mit passiver Form, welche nicht 
auf a gebildet werden; 2. bei den Zeitwörtern, deren 2. Radical Hemze 
oder h ist, z. B.: 

iböhy jiäbeh ähnlich sein shüf jishef Durst haben 

[nekeh) junkeh es schmeckt ihum, jishem scheuen 



Reinhardt, 'Omini. 
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seel, jis-el fragen 

rküb, jirkeb aufsitzen 

hgis, juhges fühlen 

hlök, johlek \u Grunde gehen 

slüm, jislem intact bleiben 

fhüm, jifhem verstehen 

qdüm, jüqdem alt werden 

brid oder ^lüg: [ddinje] 



gfil, jugfel scheuen 
Ibis, jilbes sich kleiden 
nehem, jinhem rufen 
seheg, jished auf Geradewohl gehen 
se-em, jis-em verabscheuen 
nehei, jinhei mit den Zähnen zerren 
iehedy jiihed Zeugniss ablegen 
ti^leg oder tübred es wird kalt 



Das Imperfect 
Praefixe, in einigen 
gebildet, z. B.: 

3. Pers. Masc. 
3. » Fem. 
2. » Masc. 

2. » Fem. 

1. » Comm. 

3. Pars. Masc. 
3. » Fem. 

2. » Masc. 

2. » Fem. 

1. » Comm. 

3. Pers. Masc. 
3. » Fem. 

2. )) Masc. 

2. » Fem. 

1. )) Comm. 

3. Pers. Masc. 
3. » Fem. 

2. » Masc. 
2. » Fem. 

I . » Comm. 



§ 267. 

, welches unserem Praesens entspricht, wird durch 
anderen Formen durch Praefixe und Affixe zugleich 



Singular. 

juktub er schreibt 

tuktub 

tuktiib 

tkitbi 

ektub 

Plural. 
jkitbo 
jkitben 
tkitbo 
tkitben 
nuktub 

Singular. 

joqbor er begräbt 

toqbor 

toqbor 

tqobri 

eqbor 



Plural. 



jqobro 

jqobran 

tqobro 

tqobran 

noqbor 



joqhiam er geht herunter 

toqham 

toqham 

tqahmi 

eqham 

jqahmo 

jqahmen 

tqahmo 

tqahmen 

noqham 

ji^mor er macht Musik 
ti^mor 
ti\mor 

t^^umri ld:{umrrj 
e^mor 

j\ümro 

js[ümran 

t^ümro 

tiümran 

ni^mor 
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§ 268. 

Der den i. und 2. Radical bei Antritt gewisser Objectiv - Suffixe 
(cf. § 245) und in der 2. Pers. Sing. Fem. und 2. und 3. Pers. Plur. ver- 
bindende Vocal richtet sich wieder nach dem 2. Radical. Der i. Ra- 
dical giebt die Schattirung. 

Er lautet a: 1. bei den Zeitwörtern mit Passiv -Form Ud, deren 

i. oder 2. Radical guttural oder emphatisch ist, z. B.: jhamqo sie 
brausen auf = jsayjo; 2. wenn der 2. Radical h, h, \ r ist, z. B.: 
jqahro sie erfassen; jbahio sie graben; jqa'aso sie tödten Unge:{iefer; 
j^afmo sie schreien; jrahfo sie machen {etwas) dünn (kleiner) \ 

Er lautet e bei den übrigen Zeitwörtern mit Passiv -Form, z. B.: 
jhebto sie gehen herunter; jnekho sie schmecken; jhegso sie fühlen; 
jsehdo sie legen Zeugniss ab. 

Er lautet i (cf. § 262), wenn der 2. Radical d, t, h, 3*^ :[, s, i^ / 
n ist, z. B.: jkilmo ausroten, jsidko beschweren, j%inqo erdrosseln. 

Er lautet m, (m) (cf. § 263), wenn der 2. Radical m, k, f, b, g 
ist, z. B.: jdufno sie begraben, haSukrak ich werde deiner gedenken, 
jnüfdo erbittern, jsumdo düngen, j^ügro Wasser schöpfen, jrukdo 
laufen, jsukto sie schweigen. 

Er lautet o (ö) (cf. § 264), wenn der 2. Radical d, t, s, %, q, r ist, 
z.B.: ekormek ich bewirthe dich; jrodgo sie beschweren; jsorfo sie 
thun etwas ohne Maass und Ziel; '^allo jwugbek hoffentlich liegt es 
dir ob [■= bekommst du es). 

Die Zeitwörter, deren i. Radical * ist, geben diesem Consonanten 
regelmässig den Laut ö, z. B.: je^ögbo sie gefallen; je'^ömro sie bauen. 



§ 269. 

Treten die Suffixe k, is und an die i., 2. und 3. Pers. Sing, 
des Imperfect, so wird das Affix des letzteren vocallos und der i. und 
2. Radical gemäss obiger Regel durch einen betonten Vocal verbunden, 
z.B.: iöhtor du siehst; thitro du siehst ihn. 

Beispiele: jfl J^' ^ y^^ \^^^^ tüfhem-hä Varabyje — l qa- 
lyl Ule verstehst du die arabische Sprache? — Nur ein wenig; J;vJl 

"^ W^ lS^ ^!y^ ^^^^ ^^^^^ /ie«äÄ: bis wie lange soll ich dort 

^ Nur bei x. scheint der Gebrauch der hier gegebenen Regeln manchmal 
zu schwanken. 

10* 
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sitzen? lq^J ^orhäbi fürchtest du (Masc.) dich? s^j^^ q% 



lX J ^j^^ flän jidrub l qabbös \in N. schlägt die Laute schön: 
jgc^ t^}ju\ \jjjü jJul / bedojqilbo Iqäf gym die Beduinen verdrehen 



das q ^M g; A,>,..ilP f*^ ^ v^^' «^*— «X» ^3 f jüksüb nnäs ma 
jw/dum 'anefso N, beraubt die Leute, er arbeitet nicht für sich, d. h. 
verdient sich sein Brot nicht durch eigene Arbeit; ^i 4)^ y-^' 
f^j%^ ehges ^aqle f ddhri ich fühle etii^as Schweres auf meinem 
Rücken; joj^ jui nnär tuymot büjoqrab ma'aha das Feuer verbrennt 

den, der ihm ^u nahe kommt; Aljbv-^ Awu Jr <*a^ »^ mä ^alyh killin 
jö*mil 'a Mkilto (oder raqübto) es macht nichts, jeder thut es auf seine Ver- 

antwortung [Mkle Seite^ raqbe Hals)\ sZ^ ^^^^^J^ »-^ had jhörsak 

taht es erwartet dich Jemand unten; ß>y ij^ 3j^ A^Jg^ c/ . 
öjy^ lükbä^ jnöthan buqrünhin jöm jikebran die Ziegenböcke stossen 
mit ihren Hörnern, wenn sie gross werden; ^J^ J^ ü^ f ^ 
l> ^^ "^ ^ harym 'ömän jnidrdnü kemäken hene die Frauen 'Omans 
gehen nicht aus {dem Hause) wie ihr (Fem.) hier; fj^\^j\ <^-> ji-' f J* 

j j\lxü\ ^ Uj^\p i^Jfiia}^ jöm l harb rrsäs ju%tuf ^öläjitne kerne Ife- 

•» •• •• 

näiy\ \ur Zeit des Krieges gehen die Kugeln Über uns her, wie die 
Brummer {Sing, feniys[ grosse Biene)] Sjuxll dJJ^ Cyf' (^ ^^^^ 
tüg\um (oder tu%ras) bil kittära wie hoch schätzest du diesen Säbel? 
ALäu» U» aJÖI Allah jö'lem b 'äqübto Gott weiss um seinen Ausgang 

{wie es enden wird)\ \^\ji\ >1 A»xJLi U juJ jil linsän mä ßübeo 

lle ttrdb (Sprw.) den Menschen sättigt nur die Erde (Grab); diij^^ 

J^\ ^ AjuL,^ edorbek säfa'a fil %m ich schlage dir eine Ohr- 
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feige ins Gesicht; ^ iJ^L IJU ^J«^ A)^^b j> Jljllll 

sseläl bü räfaetnibbo jüfiaani säk säduk 'alyj die Traglast, welche 
du mir aufgelegt hast, drückt mich, ja wohl! sie drückt mich nieder; 

^-^ ci OJ^ (J^ ^^" i%w^^^w fi ttöbeg sie backen im Ofen; 

hamhü tidhak wesshalb lachst du? \j^^^ j^\ clr^ 
\^Xß^ jümkini ntu tnükro häSe ist es möglich, dass ihr dies leugnet? 

^^.jUb \^^\^ ^jI>äj\ nnasära jhokmo biljebs die Christen (Fremden) 
urtheilen genau (gerecht) [jebs von der Waage gesagt, die genau die 
Balance hält); (Cj^\ ßC^^ ^^ ddyn ju%da l bi^ri die Religion 
macht den Menschen demüthig; (j^^J\ f'J^ A^^U- ^la^^j AIjJ 

C^'v' ^^^ö ß^b^d (= jidrub) %ädmo gumu rräs rräs ich traf ihn, 
n^ie er seinen Diener mit Fäusten schlug [immer) auf den Kopf 



§ 270. 

Das Futurum — die zukünftige Zeit — wird gebildet durch Vor- 
setzung der Silbe ha oder he (aus /2>-) an das Imperfect, z. B.: 

Sing. 3. hajüktub er wird schreiben hajübrah er kann nicht gehen 

» 3.Fem. u. 2. hatüktub hatübrah 

» Fem. 2. hatkitbi hatborhi 

m m 

» I. häktub habrah 

Plur. 3. hajkitbo hajeborho 

» Fem. hajkitben hajebörhan 

» 2. hatkitbo hatborho 

» Fem. hatkitben hatborhan 

n I. hanüktub hanübrah 

l» \ /jä3^ ^ \ J^Ju^V^\jrda fabelt nte harqos ene wenn du trom- 
melst werde ich tan^^en (Sprw.); <ti\ *Ujj\ //Vi^U ^¥^^r^ hajerüge^o 

ränmyn in^ä alläh (bqidrit rabb Välemyn)sie werden wohlbehalten zurück- 
kommen, so Gott will {durch die Macht Gottes, des Herrn der Welten) \ 

^J^\i\ (^J^uL>- ^XiuJU. c-i^ i)^^ ^J^ ieiji ^endek fräfhalqö'od hatöq- 
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'ädni ijähin hast du Zimmer ^um vermiethen^ die du mir vermiethen wirst? 
i^yi\ A4äI>- f J^ Jr kill Jörn hatügma lofraf jeden Tag mrst 
du die Zimmer kehren; s^\^\ J>j \^j^- hanörsillkum Igewäb wir 
werden dir die Antwort senden. 

% 271. 

Das Futurum exactum wird gebildet durch das Praesens oder 
Futurum des Hülfszeitvvorts kän sein und das Particip Praes., welches 
letztere sich in Geschlecht und Zahl nach dem Subject richtet, z. B.: 

iS-^^^Ö^ (Jf^^-^ ^Jr^ OUL» ^j^fj f%ams saät nkün räge'yn 
mil höri um fünf Uhr werden wir von dem Boot zurückgekehrt sein: 

' J^J^ (V Jt^ «w)\-i)' J^U öij^ J^P^ hakün mrauwin räsil S^ijdb 

qabil min triddo ich werde die Kleider gewaschen haben, bevor ihr 
zurück seid. 

§ 272. 

Das Plusquamperfectum wird gebildet durch das Particip Praes. 
mit vorgesetztem 'äd^ seltener kän, welche sich in Geschlecht und Zahl, 
ebenso wie das Particip Praes. selbst nach dem Subject richten. 

Sing. 3. 'äd (Fem. 'ädit, 2. 'ödt, Plur. 3. 'ädo, Fem. ^äden, 2. 'odto] 

entspricht in vielen Fällen dem deutschen schon, bereits: «^luJ) J"^ 
A^\j A)^1ä-^ j L*i kän sseijäf säjor heifoqq-lo bräso der Scharf- 
richter war gegangen, um ihn seinen Kopf abzuwerfen (hauen); (^j^^ 
djjJii^^o^Vc ayfii 'äd kätub Ibärwe mein Bruder hatte den Brief 
geschrieben; <^^ A) ju^ O^W <pLj1 sse^a ^ädit darbe ^elä^ 

die Uhr hatte drei geschlagen; A)j^ U» v—aUm)' A>jW ^W AlJ 
Iqj^to 'äd gärrinno ssef jbä jdörbo ich traf ihn wie er das Schwert 
gebogen hatte und ihn schlagen wollte; (j'^W /V^^^' J^vc ^1*^' 
Cj\yi>- ^^ü-w l%iddäm 'ädo mqauwdyn häfryn sebo' höfrät die Diener 
(Sclaven) haben schon beendigt sieben Löcher ^u machen (sind damit fertig). 
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§ 273- ■ 

Sehr häufig wird das Plusquamperfectum mittels der Form lp\i 
Lind einem Zeitwort, welches ein beendigen bezeichnet, z.B.: negge!{, 
^auwad, rauwen, n^eddef, weffe^ temm, kemmel wiedergegeben: jöm 
negge^ (= qauwad) särub als er fertig war (ein Trinkender zu sein) 
mit dem Trinken. 

§ 274. 

Der Imperativ (Masc. Sing.) ist das seiner Vorsilbe beraubte 
Praesens mit stark betonter zweiter Silbe. Die übrigen Formen dessel- 
ben haben den Ton auf der ersten Silbe und richten sich, was den 
ersten und zweiten Radical verbindenden Vocal betrifft, nach § 267 
Sing. Masc. ktub qfil qham Ibes 

Fem. kitbi qüfli qahmi lebsi 

Plur. Masc. kitbo qüflo qahmo lebso 

Fem. kitben qüflen qahmen lebsen 

r'^'^ y <j uXll ^^ dmör lüktäbe büfillöh wische das Geschriebene, 
welches auf der Tafel ist, aus; <Jb /*i J^ /^ J^^ ^i <3 7^J brah ß Sei 
marta^ hanorta^ fyh halte an diesem Aufenthaltsort an, wir wollen da 
bleiben; oi^j l ^^ J <JIj v^J ktub ketbe \ene ja berlül schreib eine 
schöne Schrift, du Faulen:[er; (J yf-J ^ijj^ dorbi rrengwen läute 
(Fem.) die Glocke;^ Jujk^ \jAi2^ %ötfo'a isdrkum gehet ^ur Linken; 
r-l^^b ^3-3 Ibäq bissräg ^ünde die Lampe an; \j-iai-j ^t^^' \y^^ 

|t5^j-i^ rislo jdekum w%übio %äüikum waschet euere Hände und 
reiniget euere Gesichter, 

§ 275. 

Tritt das Possessiv - Suffix o es^ ihn an den Imp. Sing. 
Masc, so lautet derselbe wie der Plural Masc. des Imperfectum: 

^ ij^ j^^ (j^J tris Ihöd me fülle die Wanne mit Wasser; aber <^j 
(JJLf^J törso teräs zen fülle sie mit einer guten Füllung (d.h. gut) 
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törso Ihöd me füllet die Wanne mit Wässer; AP ua3\^ i^JuJl /^ 
gfin ss6f filoqtaa stecke das Schwert in die Scheide oder güfno — 
güfno ssjüf stecket die Schwerter ein; dl)\ (^^^ ^^^ijMJi^ hettefaq 

fftörli ijäh \eige mir diese Flinte; ^Ji^ J^3iJ J ^j'S>- hitro ^en wä {ensi 
sieh es an ob es schön oder nicht schön ist (= sehet). 

§ 276. 

Tritt das Possessiv - Suffix o an den Imp. Plur. Masc. , so 

verwandelt es sich in ü {h): ^y**»J törsüh füllet sie (die Wanne); 

• • • 

O *J^ nüd ffrage N.; öJJ!J niido frage ihn; c-^ )jJLl^\ nisdo f. 

fraget N.; aj-LLA niMüh fraget ihn; J>-\^ ^J^^ i^^Ul Ibäb rugmüh 
'a dä%il das Thor, verriegelt es von innen, 

§ 277. 
Tritt ein Possessiv - Suffix an den Imp. Sing. Fem., so ver- 
wandelt sich das i desselben in jr; o wird zu h: Jai>- Jj^^ '*^ 
(j j aJL^P ha8e Ibellör holot rislyh zen dieses Glas ist schmutzig, 
wasche (Fem.) es gut; ^iLWj v^jujJ lebsyhe wdtytiS ^iehe sie an, 

deine Sandalen; A-^Ja^ *^»lg^ ^y jömjhotmii hotmyh wenn er dich 
(Fem.) schlägt, so schlage ihn [wieder). 

§ 278. 

Will man den Imperativ verneinen, so kann dies nur dadurch 
geschehen, dass man die Verneinungspartikel lä vor oder ^y hinter 
das Imperfect setzt. 

• Man kann also z. B. weder sagen: lä rfa nndder '^dnni noch 

rfd^aii . . . sondern nur ^ J^\ Aj ^ lä türfa' nndder 'änni 
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cbe den Blick nicht von mir (d. h. höre nicht auf, mich zu beschützen) 

•der törfaaii . . .; \üA ^ JLi» jf torkodü kerne hähe laufe nicht so, 

Anmerkung. Beachte die Assimilation des h vor ii, z. B.: 
Ihis fasse an) 

tlukSü-ü fasse du es nicht an [ü aus 0) 

tlukijr-^H » » » » » (Fem.) [yi aus 4)) 

tlukiu-^ii fasset es nicht an (üs aus öj) 

tlukien-ü-ii » » » » (Fem.) (ü aus 0) 
Das Verbot wird häufig mit rS' '^an und folgendem Imperfect 
ausgedrückt, z. B.: 'an tlukio dass du es mir nicht anfasst! = fasse es 
nicht an. 

Die Aufforderung lass uns wird durch %dlle (oder tisse lass sehen) 

mit folgendem Imperfect ausgedrückt: ^aü sStoa^ L>- %a//e nur^f 

näsi lass uns geradeaus gehen; ^j**^' ijy ^jl J^'S **^j^ /_^ 

^ yt- ^alle nisrab Sei harr bärid tau-ni ehges hämo ^alyj lasst uns 

diese Limonade trinken, ich fühle mich jet\t in Schweiss. Ferner durch 
afay z. B.: afa 'aljrkum serädyd l qöm auf! ihr Tapferen des Heeres I 

S 279. 

Als Wunschform dient das Perfect, Imperfect und Particip Praes. 
in gleicher Weise ^; Gott behüte dich kann demgemäss z. B. wie folgt 

übersetzt werden: <\S\ dAla3W hdfdek alläh oder ^\ ^tXüaj^ jhofdak 

alläh oder ^\ dlJäU häfdinnek alläh. 

Man antwortet darauf: llip ü^Wil <1S1 'IIa lumhäfod ' älyne oder 
n^\ JÜ^ <\5\ allä johfod l gemy"^ Gott sei unser Aller Schut^; 

^ Als Verwünschung braucht man meistens megal mit der Praeposition / 
cf. g 104), z. B. : meg'al-lek sräf u ivega' tträf mögest du wahnsinnig und an 
den Extremitäten (Händen und Füssen) mit Sckmen^en (behaftet) werden! 
Mübläd säfor när meg'al-lhe möge diesen Ort (das) gelbe Feuer treffen (cf. 

Syntax). 
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dA^»^ j Aß\ ^jA- w»iu> slümt bed (für baijad) alläh wughek ich wurde 



gerettet ;bin davongekommen}, möge Gott dein Gesicht weiss machen 
(dich glücklich machen). Dem Sänger sagt man als Applaus: sahh 
alläh Isänek lyd-ne min ehsänek möge Gott deine Zunge recht 
machen^ gieb uns mehr, bitte. 



S 280. 

Das Passiv wird im 'Omän-Dialekt sehr häufig und zwar immer 
da gebraucht, wo es sich um etwas nicht Bestimmtes, allgemein 
Gesagtes handelt (vergl. hierzu § 242) oder wo die Person oder Sache 
— das Agens — nicht speciell genannt wird. 

Das Perfect hat dieselben Formen wie f*il, f'ol, f^ül nach S 242 
mit einem kaum hörbaren Halbvocal der ersten Silbe ^ 

Conjugation, z. B.: 

Sing. Masc. 3. qtil er ist getödtet worden; %n6q er ist auf gehängt worden. 
» Fem. qitlit %inqit 

» Masc. 2. qtilt %noqt 

» Fem. qtilti %noqti 

» Comm. qtilt %noqt 

Plur. Masc. 3. qitlo %inqo 

» Fem. qitlen %inqan 

» Masc. 2. qtilto %noqto 

» Fem. qtilten %noqten 

» Comm. qtilne %noqne 

Sing. Masc. 3. hböh er ist abgeschlachtet worden; 

» Fem. hubhit 

)> Masc. 2. hböht 

» Fem. hböhti 

» Comm. hböht 



* Von den Zeitwörten mit passiver Form kann natürlich kein Passiv- 
gebildet werden. Nur die Form J y«A* mafül findet sich häufiger bei den- 
selben, z. B. marhüb gefürchtet. Die diesen Zeitwörtern eigene Activ-Par- 
ticip - Form auf an + inn und den Suffixen steht sehr oft für das Perfectum 
oder Praesens; z. B.: nytek rohbän-innek-i {= marhübi) jöm tsauwi nataa 
hadsi jrahbek glaubst du, dass ich dich fürchte? wenn du eine Aufwallung 
{des Blutes) veranstaltest, so fürchtet dich Niemand {= dein Zorn ist nutzlos^ 
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Plur. Masc. 3. ^übho sie sind abgeschlachtet worden 
» Fem. hübhan 
» Masc. 2. hböhto 
» Fem. hböhten 
» Comm. Sböhne 

^j vju\ Ua» btil l benjän das Bauen ist aufgegeben worden; 



M • 



^^ * 



' cT^ 



,V7.^ Ä^ <)(^m gemy'^ qedne unsere gan\e Ernte ist durch Wasser 

- Ct.* 

__ J ^ TJ^^S- ß'^öh fräso N. ist am Kopfe ver- 



wundet worden; jji.\ \^ ^J^ %b6rt bhel yßher ich bin von dieser 
>ache benachrichtigt worden; ^\»\ /%.^l^j dU O-ü^ wl ene tlübt 
=^ siilt) ijäh u tet-hum ijäh mir wurde es abverlangt und ich gab es 
hnen; ^^j\^ A-^^' sZJÄj lübqit l qanädyl filübläd die Ker:{en sind 
m Orte angesteckt worden; ^J j Oj^^ l^^ ' *^^^ ^^^^ ^ ^^^ 
ier Stock ist gestohlen und wiedergebracht worden; «wil>- Aw T^^^^ 
.X^ aJa» ^ $se% Sdlum %lüf min bedlo Hdmed für den Scheich 
Salum ist als Nachfolger Hamed eingeset:{t worden; o^ >*.ww tt mä 

smo kemäh so etwas ist nicht gehört worden; ^-^/c^ /^ Jl^*il>- /^ 
min %l6qt kem jgy-lek seitdem du geboren, wie viel kommt es für dich? 

d. h. wie alt bist du); J^ C^'^;^^ ^ kerräni ^ö\il der Schreiber ist 

abgesetzt worden; Ali IW ^ /%-2L>- c-5 /. Mum f täjüfto N. ist in 

seinem Stamme geehrt; ^ C-JU- j O-J^ ^i /i AIj L*i cJ^^ /^^ 
j>* i(\ J>j %ft' känit säkne fi Hei bet u %ilfit f bet l ä%or meine 
Schwester wohnte in diesem Hause , wurde aber in das andere Haus 
verset:{t (es wurde ihr Platz gewechselt): A^^si^*^ ^^^^ ^J^ <^ 

^JLa 1? J^ J* Jr J ?^^^ 4)^jU^ c5-^^/- t^^^ milübläd hetinno 
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säroq tdrdinno iie^/^ u killin bü jö'mil kemäh heijitred N. ist aus dem 
Orte ausgewiesen t^orden, weil er gestohlen; der Scheich hat ihn aus- 
gewiesen und Jeder, der so wie er handelt, wird {ebenfalls) ausge- 
wiesen werden; j<*'^jl>- Zj^j o^ ^^^4»' l qahwe ydä bordit 

hölwäii der Kaffee ist [schmeckt tunkeh) nicht angenehm, wenn er 
kalt geworden ist. 

S 281. 

Das Imperf. Pass. hat die Form J^a» jufaly jöfel mit dem 
charakteristischen Vocal a [e) der 2. Silbe, z.B.: 
Sing. 3. juqtel er wird getödtet juqbar er wird begraben 

» Fem. tuqtel werden tuqbar werden 

» 2. tuqtel tuqbar 

» Fem. tqatli tqabri 

» I. eqtel eqbar 

Plur. 3. jqatlo jqabro 

» Fem. jqatlen jqabran 

» 2. tqatlo tqabro 

» Fem. tqatlen tqabran 

» I. noqtel noqbar 1 

A>jrw c-^^ juJ^i / insän jö'raf b syrto der Mensch wird, 

an seinem Wandel erkannt; {^^^\ «»^U /jy^ /V ij^ J^t^ ^\ 
%alle nsyr qabil min jurlaq bäb ssöq lasset uns gehen^ bevor das Marki- 

thor verschlossen wird; ij\)j\ yJj^t A—mj i kern bese jüksar (oder 
jüsraf) rrijäl :[u wie viel Pesa wird der Dollar umgewechselt? öJ^ 
(y^J ^ (3^ ^JIW' häSi l kilme tintaq [oder jintaq bhe) "^a weg- 
hen dieses Wort wird auf :{weierlei Art ausgesprochen; ß^ ^^»)a>- ^ 
y.L>- hyje tu%tab ma*^ hijänhe um sie ist bei ihren Verwandten an- 
gehalten worden; ^J ^ (j^^ 3 -^^^<J C^J^ (S^^.^ ^ S^' 
däwi jhärqan finnär 11 jyßdmen min trab die Wasserkrüge werden im 

Feuer gebrannt und von Erde gearbeitet; fj\Lßj\ A) JäX» s«i^^l 
^jVl ^ >6^ öj\ij\ i lläsufjükhäl bo Vänen u ekBäro jüb- 
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-s mil ard der läsuf [schwar:[er Sand) mit ihm werden die Augen ge- 

fin/är\t und hauptsächlich wird er aus der Erde gegraben; f^J^^fs^ 

^jiJöli u ^^ U ^y y\atgeldi Jörn mä ttübe'i mmä jqdlli$-bo 

t (Fem.) wirst {mit einem Riemen) geprügelt werden, wenn du nicht 

rm folgst, was dir gesagt wird; äIc ^y jUj ^ ^Jjl ^ lahm 

f-anem, jtemm s^emdn jöm jimiah (oder mlöh) Schafsfleisch hält sich 

Tigey wenn es gesal\en wird oder ist; /j3^ «J>u\ Imäitjidfen der 

^odte wird begraben; lübsor l mebsli jitba% bü mä tbo% jqäl söhh die 
^ebsli- Datteln werden gekocht, was nicht gekocht ist heisst Söhh, 

§ 282. 

Das Particip Pass., welches sich in Geschlecht und Zahl nach 
lem Subjecte richtet, hat die Form mefül, Fem. mefüle, Flur. Masc. 
nef^ülyn, Fem. mefülät. Bei den Zeitwörtern, deren i. Radical r 
)der ein Guttural oder emphatischer Laut ist, heisst es mafül . . ., z. B.: 

U^jJ^ tn^trüs gefüllt 
i^j^j^ marfüq verboten 



•» « 



I^ ma%nuq erdrosselt 



(^j^ ma^tüq freigelassen 



meb%ut glücklich 

L-T^ <y ^ J*^ Oj^' ^ bärwe mektübe min ems der Brief 

ist seit gestern geschrieben; O jl ry^ t> ^jj^ o ^e metrük 

hene min tärkinno dieses ist hier :[urück gelassen worden, wer hat es 

zurückgelassen? ^ Ifi ^J^JJ AuJl Jj>- äJ^^ä^ i^Ua)\ dJL^ 

^äU ddähje mehgüra hol ssene ^ro^äi fyhe äei dieses Ackerland ist 
brach liegen gelassen, das gan^e Jahr hindurch ist nichts darauf ge- 
säet worden. 
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S 283. 

Tritt die Praeposition b oder / mit den Suffixen an das Parri- 
cip Pass., so nehmen diese wie beim Particip Praes. (cf. § 252) den be- 
tonten Hülfsvocal li resp. i vor sich, z.B.: 
bo wird dann zu übbo lo wird zu illo 

bhe » » » übbhe H » » Uli, mit bo zu illiM^ 

bhum » i> n übbhum etc. 

lüled näqdät'illo ddrüs 'dd das Kind hat schon die Zähne bekommen. 

\)\JU- Ä-^i 4)i^^^pii^ y i^y^^ ^^/^ ^" madrübubbo sebah 
halyne das Gewehr y mit dem nach der Scheibe geschossen worden isU 
gehört mir; L- Ujm^ <j ^l ttrukbe mei'ülüb-bhe [= melbüqub- 
bhe) der Kesselofen (aus Stein) ist ange\ündet worden; ^JjJL^ w 
JwJ vJ' Ju\ ^Jl^ ^ ene mebhülilli f habe l mal elf rijäl mir ist 
für dieses Gut [als höchste Offerte) tausend Dollar geboten worden: 
<1a ^^^ ^Ji ^ «iJuuJl \^ Ai^'T-jAM,^ mesmühillibbo dessef 'ales 



^ägeb minno dieses Schwert ist mir wider seinen Willen gegeben worden. 
Bemerkung. Man merke Constructionen , wie folgende, z.B.: 

iJjrjP l4/^JbL>. ^l^JLi- j\ i/^jjJS. A/^JLi- ÄJJb ^idLt}\ s§e% hähi 

%idme ma%düme in %adamt-hä-si heiju%dumhe ferak o Scheich, dieses 
ist eine Arbeit, die gethan wird, thust du sie nicht, so thut sie ein 
Anderer. 

§ 284. Abgeleitete Verbal -Formen (cf. Syntax). 

Das Arabische hat die Fähigkeit, die Grundform (I) des Zeitwortes 
durch innere und äussere Zusätze zu entwickeln und dadurch die Grund- 
bedeutung des Zeitwortes in mannigfacher Weise zu erweitern und zu 
modificiren. (Über den Einfluss der Praepositionen cf. § 160 u. f.). 

Das classische Arabische hatte 14 derartige Formen; das *Omäni 
kennt einige derselben nicht mehr, hat dafür aber einige neue gewonnen. 
Die Aufzählung der mit der Schriftsprache übereinstimmenden Formen 
nach Zahlen wird hier beibehalten. 

Gewöhnlich hat ein Zeitwort nicht alle nachfolgenden Formen 
im Gebrauch, sondern nur wenige, sich meistens aus der Natur des 
Zeitwortes daraus ergebende. 






'59 
§ 285. 

Die II. Form verdoppelt den 2. Radical der Grund- oder I. Form 
d laLUtct fa'al, fe'^ely fa'el nach § 234 u. f., z. B.: 

^j^ sarraf herabsehen 

^ix» nebbeä durchsuchen 

Jjua saffed ausbessern 

Ks giebt viele Zeitwörter, denen die I. Form fehlt und von denen 
Dss die IL im Gebrauch ist, andere, deren Bedeutung in der I. und II. 
iich ist. 

§ 286. 

Die II. Form verstärkt, wie dies schon durch die Verdoppelung 
igedeutet wird, gewöhnlich die Bedeutung der I., d. h. sie bezeichnet 
ne Handlung, die mit grosser Kraft längere Zeit oder wiederholt ge- 
hieht. Es heisst z. B. : ^aqab ein Loch bohren^ ^aqqab viele Löcher 
yhren: garah verwunden (eine Wunde), garrah mit vielen Wunden 
\rwunden; ge\ef \er schneiden (ein Stück), ge\\ef in viele Stücke ^er- 
:hneiden. 

$ 287. 

2. Macht diese Form causativ, d. h. sie lässt die in der I. Form 
es Zeitwortes ausgedrückte Thätigkeit einen Anderen verrichten, ver- 
nlasst ihn dazu , sie zu thun , z. B. : da%al eintreten, da%%al eintreten 
issen; '^ölüm wissen, '^ allem wissen machen, d. h. lehren; halef schwören, 
lallef schwören machen, d. h. vereidigen; geles sitzen, gelles sitzen 
nachen, d. h. zurückhalten, abhalten; sabah sich am Morgen befinden, 
'abbah (von Gott ges.) einen Morgen geben (Grussform) ; qhöm herunter- 
gehen; qahham herunterbringen; f. r^üm , re^:{emo l kebor N, ist un- 
fähig ;jM gehen, das Alter hat ihn {so) gemacht. 

Hierher gehört auch die zwischen der V. und II. bestehende 
Beziehung, gemäss deren die II. in Fragen verwandt wird, in denen 
nach der Ursache der in der V. zum Ausdruck gebrachten Thätigkeit 
gefragt wird (cf. § 257 und § 293), z. B. mä-lek mitiehhum minni mhü 
msehhminnek warum bist du vor mir so scheu (genirt), was hat dich 
so scheu gemacht? 



i6o 



S 288. 

3. Denominativ, d. h. von einem Substantiv abgeleitet, z.B.: shür 
letztes Nachtessen im Monat Ramadan, davon sahhar diese Zeit vim 
der Moschee ausrufen; rsäs Blei, davon rassas mit Blei belegen; sür 
Stadtmauer, davon sauwar mit einer Mauer umgeben; hod Ruf beim 
Betreten eines fremden Hauses, davon hauwed y>hodoi rufen. 

4. Declarativ, z. B. : %ä« verrathen, %auiven für einen Verräther 
halten; keheb lügen, kehheb für einen Lügner halten, Lügen strafen. 



S 289. 





Conjugation: 


Perfectum. 






Sing. Masc. 3. sällem befahlen, grüssen sdffed ausbessern 




» Fem, sellimit 


säffdit 




» Masc. 2. sellemt 


saffidt > 




» Fem. sellemti 


saffedti 




» Comm. sellemt 


saffedt 




Plur. Masc. 3. sdllmo 


sdffdo 




» Fem. sellmen 


saffden 




» Masc. 2. sellemto 


saffidto 




» Fem. sellemten 


saffedten 




» Comm. sellemne 


saffedne 






Imperfectum. 




Sing 


. Masc. 3. jsellum 


jhaggi\ mit Linien 


um\iehen ß(i%%ot liniiren 


» 


Fem. tsellum 


thaggii 


t^CFXXOt 


» 


Masc. 2. tsellum 


thaggii 


^a%%of 


» 


Fem. tsellmi 


thagg^i 


t^a%%^ 


D 


Comm. esellum 


ehaggil 


^^a%%ot 


Plur 


. Masc. 3. jsellmo 


jhagg^o 


ß^X'Xlo 


» 


Fem. jsellmen 


jhagg^en 


ß^XTJan 


]) 


Masc. 2. tsellmo 


thagg^o 


^^%%fo 


» 


Fem. tsellmen 


thagg^en 


tia%^an 


» 


Comm. nsellem 


nhaggi^ 

Imperativ. 


^^%%of 




Sing. Masc. sällum kebbis sich 


beugen ia%%ot 




» Fem. 5e7/mf kebbsi 


^a%%ß 




Plur. Masc. sellmo kebbso 


^^XTJo 




» Fem. sellmen kebbsen 


^a%yjan 
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Participium Activi. 

Sing. Masc. msellum msaffid tnia%%ot 

» Fem. msellme msaffde m^a%yja 

Plur. Masc. msellmyn 
» Fem. msellmät 



o-^ 



Infinitiv^ /W*^ teslym, tasfyd, tahgy\ 

ir 

Passiv \a 

Perfectum. 

%urrug herausgetrieben werden, %urrgit etc. 

killum gesprochen jperden 

killuf gezwungen jperden 

suffid \urecht gemacht werden 

hömmil verladen werden 

hiddil umgetauscht werden 

Imperfectum. 
jsaffed, jsellem, j^jagges;, jfassel gewaschen werden 

Participium Passivi. 

Sing. Masc. msaffed, msellem, mhagge:^, mgarrab erprobt 

» Fem. msaffede mselleme mhagge\e mgarrdbe 

Plur. Masc. msaffedjrn msellemyn etc. 

» Fem. msaffedät msellemät etc. 

Aus vorstehenden Beispielen erhellt, dass sich auch hier im Activ 
und Perf. Pass. der den 2. und 3. Radical verbindende Vocal wieder 
nach dem 3. Radical richtet. 



§ 290. 

Im Imperfect und Particip Pass. ist der charakteristische Vocal 
wieder a {e). Das Fem. Sing, und Plur. ebenso wie das Masc. Plur. 
Part. Pass. unterscheidet sich von den gleichen Formen des Activ durch 
das den 2. und 3. Radical verbindende betonte a (e). 

fo^ 

^ Vergl. hierzu die Nebenform J^^" des Infinitivs der V. Verbalform, 
bei der es manchmal zweifelhaft ist, ob sie nicht besser auch hier bei der 
11. Verbalform aufgeführt werden müsste. 

Reinhardt, 'Omäni. II 
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Bei Antritt von Suffixen und Praepositionen finden die früher 
gegebenen Regeln ihre Anwendung: J^^ J ^S^ /V* 77 j^ ^ 
jU-ä\ ^J^/^ hüwe %urrug mil bet w du%%il (oder sukkin) mbedh 
insän er ist aus dem Hause herausgebracht und an seiner Statt Jemand 

{Anders) hineingeseti[t worden; \^ \^>\ r^ ^ \Z^^ /^ if- 

harrgit 'alyj 'an edyjlhe bethe meine Schwester hat mir verboten, 
dass ich ihr Haus betrete, (aber hyje mfiarreg 'alyhe ihr ist verboten 

worden)', AÜLJ ^iXu^^j ^ ^^ ^»^ c-)Vj\ K^ ^ ^2^ esüfo 

hei bäb yßfoq kebbis 'an jridsennek tesäqyfo dieses Thor, sehe ich, 
ist niedrig, bücke dich, damit dich die Deckenbalken nicht stossen; 

itXt^ ^^\ A i^^J^ c-i /. darrdb-li egi ma'ak N, hat mich da^u ver- 

anlasst, \u dir \u kommen (= mdarrbill^\ ^ j ^y^^^ ck'*^^-^ X^'' 
l'aqyd ra%%dsni milö'sükryje der Officier hat mich aus der Soldaten- 
dienstschaft entlassen {ro%%ost ich bin entlassen worden); {^ij* ^ i** 
A>L*»>-1 (^uJ lum'ällum %arrds-li lisäni behsäno der Lehrer hat meine 
Zunge durch seine Güte stumm gemacht; ^u)\ <^ j A>U ^y**^ sZXfi^ 
fadddlt %ams myt rubyje Väm ich habe fünf hundert Rupien vergan- 
genes Jahr erspart; AäJLi sZ^^J ^iAiU mä-lek barräht l misgiä? 

* • 

warum hast du die Moschee vollständig abtragen lassen ? j^ 
<,^^ \ dXL* lJ^cs^'^'*^ hamhü tsaddoqnyü nytek ekhübi warum 
glaubst du mir nichts meinst du, ich lüge? J i^^ ^^ *^jr 
aJüW Ali) ^^öb garribitto hrümti u l qitto 'alobfyje das Kleid hat 
meine Frau probirt und es nach Wunsch befunden; ^Js:^ AJU U» yft 
c^T^ J^ tkLäj U j> <LiV^\ 1^ ^/J*^ ^^^ ^ ^^" tbä minno tgeb- 

bin minno gübnä? me^B^el-bo keme l häiie bü mä tislah rer halügbin was 
willst du von ihm, willst du [etwa) Käse aus ihm machen ? (d. h.) er exem- 
plificirt damit (Jmd.), als ob er ein Vieh wäre, das nur ^ur Käse{gewinnung] 

taugt; i^^y^y ^ <> j^\ ^J^ 'alloq l gedwyje fi l killäb hänge den 
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V^iCiSserkrug am Haken auf; ^.JüSj W JU^ aJÜ- J JÜ^* /^ j^»^ ^3^ 

r^l) c/**^ *^ L^T O y^^^ (J^ (Sj^^y cr*^ dök syrma' 

zimgellid u %allyh jgellid ^a lüktub läkin qüllo jsauwy Ihin tegljrd 
-en nbääjr gild %äii'bääi da hast du! gehe :{um Buchbinder und lasse 
hn die Bücher binden, sage ihm aber, dass er sie mit einem guten 
EJinband versieht; wir wollen keinen Band Pfuscharbeit {%ä^ra-mesra 
oder %sär-msär oder höi-höi drücken dasselbe wie %äii-bäiS aus); 

^\A>. AaU*> r'^r-**^ L-T^ ^^^ ^^^ msdrroh sebaHt %iddäm ich habe 

gestern sieben Sclaven die Freiheit gegeben; ^y v--**^ ^Vc jJlÜI 

wT^' iT^ -^^ u^ (^ <J^ ?t.ia^ ^y ^lia-^-iai- Jvi Jubo ssdor 

*^ad mgebbub (oder mfarro%) jöm jö'^qid jqäl %dumdäm jöm jindeg jqäl 
nebq jäkel harr miB'l ssekker die Lotus{})bäume sind schon in Blüthe; 
wenn die Frucht ^um Vorschein kommt, wird [die Knospe) %dumdän 
genannt; wenn sie reif heisst die Frucht nebq; sie wird süss gegessen 

{und schmeckt) wie Zucker; J äJül>- JjfVW JiJ^ y^\ v«>JU» jA-1 i 

0^. cr^ ci V üi*"^' (3 ^ ^^ fi^ hadd Mrub l %amer jugled 

^emänjrn gelde w in mät fil %amsyn l bäqi jfassel-bhin im Gesetze 
[steht) j dass der Weintrinker mit achts[ig Peitschenhieben geprügelt 
wird; wenn er beim fünfyigsten stirbt, so wird er mit den Übrigen 
gewaschen (d. h. die Todtenwaschung damit vollzogen, an deren Stelle 

sie dienen); Jlj^;-^! ^J ^.^1 \^Xß^ ^ ^^ j rakkübli häSe l geb fi 
ssörwäl mache mir diesen Knopf an die Hose; <l>Jüu» ÜA.**j» -^^ 
^J^ y ^3y^ J Jt^^ %^^ Mesked mbelledyn-no lüngre\ ma'^rüf 
tau rur:{0 den Hafen von Maskat haben die Engländer ausgelothet, 
seine Tiefe ist jet^t bekannt; J^ j^^ ^ ^y lllj A^sJlj ilU 
^ j^ iidk wel ^ägle uijäk tü%od iei rer qdbil mgarribinno hüte dich 
vor der Eile und hüte dich, dass du etwas nimmst, ohne es vorher 
probirt ^u haben; J^ d\ijA> j <iX\:j>^ ^ LJ JU.J1 ijij'j^ 



II* 
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vjl iSy^ \*^y^^ J^ mtarrMnni sseijid jsellum^ala g^enäbek 

wjqül t/addal yabbor l kösel mmd staue l bärha der Sultan hat mich ge- 
schickt, er lässt dich, o Herr, (eigentl. deine Seite) grüssen und dir sagen: 
sei so gut und benachrichtige den Consul über das was sich gestern 

Abend :{ugetragen hat; ,J<J^ j<>- Ojj>* u* ene %ubbort b ^aber sen 

ich bin mit einer hässlichen Nachricht benachrichtigt worden; «^Jj^ 

jy^\ \ f^^ ngarrub ssemm ß ssennür sollen wir das Gift an 

(unserer eigenen) Kat\e probiren (Sprw., d. h. uns selbst schaden ' 

J^u\ 4>^ mhammlä Imäsüwe ist das Boot beladen? \ ^ j^ Cf 

i j j) W ^y^ U* ö^\ min mgehhe\inno? ke a%üh jbä jseffro hol 

weläje wer hat ihn ausgerüstet? — Nun, sein Bruder, der ihn nach 
Europa abreisen lassen will (oder gähpnno). 

§ 291. 

Die in. Verbal -Form lautet JP» faal,faeL Sie wird durch 
Dehnung des ersten Vocals gebildet und drückt meistens eine Thätigkeir 
aus, die auf Gegenseitigkeit beruht, zu der eine andere Person oder 
Sache als Object dient (daher mit Accusativ construirt), z. B.: 

Aw kälem \u Jemand sprechen ^ V gähar laut widersprechen 

^JVÄ härag oder häde^ ^u Jemand PJw näija* streiten 
^ sprechen ^ 

<w)jU- gäweb antworten J^«f gädel feilschen 

j vi- %äbar die Hand s[um Gruss f- Lj sämah erlauben 



geben 



L^ 



§ 292. 

Conjugation: 
Activ Perfect härag, härgit, häragt, härgo, häragne, 

Imperfect 3. Sing, jhärug, 2. Fem. thärgi, 3. P\ur,jhärgo, 
Imperativ härug, Fem. härgi, Flur, härgo, Fem. härgen — sämöh, 
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Particip mhärug, mhärge, mräbö\ mräbaa, 

Infinitiv aJUa^ und JUd mhärge^ k^är, 

assiv Perfect fehlt 

Imperf. jhdreg, j%äbar, j%äbdrOy 

Particip mhäreg, mhärege, mräbd, mräbaa. 

Die Conjugation ist der II. Verbal -Form entsprechend. 



§ 293. 

Die III. Form drückt häufig, wie dies durch die Dehnung schon 
angedeutet ist^ eine Thätigkeit aus, die continuell, die nicht auf einmal 
5U erledigen ist. 



i^Lj sähef anhaltend durstig 

machen 

^w sä^ar die Märkte besuchen 
j^ kä^ar etn^as viel thun 



\^ sdhab Jemand begleiten 



JlW täld etwas (ein Buch) 
^L säfi 



'X. 



\j räbd 



d 

\j\^ [säjar], ^U {mäie)] 
Js\^ sdad helfen 



über-, durchsehen 
er reisen 

käteb correspondiren (als 
Schreiber dienen) 

Ja^^^b qäsat sich absparen 

s^ L^ sälef auf die Ernte borgen 

(gewerbsmässig) 

^^o kähes schwer arbeiten 

J^\^ dä%al Jemand frequen- 

tiren 



III. L>lj räsel fortwährend senden v^jLi Mraf des öftern \u Jemand 
^\j lälef 



I. rasel senden 
trinken 



gehen (= "äwed) 



Sie steht daher auch bei den Zeitwörtern, welche ein Sich-Über- 
treffen -wollen, ein Wetteifern, ein Bestreben, bezeichnen. 

säbaq s[uvor kommen ; räkad um die Wette laufen (= lätt = rdwar 
= läjd); däfar drängen, schieben (= däsar). 

Die VI. macht die III. reflexiv, cf. § 297. 



§ 294. 

Die III.Verbal-Form wird häufig (analog der II.) in dem S 286 a be- 
schriebenen Sinne von Zeitwörtern der VI. Verbal- Form gebraucht, z.B.: 
gesdijitwäkel mhüjwäklo mein Körper juckt michy was ist daran Schuld! 
(was macht ihn jucken); miteägi:{ eiteü eiüf-ni^auwyq ich bin unfähig 
auf:{ubrechen, ich fühle mich krank; mhü m*äge\innek was hat dich 
unfähig gemacht? sähef-ni lö'ewäl der getrocknete Haifisch hat mich 

durstig gemacht {= *ättai-ni)\ J^j^^ AII^p Lij» ^j Al^\JL^ j^ 
huwe nüäbehinno u hyje miäbehit-no e%wäni er sieht ihm ähnlich und 
sie sieht ihm ähnlich, sind sie Geschwister? ^^^ jUi- j\ lT^» L^- 
/t4^ i_'v '^ jäbni gälis le%jär 'äse töhseb minhum o mein Sohn, set^e 
dich (verkehre) mit den Besten, vielleicht wirst du dann :{u ihnen ge- 
rechnet; ^<ii- j il^Ufcll llLs» J^U^ ^,^^ L« mä ehöbb egädil sdk 
lumgädle :[enäii ich liebe nicht :{U feilschen, {denn) siehst du, das 

Feilschen ist nicht schön; C-A» Uj iJUa>- Vi.^^ qaryb hatälö*^ kitäbek 
bald werde ich dein Buch durchlesen; (j^J^^ ^yuj ^lS>- hansäfer 
sqüt Iqurs bei Sonnenuntergang werden wir abreisen; *uJllj ä^-^'J 
^u\ jyi- fissubh ulümse %äbor nnäs am Morgen und Abend he- 

m 

grüsse die Leute; SS^l ^ja> <--|>ül lumkätbe nuss lumläqä das sich 
Schreiben ist halbes sich Treffen (Praes., d. h. der Briefwechsel, Infi 

\j^ U ^u\ A)\y>\ji> y bü jqäblü-bo nnäs mä habe was man (a^ 

• •• • 

passend, recht) annimmt, ist nicht {etwas anderes als) dies; ^^^f^*^ 
jj) ' A li U CjJj^ iemügti 'ürit mä tqäbil Ibarr meskyne meine 
Schwägerin ist erblindet, sie sieht absolut nicht; y^iX ia-»^»* " 
p-yr^^y ^Jj^ J^ ii\f^ <U^ ^ J^\ j\ J\ ene eqäsotfil mekel 

iljrn efaddil $ei harislo hahijäni 'an jmüto mil gö' ich spare im Essen 
so lange, bis ich etwas erspart (erübrigt) habe, das ich meiner Familie 

senden werde, damit sie nicht Hungers stirbt; ^\ ^i>-J^^ /V TT^T 
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lärug min-ehärgü nty wen sprichst du an? — ifw dir (Fem.) spreche ich; 

^ii*\ -X>.l^ AjJLi y (^j\^ j\ (S'^^^^J^ hüwe mgehdi [au jimäri) 
ü surlo jgähid l%alq derjenige ist ein Streitsüchtler, dessen Geschäft 
s ist, (immer) mit den Menschen \u streiten; j-^U cA) /|-**»>-\ l$J^^ ^ 

^ j^j\ ^\y' V^ ^^^ V^* Jr*^ ^^ Jyö[%wi öiSi^e« 

^ek tbäsor f mälek Hegel ddinje dar häge ^awäqub :{\emän tunqäs-H 
oh mein Bruder, es ist besser für dich, wenn du dein Gut im Auge 
behältst (es überwachst), denn die Welt wendet [einem] die Noth ^u 



[und) die Endergebnisse der Zeit lassen sich nicht bemessen; jß^ 
A>^W\ ^<*'(3'^ /i-%-»^ *fl^ hüwe sammem kennysi ahäd^o nun! erstellte 
sich taub, als ob ich nicht :{U ihm spräche, 

§ 295. 

Die IV, Form \»i\ efal wird selten und meistens nur in Wunsch- 
sätzen und im Infinitiv gebraucht. Die II. Form ist an deren Stelle getreten. 
Imperfect jef^il, Part. Pass. muf^il, Infinitiv if^äl 

\ ahsent danke schön (eigentl. du hast es schön gemacht) 

ehsän das Wohlthun 

m 

[dA^ <ü\ Allah jebqjrk Gott erhalte dich] 



- •.. 



In Adjectiven und Hauptw^örtern findet sich diese Form häufig, z.B. : 
misruk Andersgläubiger morrub wohlhabend 

mislum Muhammedaner (Fem. murhuf arm 

msilme) 

§ 296. 

Die V. Verbalform lautet A»J^ tfa'^^al (tfe^'^el). Gebildet wird 

dieselbe von der IL Verbalform, der man das reflexiv machende t vor- 
setzt. Der Bedeutung nach ist die V. Form reflexiv und drückt häufig 
eine Handlung aus, die man an sich selbst bewirkt, oder die man für 
sich thut, z. B.: II. sa%%an wärmen, tsa%%an sich wärmen. 



i68 



^ 



fallem lernen f'J^ ddarra sich bepan:{em 

jJL^ thahhar sich in Acht j^^ hSemmar bereit sein 

nehmen 

thassen sich barbieren 7?^ ^^ff^S durchnässt 

{verschönem) lassen ^ werden 




muLmJ tsebbah sich baden s^J^J trattab durchnässt werden 

Die Conjugation dieser reflexiven, dem Passiv nahestehenden 
Form ist derjenigen der II. Verbalform Pass. entsprechend, z. B.: 
Perfect thassen, 3. Fem. tPfossnit, 2. Masc. thassent, 3. Plur. Masc. 

thassno etc. 

tfyi\\aqy 3. Fem. tha\:{qity 2. Masc. tha:{:[dqt etc. 
Imperfect jithassen, 2. Fem. titffossni, 3. Plur. Masc. jithassno etc. 

ßtha^^aq, 3. Plur. Fem. jitha{:[qan etc. 
Imperativ thassen, Fem. thassni, Plur. thassno, Fem. thassnen etc. 
Particip mithassin, Fem. mithassne etc. 

mitha:[\oq, Fem. mitha\\qa etc. 

Infinitiv i. 4)^^iui», ujmi> tal}sün, tahi!{üqa, tesbüh, tandüh, ta'^alüm, 
ta^amüme sich den Turban umbinden; tansu%a Athem holen; 

2. h) \mjü tbuggäle das Sich-wohlhabend-^^eigen, t%uffäge (neben 

3. 4y«i; tkubra das Stol^f-sein, tqidme das Sich - voranstellen, 

.*" 

tsüme'a das Wohlthaten- vorwerfen; 

*** ?* 

4. \^ tloffyt das Sprechen (neben tlorfäta), thöffyl (= thöf- 

fäle) das Sich -umwenden, 

S 297. 

Welche von diesen 4 Infinitivformen für ein Zeitwort zu wählen 

ist, muss das Lexikon lehren. Nr. i ist aus der classischen Amju ent 

standen. Von einigen Zeitwörtern wird das Nomen nur nach U5 oder 

JU5 gebildet, z. B.: von thahhar — haher Vorsicht; von tkellem sprechen 
— keläm Rede, tkerram bewirthen, keräme; von thaddeS' sprechen — 
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deS- Rede. Andere, z. B.: ddarra\ bilden überhaupt keinen Infinitiv, 
n Gebräuchlichsten ist der Infinitiv Nr. 2, dessen i.Vocal sich nach 
143 richtet.^ Das Particip folgt dem Part. Activ der II. Verbalform 
t. Das Passiv fehlt. 

4-w^ ^ J3 A^J iJjJtJj <iju«> Jil^ij APjJj PjJü jß^ 

\ji\ ^U^J j\*xJL1 ^vWj hüwe ddarra bdöre'^ o utqalled bsefo wet- 

mwek brumho wurkub farso u täh l mydän u sah lübrä\ er bepanierte 
ch mit seinem Panzer, hing sich sein Schubert um, machte sich ^u 
nem Dorn mit seiner Lan\e (= bewaffnete sich damit), bestieg sein 
ferd und fiel auf [■= betrat) den Kampfplatz und rief: das Her aus- 
seien (= zum Kampfe aus der Reihe verlange ich); (^ j4^^ u^ 

f4^ jt^i '^-^^ ^y (J^J^ ^>^3^^i j<ldl Ihö^ wel awädumjit- 
narrdo jöm jfyb llaham minhum man sagt^ das Vieh und die Menschen 
nagern ab, wenn das Fleisch von ihnen weggeht; aJ väj -^ UfcJ> «^ 
Jü VfJlp 2\i j tt y. mitbeggelilhum tbuggäle mä ji^täd ^alyhe äei 
^^. hat sich ihnen [gegenüber) wohlhabend gezeigt [■= sie bewirthet) 
mit einer Bewirthung (= keräme), über die nichts geht; (^W «^ 
aoIaj ßJiaZfi {^j^\ ry^ f. gäi missöq mitbaddö"^ u mitbaijo^ N. ist 
vom Markte gekommen und hat Waaren eingekauft und Verkäufe ge- 
macht; ^ j-^aZ^ AP jf^ hüwe killo mitbassrillo oder mitfehhmillo) er 
versteht sich auf alles; hyje mitbassrit-lo sie (Fem.) versteht sich auf alles; 
4)Jua^ j4/» — l> ^J>^\ fJ^ fj\) 4)1^;..^^ JjUä> yb hüwe 
mithassdilli (oder thassed-li) hetinno bärinyü eglis hene — mhü mhes- 

^ Danach gehen u. A. z. B.: tsilläxa nackt sein; tmorrade oder tmur- 
^aha hinausschieben (Zahlung, Arbeit etc.); tmilläqa oder tqittäle schmeicheln 
tum etwas zu erlangen); tgissäse oder tnubbäie nachforschen; tfohhäsa oder 
tnubbäSe nachforschen; tnüffäse oder tborräde sich ergehen; tnii^qa riechen; 
^'ölläle sich krank stellen; thörräke sich bewegen; tlübbäse sich (fein) ansehen; 
thüggära oder thöggyr oder hagrän auf sich warten lassen; tSittäme beleidigen; 
^kssära vorsichtig sein; tfohhäme verständig sein; thössäde neidisch sein; 
^hottäha auf dem Bauche liegen. 



dinno er neidet mich, tpcil er nicht ttHtnscht, dass ich hier bleibe. - 

Was macht ihn [denn] neidisch? 3^f^ >^ i5>^^ ijj^f^ Oj^ 
tha^\aq b/dngrek ayfik äd mitha^^oq gürte deinen Dolch um, dein 

Bruder hat sich schon umgürtet; ^ v-A.J^b iK^ AJ^ tqattelo 'ose 
jätyk iei schmeichele ihm; vielleicht giebt er dir etwas (Inf. tqittdk: 
4>U>> U» Jj^^^\5fcj» dJU) iL» Cj 3^ f^J^j u^eldi dn^enjüblar ba'ado 

mityßttinU jba yjtäne mein Sohn wird beinahe mannbar, er ist 
noch nicht beschnitten, er braucht die Beschneidung; iJ^icf' ^ 
<JljJl) äl\ Uä^ ^^j^ f'JEX^^ t^^^ mä'ne lle bit^übbäne N. kommt 
nicht willig :{U uns, sondern bloss gezwungener Weise; ^Jjlj>- l' 

Jr^t^ Jj-*äJ» /V*^^ ^i^ ' M-*^' (^*^U^ ene hatqaddem qäsä 

lumhässin ebra ethassen ttahsün mohtägilli ich werde vorausgehen, 
mein Ziel ist der Barbier, ich will mich rasiren lassen, das Rasiren 

habe ich nothwendig; jJu)\ O»^^ I^JlI U^Ij /^ JL^\j j^ 

kemmyn wähl min rbaitne tqaddmo hamläqät tddo einige von unserer 
Genossenschaft sind s[ur Begegnung des Feindes vorausgegangen; 

kemmyn keläu me ebra etsebbah esemmyh ttesbüh hölu tau bringe mir 
einige Krüge Wasser, ich will mich baden, fürwahr, das Baden ist 

jet^t angenehm; viA)^pitx>» ö\j <1a J*X^ thaS^er minno teräh heij- 
dürbek nimm dich vor ihm in Acht, du wirst sehen, er schlägt dich; 
^>6^ OV5tl3 ^^ t-A ^ lV^^^ tfaddal d%il maU ßngän qähwe bitte. 
treten Sie bei mir ein, {^u) einer Tasse Kaffee; jUj ^ dJ^Lb J^^ 
Ov^ utJ ) ^ <-Ipt> ^ etkellem bil guhde min ^emän hyje mite- 
gennbe ^an eiäubhät ich spreche im Ernst, seit Langem hat sie sich 
von allen Schlechtigkeiten fremd gehalten; J;* ^^i-*JulU- c^^^l U-'L* 
<)^Ä-^.**j >1 \ya>' ^ y ^ljW (^ mahle l harb halmitseffrj'n 
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hannäs bü min %ilqo lle jsömeübo wie süss ist doch der Krieg für 
e bloss Zusehenden, d. h. für die Leute, die, seitdem sie geboren, ihn 

oss vom Hörensagen kennen; j cA»^*.^ j^ ^ ..»^m>v>> uAIu 

3vi^ mä-lek miüehhum minni mhü miehhminnek lä t%äf warum ge- 
Irst du dich vor mir, was ist die Ursache davon? Fürchte dich nicht! 



§298. 

Die VI. Verbal -Form lautet J^u> tfaai Lautlich und sinnlich 
5t diese Form eine Erweiterung der Form III, von der sie durch ein 
vorgesetztes t gebildet wird. 

Diese Form hat immer reciproke, gegenseitige Bedeutung und 
?vird daher im 'Omäni meistens nur im Plural gebraucht; fast alle Zeit- 
?vöner der III. Verbal -Form sind in der VI. Form vorhanden. Die 
Konjugation ist genau der III. Verbal -Form (+ t) entsprechend. Das 
Passiv fehlt. 

III. egädil-hum ich feilsche mit ihnen (oder) 
VI. ene nijäh mitgädlyn wir feilschten unter einander; gädelto 
u mä twäfdqne ene uijäh ich feilschte mit ihm (= tgädelne) 
wir haben uns nicht einigen können; 
III. /. härab f ei hum thärbo N. bekämpfte den JV., d. h. sie 
bekämpften sich gegenseitig. 

Die Zeitwörter des Sich - schlagens, Kämpfens, Streitens: 

tnä:{e^o sich \anken tsädro sich ringen 

thäuro » » tläkdo sich schlagen (mit Waffen) 

tkäsro sich beschimpfen färko » 

tsätmo » » tqätlo » 

t^änjo » » tnäqe'o sich beschiessen 

ddärbo sich schlagen, bekämpfen tsäfe^o sich ohrfeigen 
thätmo » » (mit Waffen) 
(ddäqqo) » » » » 

Ferner die Zeitwörter des Sich-sammelns und Sich-trennens, 
Sich-verfolgens, z.B.: 

tlähaq sich verfolgen {= tqdfe, ttäle) 

ttäba » » 

tgämel sich vereinigen (von Heer, Wasser) 

tgäma' [tläjem oder ddäwel) sich vereinigen (von Heer, Wasser) 
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tfärdo sich trennen thaado sich entfernen 

tfärqo » » tqärbo sich nähren 

tfälto » » 

fj^\yi nitrdhäni (oder nit/ßtdri) wollen wir wetten? (rähinni 
l\l. Imper. wette mit mir); LA* ^I» U' öj>-j\ \j/ü\}^ t%älfo loyjpe 
^a ieiin qalyl die Brüder wurden uneins wegen einer Kleinigkeit (er 
stritt sich mit ihm heisst hüwe %dlefö)\ (^j4^^ /^ y J^ ^' 

hanitwägeh rer tau md lumqdhwi wir werden uns ein anderes Mal bei 

dem Cafetier treffen; Al^ j\^ J^^ <-^ ry J J^^ O^ ^^ 

fäflo 'asän jiträfel ujöm thasso miträfil sjrr^anno überrasche ihn, da- 
mit er sich überraschen lässt und wenn du merkst^ dass er nicht auf- 

passt, so gehe weg von ihm (= lähyh 'asän jitlähe cf. § 293); <4>-jt> 

(j^^^ C^y" Cf ^<V (Sy^^ r^ AÜUll mitlähqa Iqdfle md ttawiminen 

jnauwa%än lbö§ die Karawane ist bei dem Brunnen :[usammengekommenj 

wo die Kameele :{ur Ruhe niedergebogen werden; y ^jÜ \j^ t> 
4ä-i j «^^ j-a> /V-^ %dlle niträkad bü jisbaq jidrub rby^o lass uns 
zusammen [um die Wette) laufen y wer querst ankommt, schlägt seinen 

Gefährten; A>.lLl ^A^JO A^p- JP ^ J j J\ -^1^1 Wi sJ f jit- 
gäleb-lo rri^q (oder l%er) min kill gihe hatlahqü^i Ihäge dem N, kommt 
das Glück von allen Seiten ^u, die Noth trifft ihn nicht; \j^^ <^ 

y**» O^ ü'(3' -*^ *^ heije dehde nit%äbat ilyn nqül so (oder bess 
auf, schnell! lasst uns kämpfen bis wir td genug (i^ sagen; ^j^^ u» j> 

A!j^ ^ (Jai- ^X^ Jr J ^^^ J (tY*^*-"^ J^r^ üj^ ^— ^ '^"^^ 

thädgo bqabb ilyn nkesran ''osjäthum utfälto u kill had %ataf 'a qrinto 
unsere Geschwister haben sich mit dem Stock geschlagen , so lange 
bis ihre Stöcke ^erbrachen und sie auseinandergingen und jeder nach 
seiner Ecke ging. 
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§299- 

Die VII. Verbal -Form lautet A^ nfaal [nfeel)\ sie wird von 

er I. Form durch Vorsetzung eines n gebildet, (welches vor h zw m 

'erden kann. Der Bedeutung nach ist sie meist passiv oder reflexiv. 

Die Conjugation lautet z. B. : nkesar ^erbrochen, besiegt werden. 

erfect Sing, nkeser, Fem. nkesrit, 2. nkesdrt, Fem. nkesärtiy i. nkes- 

drne 
Plur. nkesro, Fem. nkesran, 2. nkesdrto, Fem. nkesdrten 
Tiperfect Sing, ^.jünksör, 2. tünksör, Fem. tünkisri, 1. enksör 

Plur. ^. junkisro, i. nunksor 
mperativ fehlt 
^articip tnünksör, Fem. munkisra 

Plur. munkisryriy Fem. munkisrät — mumbe'ugy Fem. müm- 
bo'ege auseinander gesprungen 

nfinitiv 4)Ua> nüksära Niederlage [kesor Bruch). 

Der Accent ist ausschliesslich der i. und 2. Pers. Sing. Masc. 
:^erfect immer auf der vorletzten Silbe. Die Vocalisation richtet sich 
wieder nach § 243. Die früheren Lautregeln gelten auch hier, cf. 
5 261 — 267. 

Eine sehr häufige Anwendung findet diese Form, um unser auf 
sin Zeitwort bezügliches, die Möglichkeit bezeichnendes sich lassen 

auszudrücken: ö^\j ^ ul \ü^ v-^^;^ t« mä jinirub häBe l me min 
barddo dieses Wasser lässt sich nicht trinken wegen seiner Kälte; 
<üi JüäI* U J^' **-^w^ <*-> JJÜ' ddarb qurb l gebel mä tintlö' äuqfe 
der Weg am Berge lässt sich nicht ersteigen, er ist steil; (^j^ 
^jj\) <^ jj\j <^ jii%^\ tünoruflo%$ünyje ul jünyje bil mess die 
Härte und Weiche wird durch das Gefühl erkannt; ^y^j^ s— ;U\ 
jJLäLu. / bäb margüm jinftohii das Thor ist verriegelt [und) lässt 
sich nicht öffnen; ^ J^^-J\ /^j A ^ ry^ti^ ->V^-? cU*X-w 

Amij (j^^\ S^^ij skyk Züngibär jin%otfen-ü f. fernen ssjül min 
ki^rit l %äras ul ryle die Strassen Zans^ibars sind in der Regenzeit 
^egen der grossen Nässe und Schmut^ nicht s[u passiren; \^ i^j\^^^ 
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^jA»k^^^DsL^ j L^<3^ ^i*U\ mistraqq bei meddd jö' läq^i u junktübbüsi 
diese Dinte ist verdünnt, sie haftet nicht und es lässt sich nicht damit 
schreiben; Vfl^jJiJ /^ O^W ä^^^ä> iJ JJJ' \\olyje mingörde 'ädit 
min qdümyt-he der Teppich ist schon verblichen wegen seines Alters; 

^yy^\ <Jfc> min^lme ssekkyn das Messer ist [an der Klinge an einer 
Stelle) ausgesprungen (mi^ellum II an vielen Stellen)'^ ÄJaj\ i^pt-i 

V^UmK) li\ vl^^W Q.M^ Ai^cJiai jo \i\ iegrit lbaty% yta 

• •• 

kän ndjrge hest ^äditylä lekeSthe hatümbeug die Melonenbaum[frucht\ 
wenn sie schon sehr reif ist, wird, wenn du sie anfässt, :{er springen; 

dAi uj>^ /^ 'Tda^\ {Jj^ ^J-i ß^ titld^i föq ssoth^an jin%^il-bek 
(oder jinhemör-bek) gehe nicht auf das Dach, damit es nicht mit dir 

s[usammenstür^t; ^^\jd\ (^3J (^^^ <^y^ ^ -^W^'l3 finnhdr mä 
jünqrub ddbi ji\wi Väwädum am Tage kann man sich der Biene nicht 
nähern, sie sticht die Menschen [dann)'^ jJbfc> dj> ^.^ä^I U j <)u*ä> 
gahhästo u mä ngähas tauo mitha^hor ich habe ihn ausspionirt, er hat 
sich aber nicht ausspioniren lassen, er ist jets[t auf seiner Hut; V^Iä«; 
iJi^^cM^ \j ö\^j\ bdagtehe f embä umbaagit ich habe die Mangofrucht 
gedrückt und sie ist aufgesprungen; ^ia^^ j ^Jii j i)W c-i /. gäk 

jirkod unhadeg (oder ndebar, nqaiat, n^a}}at) N. kam (dir) ' angelaufen 
und glitt aus, 

§ 300. 

Die VIII. Verbal-Form lautet Ul5 fta'al (fte'el), Sie wird gebildet 

durch Einschiebung eines t hinter dem i . Radical. Der Bedeutung nach 
ist diese Form, ähnlich der VII. und V., welche häufig gleichbedeutend 
neben ihr gebraucht werden, passiv* oder reflexiv. Die Vocalisation 
geht nach § 243. 

^ gä-k an den Zuhörer. Diese Gonstruction ist bei ^^ häufig. 

* Statt des Passivs der I. Verbal-Form steht sehr häufig die VIII. Ver- 
bal -Form. 
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Nach s wird t zu t [staleb). Conjugation, z. B.: 

i^erfect Sing, g-tehed, g-tehdit, g-tehedt, g-tehedti 

Plur. g-tehdo, g-tehden, g-tehedto, g-tehedten, g-tehedne 

tnperfect jüg-thid, tüg-thid, tug-töhdi, eg-thid 
jugtohdo, nüg-thid, ebenso jüf-tkör 

imperativ g-thidy g-tohdi, g-tohdo, g-töhden 
f-tkor, f-tukri überlege 

Particip mugthid, mug-töhde, mug-tohdyriy ebenso muf-tkor 

[nfinitiv gtihäd, itiräl beschäftigt sein, hetmäl Ertragen, %itläfe Unter- 
schied, hetfäl böser Blick 

:>^ü\ jP ,,^^ o!)^J ^j4r^ A^ gtema' l geä uyjäf 
gteneb 'an lübläd das Heer hat sich versammelt und hat sich dann 

von dem Orte seiti$^ärts gewandt; y.^Wj ^^ Jr <al^ j^jJJi JüljP 
"^an^äid Ibildän mu%tilfe kill blöd u 'ädithe die Sitten der Länder sind 
verschieden, jedes Land hat seinen (eigenen) Gebrauch; ^Jtf- ,^.^ju>- 
/%J^o\ ^ Lm^ ^>^ j\j^^\ g-tnüb mgälsit leSrär 'äse tislem min 
ehähum lass bei Seite den Verkehr der Bösen, vielleicht dass du [dann] 
von ihren Übeln intact bleibst; (^^^ 'i «^-i^ ApIa iJo /V ^^yo 

"^jMj^ ^\ Ji ^^\ (jV (3 ^^'ar/S/z (= tüfhem-lüh) min häk? 

— Hä'^a — Kef he a%üi — Ke! tauni efthüm-lo, qabil ebfä me'üne 
weisst du, wer jener ist? — Nein. — Wie, das ist mein Bruder. — 
Jawohl, jet:{t erkenne ich ihn, erst brauche ich Hülfe [ihn ^u erkennen); 

^ LL.,^alP ^yx^ ^ ^j^ hene min snyn'atasabnä-bhum (oder mf- 
tosbyb-bhum wir sind seit Jahren in ihrem Schut^; Läu>- JäH^ ^y 
^'X^j^ Jörn tiätril hatohmil nhusek wenn du arbeitest, wirst du deinen 
Lebensunterhalt (selbst) tragen (bestreiten können); ^^ \^ 43 Ll^«^ 
Aj j» ^AX^I^ C^-> /• niuhtumlülo '^ammäjgi w hjrje mühtumlit-lo nöbe 
N. erträgt es, was kommt, sie erträgt es ebenfalls = mistahmelit-lo; 

UfL- u <IIä)\ A-iaiü^ mintöqda Ifitne mä benhuma die Unruhe (In- 



had 
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trigue) ist unter ihnen ausgebrochen; J[^V*3\ /^ Jo\ c-,.^%i j^^ 

ä^-^^ wSv^J üA>-j jjXl>- äJa 113 U ^J>-^ nsyr no'tsubhh 

mil qabäil Hegel mä fyne me\\e hankün whidne u mhäUnne %as/m 
mr wollen uns in den Schut^ einer der Stämme begeben, denn vnr 
haben keine Kraft, um allein \u sein, während in unserer Nähe Feinde 

sind; <ä)LJ\ Zjj^ ^y <^j^' i/^^ ntäqad l harbjöm'^öbritssälfe 

der Krieg brach (wieder) aus, als der Waffenstillstand ^u Ende war; 

\iä\ sjfisy i^^3J ^^' <J^***^ ßntufdan ideh jrüm-ii jwaqqqf 
ttefaq seine Hände T^ittern, er kann das Gewehr nicht halten. 

§ 301. 

Die IX. Verbal-Form \s (fall) verdoppelt den letzten Radica] 
und wird nur verwandt, um Farben zu bezeichnen. Nur die 3. Person 
scheint im Gebrauche zu sein. 

Perfect hmärr roth sein 

Imperfect jöhmarr 

Panicip Masc. mölfmarr, misfarr, mu%darr 

/J^^' <V ^^3 J^ hmärr wugho mil %agel sein Gesicht 
wurde roth vor Scham; ^„^,^^^!aji\ ^ ^^J ^J^ swedd wegho mil 
fadab sein Gesicht wurde schwär :[ vor Ärger; ^y ^^^jJLi^ öj^ 
\X^ ^ ij^ hömärran %iuihum jöm qüt-lhum b hähe ihre Ge- 
sichter wurden roth, als ich ihnen dieses sagte; vfD jW-i j(\ j-ä^ 
Iuj (^y^ ^y to%darr l eSgär killhe jöm jistüi sei alle Bäume 

grünen, wenn es Regen giebt; ä^j ^r^ ^^J U^"^ ^^ ^-r 
^y^ ^^3 y^^^ l harbe marra tübjadd u marra töhmarr u marra 
tasfarr u marra tiswedd das Chamäleon wird bald weiss, bald roth, 
bald gelb, bald schwär^; 4JLp ^ ujjl Cj^j^ sweddit ddinje f 
"^äneh die Welt wurde in seinen Augen schwang (d. h. er verlor die 
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Sinne); jU-Jü\ ^ ^ ü^j^ J^f^' ä^X^ ^yle sswdr jiswedden-iy 
midduyj^än werden diese Bilder nicht durch den Rauch schwär^? 



§ 302. 

Die X.Verbal-Form ( LiL*») stäf'al {Steffel) wird durch Vorsetzung 
der Silbe st vor die I. Form gebildet. Auch diese Form ist reflexiv-passiv 
und bezeichnet häufig etwas für sich thun, nehmen, erbitten, das 
Halten für . . ., z. B.: steftah (oder sta%rag) [eine Stadt) einnehmen, die- 
selbe für sich öffnen^ 2, frühstücken; steslem den Islam annehmen; 
stansar Christ werden; stahsen für schön finden, halten. 

Auch von Hauptwörtern werden häufig in der angegebenen 
Weise X. Formen gebildet, z. B.: qo'^od Pacht, X. staqad für sich in 
Pacht nehmen, pachten; %aber Nachricht, X. sta%bar sich eine Nach- 
richt verschaffen, Erkundigungen einziehen. 

Perfect sta%dem in Dienst nehmen, für einen Diener halten, 

Fem. sta%dmit, sta%demt, Plur. 3. Masc. sta%-dmo 
Imperfect jista%dem, tista%dmi, jista%-dm6 
Imperativ sta%dem, Fem. sta%-dmi 
Particip mista%dum, Fem. mista%dme 
Infinitiv sto%däm, stüftäh 

Im Imperfect ist der charakteristische, den 2. und 3. Radical verbin- 
dende Vocal ebenso wie im Imperf. Pass. der I. und II. und III. und im 
Imperf. der V. und VI. und IX. a [e), z. B.: estersei -si ha had ich lasse 
mich :{u Niemandem senden; sterselt ich bin gesandt worden = marsül. 

O^^t-mXIa <i>^\!^ ü^^^^ (i^ O^r*^^ öJ^jj\ nnö%da stä- 
'araq minni mügdäfen mgädyfo minkisrät der Schiffsführer borgte 
sich von mir 2 Ruder, seine Ruder sind ^erbrochen; jf j \y!ayiLJ^ j 
1^0^ \j^j^ lä tistdqrado ulä tqordo derähum nehmet und gebet 
kein Geld auf Borg; Jl^.^^ A)^^iju^ \>\ <\Hj wallähi ene mistar- 
rbinno hest bei Gott, ich finde es sehr sonderbar; ^^JÜu^ i^^JCf!' 
y^ ^JuS'ßu^ Jll"***^ *^ ß'X^^^^ ^isteS-qlynni md hasyr m'^endhum 'äd 
meine Nachbarn halten mich für eine Last (ich bin ihnen lästig), ich 
werde nicht mehr ^u ihnen gehen; j>- ^Ax^W ^* 4/»^XäJuü) (^f sta%- 

Reinhardt, 'Omäni. 12 
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demo ei häsebinnüii f^orr N, meinte, er sei ein Sclave {%ädum), d. h. 
er hielt ihn nicht für einen Freien; (J ^"^^ ^jdvoduJ jUaJLJl ssiltän 
stä%las l belädyn (oder steftah) der Sultan hat sich die Länder erobert: 

äLu-**^ jjvP sL>^^ /V L<^J^ tu^^(jrügü mil bet rer misteftöh 
gehe nicht aus dem Hause, es sei denn, dass du gefrühstückt habest. 



§ 303. Das schwache Zeitwort. 

Zeitwörter, deren II. und III. Radical gleich sind. Die früher für 
das Perfect und Imperfect gegebenen Lautregeln gelten auch hier. 

a) I. Verbal -Form: Perfect 

ha^B^ antreiben, jhi^B seff flechten, jsüff 

hadd :{ur Seite wenden [aufmerk- ^ebb anfächeln (Feuer)_, ßubb 

sam machen ^), jhidd 4amm außewahren, jdumm 

hall Unkraut entfernen, jhill ^^ff (ausbessern, jruff 

ha^i Gras mähen, jhi^^ X^^ auslaufen, j^orr 

satt im Stillen beobachten, jsitt ^^^^ excrementiren, jhorr 

xass verderben, j%iss ^^44 antreiben, jkodd 

qall aufstellen, jqill ^^tt schlagen, jbott 
iekk zusammennähen, jsukk 



§ 304. 

b) Zeitwörter mit passiver Form und impersonal. 

dann meinen, wähnen, jdann 

}}ass merken, fühlen, jhass (persönlich VIII. Verbal - Form) 

hass ekeln, jhass (persönlich VIII. Verbal - Form) 

%aqq fürchten, jxaqq {= rhüb) 

ladd losgehen, jladd (vom Pulver gesagt = ^<lo) 

hömm Fieber bekommen, jhamm 
temm bleiben, jtemm ie:{i fliehen, entlaufen, ßei\ 

sa%% schweigen, jsa%% sebb gross machen = kbör 

sahh recht sein,jsahh; aber ßubb anfächeln 

sarr hell aufschreien (von Kindern), jsarr; aber ßorr etwas in das 

Kopftuch [msarr) einschlagen. 
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Imperfect 



Futur 
Imperativ 



§ 305. 

I. Conjugation, z.B.: 
Perfect Sing. 3. dann, Fem. dännit, 2. dannet, Fem. dannSti, i. dannet, 
Plur. dännOy Fem. ddnnen, 2. danneto, Fem. danneten, 
I. dannene 

m 

Ebenso: rädd, raddit, raddet (cf. Beispiele) 

rdddo, rädden 

Sing. 3. jdann, Fem. und 2. ddann [t assimilirt dem d), 

Fem. ddanniy 1. eddnn^ 
Plur. 3. jddnno, Fem. jdannen, 2. ddanno, Fem. dddnnen, 

I. ndann 
Aber: Sing, -i^.jridd, Fem. und 2. fr-irfrf, Fem. triddi, i. mdf^ 
Plur. '^. jriddo, Fem. jridden, 2. triddo, tridden, i. nrzW^ 
Sing. 3. jguff {\usammenscharren), Fem. und 2. ^^m^ Fem. 

Plur. 3. jguffo etc. 

Sing. 3. fjaj-dänn, haj-ridd, haj-güff txc. 

Sing, dumm, Fem. dummi etc. 

riW^, rfrf^f etc. 

^"#> g^Hifö etc. 
Part. Praes. ^änn, Fem. dänhe, etc. 

räöfi, Plur. Masc. räddyn (cf. § 7) etc. 
^anw, re^öf^ redde, rdüd; gfäf 

Passiv 

3. rtWdf, Fem. riddit etc.^ i. riddyt etc. 
Ebenso ifö^df (= ifeöfrf VIII.) gewaltig werden 
jredd etc., jie^^ 
merdüd, megfüf 

Anmerkung i. Aus obigen Paradigmen erhellt, dass der 2. 
und 3. Radical dieser Classe von Zeitwörtern immer (excl. Part. Pass.) 
zusammengezogen, als eine Verdoppelung erscheint, dass hierdurch 
das Zeitwort den sonst den 2. und 3. Radical verbindenden Vocal ein- 
büsst resp. dass derselbe zwischen den i. und 2. Radical tritt (excl. 
Part. Pass.), dass ferner die i. und 2. Pers. Perf. Act. und Pass. durch 
Einschiebung eines e [y] vor der Endung t und ne eine Erweiterung 
erfährt, dass aber im Übrigen alles regelmässig ist. 



Infinitiv 

Perfect 

Imperfect 
Particip 



Frage). 



^ Statt edann sagt man meist edanni (cf. g 16.11 und Syntax, indirecte 
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Die abgeleiteten Formen: 

III., VI., VII., VIII. und X. folgen dem Activ der L, indem der 
2. und 3. Radical darin stets zusammengezogen werden. 

Bei der VII. und VIII. ist jedoch zu bemerken , dass der Vocal 
des Imperf. und Part, hier immer a (e) lautet. 

Die II. und V. verdoppelt den 2. Radical regelmässig, die Zu- 
sammenziehung findet also nicht statt. 

Beispiele zur I.: 

asän jidyjl ei qilbo jkün hddid wende das Bett \ur Seite um , damit 
es [durch die Thür) herein geht, (d. h. wende es (so), dass es zur Seite 

steht); *\j>- dlip. äJ>- y A)jU ^ '^3j^ ^^^ ^*^ ^^^^ ^ ^^^^ 

meg\ü\ min gä:{iinno bü geno jibfä ge^^e dieser Klee ist geschnitten; 
wer hat ihn geschnitten ? Derjenige^ welcher ihn schnitt, bedarf einer 

Strafe; ^J^y^ c\^>^ j j^ AX-ij (jCjl3 jv öj\jju^ärokänftoqten 

u iekko bharyr 'asän jitläfaq sein Hüftentuch war [in) s[wei Stücke, und 
er nähte es mit Seide, damit es (gegenseitig) anhafte (= s[usammenhält 

^= jitläfaq); v-J^\ l-T* -^ /»-JaJ» ttäma' bü j%iss T ar ab die Hab- 
sucht ist [es), welche die Araber verdirbt; vf-'jl^ ^Sa^ V^LLI» sufthä 

tsüff kerärybhe sähest du sie, [wie) sie ihre Zöpfe flechtet? cW ^^J 

ridd li ijäh gieb mir es wieder; (^^J^j^ <dAl>*Xi*^ ^j> Jr ^j ^ 
<Juj kern tridd kill jöm fo%dümtek merdüdi rijäl wie viel bringt dir 
dein Dienst jeden Tag ein? Mein Einkommen ist i Dollar; \y^^ ^^*J' 
ß&\JS ^jO\ ddeää dei^o lübläd bumdäfo^ die Deutschen schössen den 

Ort mit Kanonen zusammen; s«i-A^ ^ (Sj^ O^ ^^^ ^^\ 'aslo 
jriddo "^an jsauwi äei-in dayf sein [guter) Ursprung hält ihn -{urilck, 
etwas Schlechtes \u thun; aJ|^)1 öJL^ Ip ^j UH lum'ällüm radd 
alyj b häU l kilme der Lehrer corrigirte mir dieses Wort; ö\j c-^ 
öyuü\ ^ (j^^\ s,.^^ f teräh jsübb nnäs fil qdfwe der N., siehst 
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iu, macht die Leute hinter ihrem Rücken schlecht; A)\ cAip Jl>-\ 

M 

i<^ i L^^ wi^^ ^J^y^ (^ f^y^ {J^^ \*^ ehidd {oder ei- 

^ot) 'alyk inno hähe ttefaq däjö' 'an tqülii %läf mhüiM u keiii ich 
mache dich [im Voraus) darauf aufmerksam, dass dieses Gewehr ver- 
dorben ist; dass du mir später nicht sagst: wie und was? (d. h. mit 

Ein Wendungen kommst, nachdem du es gekauft) ; (j^J /4«Xm^ U \Ji^ 

LLJ\ ^JU) hä^a mä jsidd-ni ^jrd-ni bd'adek l qaljrl dieses genügt 

mir nicht, gieb mir noch ein wenig mehr; ^ji^^ ^Cr^ ^ ^ J4/^ 
^j^ hamhü harymo jhükkello — jithdmei dähro warum krat:[en ihn 
seine Weiber? Weil [ihm] sein Rücken juckt; jrw c-;Ul ^Jl» Jl>. 
a5^3 had jdoqq l bäb syr fükko Jemand klopft an die Thür, gehe und 
öffne sie; (J^^^ J3^ f^ hatemm dör gum'aten ich werde bis heute 

über 14 Tage bleiben; ^y^-^ l^cT*^ s-i» jui\ lumr/ßryf jdummen^i 
semin die Dattelpflückkörbe bewahren keine Butter [Sprw. die Butter 

läuft heraus]; ^io Ll^^i dA^ ft^öl llahiam ßekk fumääkyk das 
Fleisch wird aufgespiesst an Spiess gabeln (Bratspiess) ; clAJip uy^ w ' 

ene medlül 'alyk ich bin :[u dir gewiesen worden; ^y ^J^ l/* >^' 
T y^\i% /V^*^ ^ böi jhannen jöm jtdnfen fissjül} die Kameele brüllen, 
wenn sie auf dem offenen Lande frei herum gelassen werden; \JJ^ 
jL»j üX» JIm^vH hähe l bist jkidd :{emän dieser Burnus hält lange; 

aIA ^ijJu» fj^y^\ J^JU t« ^J ^y\f^ f^^^ ^^^ m'äloq jruff 
^ä ben nnäs m^dlöqh jiäna"^ dem Scheich ge!{iemt es, ^wischen den 
Leuten s[u schlichten, es steht ihm nicht an. Böses !{u thun; ^JJi^ 
<^jf J-»^ tiiddiy sderytek willst du deine Weste nicht ^umachen? LI 
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{^y^i^JL>- (^ j*w \Si v^\i»\ 9'y^ ^we metbüb tdbbyn-ni l germen 

hetinni därdbthum bije biyr u tauni erümii ein a%äf yhä safi-m 
heiqabdüni ich werde verfolgt, die Deutschen verfolgen mich, weil ich 
gegen sie mit Buschiri gekämpft habe. Jet^t kann ich nicht umher- 
gehen; ich fürchte, wenn sie mich sehen, werden sie mich ergreifen; 

>tiL JbfcJl\j tr^^3 ^i^\ ehöbbiä welübbis ul misgid jtubbis ich 
liebe dich und ich \iehe dich an mich, und die Moschee straft dich 

(Sprw.); Jj^^J^ ^j^^^ ^ yf'^^ ' enger batt b'^ömro rrämü\ der 

Anker schlug sich [auf) den Grund (= fiel); äiddo lufred bhinten-hin 
machet die Thürflügel (Sing, ferde) alle beide ^u. 



§ 306. 

Die abgeleiteten Formen werden regelmässig conjugirt, z.B.: 
IL haqqaq verificiren 

gedded sich religiös abwaschen, etwas erneuern 
hassas Ekel erregen 
Act. Pert. 3. Masc. gedded, Fem. geddedit, i. geddedt etc. 

Plur. 3. geddedo, i . geddedne etc. 
Imperfect Sing. 3. Masc. jgeddid, 2. Fem. tgeddedi etc. 

Plur. 3. Masc. j geddedo etc. 
Imperativ geddid, Fem. geddedi, Plur. geddedo etc. 
Particip mgeddid, Fem. mgeddede ect. 

mhaqqoq, Fem. mhaqqaqa, Plur. mhaqqaqyn, Fem. mhaqqaqät 
Infinitiv tahqjrq, tegdyd oder tegdüd (nach V.) 
Pass. Perfect und Imperfect scheinen nicht im Gebrauch zu sein 
Particip mhaqqaq, Fem. mhaqqaqa mit dem Activ gleichlautend 
mgedded 

^U5l A>J;U>. ö\L!ajü j ^Udl A>^*Jajo dVlJU>- habbenäh baffa- 

dabbo ef^älo u baradnäh habbebebbo ef'älo wir liebten ihn, seine 
Handlungen (aber) machten ihn verhasst; und wir hassten ihn, seine 

Handlungen machten ihn beliebt; ^\j\ ^ ä^^*^ i_-^ ^ hüwt 
jhabbub b^ömro ma"^ nnäs er macht sich selbst bei den Leuten belieht; 
J^Ü^ J^ ^^ ^^^ ^^^ J^ '^^ O^ ^^^5 J w J^ahdoflle 
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'^yjannin röho wlle aslo hüwe %ann'ii N. spricht absichtlich (selbst) 
durch die Nase, aber von Hause aus spricht er nicht durch die Nase; 

j*IauX> U» /^^ <>-U-Jüi ddigäge thaqqoq tbä tbyd das Huhn gackert, 

es will Eier legen; <aJi>- L3 {^Jsma jji-1 t^^J*^ tu%düii l %aber 
mörtruf qabil hdqqaqo nimm die Mittheilung nicht {an, wenn sie) ver- 
wickelt (d. h. nicht klar) ist, verificire sie erst; ^i^ Jr J> luJU- aj> 
VLAp ^^A^a^ jl^ jöm gelesne nükil '{& dar jljassos ^alyne als wir 



[sassen und Essen) assen, machte er sich uns gegenüber ekelig (erregte 
unsern Ekel). 

§ 307- 

III. (SJ^^^ C>l3-^*-^ Al^b A»Ua>* hasätto tähminno särqilli 
yängri ich werde ihn im Stillen beobachten, ich habe ihn im Verdacht, 
dass er mir meinen Dolch gestohlen hat; <jJ 7^^ f J* A»OUä> jß^ 
i<^3j^ /jMM^e msättinno jöm %arag njrto jisroq Sei er hat ihn im 
Stillen beobachtet, als er herauskam und [es) seine Absicht war, etwas 

\u stehlen; IgU- Ip iS V^ O W häkketo mhäkke ^a höllhe ich habe 

ihn gehörig ausgezankt; dA)u> U- ^^ V^ j\^ dar jfjäkk-ni'a sebbek 
er lankte mich deinetwegen aus, 

§ 308. 

V. jXJt- i.^,Ä>-\ V— A-lI>-<>-j JH L ty-li lumrauha hatiebbeb 
ehges-ni hömjän gieb mir den Fächer, ich werde mich (damit) fächeln, 

ich fühle mich {= mir ist) heiss; ^ /jA>- aJ Jli JlXH O ^ui^ääL j> 
^j-Jtti ^*Jü j <wA.uc^M jl^C^ bü tithassas minno l kübd [teridd minno 
oder tqablüäi) jqällo J^oss kerne mekel dda^jrf u lübs 'llmis wovor die 



184 

Leber (d. h. man) sich ekelt, heisst Ijoss wie \, B. schlechtes Essen und 
vor Dreck klebrige Kleidung; ^J^- ^^ ^y AIxIä^ ^jva^ U^J^ 



l %ars mitqdnnin mqanne-ninno jusa ^ela^it görje der grosse Wasser- 
krug ist ausgemessen, ich habe ihn gemessen, er enthält drei Gorjen: 

jJl\ I^ Jjlll UL-i SjJlI ^a£>. j:>'^\ JU IjA\ jJ- ^3^ 

JüJ^\ ^Y^ Jörn tügbin l mö'ede jitfjdllel l ädmi hatoqta'^ l mo'ede 

jsinnhe löhlül kerne lumsenn jsinn l hadyd wenn der Magen stumpf 
(nicht verdauungsfähig) ist, so nimmt man (der Mensch) ein Abführ- 
mittel, dann (ist die Sache abgeschnitten) hört es auf; das Abführ- 

mittel schleift den Magen wie der Schleifstein das Eisen; Lap ci^ 
^ll4->-\ S^l^^ij ^^Jv, ^^^^-^i '^^'' jitredded wettriddäde ehöbb- 
häii mein Geist geht noch immer hin und her (d. h. ist im Ungewissen 
und dieses Hin- und Herschwanken liebe ich nicht; '^j\jjfi\ ^^ j^ 
öJiA^ ^\^y U \^ Ji-^ jl^^ ^JjJ^ y mhü hi ttriiiä^e hü 

titre\\e:['he l mekän be^yd ^alyne nbd nüsal dehde warum dieses ewige 
Anhalten (Stehenbleiben), welches du machst, der Ort ist weit entfernt, 

und wir wollen schnell ankommen; /ö«i' A.^»/^ J;V>- j^ u^ ^J 

f^ jj^ \Jß^ ^J\ jU J.^^ J^^ .^^ ,^x^ •a>j 

43] Al>- A> U jD Jj\5fcU j^3 Jli \i\ jöm tqül ßän gennen b nefso 



l md^na wahdo mitsebbub ha'ömro jibra jitgenen "^asdn l *arab jqülo 
megnün läkin ySa jqäl f mitgennin kän mä minno gitto äfe wenn du 
sagst, N. gennen b nefso, so heisst das, er hat es selbst veranlasst, dass 
er verrückt sein will, damit die Araber (d. h. die Leute) sagen, das 
ist ein Verrückter; aber wenn gesagt wird, N. mitgennin, so rührt 
dies nicht von ihm selbst her (d. h. er ist wirklich geistesgestört), eine 

Krankheit ist ihm gekommen; oj^ O*»*.*«^ ^ C^ j^ ^i^ o 
C^ y^ w^*^' «Jl^Jj» t^ Jy^ kill yha ärubt %amer thassest b qarn 
möif ei teilet l %amer böhsüs so oft ich Wein trinke, nehme ich als 
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lachspeise eine Bananenfrucht d. h. ich lasse dem Wein Nachspeisen 

jlgen-^ 2 Vlj ü5 Ij 0^0^ J^\ ^*^ ^ 4^-**^ ^C^ ^y^ tgesses 

)der thasses) '^an hähe l %aber nkän wäkid welle lä geh, erkundige 
ich (forsche) nach dieser Sache, ob sie wahr ist oder nicht. 



§ 309. 

VI. /Vi^*'*^ dUj \i\ llilai- f^\ u^v^ thäddene ei %atdfne ene 
lijäh mithäddyn wir gingen neben einander d. h. wir gingen, ich und 

ir, neben einander; \ jX*j l^ ^^ U mä l-kum thäkketo warum habt 

ihr euch getankt? l> i^iSj^ <>-UJH l^W ivLl «^ ^J^^ thäggo 

ma l häkum sä-ha lumhägge tistiiy^ hene bringet eure Beweisstücke 
\hügge) bei dem Regenten vor, das seht ihr doch, dass die Streiterei 

hier nicht [her) passt; ^^vl^^^ U^^Jt ^^^ n^ 77 J ^^^^^ ^ medäd 

l\üg min kiSäk jiträss l qortäs die Tinte ist klebrig, daher kommt es, 
dass die Blätter Papier an einander haften. 



§ 310. 

VII. JU^ail AMÜl <i y i Li^JLi^ ^^-^ Lj^'^^ nqass geb 
di^dääti u nöbe lumfelke nqassit der Knopf meines Hemdes ist ab- 
gegangen, auch das Knopfloch ist aufgerissen; jf^ U'^/V ^^ öyX^ 

tindellu 'aly minen jesyr wisst ihr wo Aly hingeht? /i j( /c^jJ^ ' 
^ üjtju>- endellü-H läkin hatneiied ^änno ich weiss es nicht, werde 
aber danach fragen; JijJul* j^\3 JC*;» y Jl^Vl lümwäl bü 
^end fldn jinaddenäi die Güter, die N. hat, lassen sich nicht stählen; 

O ^ ^»AiJi- ^t ^r.;^;,. JüoLl ^^yLi^ J^^ / %a^in keme 
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l hadyd jinbädtßi ei jintt/jidii iei minno N. ist hart wie das Eisen, 
d. h. von dem ist nichts ab:{ukriegen; äW- U ^ ^J^ U v_jLJ\ öj^ 

Sehüt l qalb mä tinredd 'an mä tübräh die Begehr des Her\ens lässt sich 
nicht von dem lurückiveisen, was sie wünscht. 



§ 311. 

VIII. fy^\ 3y U^J^^ fs-^ ry <^ J^^-^^ hamstell 

rdbie jöm jsyh Ihäros föq iöhsin wir werden {um vier Uhr) Morgens 
aufbrechen, wenn der Wächter auf der Burg ruft [äitläle Aufbruch): 

ij U^jL- U ^V ^j^"^ \^J 3 ^iJti itellene u m^drne ssoro 
läkin mä stauwä-lne welm wir brachen auf und hissten die Segel, 
aber es entstand für uns kein günstiger Wind; C-A^^p-1 j ^ sZ^ 

^^--ii*-*^ H^ i-l.**>* ^ 3 temmet muri€\\ ahiörsak u mä gjrt mhü 
mgellsinnek ich blieb [wie) eingepfählt stehen, um dich \u erwarten, du 
kamst aber nicht, was hat dich zurückgehalten? A-*> Jil ^ 6 <«juj 

\^) c3 15**^ ^ *^*^ se^et qäbel-ni l esed htedd^alyjjbäßlhem- 

ni fil haue als mich der Löwe erblickte, stellte er sich mir gegenüber, 
um mich in der Luft ^u verschlingen (— im Sprunge zu erfassen); 



Juül ^yoj \^ jp^ cl^u^ ^j> jom töhte^^ hatusal nuss llel wenn du 
dich beeilst, so wirst du um Mitternacht ankommen; LÜ f >J' (S J^ 
/V /p^' y ^ ehwäi Ijöm qdbil bäkor erteil min hene heute lieber 
wie morgen möchte ich von hier fort^^iehen; J^j\j J-**^ ji^ känmis- 
lum wertedd er war Muhammedaner und wandte sich ab (= wurde 
andersgläubig); j^j\ ^ sZJ^ 3 (^W AjuJL>* aj> jöm htesseto gäi 

uquft '^an ^emor als ich ihn kommen merkte, hielt ich mit dem Flöten- 
spiel ein. 
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§ 312. 

X. J^- ^%J)i\ S^ J js^ y <1}^\^\ lhäi§ebütistegarr 

höktn Vesläm haläl das Thier, welches wiederkäut^ ist nach den 

^^at^ungen des Islams erlaubt [:{u essen)\ ^j^tJS (jSL^ ^p\jv\ Iqädi 

'stedell bishüd der Richter :{ieht Schlüsse durch Zeugen (Vernehmung) ; 

f^ O^cJ^ l4^AiuJL>-J oAÜI di ^ Äj J ^Cjj5sj^ Oji fl^^ ^^^- 

übillo röqa fi Ulbelde wheijistqdssha (oder heijitmettä' bhe) ilyn tüngi^ 
lern N. ist [sein) Lebensunterhalt an diesem Orte aufgeschrieben (be- 

itimmt) und er wird ihn ausnüt:{en, bis er :{u Ende ist; AIxIäU»*^ J^ 

^l) J v^D A/» j(\ flän mistegennit-no lümme killhe rubaa den N, hält 

die gans[e Menschheit für verrückt; ^Vjl*J\ ^ <>^^ÄiJl /^du^ Ju^ 

</»^\i- 4) tb öyj ßän jistehaqq lo'qübe misseijid terä-h qätlillo %ädmo 

N. verdient die Strafe vom Sultan, denn er hat (diesem) seinen Diener 

getödtet; A^\ ^1^ (j^^ c-ixil ^ ^yslJ^ U* %alle nistkenn fil 

keff ilyn juhfit ssel lasst uns in der Höhle Obdach suchen, bis dass der 

Regen weniger wird; d^lj^^ A^Jo ^^->feu3 z^^^' lö* eme jisthass 

hihneh ubufwädo der Blinde fühlt (nimmt wahr) durch seine Ohren 
und durch seine Seele (Ahnung). 

§ 313. Hemzirtes Zeitwort, 

d. h. ein Zeitwort, unter dessen Radicalen sich ein Hemze (Elif) befindet 
(cf. § 5 und 6). 

Dieses Hemze (Elif) hat unter anderem die Tendenz: 

1. ganz auszufallen, z. B. Perfect 3. Pers. kel essen statt ekel, 
%ad nehmen statt a%ah; ^ 

2. sich in w zu verwandeln, z. B. Imperf. jükil er isst statt Jru; 

ju%od er «zmmf statt U>-b ; wenn stöhnen statt ji; twahhad als Ein- 

9. - 

Siedler leben statt JL>-1; 
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3. ZU ä zu werden, z. B. städe um Zahlung angehen (X. von 

iS^y^ ^^f j^üf ^nf ^^^^'^ achtgeben von <^»J; 

4. sich in j zu verwandeln, wenn es als 3. Radical auftritt. 
Umgekehrt wird auch u^ öfters zu Elif, und meistens kann man 

beide Formen unterschiedslos nebeneinander gebrauchen, z. B. jedrr'vr 
neben jiwarri^ \um Erben (wärO) haben. 



§ 314- 

Die wenigen Zeitwörter, welche ihr Elif (Hemze) bewahrt haben, 

werden folgendermaassen conjugirt: 

a) Zeitwörter, deren i. Radical Elif (Hemze): 

Perfect Sing. 3. em^r, Fem. ^mnV, 2.emdrt, Fem. emarti, i.emart 

Plur. 3. emro, Fem. emran, 2. emdrto, Fem. emdrten, i.emärne 

Imperfect Sing. '^. jumur^, Fem. tumur, 2. Fem. tuumri, i. emor 

Plur 3. je^ümro, 2. te'umro etc. 

Imperativ umür, Fem. ümri etc. 

Particip Masc. ämor, Fem. ämra etc. 

Infinitiv emer 

Passiv 
Perfect ümür (AJiP) 

Imperfect jo'mar etc. 

Particip meemür, Fem. meemüra etc. 

Abgeleitete Formen. 
An Stelle des Hemze tritt: i. meist Elif; 2. assimilirt es sich in 
der VIII. dem Dienstbuchstaben f (in § 8 zu ergänzen), cf. § 320; 3. wird 
es in der X. häufig zu ä, cf. § 321, oder es fällt ganz aus. 

s 315- 

Unregelmässig und besonders zu merken sind: 
Perfect Sing. 3. kel essen, Fem. kelit, 2. kelet, Fem. keleti, i. kelet 
Plur. 3. kelo, Fem. kelen, 2. keleto, Fem. keleten, i. /rdene 

^ Nur in derartigen Fällen, d. h. da, wo das Hemze unbetont, nicht 
silbenbeginnend (inmitten des Wortes) steht, wird es wie Spiritus lenis aus- 
gesprochen. Die Stimme hält ein wenig an, macht den Ansatz, als ob sie 
ein ^ hervorzubringen hätte. Hemze silbenbeginnend wird zu a, e, i, 0, u; 
z. B.: je-umrak er befiehlt dir. 
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Ebenso: %ßd nehmen, Fem. %ddit, 2. yßdety Plur. 3. ^^ddo 
perfect Sing. ^. jükil, Fem. tükil, 2. Fem. tükli, i. ekil 

Plur. 2>' jüklo, Fem. jüklen, 2. /w/r/o, Fem. tüklen, 1. fit//ri7 

Ebenso: Sing. '^^ jü%od, Fem. tü%od, Plur. ^» jü%do 
perativ /fi7, Fem. /r/f, Plur. /r/d, Fem. /r/^n 

Ebenso: %od, Fem. x<ii, Plur. %dö, Fem. x<ien 
rticip mäkil, Fem. mäkle, Plur. mäklyn, mä%od, Fem. mä%da^ 

finitiv e/ff/ neben mekel, me%ad 

Passiv, 
irfect Sing. 3. /ri7, Fem. Ar/iY, xd^ 

iperfect Sing. 3. jäkel, jäyßd 
irticip mäkül, mä%üd 

U ^;>M nie mä%dinno bqymto du hast es :{u seinem 



♦ • ♦ 



Berthe genommen; ^U (3^ja>-va ,J>I cUT^ tehemtek *nte mä%- 
illi mäli ich habe dich im Verdacht gehabt, meine Sachen genommen 

u haben; O ICäJ\ \L^!a>- /^ hne %adene l qade minno wir haben 
lache an ihm genommen; ^/^^ü /t^'J^ O^^J* ^ la tü%do de- 
ähum bil qard nehmet kein Geld auf Borg; j^i >^ ilu (^J^ 
(ßdni bijäk ma flän nimm mich mit :{u N.; tcoy ^c^ gembi jükil-ni 



neine Seite juckt mich; 4X1^^ u ji^ ^^»..^.n^ ^^ %dum fiääems 
iatükil ßddälle (Sprw.) arbeite in der Sonne, so nnrst du im Schatten 

d.h. in Ruhe) essen; ^^^*->- Ajjli ^1 aIü3 Jrl J» bu jäkel 
juddäm l %amer jqällo hsüs was vor dem Weine gegessen wird, heisst 

»/i^M^« (Vorspeise); ^ cU) JL>J> ^^ ^ J J^ ^ J* ^-^ vlJ^^il 
^j3el^^6ä /re/ef loqme bü mätrüm tügrd^aha hatükbed-lek f hun- 
gortek (oder garrynek) wenn du. einen Bissen gegessen hast, den du 

^ Bemerkenswerth ist das m, womit das Part. Act., wahrscheinlich 
unter Einfluss des Part. Pass., gebildet ist. 
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nicht verschlucken kannst, so bleibt er dir in der Kehle stecken ; ^^^ J^ 
U <wjj\ drüsi ssüse mäklit-nhe meine Zähne hat die Caries 




:{erfressen; fpJi\ A* i^-^U \^\ ntü mäklyn-no lläham ihr habt das 

Fleisch gegessen; SjU-l V^^l^^U /^ hin mäklätinnhe l hdlwe 
sie (Fem.) haben die Zuckerspeise gegessen; (^4^ O-A^' lJ^^ J^ 
l^^^-wXil in %6d l beraq 'alyhum nkesro wenn ihnen die Fahne ge- 
nommen worden ist (= mä%üd), so haben sie {die Schlacht) verloren; U 
y^ Jf" Oj^»Äi»\ rJia>\imäjä%ddan löhsünrer boxwdne die Festungen 
werden nur durch Verrath genommen; Jfii J;u-*>j Ai\p slSj^ IjU 
«3\*X^ Aij^ ^j-iai^j qitlo ^lä^ inyje u sittyn nefer u%ddn Bela^it 
mdäfo^ getödtet wurden j6o Leute, genommen wurden j Kanonen; 
^J ^ y^ ^^ J^ cfAlUj dU^U* dU ^J3Jy^ l jö mar- 

lüq — lebbek %ädimek watytek ben jdek ümür bmä turyd heh, Mar- 
s[üq! — Hier bin ich, dein Diener, deine Sandale, vor dir, befiehl, was 

du willst; AiÄ^\ ^IjJ' / wäli ämerinnöbbo der Wali hat es ihm be- 
fohlen, 

§ 316. 

II. AiU>- Al^^U <w)^U ^J^ lüled meeddeb meeddebyn-no hy- 
jäno der Junge ist {gut) er:[ogen; seine Verwandten haben ihn er^^ogen: 

Vj) r-Vl^^ J^ci^ ^^^ cif^^ ^ ^^ L^ ^ ^"^ meemmin f. 

emäne jdümm - li ijähe ilyn ehtäg-lhe ich habe N. ein anvertrautes Gut 
(d. h. etwas) anvertraut, {welches) er mir aufbewahren soll, bis ich es 

brauche; ^ yj V^^ A/»^^\ ^^\i cJ^\ ^«^ häSi l bint teek- 
kübü l %idme bä^adhe tetüne dieses Mädchen verträgt die Arbeit nicht, 

es ist noch {lu) klein; 430 U ^j 4),^ U j^ hüwe meekkebillo 



hjrje meekkebit-lo (= mistahmelillo) er hat es ausgehalten und sie 
" es ausgehalten; A>>-\ ^1 ^^' ^^ 'Hi—^ ^se% a%%ar l ^emer 



eggelo der Scheich \og die Sache in die Länge (syn.); j>-\ jw 

\y^ aU*> (\y^ jui»\ ^r eggor l %abbä\ juyjbii- li sebö' xub- 

• (^ * ^^ • •• • 

' gehy miethe mir den Bäcker, damit er mir 7 Brode backt; \i\ 

JJÜ' ^\ (J/V^ ^^^ ^<*« *^^ raipä:{i ha insän u jistadä-ni fyhin 

qüllo eggil-li fyhin (ei mekkin-li) iliddör wenn ich Jemandem Geld 
huldig bin, und er mich wiederholt darum angeht, so sage ich ihm: 
eb mir dieserhalb Ausstand (d. h. stunde mir es) bis nächstes Jahr; 

>u5u ^j>'\ (^V*>- höbäbi ä%%ar bil-^äde mein Herr hat mir sein ge- 

öhnliches [Trinkgeld) noch nicht gegeben; c-j JJlI jSL>- ji ♦ii J* 

u lume^in heijeeSBin bil morrub der Gebetsrufer wirdjet:^t :[um Abend- 

ebet rufen; 4w)^ü <^->^' <*iv^ y iJJÜJ «*-J^\ eddüb weldek bü mä 

• •• • •• , • 

^h edeb jeeddeb süchtige deinen Sohn, wer keine Erziehung hat, muss 
''\ogen werden; Af\Xj\ jjb AJäiJI Vägle teellid nnedäme die Eile er- 

mgt die Reue (aus welled); i^y^ J^*^ L^^Cf^ <^^ /• ^^^' 
lin-bü-^i jid%il lofrufti ich traue N. nicht, in mein Zimmer !{u treten; 
^ \) iJl^ \ -J \ (^ hyi innis ntejä ie% amüsire du dich, o Scheich ! 

inserem Prosit entsprechend); (^^^'w jväJLa i^fJ^^ ennis-ni bfun- 
'änjä%üi erfreue mich mit einer Tasse, o Bruder (d. h. schenke mir ein); 

5*^0 b /^*P Ä^ u /fiJ^w /äI^ hatügj)h teennsynijä qürret'äni 
ä rähti wirst du (Fem.), o du mein Augentrost und meine Ruhe, ^u 
^if kommen, um mir Gesellschaft :[u leisten? ^jy ^^^U jJuJ\ 

'5e7 med%%rinni egi der Regen hat mich vom Kommen :[urück- 
?ehalten. 
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§ 317- 

jfy^iii slüb jdür ssbel jitekkel 'end nnäs bar% N, hat keine Manieren 
er treibt sich in den Gastzimmern herum, indem er bei den Leute 

umsonst herumisst; Cjjä\^ «^^t> \>\ ene mitehhub halmöt ich bh 

auf den Tod gefasst {— mitehhbillo); aJL^J\ 0*vJL j^ ^ min mh\ 
teellidit rrab^e wodurch ist der (Strassen-) Auflauf entstanden? 

VI. A>^""p^^ u'^ ^ hüwe jitwäkel mwäkle {oder jit- 
hämei mhämie) er juckt sich (= es juckt ihn; man sagt . . . jidrub J 
= er möchte gern den N, schlagen)'^ A>^""^*j*^ rS^^\^ jitjpäklei 

Swäklo seine Rippen [Sing, ääkle) jucken ihn; J^uJIäIa J;d jw 1^ 
^jidJuA ^ j .>j^ ^ \^^dl^\ j i^ä kän ^nen mit%älfyn u stalho jsemmjü- 
hum mit-älfyn wenn ^wei Gegner uneins sind und sich wieder ver- 
tragen, so nennt man sie Versöhnte; /%7^ ^y e\i\j u\ ijt> 

hanitälef [oder VIII. hanotluf) ene uijähjöm nitläqa wir werden Freund- 
schaft [ilfe) schliessen, wenn wir uns treffen. 

§ 319- 

VII. <S ^^1\\ \JJ^ hähe l mekel jintkil {oder jintäkel) diesei 

Essen lässt sich essen (cf. später). 

% 320. 

VIII. ojifj^ ilL^I ijCai:> jUJWi J ^iijVl / ewäiamj 
^\\emän mitto%dyn Ißtne metgira die Menschen machen heut\uta^^ 
ein Geschäft aus der Intrigue; ^^ ^^Ja»lh j ^...\\ \j^ JuÄL.' H 
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e mistdqid hä^e l bet w mitto%dinno beti ich habe dieses Haus ge- 
iethet und es \u meinem Hause gemacht; ^^Jü J /t^*^' 07^ f- tta%ad 
eldi N. hat meinen Sohn (wie sein Kind) :[U sich genommen; ^ 
r^3J ^ IgiJU^ <*r.^iclß hyje mittoyjiitno sadyqha kerne :{ög-he 
der tta%ditto oder mä%dit-no dä%il fwädhe) sie hat sich ihren Lieb- 
%ber n^ie einen Ehemann genommen; {Sy>^ ^ ^^Jaicl>- W ene 
äV^od ^Aly a%üi ich werde mir Aly ^um Bruder nehmen (= hattoyßo). 

$ 321. 

L. Perfect stda%ar zurückbleiben, staä%rit etc. 

Imperfect (Futur) i . häst%or etc. 
Imperativ ste%6r, Fem. stö%n etc. 

Infinitiv sto6%är % ^ 

Perfect stähel einer Sache würdig sein (von J^') 

Imperfect Masc. 3. jistähel, P\uT,jistählo. 

Ebenso von ^^\ Stade um Zahlung angehen; Imperf. jistdde 
\eben jistaufe (cf. § 332). 

O^J^ JfuJ?" j AS 4p6^ j^\i nfi> Cjj>-\LJ\ l \ ene steegdrt 

na'^ f. b hägge bumje u%amsyn qörä ich bin in Miethe genommen für 
150 Dollar, um für N. die Pilgerfahrt s[u machen {= misteegor 'anfbhe 

= misteegrüb-bhe l hägge); j\^\ c-)^Lü\ steedeb l'öhmär = misteedub 

der Esel ist angelernt worden; \^J>-\j L- ^JIjli*>\ j^ /. steenes 
bhe wähle- Ihe N. hat sich an (mit) ihr amüsirt, o wie schade für sie. 
JauuJ tistähel (Flur, tistählo) du verdienst es (ist meine stete Antwort 
auf eine mir von einem anderen gemachte ihn betreffende frohe Nach- 
richt); JrvJu^ mistäkil l qalem [Ihadyd] abgenut!{t ist das Schreibrohr 

(das Eisen); <1^ jl\ ^ ^jf\X-J\ An^jj rüfbo ssekkyn 'an lumwäkle 

(= tistäkel = titwäkel) hebe das Messer gut auf, damit es nicht verdirbt 
(durch Rost). 

Reinhardt, 'Omäni. I o 
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S 322. 

Hemzc (Elif) als2. Radical kommt wenig vor und geht regci- 
mfissig. 

i^^^äH Ilw ^.■■■Mr)\ ^lu-i J lä tis-el ttabyb seel lumgdrruh 

(Sprw.) frage nicht den Ar:[t, frage den, der es probirt (durchgemach: 

hat; pXjp yü^ jO U <:p l* jdL» y \JJ^ IUa jO j! lau kän mdm 

hähe bü seeltüne 'anno kän mä jea^:^ *alykum wenn wir das hätten. 
wonach ihr f rüget , so würde es uns nicht [\ü) kostbar für euch sein 

(d. h. wir würden es euch geben) = hdinäii ^alyne; ^y ^> ^^Ji^ (S^^ 
^^J^^ <V i<^ L% ^^^^ e^/fiijis-em minnijöm eseelof iei mil hawäü^ 

meinem Bruder missfällt es an mir, wenn ich ihn um irgend eine 
Sache angehe, 

§ 323- 

* Die Zeitwörter, deren 3. Radical ursprünglich Hemze war, ver- 
wandeln dies in / 

§ 324- 

Zeitwörter, deren i. Radical j w (m) ist. {w ist wie das engl. 
w zu sprechen). Sie bieten wenig Unregelmässiges: die Vocalisation 
geht nach § 243. Ist J vocallos, so lautet es mehr wie w, z. B. uqü/- 
zu ü wird es im Imperfect in den Personen des Zeitworts, an deren 
3. Radical keine Endung (Suffix) tritt, z.B.jüqaf nügid Diei.Pers. 
Sing. Imperf. Act. lautet immer au, z.B. auqaf, ebenso das Part. Pass., 
z. B. mauqüf Sehr viele Zeitwörter dieser Klasse haben passive Form. 
weged finden Imperfect jügid 

we:{en wiegen » jü\in 

uquf stehen » jüqaf 

wsil ankommen neben wasal (— srö') » jüsal 

wenn stöhnen (statt enn) » jwenn 

§ 325- 

Conjugation: z. B. 

Activ 

Perfect Sing. 3. weged, Fem. wegdit, 2. wegedt, Fem. wegedti, i . wegedt 

Plur. 3. wegdo, Fem. wegden, 2. wegedto, Fem. wegedten, 

I. wegedne 
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(Pass.-Form) 3. uqüf, Fem. woqfit, 2. uquft, Fem. wqufüy 

I. uquft 
Plur. 3. woqfo, Fem. n^oqfen, 2. wqufto, Fem. wquften^ 

I. wqofne 
nperfect 3. jügid\ Fem. tügid, 2. Fem. twugdi^ i. aw^f^ 

Plur. 3. jwugdo, Fem. jwugderij 2. twugdo, Fem. tipugden, 

I. nügid 
(Pass.-Form) ^.jüqaf, Fem. ft/^o/", 2. Fem. twaqß, i. auqaf 
P\uT,jji/aqfo,¥tm.j)f/aqfen, 2.ti^aqfo, Fem. twaqfen, i.nüqaf 
mperativ [n^gid) u:{in, Fem. wi^my Plur. jj/i^^no, Fem. ms^nen 

uqdfy Fem. wdqfiy Plur. j^aq/o, Fem. jpoqfen 
?articip wägid, Fem. iPägde^ Plur. jpägdyn, Fem. wägdät 

wäquf^ Fem. wäqfe u. s. w. 
Lnünitiv wugdy wugüdy wuqf, waqfe oder m^m/" 

Passiv 
Perfect w^iöf, Fem. wügdit etc. 
Imperfect yi/^ßöf, Plur. ^, jn^egdo, Fem. jjt/egden etc. 
Particip maugüdy Fem. maugüde etc. 
tnauqüf etc. 

mi-Sno (Sprw.) fc/i werde den N. ^^mngen, dass er den Löwen an seinem 

Ohr herbeizieht; j^ (^{J^ ^^ ^J->JJ* ^3J^ tqidrüü tm- 
\ro ^aljrj häminni f. ihr könnt mich nicht :{wingen, N. beschüt:{t mich ; 

ia-A ^ j ^ /c*?"-^ L^^y jüge'^dnni rugleiji min rkä'^ hebt meine 
Beine schmerzen mich von den Knieen [rök'^a Sing.) abwärts; ^Jf* 
j|>^ J1juL»^j ge:{ümto wasletii mekän seine Abschätzung kam nicht 

hoch; (J^J A^J* C7 -^ ^ ''^^^ ^ qötijüsa'^ rotlen diese Schachtel 

fasst z^ei Ffund; ^y^jSi aj> Jfj> ^ ^\ löhrjrmjwennenjömjmär- 
dan die Weiber stöhnen, wenn sie krank werden; A>- «^ «j;^! »^-u> 
^(^^^ ^^i syr l bet hatügid $ei m%alläillek geh ins Haus, du wirst 

^ Die classische Nebenform mit Ausstossung des w im Imperfect 
kommt im 'Omäni nicht vor. 

13* 
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etwas für dich Zurückgelassenes finden; (^J^ cJJu (^y^^ ^ ^} 
wqüf alyj sefri y elf qöri meine Reise ist mir auf tausend Dollar \u 

stehen gekommen; ,,.^3J\ öJM J*^y r^ ß^A md^ min jwegden 
hd^i lülktub ; - jinügden VII.) bei wem findet man diese Bücher F (Pass. ; 

darabntbbo wüqübni N. legte mit seiner Flinte auf mich an, traf mich 
und verletzte mich; ^jy j\^\ löhmdrjürid der Esel trinkt [=jirtwi\ 

m 

Ä ^^U- ^jCa ^ j j j w:{in'li mennen ^ halwe wiege mir ^wei Menn Zucker- 
speise; <S' ^\j l\ (j^^\ ^y^ J (j^ y ^U \S\ ^\j Jl^ 

'öqqü-lyne bräsiyha gä-ii bü gäifjöm l büs ene wäquf 'anno schneidet 
(werfet) mir den Kopf ab, wenn der nicht kommt, der am Feier- (arbeits- 
losen) Tage kam, ich stehe für ihn ein; ^J^ ^tXßu^y jl^oll ^-^ 

hei mekän jwisaak (nicht jüsa'ak) glis dieser Plats[ hat Raum für dich, 
bleibe {also). 



§ 326. 

Die abgeleiteten Formen: 

In der VIII. assimilirt sich w im Perfect dem Dienstbuchstaben /, 
z. B. ttefaq übereinkommen für wtefaq. Im Imperfect der VIII. wird 
w zu ü, wenn ein Affix davor tritt. Es existirt jedoch die Nebenform, 
in der 1^ zu ^ wird, z. B. jit-tfoq neben jütfoq und ausserdem die 

Nebenform mit Elidirung des w, z. B. jitged es wird gefunden für 

•• 

^X^ y ^ wobei das e als 2. Vocal zu beachten ist (cf. § 304b). 

•• 

II. Perfect waqqaf einhalten, wedda"^ verabschieden, wekked fertig- 
stellen, webbel vermögen 
Imperfect jwaqquf jweddö\ jwekkid, jwebbil 
Imperativ waqquf, weddö\ wekkid, webbil 

^ 'Omän-Gewichte : 'airit mnän Mesked = -xams qlälät ^ fräsle wahde^ 
i6y6 kg; mennen Mesked --'ciirit mnän 'ömän; menn Vömän = 24 kjäs'ömän; 
kjäs mesked = 5 kysät 'ömän = 7 me>äqyl. 
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Particip mwaqquf etc. 

Infinitiv t^uqyf, taudjr, taukyd 

Part. Pass. mwaqqaf etc. 

OjJH ^y J>U »li y^jH S O^ jyJ^ hm f. — ke ddä- 
er Jena ^äd mwässal l medyne wo ist N.? — Ja! die Welt ist ver- 
anglich, man hat ihn schon auf den Friedhof gebracht; ^% /^-^J 

1^ WLw C^^ warroq-ni f sitt seät wecke mich um 6 Uhr; viA)i <^Jda>- 

/ y»-\ ^J^ {},\ <tX^y <^ jjjl x.^ ?r^ ddrebe hatwdsslek ile 
arjrq l gäi^ gehe dieses Gässchen entlang, es wird dich \ur Haupt- 

itrasse führen; jAm\ sljjy ^ c^'v' /^«-^ J^ l yßmor jwdggo^ 
rräs w jwarri^ (neben jeärri^) l fäqar der Wein verursacht Kopf- 

schmer^en und hat die Armuth im Gefolge; U- v«i5^ ^^' j'^ü' 
<will5^ U \JJ^ nkän V emer mwaqqaf '^ala hähe mä j%älüf wenn die 
Sache davon abhängt, meinetwegen [= mä ^alyh)-^ U \i ollP j^j 
^ äJu-^ weddor ^ännek & mä jistüi lass das sein, es passt sich nicht; 

^y j^ J^ /. mwa^^uq hüggto N. vertraut auf sein Recht; 

<JIp ^iJL y A)jj4J Li j^ f mä fyh weble jwebbiUi 'alyh N, 

hat keine Macht, er vermag es nicht; JJÜJ* ^y f* J^^ ^-^ S^ > j)l 

/ welläde twellid löhrym jöm jwelden die Hebamme entbindet die Frauen, 
wenn sie gebären. 



$ 327. 

III. d}:^\y AI- ^jt^ ^ <-jJdH «jJai- L$^^^ ^ df" 

öjS hen bet l qädi — %tuf ddarb näsi heigi beto mwäghinnek bmarra 
wo ist das Haus des Richters? — Gehe die Strasse gerade aus, [so) 
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unrJ dir sein Haus gerade gegenüberstehend kommen: öJiß^ »ij^ 
^ul^ ^^y ^ ^^^ haue häöi l biläd mä jwäfoq tdbei das Klima 
dieses Landes sagt meiner Satur nicht ^u; fj^^3J ^ üy^^S f^ ^ 
J^b löhrym jwasran 'a^wdghin bUüften die Weiber stellen ihren 
Männern mit den Intriguennach; y^\j\ J»l (^J*J (Sj^^ C>iJ^-^ 
^)b3 U' hüwe qatel-li ayüi u tau-ni ebfa ewäsor 'aqätlo er hat mir 
meinen Bruder getödtety und jet\t will ich ihm nachstellen, um ihn \u 

tödten auf seinen Tod sinnen, danach trachten}; ^\y j!j^ f. jwänn 

«• 

N. stöhnt fortwährend. 

§ 328. 

V. ^^^i]\ <>>U> ^iA»/» J^yj titweggedi mä^ak häge luflänyje 
findet sich bei dir die und die Sache vor? öji /Vt-^j*» «w>^J^ ^-^ 

häU S^ijäb titwass^/an b marra diese Stoffe schmut:[en sofort; A3j^^ 
jy^dW f'jy^ eiüfo mitwarrö' halu mür ich sehe, dass er in Allem 

Bescheid weiss (= mitfarsin = mitia%%os); ^^Af \^j/^ ^U^ ^jCt 
/ gyra sä-ni mitwesslüb bkum Hülfe I ich bitte um eure Fürsprache 

(wesyle); iSj^ dr^ (S*^^ l^-^ vJ^ Ad^^^i esüfo mitwellum 
(oder mit^ehhub oder mit:{ettit) mhüsü dalhi bäfi jsauwi ich sehe ihn 
sich fertig machen, was wird er wohl thun wollen?^ U^ (^^ [^ 

j\j^\ /♦**-%- c/^^ ^i C^ <>-Vjdl j^\ (SJj^ twelleg 'dn- 

hum %od 3öri d%jar ttwilläge 'an hyle nnäs ginshum eSrär halte dich 
fern von ihnen; nimm meinen Rath an, besser ist das Sich -fernhalten 

* dalhi ist ein Flickwort, unserem wohl entsprechend, und steht haupt- 
sächlich nach dem fragenden fy', z. B. : henSy dalhi l häkum heijsaijdr-ne wo- 
hin mag uns wohl der Regent führen wollen? gyänyn dalhi mhü heijätäl-ne 
mil'äs wir sind hungrig, was wird uns wohl für eine Speise gegeben werden? 
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^n diesen Leuten; ich halte sie ßlr schlechte Menschen; ip \^^y 
^ ^vU y i^^t^ ^\j^\ <^^ teweggehne *a ^drsit l %iddäm 
sUf bü täjöh fyhe wir begaben uns auf den Sclavenmarkt, um \u 



eheriy was dorthin gekommen war; \3 Ail äjJ>- Jl^^^^ O^ 
". initwekkid (oder mitekkid) %abro inno qtil es hat sich die Nachricht 
Iber- N. bestätigt, dass er getödtet wurde; ^k ^«^-iJj* AP ^J^^^ 
>^X:>^j A) j^ l marad killo twellef-li f hduje wahde die gam^e Krank- 
heit kam auf ein Mal über mich; vI^ä3j> U j\ <AiJl öJo ciALu>- 
3^^ habottek bi hiäielfe in mä twaqqa^et bmarra ich werde dich mit 
dieser Lan\e treffen, wenn du nicht sofort folgst (= teeddebt)\ Jrj^ 
^' ^ a\J\ U twekkel 'al alläh ^umme ^alyj vertraue auf Gott, 
nächstdem auf mich ^ 

§ 329- 

VI. y jjjP <>-)jZ1ä hanitwägeh rer tau wir werden uns ein 

anderes Mal begegnen; ^***» ' j^^ hanitwänes [ei hanitennes) wir werden 
uns amüsiren. 

§ 330- 

VII. ^j^\ ^ ^I» ^^j^ '^^ hä^e jinugidü ßssöq dieses 
findet sich nicht auf dem Markte; <^jiü\ ^% JL» jJl>-^ jinwüg- 

den [oder jitged) sla fil 'arsa auf dem Markte finden sich Waaren vor. 

§ 331- 

VIII. w assimilirt sich dem t der VIII. und wird als Nebenform 
zu M, wenn ein Affix davor tritt. In der i . Pers. Sing. Imperf. wird w 
zu au. Vergleiche: 

1 twekkel hat die Nebenform tekel (nicht ttekel), z. B.: ene täkil 'al alläh 
oder hatkil ' a rabbi ich werde mich auf meinen Herrn verlassen ; tkil ' al alläh 
verlass dich auf Gott. 
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Perl'evt Sing. 3. ttefaq^ Fem. ttüfqii, Plur. 3. ttefqo etc. 

Impcrtea jüt/ftq ^^ y neben jiitfoq, Plur. Fem. jütufqan neben 

jittUfyan, 3. Wasc. ßithU^ 1. authid 

Panicip mütsil Lisi ^, Fem. mütosle neben mittsil, Fem. mittosle — 

mittfoq neben mütfoq, Fem. mütufqa, Plur. müiufqjni 
Infinitiv //i/o^ 

min 5iir i/^r Shär mittoslät l bilddn bü hest benhin sea von Sür bis 
Shär sind die Ortschaften aneinanderstossend j was viel ist (= wenn es 
hoch kommt so. ist eine Stunde von der einen zur anderen umsehen 

ihnen; 4> J*JlJ& jj ^^j^ mite<rqubbo bü qitiibbo ich vertraue auf das 

n^as du mir sagst neben V. nütwe^<rqübbo)\ ^y^y <%JLiJ\j <>ls^ 
^1 / häge ussyme jütufqdn-ii (oder jitwäfqän-ii) die Noth und die 
Gastgeberei passen nicht :[u einander (vertragen sich nicht gleichzeitig . 



§ 332. 

X. Perfect stauhad allein sein (von JL^\) 
Imperfect jistauhad 
Particip mistauhid ^ 

Stade um Zahlung mahnen ((^^'), Imperfect estaufe (= estäfe). 



S 333- 

Die wenigen Zeitwörter, deren i. Radical ^ j ist, gehen 
regelmässig: 

Perfect 3. jaqan, Fem. jaqnit etc. 

Imperfect jyqin, i. eiqin, Plur. 3. ijoqno, 2. tjoqno etc. 

Imperativ (nicht gebr.) 

Particip jäqin etc. 

Passiv Perfect jbis, Fem. jübsit 

Imperfect jybes etc. 
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/y.*.>A.-< ^\ ry^Jy^ 0^\ll\ 4^^u ^ijäb Imubtellät settit-hin ilyn 
ebsen die durchnässten Kleider, hänge sie auf bis sie trocken werden; 
y^ -JU^U ^^\Aj\i /jAj» l>i n. ene mjdqqin Sei keläm mämyä tefätPt 
•fi habe mich von der Richtigkeit dieser Rede versichert; es giebt keinen 

Interschied [vom Gehörten)^ \tXJo C^ /y ^rHP ^ i^ iV^^^ (^0 

faddal '^alyj mmä jitjessar (oder jitsehhel) min taht jdek gieb mir 
'iitigst das, was sich dir als ein Leichtes unter deinen Händen dar- 

tellt (was dir nicht schwer wird); /V-^ (3^ ^ -) ^^^ mitjemmum 

oder mitweggoh) wohin wendest du dich? ^y «^^jJüi öJJ^ ^^ 

Cw /t-'ftJ^ ^jt tjemmem häSi ddarb jöm türyd titjemmem bijäi 

schlage diesen Weg ein, wenn du mit mir gehen willst; (jfij^ 

j\ •>-* \j j-s*Jlw\ flänijyn (X.) steisro %wäni (oder IL jessarü-hum 

oder qabdü-hum jisrajene haben meine Brüder gefangen genommen [f 

misteisor N. ist gefangen genommen) '^ j\^J ^k ^r*^ ' ^' *UjJi 

j— Jl/» ^^e>• (^\ insä alläh etjessar^ f Züngibär ei hägi mysor (oder 

hdnqri) hoffentlich werde ich in Zan^ibar reich; A;>-U» ^% *"^^^^ ^ J!J-^' 

JW (^\i ^ jD ^^\ jw U j\ j-^^ Vg*^ ^^r ma* sseijid f häge 

'allhe (oder 'a^e) titjessar in mä kän Ijöm kän min ^äni häl ich werde 
\um Sultan wegen eines Anliegens gehen; möglich, dass es sich leicht 
macht (= bewilligt wird), wenn nicht heute, [dann) ein anderes Mal. 



§ 334- 

Die Zeitwörter, deren 2. Radical ursprünglich ein w oder j ist, 
verwandeln diese im Activ der 3. Person des Perfect zu ä, im Imperfect 
zu ü resp. y oder ä. 

So ist rdm können entstanden aus rawam, Imperfect jrüm 
sär gehen » » sajar » jsyr 

%äf fürchten » » %awaf » jyßf 

bat übernachten » » bajat » jbät. 

^ Infinitiv tjissär. 



2()2 



§ 335- 



Conjugation: 


Perfect 








Sing. 3. Masc. 


räm 


sär 


Xäf 


bat 


» 3. Fem 


rdmit 


särit 


%äfit 


bätit 


» 2. Masc. 


rümt 


sört 


%hA 


bitt 


» 2. Fem. 


rümti 


sörti 


%Hfti 


bitti 


» 1. Comm. 


rumt 


söri 


%Hft 


bitt 


Plur. 3. Masc. 


rämo 


säro 


%äfo 


bäto 


1) 3. Fem. 


reimen 


säran 


%äfen 


bäten 


» 2. Masc. 


rümto 


sörto 


%Hfio 


bitto 


» 2. Fem. 


rümten 


Sorten 


%uften 


bitten 


» I. Comm. 


rümne 


sörne 


Xufne 


bitne 



Was die i. und 2. Pers. Perf. anbelangt, so zeigen die vorstehenden 
Beispiele, dass auch hier wieder die § 243 gegebene Regel ihre An- 
wendung findet, wonach der Vocai sich nach dem folgenden Con- 
sonanten richtet. Vergleiche: 

räq uriniren entstanden aus rajaq Perf. Sing. i. u. 2. roqt 



mät sterben 


» 


» mawat 




mitt 


näm schlafen 


)) 


» nawam 




nümt 


rd^^ mit Rissen treten » 


» ran^aS' 




ri^t 


das dreschen 


» 


» dan^as 




dist 


%äi wegnehmen 


» 


» %awai 




%i^t 


Das Imperfect 


lautet 








Sing. 3. Masc. 


jrüm 


j^r 


iyßf 


jbät 


» 3. Fem. 


trüm 


tsyr 


t%äf 


tbdt 


» 2. Masc. 


trüm 


tsyr 


t%äf 


tbdt 


» 2. Fem. 


trümi 


tsyri 


t%äfi 


tbdti 


» I Comm. 


erüm 


esyr 


e%äf 


ebdt 


Plur. 3. Masc. 


jrümo 


jsyro 


J%äfo 


jbdto 


» 3. Fem. 


jrümen 


jsyran 


j%¥^n 


jbäten 


» 2. Masc. 


trümo 


tsyro 


HAfo 


tbäto 


» 2. Fem. 


trümen 


tsyran 


tyßfen 


tbäten 


» I. Comm. 


nrüm 


nsyr 


n%äf 


nbdt 


Anmerkung. 


Welche Zeitwörter dieser Klasse 


ihr Imperfect 


auf ä bilden, muss 


das Lexikon 


lehren. Ej 


j sind ihrer 


• nur wenige, 


(meist Intransitiva). 










Ist der 2. Radical ursprünglich^ w^ so lautet das Imperfect auf«, 


ist er j so lautet er y. 









* Auch hierüber muss das Lexikon belehren. 
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§ 336- 

nperativ %ü\, Fem. %ü\i, Plur. %ü\o, Fem. %ü\en 

syr » syri » syro » syran 

%äf » %äfi » x4/ö » %4/'^« 
bat » ^<;ifi » ^äto » bäten 
articip räjum (neben räim), Fem. räime etc. 

^4/0'' (neben säir)^ Plur. säiryn, Fem. säirät 

yß\f, yßiß etc. 

^äi7 etc. — Bemerkung. Nur das Masc. Sing, hat 

die Nebenform auf ju, jo (nach § 243) 
nfinitiv möt Tod; %öf Furcht; sera Abgang; %ajäs[ oder %awä:( 

das Fortnehmen; miswa Aufgang (Sonne etc.); me$- 

wara Berathung 
Passiv Perfect qjrl, Fem. qylit, %y^, by* es ist verkauft worden etc. 
^mperfect j^^h j%^\ etc. 

Particip maqjül, ma%jüf — Bemerkung. Das Part. Pass. hat 

immer j als 2. Radical, der Vocal des Imperfects 

lautet immer ä, der des Perfects immer j^. 



S 337- 

Einige Zeitwörter dieser Klasse bilden ihr Imperfect auf ver- 
schiedene Art. 

Ausser den oben erwähnten Arten des Imperfects giebt es noch 
eine seltene regelmässige mit Beibehaltung des j$^ als 2. Radical. Man 
vergleiche z. B. : 
Perfect räh Imperfect jerüh heimgehen 

» » » jeryh Jemanden von etwas befreien (Arbeit) 

» » » jirwah riechen (impers.). Vergleiche ferner: 

räd » jrüd Jemanden besuchen 

I) » jeryd wünschen 

ia » ßu sich ausbreiten 

» » ßy sich herausstrecken 

räd y> ßyd erwarten 

» » » jräd erwarten 

Das / von qilt wird, wenn ihm eine Praeposftion mit Suffix folgt, 
nieist nicht gesprochen. 

Die abgeleiteten Formen gehen regelmässig in der IL, III. und 
^■7 d. h. das w resp.j erscheint darin überall als 2. Radical. Nur die 



» 



» 
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VII., VIII, und X. gehen meistens nach I. Seltener werden Letztere 
unter Beibehaltung ihres ursprünglichen 2. Radicals (als Nebenform 
verwandt icf. Z '34<> -348 und 354-356). 

^->^^ tA w^^ ^i %-^^J <-•— »\ esemmyh hei qatt räjüb {=/äjoq 

ßl rawe dieser Klee ist doch »nrklich ausgezeichnet in {höchster 

Schönheit; <IP Oj*' 0->"^J wähet efüt'anno ich fand die Zeit [k^m 

noch rechi^ ihm \xi entgehen; Vl5^^^ 'i^^^3 ^J^ u->-\j wähene 
nlüh wähasi jsitfne irir kamen gerade noch recht \u entn^ischen, er 

konnte uns nicht mehr sehen; jy y\ ^j^ l% J^J^^ ^\^j^^ f ^^^^ 
l me^jür der Besucher ist in der Macht des Besuchten; <J^\ i-i* 

^<jüiJ\^i 4> IB hähe l bet qäilübbo Mru'ulqes dieser Vers^ es hat ihn 
gesagt (~ er ist von) M.; /*)-J^ . ^ ci *^>*-^^ O^ <*ä>- ^ 
mai yßssa f. heijemüt fi hyle ssebö' ich habe eine Ahnung, dass N. 
in dieser Woche sterben wird; ji-1 o ^J^ ^^J 'TiJ ^-^-^ 
esemmyh jirwah ryha holwe hei hall (das nenne ich d. h.) fürwahr.' 
dieses Oel riecht einen schönen Geruch {= schön); <^^\ (^uj^ 
Al- ^ jqül-lyne ehörso f beto er sagt mir, dass ich ihn in seinem 

Hause erwarten soll; ^J^» M ene qäillillo ich habe es ihm ge- 
sagt [hyje qälitlibbo sie hat es mir gesagt = qäilit-libbo — qäilit' 
lo sie hat ihm gesagt — qitlo ich habe ihm gesagt) qitlehebbo l 

keläm killo rbaa ich habe ihr die gan^e Rede gesagt; ^**U) ^j^ 
ialiL jLmP sütlmedäd 'asän jit%allat rühre die Tinte, damit sie sich 

mischt; ^^^ Vt^ ^ ^j\i W (j^* i ^^ ^ ^^r*" «^^ 
<i \J^f sorqit 'alyh näqa u qass Ihe b'eSärha u täh-b heminen mradddje 
dem N. war eine Kameelin gestohlen worden, und er ging ihren Spuren 
nach und stiess auf sie an dem Ort, wo sie hingeführt war; \^j 
^\j^\ /^ \^JBL^ Ü^l tühha ttüfe (oder / kdtle) haltqyhe mil haue 
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rf (mir) die Kugel :[u, ich werde sie in der Luft greif en (= fangen); 

^^\ ü^ l$^ii^ ^\ AjIJLJ y <J\9ji\ l qortäse bü 

ik-bo l ösje hor^e kerne hyfit l gergür das (Sand-) Papier, womit die 
öcke [glatt) abgerieben werden, ist rauh wie die Haut des Gergür- 

sches; v-juuJl 4>vdA)Lj Ipt^Jll \i J^/- ^^l nteshal säikübbo ssef 
'. hat mit dieser Feile das Schwert abgerieben [gefeilt = sählübbo); 
^ ^^ /V^^' löhsin mahjütübbo (oder dyr-bo oder hyt-bo oder 
edjürübbo) die Festung ist umzingelt worden; j^ ^ «Jl^JLi 
JlAiJ\ ^ ^o%t^a f fiCaqil ich war N. an Geist überlegen; ^^\\i\ 

iaiJl\ ^ <jy V -^ jUai-\ U> jrLl» ene l jöm Mjor *al %ottär bü 
äjyn mil mdyjar ich bewirthe heute die Gäste, die von der Reise 

gekommen sind; v^.^ tri}^ <*-^ ' J *^'^ i^^ij^^^ düs-lnä-ii 
räine u nte däis yjxbeB- betritt nicht unsere Teppiche, nachdem du in 

Oreck getreten hast; fj^ »j^J*^ ^ <^V)l\ l ibädyje mä jdü%o teten 

iie Ibadyten rauchen keinen Tabak; ^V^' l<^f^ y^^>^^ Oy kün 
msterr jinfd'^aii ddeq sei fröhlich, das Betrübtsein nüt\t nichts; f jJ\ 

jÖIä ä y^ i^Li j aJIp üJ"^ J <^^^\x)\ A)JJjJo O Ijom 

f' jdüräbbo lükläb u jistharran ^alyh w ^df'omro helkän als den N. 
heute die Hunde um:{ingelten und ihn anknurrten, glaubte er sich 

verloren; ^Ijuilj Jfe Ic -CLa)IU fC\ jlLl ^Ijv^l, >»L.Vi l imäm 

bäisyllo l %alq ei täjeyn-no bmä qäl wäqfyllo dem Imam sind die 
Leute gan:{ ergeben, d. h, sie gehorchen ihm; was er [ihnen) sagt, 

dabei bleiben sie; ^JaJl A o^ ^^^ C^ i L*Ä\ ^^J^ ^>^J* 

jHmJ^ (^J^^y j\ /^jL^^So \^yJo j büso (oder jfo sseleb oder 

stilbo) jqülo l kissäbe jöm jldqjo 'ärab fi ttaryq u jbaijo jkisbühum au 
jü/dü-lhum tamd^-hum ergebt euch (eigentl. küsst die Erde) sagen die 
^^^egelagerer, wenn sie Leute unterwegs antreffen^ die sie berauben 
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oJer denen sie ihre Habe abnehmen u^ollen; v^Ju» H^V^H ^<jU 
Jtf.u mäita-ii i häUe baadhe titlebbat (oder Htraffes oder tityabhdt 
oder tit'asseg) das Stück Vieh ist noch nicht todt, es päppelt nach; J^' 

J^h L/j^^ J^ Jcr^^\ <ö ei/ieJ lilläh innokäinilli (oder 

Affln /i oder uqüf li) f, *a\:{en uiien ich be:{euge bei Gott, dass N. sich 
meiner angenommen hat, (für mich eingetreten ist) im Guten, wie im 

Schlechten; sZJ\j\ ^w^ kintli 'lle nte nur du bist ßlr mich ein- 
getreten (hast mich versorgt); iJjjJb jUu sär dürak er ging, um 

dich n^u suchen; JJ^ w\ ^ \*X^ jy>- ilJCP v/»/V ^inen 'endek 
ydber bhähe? ke ene qyl-li (oder maqjülilli) woher hast du das er- 
fahren? — Je nun! es ist mir gesagt worden; ^ (S^ tf' ^^ 
ty^y %ü\ ^an l %el 'an tütäk (oder trümhak) geh fort vom Pferde, 
damit es dich nicht schlägt; Aj^yi\ ^Sj W^ J>* %i\ty-he rqäm Ifdrk 
hast du (Fem.) den Stöpsel der Flasche abgenommen? ^i jlji ^1> 

\^\»\ 4J>U y <?U jfl xän-ni fßl emäne bü meemmeninno ijähe N. hat 

•• • 

mich um das ihm Anvertraute betrogen; ^l3jpt^ (^^U J f J^' <y 
s...0^ j^ r^ AJliU. ^ jUj j\ j cAl-i mil jöm u rädi hahüfii betek 

w in Suft-ni häifinno drüb-ni bqabb von heute an werde ich dein Haus 
nicht mehr betreten und wenn du mich es betreten siehst, so schlage 

mich mit dem Knüttel (= kint drübni)] ^jti ^^^^ ^^\ Oj-*^ ^ 
bü jsüq l fänem jsemme iäwi der das Kleinvieh treibt, wird Hirt ge- 
nannt; aWjL l^(^^ -^ hüwe räjüm-ii jlüto er vermag ihn nicht 

:[U schlagen; .^J^ l^ u^ O A)JU^J rohbäninno hei mal 'art 

jhä!{ 'aljrj ich fürchte, dass dieses Gut mir vorenthalten wird; \^ 

(S^^ Ü^ ^^ ^^^ ^dh^ ^ ^^ töljto min dähri diese Sache habe^ 

ich mir vom Rücken geworfen (vom Halse geschafft); (ju5 j!h 
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i^^ÄjL**A 2\ ijy j äj» Jj^ ojU- /. kitdbi hä:{0 hö:^ mend u aun^el 
le miste^ drqinno N. hat mir mein Buch gan:[ [hö^ mend) vor- 
rithalten, obypohl er es erst bloss entliehen hatte; (^^^ ^ l<*^^^ 
JrV\ där-$i *a (oder/) xäp-i l ekil das Essen war nicht meinem Ge- 
chtnack entsprechend; A)U>- U JJ*X» ^ ^i^ ^y^\ l %ädum jim- 
afy-lo jdür bije h-bäbo dem Sclaven steht es an (— er muss) ;jm 

einem Herrn halten; bJilP iJ a-*-*J\ Zj\!i^^ fäisät ssmük ' end-ne die 

••I» • 

Fische sind lahlreich (= wägid oder behjüt) bei uns; O^ y <^ y 

• - • 

Kjt>Ji\ jy^ jL-P ijj^ ^ J^ v3->*-^ ^^ 4jjvi bü fyh nbü 

^ä^« jqäl-lo nte säroq bqader mmä jint\oq 'asän t%ü:{ l fahqa wer das 
Aufstossen [den Schluck^er) hat, s[u dem sagt man (z. B.) du bist ein 
Spit:^bube oder (sonst) etwas, was ihn überrascht, damit das Auf- 
stossen aufhört, 

§ 338. 

j\;^ dar mit folgendem Imperfect bleibt häufig im Deutschen 

unübersetzt. Es heisst manchmal sich auf etwas verlegen, darangehen, 
anfangen und steht meistens vor Zeitwörtern, deren Thätigkeit sich nicht 

auf einmal erledigen lässt (cf. Syntax) : <^JJ A>JL» U- ^^^ J^^ JUj)\ 
(H^ Jvi (yi\ lüled därjöhbi *a ideh u rugleh ilynfäl ^änhum der Knabe 
fing an, auf Händen und Füssen :{U kriechen, bis er ihnen entwischte {= er 
kroch); \^^Xpfcia> \jJo \^^ »^^«-•-w ^y jöm söme'^o hähe därojdahko als 
sie dies hörten, fingen sie an !{u lachen; tj\)j^\ *' JJ /V c-5^^i CjJ^ 

V«^ ci**^ L^-J '^J^ ^. *-> ^^^^ ^^"/ ^^^ ^^'^^ iSörbäk u 

qäbilt hörme u hyje fallt- li hgäghe ich blickte gerade hinter dem 
{Fenster-) Gitter hervor und gewahrte eine Frau, welche mir mit ihren 

Augenbrauen !{uwinkte; uJp <w)JL^ j\^ dar juhdub (oder jheddub) 

— • »•• 

<^lyne er schwats^te uns etwas vor [hedbe Geschwät:^). 
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S 339- 

^W äJ '^es ist meder gekehrt) wird, wie § 271 bemerkt, zur Bil- 
dung des Plusquampcrfcct verwandt. Es drückt häufig unser deutsches 
bereits^ schon aus und kann sich in Geschlecht und Zahl nach dem 
Subjcci richten. Verneint 'äd-ii heisst nicht mehr, nicht nneder. Häufig 
muss *äd im Deutschen einfach durch das Hülfszeitwort sein übersetzt 
werden, namentlich wenn es zur Bezeichnung einer Thätigkeit stehi 
bei der die im Geiste zu ergänzende Idee einer Wiederholung zum Aus- 
druck gebracht wird (cf. Syntax). 

^ j 1 L^^ ^ ^ '^ ^^^^ l cmer die Sache ist bereits beendet: 



^j w O^W /2^' %^ *ddit säira meine Schwester ist schon gegangen; 

/Ja^\ ^Wj ijj^\ ^ C»t» ^j^\ ^Jjji ^ji^ sahan:[iwardem 

mätinno missöq u *äd nhatam gestern habe ich den Zward- Teller (pers. 
Ort) erst vom Markte gebracht, und heute ist er schon ^{erbrochen: 

klj\jy\ Ju\ ^JLwm^uIa iJ^W ^ädo mitqäsmyn-no l mal l wurrä^ m 

haben es schon unter sich vertheilt das Gut, die Erben; ^W Ä^ya>- 
^ i^^W kem %dpra ^äd gäjüb temor wie viel Male hat er schon 
Frucht gebracht? (^y^\ ^ ^ OlSW j^\p C>L*^vL\ / %ädimät 
'äden gdhbät me mittawi die Sclavinnen haben schon Wasser aus dem 
Brunnen geschöpft; ^j U ^W j ^^ jlw sdr 'anni u 'äd mä radd 
er ging von mir und ist noch nicht ^zurückgekehrt; ^\ puau^\ A>^ 
^ öJm U ^W y gdyl ssoth ei bü 'äd mä ba^ado Sei der Dach- 
first^ d. h. das, woraus hinaus nichts mehr vorhanden ist; ^^Jl^Jü^ U 

Jii\ /V ^^ ^"H^ ^^ tlö^it-lo^ %xse 'dd min Stell es ist über ihn 
keine Nachricht (Gerücht, eigentl. übler Geruch) aufgetaucht, seitdem 
er ausgeflogen ist; s^y^ O^W ^j^ fläne 'ddit nsüf die N. ist schon 
Hälften {= über die Hälfte ihres Lebens hinaus), nicht alt und nicht jung; 



^ Statt tölett'lo. 



->^ 
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f/o e/^ ^iri^ j^'ä^ Äöe u ba%to umme waslen umme mä waslen ich werde 
m tausend Dollar senden, auf sein Risico (eigentl. er ist und sein Glück 

t es), ob sie ankommen oder nicht; Al» j j^ Aw ^^W 'äd-li sene min 

Ho ein Jahr ist es her, seitdem ich ihn [nicht mehr) gesehen; O^W 

nx^\ fL "^ädit kern ssea wie viel Uhr ist es? A» jl^ AituJ\ Zjy^ 

*L>7^ ^^äditssea darbe ^ela^ die Uhr hat drei geschlagen; cAIäJu*» s^jJ^ 
\c' ^ ^üf seatek kem ^ädit siehe auf deine Uhr, wie spät es ist; 

JJÖ\ ^%A> ^W y tau ^äd nuss llel es ist jet:{t Mitternacht; ^u,m>- 

jUä OJp ^2^ J ^ ' -) hasäfer w ene u ba%ti 'ödt henäk ich werde 
verreisen, ich und mein Glück sind dort (d. h. auf gut Glück). 

§ 340. 

Gebrauch von $äf sehen: (t4^^ *^ ^^T*^ i^ Cr^ sI^^aZ» 
*X«J\ ^ suft näs ^a faissdra mä 'aräft-hum 'ala l bö^ed ich sah Leute 
wie in der Fata morgana, wegen der Entfernung erkannte ich sie nicht; 
<ö JU^\ jy^l ^ji\ dDU J^j!i^ j^ mhü täüf Jjälek l jöm — 
ehwen l }}amdu lillah wie geht es dir heute? — Besser, Gott sei Dank; 
^ ^^y2j\ j\j U ^W häli mä beräber eSüf homme mein Zustand 

ist nicht in Ordnung, ich habe Fieber; iL» ^ jjj ^W A5ji^ j^ 

/. Uüfo 'äd wed kem sene wie alt hältst du den N,? 4J«^ji^ j^ 

lA^ 'J U* J u^J öyi ^jy mhü t$üf-lo nörqo (oder löno oder 
ynto)f. räggäl :[en wä sen was ist N.für ein Mann, gut oder schlecht? 
<i\c Ai j> ^ O jUl ^dU^\ eiüfek-ii Steret iei bü fyh 
^he ich glaube nicht, dass du etwas Nüt!{liches gekauft hast. 

Reinhardt, 'Omäni. ja 
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S 341- 

mä-däm und md-^d/ heissen so lange als, während, z.B.: A^ U 
s^x^ j KJ^ öy \ mä dam ebüh hene lä jeyäf so lange sein Vater 
hier ist, fllrchtet er sich nicht; ^^sj>j\c j\j U öJ<mi ä^\j5 ^^J« 

K^\ AliU^ iJ\j> uf bärid-ii fwädo haado mä \äl ^ärüf-Si mmä hendk 

• 

m%allfinno bnö seine Seele ist nicht kalt (d. h. zufrieden), so lange er 
nicht weiss, was ihm sein Sohn dort hinterlassen hat; ma dümt 
(= ^i7r) Ijai so lange ich lebe , . . 

§ 342- 

Abgeleitete Formen: 

11. lJjjp\ lS^c5^ (SJ^^ l^^J^ 'auwärt-ni jä%üi nytfsi 
a^aurak (oder b *amdy-ii me^auwrtnnek) du hast mir wehe gethan, 
mein Bruder, — Meine Absicht war es nicht, dich ^m verletzen; ^^ 
ij\i' i\j y* ^mmyne mraüwine %äb\e meine Mutter hat \u backen 

beendigt; UjL>.j ^l Jr -CpU J </*j4*J\ "^Jf J^ /• '"^^"' 
wub sshüme u da Inno kill bäbe wähidhe N. hat die Theile vertheilt 
und jeden Theil für sich gelassen; A)cA) liS y öJ^^^ jjj ^ 
heije rauwin dehde bü qäil-lek-bo auf beende schnell, was ich dir ge- 
sagt habe; JJLi cJ^y auwelti $url hast du Arbeit bekommen? ^Jur 

äU auwil-li ijäh verschaffe es mir! /J>-',>*J'/i ^^ ^ ^y J^ 
f tauweh ^anne sene fissauwähil N. ist ein Jahr lang an der Ostküste 
Africas hocken geblieben (heimisch machen); v> öy^ <- iSy^ 
msauwi nyje hatauwoh hene ich habe [den) Entschluss gefasst, hier 
hocken \u bleiben; (J^^ ^j^ V\ vjjüul (Jj^jJl ^*j^ kilMn l 
bewäroq itellit 'lle l}ne mtauwehyn alle Fahnen :{ogen aus, nur wvt 
sind daheim geblieben; i^^Jjm^ j^ mhü m'auwqübbek was hatdichi 
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crank gemacht? ^\jj\ uy>' jlXJ l by dar l)duwel :[\ra a der Land- 

nann hat die Saaten umgesetzt; ^d\ J Ü>-1(\ ^% L^y^ J^ 
hün^e mbauwhinni (oder mfauwedinni) fil a%h ül ati er hat mir im Nehmen 
und Geben gan:{ freie Hand gelassen; <'^^yi>' \i\ Atj^J^ U uU\ (^y 
iöm nte tbd tsauwyh ene hafauwidak wenn du es machen jpillsty so 

stelle ich dir die Sache frei anheim; ^i 4>^^Xä)\ ^ T^ OU—^J 
<^^^X»\ <II>*j^ jjj\ Jy\ Wissmann mbauwal} minlöhiküme fe 'umür 



l barr mbauwehit- no löhkume Wissmann ist von der Regierung unbe- 
schränkte Macht über das Festland gegeben worden, die Regierung hat ihm 



(diese) unbeschränkte Macht gegeben; liLw clU^jÜ qauwddt iürli ich 
habe meine Arbeit beendet; i^J^ i^^^ ^^^ jdauw6%'ni (oder 
mdauw%tnni) mein Kopf schwindelt; ^jaü\ i^j^ äauwüf-ni ttaryq 

leige mir den Weg; APu J ^<?"JJ ö^Xi- Ai)j^2a C5^ -^ ^ 

/ mal bü%ti mdauwilit-no %ddo \öghe u bao das Gut, welches meine 
Schwester gesammelt hatte, hat ihr Mann genommen und es verkauft, 

III. i^jJ^ dJJb L ^IjU Ip JjU 0%f häwel 'alyjmhäule 
jiba häU l buete N. trachtet nach mir (widmet mir sein Augenmerk), er 

will dieses Kästchen; Asli h1o-3 U ^V aJjS ^ ^ JjU>. j^ 

/. hahäwil ^alyh 'a qätlo läkin mä Iqyt-lo feijäqa ich brenne danach, den N. 
lu tödten, aber ich habe noch keine Gelegenheit das[u gefunden [feijäke 

^fekke =^farsa% =firsa =fäqa = nefes = rafie)\ A>*\^ AJjl» ^ 
V4>-jj?u ^jj hyje näwlitto forrä%it ward jitrauwah-ha sie überreichte 

ihm eine Rose, um daran ^u riechen; (^j^ ^ w\ (^JJuLa O^ y 
ÜiAj lau kän mSäwerinni ene mä staue kiSäk hätte er mich um Rath 

gefragt, so wäre es nicht so gekommen; AijjLi /^ <.«>uaJ1 CjJJXp 

•4* 
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^ Aj^^ J J^^ fdwart lüktäb 'an ßüfo f. u jmurto 'alyj ich habe 
das Buch verborgen (oder dessSto oder Idwehto oder %afeto)y damit er 
es nicht sieht und es mir mit Gewalt fortnimmt; \^ AiSjy^ ^ 



biti mräwerdtinno na^/^l mein Haus ist von Palmen verdeckt; jjj- 
mJoLJ O» V ^jVi J^ <*^^\ hasyr edübb (oder ersil) f. jqämlo 

(oder jhäd^o) lä bidd jistty (oder jurda) ich werde gehen, um den N. 
^u senden, damit er mit ihm spricht, er wird wohl :(ustimmen; j^ 

iÜiA^t ^ ^JW /. Ifäwat fisskyk N. treibt sich in den Strassen 

umher; rito mhäwot (oder häjot oder däjor) fi\\engel ich sah ihn, sich 
im Gebüsch herumtreiben; f, Ijüwöt 'alyh (oder mdürubbo) N ist um- 
gangen (Pass.). 

S 343- 

*— ^* (^ ^^^3J trauwä'ti mitta'ab? hast du dich von der 

Anstrengung erholt? juP (JW JuU Pij\ ^Y^^ iff^ %äll-nieglis 
etrauwa^ qalyl sä-ni 'aijän lass mich ein wenig sitzen und ausruheriy 
siehe ich bin müde; C^^ O^ y ^W ^^pSf J*i)\ \JL^ U' ^ jb ll 
</»\jU\ ^.MiiflV» y J ene mitlauwum *a häSe Ifö'el läkin '^äd bü fäit 
fdit u tau tünfa'äsi 'llwdme ich bereue diese That, aber was einmal 
vorbei ist ist vorbei, und jet^t nüts[t die Reue nichts; j^t^ (Ixj^f^ 
^\J\ jJi ^ ^j^ hum säiryn jithiawto 'adall erräjoh sie gingen, 

um sich im Abendschatten ^u ergehen; ä^-»J\ Aj J^^Xj Aj IjJi 
^j^J\ ^jAiw\ /^ Ju3 i)^^— ^\ J^^\^y j ttsüwdke tkün qabil ssalä 

u tau-ni esyr etsauwek qabil min enqod rreq das Sich -die- Zähne- 
reinigen soll vor dem Gebete geschehen , und jet^t gehe ich, um nur 

die Zähne :{u reinigen, ehe ich frühstücke; u>-^^.yaJb ^r^^- J^ / 
gälis jitsauwä%-ne (oder jistä%-ne N, belauscht uns. 
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S 344* 

VI. SS1j\ %^ ^j\Ji oUU^ oUiU SjUil /«m- 

'dra säbhät fordänät jiträwran mmele sskyk die Esel sind heute früh 
vie toll (übermüthig), sie wenden sich hin und her, soweit die Strassen 

eichen; 0^*V\ J ^J^ i jld\j OjlT :^y\ CjJ^ ^y jöm dort 
müd tS-äwebt welumB^äube tö'dißl insän als ich schläfrig wurde, gähnte 
ch, und das Gähnen steckt an; ciX-ljr ^ <lp ij^tj viA) •j.*.**>-i 

ihsdn-lek titläweS (oder titräwar) 'anno 'an jräbyk (oder jhitrek) es 
'st besser für dich wenn du dich vor ihm verbirgst, damit er dich 
nicht gewahrt, 

S 345- 

VII. ^ jUeX) v^JJü\ ddarb tüngä!{-ii (oder tinyjtuf-ii) der Weg 

ist nicht gangbar (= mä^ei gäs[e); A^^j^^ /^UJb jinsäqan l qawä- 
fil die Karawanen folgen sich. 



s 346- 

VIII. Es giebt zwei Formen: 

1 . die gewöhnlich gebrauchte, welche dem i . Radical der Grund- 
form regelmässig ein t folgen lässt und welche sich den § 334 gegebenen 
Lautregeln anpasst, z. B. : 

Perfect stä% ^t,^ aushorchen, Fem. stä%it, 2. stoyj, Fem. sto%ti etc. 

Imperfect. Es lautet immer auf ä, jistä% etc. 

Imperativ stä% etc. 

Particip mistä%; ebenso mistäb getroffen (vom Tod) etc. 

2. die seltenere Form, welche dem i. Radical der II. Form das t 
folgen lässt, z. B. ätauwef ansehen, Imperf. i . eitauwef etc. 

VIII. JjUi Ojul^ ^ hyje mintäwlit-no Ibellür sie hat sich 
das Glas gereicht; (j^J^ *^ U- «J1.ä^ htugt ha elfqörS ich brauchte 
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tausend Dollar; ry^ 3 ^v3^ J^^ /. muyjäf u muhtäg N, ist in 
Furcht (oder mit^/auwuf) und in Noth; AüSuLi^ ^ hyje mUtäqit-no 

sie sehnte sich nach ihm; OUUl ^U«a> jjj— i L>- %alle nsyr nistd/^ 
ttamäie lasst uns gehen und die Spassmacherei anhören. 

S 347- 

Die X. Form behält meistens den ursprünglichen 2. Radical bei 
z.B.: sta%wen neben st-%än verrathen, Perf Sing, i . sta%»^ent odtt 
st-%int etc., stoqwäd Fertigstellung. 

A)^fc)U«^ U 4)\jP^ da awäto mä mistgäbe seine Verjpünschung 

ist nicht erhört worden; /«ia>- Jj-Juj\ ß^y QjA f. jöm stemwel%add 

als N, reich ward, [blieb] er demüthig; j\^\ AJj^^kJL^ ü^J^^ 0^ 
^jJ\ /. dügrän mistatweltnno nnehär Ijöm N. fühlt sich gelangweilt, 
der Tag wird ihm heute lang. 

§ 348. 

Zeitwörter, deren 2. Radical ^ j (cf. § 334) ist, z. B.: 
I. <^j^ ^3J^ «^^A"' ^^J^ ^ '^arab l harb jsyrü-lo tarb die 
Araber gehen aus Lust in den Krieg; A)^^^^ A*' ö^ f- j(y' masryhl 

N. verfolgt seinen Esel (um ihn zu fangen); vl^ ciXiai jl arydekhem 

ich erwarte dich hier; ju\ Ajip 'h^ C^ \7\*J ij^\ der Kaffd 

läuft über, wenn das Feuer die Oberhand bekommt; «^^U^ u'i*' 
Xa» ^ lumwäkil tgäb min bejrd die Esswaaren werden von wä 

her gebracht; jUill ^ uA cJJai^ <3*Hl lS^^^ b<idii jtyq jü^/pl 
hene min lofbär (oder mi:[^ä%i) kein Mensch kann hier vor Staii 



zssiren; ^jaJ^ J'(J^ ä\jJü\ ^j^j tris ddauä ilyn tfyd fillle das 
Hntenfass bis es voll ist; iaÄl>- />a-^ ^^ jjjaü\ J^ \ y T'J^ ^Jß^ 

j»\ui jJJi ^;U2-:>* terit rrü%% bü ekbar ttjür jöm tbyd hathitt Ibyda 

nin btinhe u mä twähi tüsal l ard hatüfqiä fil haue u heijtyr l weled 
njemmo wenn der Vogel Ru%%, welcher der grösste der Vögel ist, 
Sier legty so fällt das Ei von seinem Leibe [ohne jedoch) Zeit s[u haben, 
de Erde \u erreichen; [denn) das Junge entkriecht sofort [dem Ei 
loch) in der Luft, und der Sprössling fliegt mit seiner Mutter; 

..J^fJ ^j^ ü^ Jj ^y^ ^ (S^ C^^'r^ c^^ lgemylj%yb$i 

d mäjdy^ wlau kän tsauwyh f kelb die Wohlthat wird nicht enttäuscht, 
d. h. sie verdirbt nicht, selbst wenn du sie einem Hunde erweist; 

Ä^yA**i ^ c!> U. U mä %äbit min sefra [die Geschäfte) sind nicht durch 
eine Reise ^u nichts geworden (Phrase, unserem: »die Sache ist gut 

gegangen« entsprechend); djW ^ <^ß j> ^J>^^^^^ ^i y^ 
mhü Ulohküryje bü qädija-ii ^ä\e was für eine Knickerigkeit ist dies, 
welche [doch) keinem Bedürfniss abhilft [= umsonst ts/); sl^lW 

J© aLä^ VfljJ j AXjlIH tä^it iäbyke u l qythe mhdssle fär die 
Falle klappte schnell ^u und ich fand, dass sie eine Ratte gefangen 
hatte; ^^Xi J <U,tp^ C^ U rdbit häümto f äySü seine Ehre (Ruf) 
ist in nichts entschwunden; <^ jjw^ Jo\ {j'j^ tarriä had jsyr 

jgybo schicke Jemanden, um es !{u holen; 1^ U ^y ä^^äJÜI cJt^ 
hathyf iiegere jöm mä tisqa die Pflan:{e (Baum) wird verwelken, wenn 
sie nicht begossen wird; öJJ^^ ^Xu Byb-ni dehde hilf mir schnell; 

j^Li j^ ^ jji djX^ thydüh f min hen säjor wisst ihr, woher 



rdmsi 
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N. gegangen kommt? tif A» ^J^^^ J*^ (l *— ^ gy^-^^ '^ft haiüy- 
60 /^^* bringe mir Schrot, ich werde meine Flinte damit laden: 
IaU Us^j^ y 2j^^ <*->'•>• i^^Ia^ haktub gewäb l bärwe hü 
megjübilne-jdhe ich werde die Antwort auf den Brief schreiben [— den- 
selben beantworten), den man uns gebracht hat; AIP (^jry^^-^ J^^ 
4i^ j>*\ oUjü» aJjJÜ« j w/. miti&H 'anno säjor ddöle ma'^anäh Iharh N. 
geht fUr ihn als ein gekaufter (Stellvertreter) auf den Kriegs:{ug {d.\i. 
in den Krieg); Lk AjJ^ ö\j <JLH inijl äJLä , i JlL' 1^1 j/ä 

n/d/ / hä^i rrüfe'a l ^dlje teräh heijetyh ^alyne wenn er diese hohe 
Stellung erreicht, so wird er, pass auf, hochmüthig gegen uns werden. 

^yX ^J^\j (^V C^' C^ /^ C-^ 0^ f jö^ 'ölüm-bi inni gäi 

jlyq als N. erfuhr, dass ich gekommen sei, konnte er keine Ruhe 
mehr halten, 

S 349- 

IL Ä J^ W A) J^yXJ^ taijebt-lo %äp'o (oder raddeto) ich habe ihn 

zufrieden gestellt (beruhigt); <t\^ fjs^ y»ü>- U ^^ ,J1a*P raijebt 
kümmti mä hedt- he hen hätte ich habe meinen Hut verloren, ich weiss 

nicht, wo ich ihn hingelegt; ^ic>.^ ^ ^^^ aUJI jUtJ a^; 
«w^j^l dehhin lyhän l bdrle bdämor ^an jdaijo^hin l hebüb streiche 
die Bretter der Dhau mit Theer, damit sie nicht das Wetter verdirbt; 

^^■^ ^^ J ^"^^ iy V (Sy^ u^. ^^ ^^ /• ^^^^' 

/ÖÄ bjdd mhüiii fyh mil äfe u mhü^£m-baijedinno N, hat die Farbe 
gewechselt (^m) weiss, was hat er für eine Krankheit an sich und was 

hat ihn (so) weiss gemacht? \U^ \^y^^ jo j\ y\f Jui>- ^U 
sä-ni haqaijil bäkor in kän hatügjo nuine morgen werde ich wohl ein 
Plauderstündchen pflegen, wenn ihr jm mir kommt; äJU) ^jl^\ fj 
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-9!. ^ ^V*^* «^^-^f ^^^ >i^ *a- i Ca^^ «y J:^ J^^ J 



^aado fil mal qdbil min jsaijef u baado %ddr jsemme ydän ssef u 
öm msaijef u jbis u jüqta minno l qadjrm bu jibqa jsemme raffe 
venn das Getreide noch auf dem Felde steht, bevor es eingeerntet und 
venn es noch grün ist, wird es y> Halmfrüchte genannt. Wenn es ein- 
^eerntet und getrocknet ist und die Ähren davon abgeschnitten sind, 

heisst es Stroh; \^J s-iJu O^^ (jf\ \i jmxJli iaija^üne ile blädne 
b elf rdgil sie haben uns mit tausend Mann nach unserem Orte escortirt; 
d^rj.*JL\ J<^ ^j\J^ iiA»l t.i^->- ^y^ ^ dA^\jL>- %iddämek mä 
jnüfe^o het-innek tsaijör-hum l}ad lumsdire deine Diener taugen nichts, 
weil du sie all^u milde behandelst; v-AIä>- C^ Ju5 qabil baijit hügg- 

tek erweise erst deinen Rechtsanspruch (= wekkid); Ip ^^i ^J^.^^ 
O mseierillo tefqo *a beto ich habe ihm -seine Flinte in sein Haus 
gebracht, 

s 350. 

III. ^^ptli- \M>\ ALul jji f bdjä'to ijähe %ängri dem N. 

habe ich meinen Dolch verkauf t; o\i\ /fi»jl u^ «^JuuJnS Ah-Oj jw j\ 

in kän tbyo hessef kän bäj6^-ni ijäh wenn du dieses Schwert [über- 
haupt) verkaufst, so verkaufe es mir! 

(Anmerkung, ba in der I. Form steht, wenn man allgemein 
von verkaufen spricht; bäja*^ in der III. Form, wenn man den Ver- 
ruf er bezeichnet; bo^to ich habe es verkauft; ssld^ jbaan u ßerjen 
fissöq die Waaren werden auf dem Markte gekauft und verkauft 



^^ jI^äU ^U- <^\ U J^'^ c^J^ ^endi 



kädli 



ebd eby^o habäiak ijäh kän mohtägillo ich habe ein Bett, welches ich 
verkaufen will, ich werde es dir verkaufen, wenn du es brauchst 



2l8 



S 351- 

V. ^ j* /1\ ^if^J^^ w\ ene mitrajedillo ilyn jgi ich er- 
wartete ihn so lange, bis er kam; ^-P t^^uXjl JU^\ ^^\ ^J'^^ 
j jm^\ JUi tfaijdqtii ems hiatdlö* lüktäb ^ase ha ad l 'oser jüser 



ich hatte gestern keine Zeit, das Buch durchzusehen; nach dm 
Schwierig -gewesen -sein {kommt) hoffentlich das Leichtsein {= wird es 

mir jetzt möglich); ^^ jr^ L/*f ^^^ w^^ nitraijaq stehe auf, 



lass uns frühstücken gehen; sZ^ J ^ ^^»a^ Jl^\,^J A>j^fläneüm- 

nit *öqb min rabbit die N. wurde hässlich, nachdem sie ein Kind geboren; 

^ ^äXp /^ V\ J 4-*JLiI^ Vi \i\ ane Ule mitiaijmtllo w 'lle 

m'endüii iei ich allein lasse ihm Wohlthaten zukommen, sonst hat 
er nichts, 

S 352- 

VI. y^ yS \^u!o y 4y>vJH SS j^ mhU SHum-mäHe bH 

jitmäjel-he l merkeb tau was ist das für eine Hin- und Herschaukelei, 

welche das Schiff jets[t macht? vJ^ J J^ J l'l rJ'^ ü^^ 

iw ^tj u J^ %ätfyn nitmäie ene uflän u %läf dorne nitläja*^ (oder nit- 

lätt oder niträwar) ich und N., wir gingen spazieren, und dann fingen 
wir an, uns im Laufen :[uvor:{ukommen (um die Wette zu laufen). 

§ 353- 

VII. ic i\ ^ i\c \j>U:- L. iJ^CJ! ^\ji-i l%iddämmm- 
nujrn mä jungäbo 'ä<f milumryme die Sclaven werden s[urückgehalten 
(sind verboten); sie werden nicht mehr von der Küste gebracht; jl3 
Jr^ L% ^ .j~' L% jinsär fil bahr u fil barr es wird ^u Wasser und 
\u Lande gereist; (^ji\ ^ ^JUal- U wj^' »^^ hä8e l betmäjin- 
täq mi^^era in diesem Hause ist es vor Feuchtigkeit nicht aus^uhalten. 
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S 354- 

VIII. Neben der meist gebräuchlichen regelmässigen Bildung, 
iren Vocalisation ebenfalls nach § 334 geht, giebt es eine Nebenform 
if y. Vergleiche z. B. : 
erfect bta es ist verkauft worden (= ^Jr* = mebju = by') 

Fem. btait (= btyUt) 
nperfect jübta (= jübiy^) etc. 
•articip tnubta (= mubty^Y etc. 

VIII. ^U ^Cjj^^ l}ti:{t-lo mälo ich habe ihm sein Gut vor- 
nthalten (= mir angeeignet); ^\ v^U ijj •>" VflAjru«^ j> ^peli-\ 
Aju>-\ /cl>* / %anger bü misterhenin-nhe hauji/is[-ni ijähe ei %dlni 
^htä:[-he den Dolch, welchen ich als Pfand genommen habe, über- 
intworte mir [^um Eigenthum), d. h. lasse mich ihn mir aneignen; v^u>- 
^jZi» ^y ^j^' htäl'he Ihorme Jörn brittü-ii bereite der Frau eine 
List, wenn sie ihn nicht will. 

§ 355- 

Perfect sta%jar neben steyßr von^iehen; i. st-%ort (nach § 334) etc. 
Imperfect Sing. i. esta%jor neben est-^/jrr etc. 

X. A»j> 4)jäJu*>* \)\ j AIP ^JjbfcjLii j^ hüe ste%är-ni {oder 

m,ista%jerinni) '^anno u äne st-%6rto nöbe er hat mich ihm vorgewogen 
und ich habe ihn auch vorgewogen (= VIII. %torto = V. t%aijarto); 

^Vj\ Al^ \^y^ y ^J\ rrybe bü jistrybo minno nnäs das 
Wunder ist das, worüber sich die Leute wundern. 



§ 356- 

Zeitwörter, deren 3. Radical J, ^ oder ursprünglich I ist. 
Alle drei Arten werden behandelt, als ob der letzte Radical j wäre. Zu 
unterscheiden sind i. solche der Form fa'al, wie me^e gehen, bene 

* Die Zeitwörter mit w als 2. Radical bilden ihr Particip meistens auf 
^ (^ 347)> diejenigen mit j als 2. Radical theilweise auch auf^. 
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bauen, bede anfangen, deren Imperfeae jümAi, jübni, jübdi lauten, und 
2. solche der Form f*il mit betonter 2. Silbe wie Iqi treffen, nsi ver- 
gessen, brt »follen u. A., welche ihr Imperfect mit a als 2. Vocal bilden: 
jilqa, jinsa, jibra. 

Die Con jugation der 1 . Classe lautet z. B. : 
Perfect Sing. 3. meie, Fem. meMt, 2. meiet, Fem. meieti, i . meset 

(daneben miet) 
Plur. 3. meijo, Fem. me^jen, 2. meieto, Fem. me^eten, i. m^^ene 
Imperfect Sing. 3. jümAi, Fem. tümii, 2. tünüi, Fem. tmiiji, i. emif 

Plur. ^.jmi^jo, Fem. jm^jen, 2. tntiijo, Fem. tmiijen, i,nümsi 
Imperativ mii, Fem. mt(;i, Plur. miijo, Fem. miijen 
Part. Praes. mö^i^ Fem. mäiije, Plur. mäiijyn^ Fem. mäijät 
Mit Object-Suffixen:y.^ä/tnno ssef N, hat das Schwert geput:{t iyon gele] 

hyje gälit-no 
hum gäljyn-no 
hin gäljät-inno 
Vor der Praeposition ^ wird 1 zu 2/ (ii) (cf. § 7 Bemerkung 2), 
z. B.: rädubbo damit einverstanden. 

Passiv Perfect ^/t, Fem. ^/lY, Plur. ^i/;o, Fem. giljen 
Imperfect jugle . . . etc. 
Particip megläi, Fem. megläje . . . etc. 
Nomen : meii, seräje Kauf (= iere) 
Anmerkung i. Für die 2. Person Fem. Sing, und den Plur. 
Imperf. und Imperat. kommen wieder die § 267 gegebenen Lautregeln 
zur Anwendung. 

Danach von beke weinen Plur. ^.jbükjo 

gele putzen » jg^ljo 

\ehe gut anstehen » j\ohjo 
hade plagen » jhödjo 

Anmerkung 2. Das e des Perfect ist aus ai [et) entstanden.— 
Das Masc. Sing. Imper. und das Perf. Pass. Masc. Sing. 3. lauten gleich. 
Wie schon früher bemerkt, bedingen die enclitisch gebrauchten 
Suffixe, das fragende und verneinende iz, sowie die Fragepartikel i 
die Verlängerung der kurz auslautenden Vocale, z.B.: 
hüwe bedä-bo er fing es an Futur hajubdy-bo 

{hyje bedit-bo sie fing es an) ntü hatbidjü-bo 

hum bedjü-bo sie fingen es an 

hin bedjebbo sie fingen es an (Fem.) nten hatbidjebbo (nach §8.3) 

Futur habdy-bo ich werde es anfangen 

hatbidjü-bo ihr werdet es anfangen 
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hatmiiju werdet ihr gehen? 
}iajbukjü-iy werden sie nicht weinen? 

I. 4)^^b ^ min bädü-bbo wer hat damit angefangen? bädit- 

► hyje Sie,, .; Aij6^ y JjJ\ \i ^ jy^\ \y ^ a}^W\^j\ 

^ü-alläh tkünen ehwen min ^eVöq bü t^ukjenno hoffentlich seid ihr 
fsserer Gesundheit in Betreff der Krankheit, worüber ihr (Fem.) 

ich beklagt; ^^ äj> (^JÜ J weldi tauwo ji^ni mein Kind bekommt 

'^ähne {^enäje); <^ l AmXa O^W <i^ \^\ l häiie 'ädit mkemmle ^änje 
ie Kuh hat schon vollständig [ihre] Zähne bekommen; (t^^ c^ (J^ 
'^^US min hen gebä-hum (oder hawä-hum) hil qöm? von woher hat er 
lesen Heerhaufen zusammengebracht? iJ>-»>J vLJLp oi u\^\ 
dgbi lumwäl yha *öif wehjyt ich werde die Güter zusammenbringen 
sammeln) wenn ich {lebe und) am Leben bleibe; ^J^ ^jZa JJ^ 
^W U- /. eSüfo jüm^i 'a gänha (= jo%md oder jümii Ijdedi) ich 
bemerke, das N. auf einer Seite geht (hinkt); ^ f^Jal^ aJW oLix> 
L^Jj^ ^Hfy^ bälit mdndari 'an md%bari es möge dir genügen mein 
Anblick, an Stelle der Erkundigung nach meinem Befinden; (jW^ <3»^ 

Aäa JrU^ äJlIp %äli da'ä'bi 'endo Jjäkil mdo mein Onkel (mütter- 
licherseits) hat mich \u sich geladen, um mit ihm s[u essen; U ^^^ 
sUJ \ «^.Jall/» jf \ dA» Jöi J;ine mä nepyk (oder ne^ukrak) lle mitnatpib nte 
nnr thun deiner keine Erwähnung, du drängst dich nur selbst heran; 

Oyü^ Ä^l^-ij\ iivi' ^\^ ^j^JUj y ^ Jli uip \^y^\j» mät-%ÖfJ0 

^alyne iei min bü iuftüh sä-kum yßfi SHhäde meVün verberget uns 
nichts von dem was ihr sähet, ihr wisst, dass derjenige, welcher die 

Zeugenaussage verbirgt (= verweigert), verflucht ist] jb*Ai-\ li j^a 

^(J ^ J^ ^w^ lK*"^ y ^^^ ^^^ Ijadjän bü töhdy-ni ijäh mhü 
^efä nibbek was ist das für eine Schreierei, die du mir anthust, was 



222 



hat michfiir ein Unheil durch dich betroffen! (= nefsi mubtlit-bekVUl. 

\^\)\ «jjli J j^*^ ^**^ Cm^j^ sorqit^alyh %anger u blyt äneb-bhe 
es wurde ihm ein Dolch gestohlen und ich wurde seines [Diebstahls 
beargwöhnt (Passiv) (oder mebläi-bhe = mubtlüb-bhe); l U j^ 
«^ ^ — JlJ /. bli bil qatil — (= thüm) min beläh (oder bälimobbo 
tähminnöbbo) N. wurde des Todtschlags beargwöhnt? — wer be- 
argwöhnt ihn? (J^^la->- J <iUp C^JÖ^ 4)j;^ww-^ \'^\ ^^\i»l lyßdum 

jrld nessemt'lo heijürhi ' alyk u ftetjetauwel wenn du dem Sclaven freie 
Hand lässtj so wird er Gewalt über dich bekommen und über die 

Stränge schlagen; ^^ (^Ll^ ^b» viU^l ^ ^ tly-ni hatta 
eiauwfek mnäm mähMi qtin folge mir, damit ich dir ein mit Baum- 
wolle gefülltes Kissen ^eige; L. Jf \ /^ ci*Lk> hatly-k min en tbä 

ich werde dir folgen^ wohin du willst; iß y^- v^u' iß^ J* S^liil 
lumiähara bü tet-ni ijähe ge^it-ni (oder keflit-ni) das Monatsgehalt^ 

welches du mir gabst, genügt mir; (S^^ ^ l^^ J'^' ^^ 
CjWioA fj^\j &' lümwäl häsin hin e%üi [bqalem] terähin mahsäjdt 
diese Güter hat mein Bruder schriftlich aufgezählt, ja wohl, sie sind 

aufnotirt; jy^ j^^ ^^ ^J W^^^ <>»\Äi-\ löhgäme mausä- 
jübbhe f ä%ar äSahar tekün das Schröpfkopfset^en ist (vom Propheten) 

empfohlen am Ende des Monats; P'j^ J^ A^ c^^^ jVi^Jül «^ \y 
<%A>* \A^ j meräkub ddo%%än jmi^jen min rer ii/rö' u hähe hökme 
die Dampfschiffe laufen ohne Segel und dieses ist eine künstliche 
Erfindung; (S^^ 3j^^ ^^^ ^^^^ ^ 'ö^ jö^öfi diese Krankheit 

steckt an; Ajl^\ <i j^ (A\*^ ^adä-ni f fyh löljmeqa N. 
mich angesteckt, er hat die (gewöhnlichen) Blattern; jJ^^» ^^ 
T'JJ mä-lek tubti rauwöh was wartest du, gehe heim; (J^\j^ '*^ 



hat 
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U iS-^^J^ häha meiräi b raypäii md bar% dieses ist mit Geld 
ekaufty nicht umsonst; ^ f >^^ A-wjJilA -^Jt^^ ci rt-^-*^^ L^^ 
(JuJ\ r%/ l qadym fil gennür handüso Ijöm 'an ssellege die Aehren 
uf den Dreschplat:(y wir werden sie heute dreschen , damit sie der 

\egen nicht {verdirbt) \ (jyJ^ (^*^ <tXapiij^ ^ 7^^^ l^ ^ ^^ ^^ 
järug 'an jldhqak nedel kös schlafe nicht im Freien, damit dich der 
dorgenthau nicht trifft; (JJ^ U ^jf^.^ l'\ pU - lo^ (SJ^ 

A j^\i Ajip L^J' *^ ^^ ^3^J tiätry hähe? — hd'a ene meskyn 

nä 'endi rähwe ^alyh, mä erhi 'alyh biisryje kaufst du das? — nein, 
ch bin arm, es liegt nicht in meiner Macht, ich kann es nicht kaufen; 

dA-J^JU^ ö\j j^ ßi\jfj lä-t-räbö'f teräh heijidhyk {oder heijidhy- 

iek) geselle dich dem N. nicht s[u, du wirst {sonst) sehen, dass er dich 

hinter das Licht führt; 0^\ U if^^a^ Ci) J l> ^jJUP <t}i^\j 

O^U /V rä%illek (oder daillek oder tärkillek oder m%allillek) 'äs hene 

u l qyto mabtüt mä aarfo min bättinno ich habe dir Essen hier ge- 
lassen und es aufgekehrt gefunden, ich weiss nichts wer es aufgekehrt 

hat; <>-W ^(_^^ ^y ^ — *XjuJ\ ä^ j^ tsyr md sseijid? — ke 

Jörn tübdy-li häge gehst du ^um Sultan ? — ja, wenn ich etwas brauche 

(bedit-li häge ich brauche etwas); ^^JJ J Al*P <^\^ AIjü l qyto 

sänje 'äno u warraqto ich traf ihn mit geschlossenen Augen und 

weckte ihn; jyJS ^ JlS jJL^ y vgljvi S^j^ düde jqäl-lhe bü 

rrdebbor tüm^i keme ti^bor ein Insect, welches bü miebbor genannt 
wird {und) geht als wenn du mit der Handspanne misst 



§ 357- 

3. Der Form f 'iL Conjugation: 
Perfea Sing. 3. Iqi, Fem. Iqit, 2. Iqyt, Fem. Iqyti, i. Iqyt treffen 

Plur. 3. loqjo, Fem. loqjen, 2. Iqyto, Fem. Iqyten, i. Iqyne 
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Imperfeci Sing, '^^jilqay Fem. tilqa, Fem. 2. tläqji, i. elqa 

Plur. ^'jlaqjo, Fem, jlaqjen, 2. tlaqjo, Fem. tlaqjen, i.niJqa 
Imperativ fehlt 

Pariicip läqi, Idqje, Idqjyn, laqjät 
Infinitiv laqjCy nesje Vergessen, dryje, qarä ä\^, derä Ahnung, wach 

sein \j^ 

Passiv Perfect und Imperfect fehlen 
Particip melqdiy Fem. melqäje etc. 

Einige Zeitwörter dieser Klasse bilden ihr Particip Pass. auf an, 
z. B. nisjän, run^jän; nesjäninno bü ruwjäninno ich habe es vergessen, 
was du irrthümlich gemacht 

Ebenso gehen u. A.: nsi vergessen, fwi sich irren, rdi \ustimmen, 
rdi schlecht sein, Sfi geheilt werden, r^i brauchen. 



§ 358- 

Bemerkungen: i. die meisten Intransitiva , ferner die ur- 
sprünglich Hemze als 3. Radical oder i als 2. Vocal habenden Zeit- 
wörter bilden ihr Imperfect auf a, z. B.: 

qara (1^) lesen joqra (aber jörqi beschwören) 
rabe (Ij) sehen jörbe {aber jörbi er:{iehen) 
%ata (jJ^) sich irren jor/jfa 
%ara {(^J^) excrementiren jcy/fa 
dara [(^j^) gewöhnt sein jidra 

yß\e {(^^) niedergehen, Unglück treffen ju%\e 

2. der Vocal der 3. Pers. Plur. Perf. richtet sich nach § 243. 

3. Im Imperf. der 2. und 3. Pers. Plur. sowie der 2. Pers. Fem. Sing. 

lautet der i. Vocal immer a. Beispiele: ^i <*3J (J;\ AJLiJi ij^i- j^ 

/. xff i^ebah ei woqbü-si N. hat das Ziel verfehlt, d. h. nicht getroffen; 

dXj^^\ U i)lk>-\ ene e%täk mä ewaqbek (— elal^qak) ich verfehle 
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iichy ich treffe dich nicht; ^^^4^ C^^\ ^<-^ (J^\ dX^^j ^ ^ 
hin tetnmen jryddnnek ilyn msi l waqt 'alyhin sie blieben, indem sie 

dich erwarteten y bis die Zeit für sie spät wurde; ^ tJl^-jLi 4)6 Jür-\ 
(3^^^ l hamdu lilläh Sfyt mil ^öq Gott sei Dank, ich bin von der Krank- 
heit geheilt; Tt^ »^ jLJÖ» T'J^ »^' J C^-^ f W*^' 7\f!^ g^^h ssehäm 

jübra [oder jite' äfe oder jithäwen) u emme görh llisän mäjsahh die Pfeil- 
wunde heilt, aber die Wunde der Zunge (= Schmähreden u. dergl ) nicht; 

{i^y^\ /V (IA^-**^ (^ ^ L^ ^ ^^ bqy-lo laham meskyn miföq es 
blieb kein Fleisch an ihm, dem Armen, von (wegen) der Krankheit; 
A) yS:^^ V J O J^ V ^ A) (S^^ tedry-bü-si lä drytu lä 'ölumt- 
bo weisst du nicht davon? — ich wusste und erfuhr (= weiss) nichts davon; 

j>Ls>- ji\ 4j^J^ C^Jo ^ JJLlll ^ jj A^ 2 kemjöm rs^i (=jör^e) 
ssufl min bdet t%idmo ilyn hajüngi:[ wieviel Tage braucht die Arbeit, 
seitdem du angefangen sie \u thun, bis sie fertig wird? (^JJ j^ 

^y u L% (J^J^ hüwe r:{i qörSen f kill jöm er brauchte ^wei Dollar 

pro Tag; 4) J^J J ^ ^j>^ ^\j:> j ^Up jjj ^^U> 

mitfägi ben rafäi (= senäi) u deräi jöm ge u weyt-bo {= waübbo 
= dryt-bo = därübbo) ich war gerade ^wischen Schlafen und Wachen, 

als er kam und wurde durch ihn munter; j\ ^ <> J^ 4) (^^Xlp U 

j>j>- JLuJ\ ^j mä ^endibbo dryje^ala inn kerränyt sseijid %urrgo 

ich habe keine Kenntniss davon, dass die Schreiber des Sultans ab- 
gesetzt (= *ö:^/o) worden sind. 

bri ist ein sehr häufig gebrauchtes Wort. Es heisst i. wollen, 
2. beinahe, nahe daran, sein (mit folgendem Imperfect) (dafür auch dwen) : 

Jjtjü IjJi* ^ hum bofjo jqitlü-ni sie wollten mich tödten; <»^ 

1 aIp^ Wf'j j /^ ^j£u^ fe, misteSqele min ^öghe bärit-nü-ii die 
N. ist ihres Mannes überdrüssig, sie will ihn nicht; r^ Cjj^\ <,!*«•* 

Reinhardt, 'Omäni. j r 
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J jPji J ^J^ ji ^:/ J yJjS\ J c^U ^ ^\ bryn 

emüt mil fe\a Iqyt nds fiddarb u fyö'ethum läkin git-ni ^ybe we 
fe\eünx ich wäre beinahe vor Schreck gestorben, {denn) ich traf 
Leute unterwegs und ängstigte mich vor ihnen; es kam mir aber 
Hülfe und {dann) ängstigten sie (jene) sich vor mir, 

3. entspricht es a) unserem es bedarf oder muss . . . werden (cf. § 388', 
dem französischen il faut; z, B.: 'a//o het l yßngar Idhqin-he Ikös 
hölit (= höljäne) bärje saqäl weil den Dolch der Mor genthau traf, ist 
er verrostet und muss abgerieben werden; Iweled hetinno berhül jibra 

[=: jbä) edeb weil der Junge faul ist, muss er Strafe erhalten; <C J» 

^u^ Ju- rryme tübra iefäi das [harte) Geschwür (= ^oqde] muss 

(mit einem glühenden Eisen) aufgestochen werden; 

b) unserem im Begriffe sein oder unserem will . . . werden , 

z. B.: Tf-^^ fi'\) ^W ^^^ «^Jl.^\ ssef %ädum *dd bäri jindeg die 
Frucht hat schon Körner (= msauwi habb %där), sie will reif n^erden. 



S 359- 

Die abgeleiteten Formen: 

Um Verwechselungen zu vermeiden, verdoppelt die 3. Pers. Plur. 
Perf. der IL, V. und X. das j, so dass eij (aus aj) entsteht. Dasselbe 
ist bei der 3. Pers. Imperf. Pass. — zum Unterschiede vom Activ — 
der Fall. 

Das Part. Pass. der II. lautet analog der I. auf äi aus. 

Der Infinitiv der V. Verbal -Form dieser Klasse geht meistens 

nach 4)Ui. 

^" 

II. :[enne er hat beleidigt 
Perfect Sing. Fem. 3. s[ennit, 2. ^ennSt, Fem. ^enneti, i. :[ennet 

Plur. 3. :{enneijo, Fem. ^[enneijen etc. 

Ebenso salli beten, Plur. 3. salleijo. 
Imperfect Sing. ^.j:^enni, Fem. t:{enni etc. 

Plur. 'i'J!{ennjo, i. n\enni etc. 
Imperativ ^enni etc. 

Particip m^enni, Fem. m:[ennije etc. 

Passiv Perfect fehlt 
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Imperfect Sing. '^.j\enne etc. 
PluT.j:[enneijo etc. 
Particip m:[enndi, Fem. m^ennäje etc. 

Beispiele: ä^iAa J;W**^ (j4r^ ^j^J^^ Cf^J^ ^ ^ü jyßrgen 
ddmü' minhin jsemmeijen mdämö' das, woraus die Thränen laufen, 
werden die Augenthränenhöhlen genannt; J^O (^^ai- lia>-^j\ 

A>-v-J\^l 1^ ^\ ^ Ai y^^A nnö%da %attä-ni dd%il määüto mil 

merkeb ilessdhil der Bootsmann (Capitän) hat mich in seinem Boote vom 

Schiff bis !{um Strande übergesetzt; ^ dA) (^üÜ> /V**^ cP u^^ 

<Z^\ d%il kil hatilqa medennäi-jillek fil ^aräe tritt ein (und) iss, du 

nnrst für dich im Vors[immer aufgetischt finden; <J>j\ iJJ^ \^y^ 

AjuJ\ JCp ^\ nehhejü-he häU l kilme iljrn m^end sseijid sie Hessen 

dieses Gerede bis schliesslich :[um Sultan gelangen; ic^ <ta->JJü» SAä 

^^^\ häU ddarb tenehhy-ni lübläd wird mich dieser Weg am Ende ins 

Dorf bringen? y»*-' /i W^ <-jua 4) JiH J wälitto mfdffije binhefi ^bänhe 

seine Mutter hat ihr Kind im Schoosse eingeschläfert; ^ A» ^^vi.) jA 

^ Jl i^ y^ W ümür l %ädum jdenny- Ine nqüd rreq befiehl dem 

Diener, dass er uns das Frühstück vorsetzt; J^*^ ^**>* ^ {^ hyje 

md %allitto jid%il sie Hess ihn nicht eintreten; c-^U y /f />^ J4^ 
^W fJ^ ^J mhü jbekky-ken bü rdjüb jridd-H ^dd was macht euch 
(Fem.) weinen? was verloren ist, kehrt nicht mehr wieder ; cXli» ^^ 
M5^Jj\ jru**^ mhü jrannyk misterr e§üfek was macht (= lässt) dich 

singen? ich sehe dich lustig; ^j-^^ ^y ^ ^^ (S^ yi^ '^J^^ 

l%dtra'6dne nraddjr-lü-ii iei jöm jYassör-bne wir werden ihm das 
(nächste) Mal nichts wieder hintragen, wenn er uns {solche) Schwierig- 
keiten macht; ^j^ Jui" ^y^ Jp j Ji^J^^ J (5^ <^5^^ ^i 
^/ mulf^^e mJja^^di fil 'ary^ u kill jöm nqaijil tdhthin dieser Weinstock 

15* 
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ist an der [ Wein')Laube gebogen und jeden Tag plaudern nnr unter ihm; 
*U ^tAläJL^ JL>-\ had mieffinnek ijdh Jemand hat es dir geschenkt. 



S 360. 

IIL ^^»i» A-U- iJL- /lu 2 lä tbäli hhähe %allyh jfyb bekümmere 



rftc/i nicht um diesen da, lass ihn verschwinden (laufen); Jl^ o* 

f^J^ ^y^^3 ^J^^ (S-^* y^^ ^O^^ ^^S^V^ ^öhnüd wel jehüd 
rarrüm-hum wenn du die Inder und Juden bestrafen j$Hllst, so lege 

ihnen eine Geldstrafe auf; \Z^^ ^y ^ <Jua t« ^M nty^ md mbdlje 
fyj jöm mrodt du (Fem.) hast dich nicht um mich bekümmert, als ich 
erkrankte; (^^\^ U J (j'^W J^/. h^kä-ni w ene mhdkdi N. hat 
mir nachgeahmt und ich bin derjenige, dem nachgeahmt wurde; 
AliTV jj\^ ^ ^L \i\ Jp OVLJl ssebdlät kill yha idfen sei 
ddren jhäkjenno die Affen, so oft sie etwas sehen, machen sich daran, 
es nachzuahmen; (»^Ül <i \j> jW^ J> 0^\ (C\ oj^\ j\ S^^Jai* 
lumtdmra au l ma%:{en ei Iml^all bü jgd^eijo (je^dqäbo) fyh nnds das 
Thurmverliess, d. h. der Ort, worin die Leute bestraft werden; ^y\ 
öy\ ^J^ y Aijj ^ ^y^^^ JJVJ\ j^ sZ^ J Sl^b Ijöm 

mnädä f bet f ddeläljrl jnddjülo *a wur^o bü m%allefillo ebüh heute 
ist öffentliche Versteigerung in dem Hause des N., die Makler ver- 
steigern seine Erbschaft, welche ihm sein Vater hinter Hess; J^u J J^ 
JJLlHj ^^ ^ äJlJj.\/. bd^ l gühde md jhdsi fii^ufl N. giebt 
sich alle Mühe, er drückt sich nicht von der Arbeit; A>*1 ly^^^ J^ 
^iP <-3 öJ\a^ A-J U hüe md jsdfi had md fyh safdwe fjrh riis N 
behandelt Niemanden ehrlich, er besit:{t keine Ehrlichkeit, sondern 
Betrug; ^U Ojjaj l'\JI j^\ v^U\ ]aA> ^y ^J^ C^}"^ 
ma wdhet e%rug min l}djot l bdb 'lle u ildni bitrü^o gdjyn ich hatte 
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aum die Zeit gehabt, aus dem Thorwege heraus:[utreten , als seine 
Vbgesandten plötzlich kamen (da waren); |J13J ^J^\ w> r^^L^'-^ 
^ j||w jn^ähy jgi hene ilyn ypaqt serti wird er wohl noch vor meinem 
ibgang hier eintreffen können (es erreichen); ^;-äP ^L>a>- s^ y\ 
iAp (^^j>- AJi\ *uij\ ^u-i\ ij^^\ L^^J^ Imerkeb heijsäfqr ^asor 

lan^ähi aqauwod eifäli iniä alläh hauhi 'alyh das Schiff fährt Nach- 
nittags aby ich werde noch Zeit haben, meine Geschäfte ^u beenden 

und es hoffentlich noch erreichen (=: halähqo)\ A^. ^ a M ^^^ SjUai- 

yr ,Va*-> <^j^ \a u^JU) ^ %oddara tsemme l qadyme bü ba^adhe mä 

mwähje tindug n%oddärav. wird die Frucht genannt, welche noch nicht 
so n^eit gediehen ist, reif :[U sein. 

S 361. 

V. Perfect teenne sich verspäten, Plur. 3. teäneijo etc. 
Imperfect jitenne etc. 
Particip mitenni etc. 
Infinitiv tennäje 

Ll^ jß^ hüe mite'alli er befindet sich über 

hyje mite^allije sie befindet sich über 

/. mite^allinhum er befindet sich über ihnen (= 'öldjithum) 
fe. mite^alltt-n-hum sie befindet sich Über ihnen (Fem.) 
fyn. mite'^alljyn-nhum sie befinden sich über ihnen (Plur.) 
hin mite'alljdtin-hum sie befinden sich über ihnen (Fem.) 

(^j»i\ ^ <^\ Ai^^Ji^ ^ iS**^ cJUaJI A3jZ\ eSüfo lüktäb 

mitrassi min mfassubbo Iqumme ma^ Vörq ich bemerke, dass dieses Heft 
durcheinander geworfen ist, wer hat es so durcheinander gebracht^ das 

Oberste \u unterst? ^Jam ^t^r'OM Ip \j^yt^ ^^ J^ ^-^-^-?*^ C-^ 
^i^^^A^ <JÖ\ /A^ ^^^y^^i c-J^ üy^->' J^ Jr jöm jdüro ßorbo 



heißuro 'a bd'ad-hum ba^ad kill had heijqül Srdb ul gewäb thenne 
alläh jisqyk wenn man trinkt (Wein), so raunt man sich gegenseitig 
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^u (Jeder sagt): trink! die Antn^ort ist dann: prosit, möge dich Gott 

tränken! ^lij JjWj j \JLi> ^ ^ (Sj^^ (S^ O^ / g^ 

mitierri nun Mombei miitra bi^i utigära ubqdle N. ist gekommen 
[und) hat von Bombay Waaren gekauft , Stoffe, Luxusartikel und 

Esswaaren (Kleinkram); A»^LJ3\ 1^ /j-^^ t"l^**^ c/^-^ ^^^P 

jitsellä-bhe mämyi kerne ttsilläje mein Schn^ager tröstet sich mit ihr 
(findet durch sie Trost), es giebt nichts (besseres) wie die Tröstung: 

C^3J^ tJI^J ^J <»w%Ij\ ttmiiSäje \ene waqt rrwäh das Sich- 
ergehen ist schön \ur Abendzeit; Ip l4^ l^ S^ jitlarfa 'alyj er kam 
und sprach Schlechtes über mich (Inf. tlorräje); (Sj^^ (j^ iSsf^ "' 
cT^^^/V ^J^ ^ i*AJU^J;\)\ ene mitge\\i '^an e%üi ilyn j%älos mm 
*alyh midden ich habe mich flXr meinen Bruder verbürgt (bin haftbar 
für ihn), bis er das, was er an Schulden auf sich hat, regulirt; 61 
^\^i /^\jäI» U cJJl <jU--^j A»^ ^ aqall min Beläge utiseyn 



elf mä jitharrä-hin mwdlo auf weniger als gjooo schätzt er seine 
Güter nicht (Inf. thorräi Abschäts[ung). 



§ 362. 
VI. ^^ W 0*>-U> tfäget hädor ich war gerade (zufällig) gegen- 



wärtig; J ä1> 3 jJL\ ^\^ ^U ^UT ^^1^1 ^ ^y^ Q^ 

tfäge gälis dä%il l gesor u ha\:{äh f häk l mekän u dar jsjrh 'alö 
iSyme ene rurqän N. sass gerade, als der Strom kam, in dem Damm, 
welcher ihn an jenem Ort n^urückhielt ; er fing an \u rufen: he! Hülfe, 

ich bin am Ertrinken; JP j (S^^^ ^i^ ^J*J^J Cf^ j^^ \ji'i^ 
Ajl^j (^y>' tläqjo l faryqen uthä:[jo ^ala l wädi u killin ha^e rb/o 
die beiden Parteien begegneten sich und hielten sich gegenseitig ab, 
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n Strom {:[u überschreiten), keiner Hess den andern hinüber; jJy\ 
b j ^5^1 -^^^^^^ ^rt^:.» *J!>Uj ^ Jj\ mied auwei jöhbi 

(Jäf liaijinhad ^a lügdär jiddäke (oder jindki] ujitäti das kleine Kind 
Hecht erst auf Händen und Füssen (zieht sich hin), dann steht es an 
?r Wand auf, indem es sich daran stützt, und geht langsam (oder 

' 'ttebteb)\ i^\^ ^y tau-o jiddaa jet:{t betet er; J^Uji^ *XjuJ\j u\ 

ne usseijid mitsämijyn ich und der Sultan haben gleiche Namen (oder 

ün^e smyji oder smö keme 5mi); Aiä^ y.w ^LiLÜ S^^^eJÜ^S^ 

isäegre tit^dää-li kennhe na%le dieser Baum scheint mir eine Palme 

u sein; ^jß^ Vlj cÜI^lil S\^\ nte'lle jitiäiä-lek we lle 

Iwä^i dir nur scheint es [so), aber das ist es nicht; \^^i*^l»Äi ^4lm %»*i 

i^^ ^ ^yy^ j^ i^&^J^^ smo'thum jitsäs%o aWdfhüm-ii mhü 

jqülo %ale nitnäge ich habe sie gehört, wie sie einander zuflüsterten, 
[komm] lass uns (darüber) im Geheimen sprechen. 

Von ^W ist nur der Imperativ Sing, im Sinne von komm ge- 
bräuchlich: ta'^äli heijä-i dehde komme (Fem.) auf [von heije) schnell! 

s 363- 

VII. Perfect ^ n^ene sich abwenden etc. 

Imperfect jin^ni etc. 
Particip min^ni etc. 

cito i.jl" OiW ö^j^ iW sjd\ c^\ \j^\ j.^\ 

^ ^ ctAlU aqbel-ii lüfde inqädit l mudde ^äd fahren "^ädit tärme 

qaäitek mä-ilek iei md'i ich nehme das Lösegeld nicht an, die Zeit 
ist schon seit ^wei Monaten abgelaufen, dein Geräthe ist verfallen, 

du hast nichts bei mir [\u fordern); 4)jd r^ öJjo (^Xy ' /J^ cJ*^ 

jinyJy-Si l wädi ba^ado min qüeto der Strom lässt sich wegen seiner 

Stärke noch nicht überschreiten; i^(Sj^ (t-^' iai^l \ü^ hähe l%att 

ndym jünqry-äi diese Schrift ist fein, sie lässt sich nicht lesen; \^\ 
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J^V|j\ s,jiJ,.^W ^y bfc> Ihaue müngli jöm jinityf luhläl der Horizont 
ist entblösst (von Wolken) wenn der Neumond sichtbar unrd; ^\jJ^\ 

lT*^^0^ lS^ Ü^ ^^ OLWIa dderähum mungiljät ei md fyhin 
iei minnaqi die Silberstücke sind glatt (abgegriffen), d. h,, es ist keine 

Prägung auf ihnen; r y>^ ^ ^^ *^ O^ /• mä jinleqy-lo ^öä (oder 

rur:(\ an dem N. ist kein Grund ^u finden (= er lässt sich nicht durch- 
schauen). 

s 364- 

VIII. Perfect Sing. 3. btene, Fem. btenit, Plur. btenjo etc. 
Imperfect jübt- ni jübtinjen etc. 
Particip mubtni, Fem. mubtinje etc. 

lS^ l^ ^*Xi-\ dAlP ^J^^ 3 ^^ w' ene mu%tli (oder ßl %alji^e) 
»f müktfi 'annek a%dum *a nefsi ich bin allein und genüge mir selbst 
(brauche dich nicht), indem ich für mich selbst sorge; L- tä^. ^\ 

ntä mu%tlübhe bist du mit ihr {gan^ allein; JoA Jr f\^ <SJt /w^JL» 

Ä jA>*^^->- öjji ^ f^ C^J^ U^ LS '^^^"^ mümtilje min kill had ei 

min qümt- hum kill iei jbaijüh heijewugdüh ihre Hände werden von 
Jedermann gefüllt, d, h,, wegen ihrer Macht erlangen sie alles was 

sie wollen; /V^l /^»^ J' {^^^ vJ> ' ^l^ miltgi [au mohtmi) bil 
germen du bist von den Deutschen geschützt; ^ J^^ A^ iS-^^J^ ^ i\^ 
O*..^ ^jrvit» jU*^ i(\ i)U^ ^^^^\ ^ ^ HU Irawäii^^anje^^ötry-ne 
Sei fittaryq 'säk l insdn je'ötri hest nimm das Geld mit, damit uns 
unterwegs nichts mangelt, der Mensch braucht ja viel; j» \'^\ f^\j 

i^j^it^ ^^\ A^ vILSjü ciA)^J^\ ^'L? U' «w)J^ terä-nijrha 

kän tukhub 'alyj sä-ni e%a\^-lek bdüqmek (oder wughek) qidddm 
nnäs hatu%t\i pass auf! wenn du mich anlügst, so werde ich deinen 
Bart schmähen [■= dich schlecht machen) vor allen Leuten, auf dass 

du beschämt dastehst; i)U J ^ ^J^ \ /ii» \ btene (oder I. mebnäi 
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er bni) l keläm beni u ijäk die Sache ist festgesetzt \wischen mir und 

',* ^Vg^jJ /V ü'»-^' Cf^^ jöhtinjen l 'jrddn min liünyt-hin es 
*gen sich (oder V. jithannjen oder VII. jinhinjen) die Äste wegen ihrer 
nchheit; viA3^\ jL*<^ /4*^ ^^^' ^asän aarfek nenne deinen 
amen, damit ich dich kenne, 

X. dkß\SA 4) \j^y ^^^\ iJ^S J \y£L^ j%> hum ste^neijo 
häk l keläm bü tkellemü-bo quddämek sie nahmen die vor euch ge- 
ane Äusserung ^urück; ^W^ äA^ (j4)uJu»jfc misteblit-ni häSi rolle 
ese Krankheit hat mich heimgesucht; (J^^JaJL» iJl> ^Jl^-iJU- ^y 
^Jp iJl^Jaj j (Jj^ j^^ gelest henäk stebtajü-ni %üti u batet ^alyhum 
s ich dort blieb, erwarteten mich meine Geschwister sehnsüchtig, ich 
ess sie auf mich warten; /j^JJ ^(J^J Aß IW J iww ^y ASi 

äj^^ A)VA>Ju*^ u j^i harymo jöm säfran }}alümryme rayjello 
• •• • 

öghin bqäder mmä jistekfä-bo ha röqto als seine Frauen nach der 

stafrikanischen Küste reisten, Hessen sie ihrem Manne so viel :{urück 

ne ihm s[u seinem Lebensunterhalt genügte; UJiP ^J^J^^ (^ ^^^ 
terieijo ^alyne sie waren gegen uns gedungen, 

$ 365. 

• •• 
Eine selten gebrauchte Form findet sich von rc^> z. B.: j^ 

J»UjL;i ^ ^ ^U (^j>-\ (3 Ju^ hüwe qatel li e%ü-i mä-ili bidd 

m estqdda er hat meinen Bruder getödtet, ich muss Rache (qada) an 
hm nehmen, 

$ 366. 

Die doppelt schwachen Zeitwörter, d. h. solche, unter 
leren Radicalen sich zwei schwache Consonannten {wau, je oder 
^em:^e) befinden, bieten keine besonderen Schwierigkeiten. Sie ver- 
'inigen in ihrer Abwandlung die Eigenthümlichkeiten der Zeitwörter 
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fläne hewit \öghe milgarren die N. hat sich ihrem Mann an die Kehlt 
gestürit (feindl.): tojü \ 4>jU- jf^ hüe hämnno l feleg (an lä jügri 
(hyje fyawitto oder hännt-no) sie hat den Fluss abgestellt; ^j^o^ l.ji 
^\jj ^ CmT»- 3 Uxp C^J^^y dauu^tt-ni {oder ramhit-ni o^a 

qalbit'bi) murkdd jöm grubt tnendhe u hattet 'a waräi sie verset{t( 
mir einen Tritt, als ich ihr nahte, {sodass) ich hinterrücks hinfiel 

<a\ AX j\j rannt -no mmo seine Mutter hat ihn gestillt (= rüwjdn] 

öjy J A>' J / böi jömjgy- Ihin l geräb jgilrü-lhin jhüb-hin u hei 

jdäwjü - hin b kebryt u hall u nöra wenn die Kamele die Krät\\ 
bekommen, so put:{t man ihnen ihre Haut ab und kurirt diese ni 
Schwefel, Ol und Kalk. 

S 373- 

Zeitwörter, deren i. Radical Hemze ist: 
Perfect Sing. 3. ese, Fem. esit, i. eset beleidigen etc. 

Plur. 3. esjo, 2. eseto etc. 
Imperfect Sing, '^.juosi, 2. Fem. t-tsji, Plur. ^-je-isjoy i. no^si et< 

Imperativ est, Fem. isji etc. 

Passiv Perfect Sing, ist, Fem. isit, Plur. 3. isjo etc. I 

Imperfea juöse, Plur, jiesjo etc. 
Particip meesäi, Fem. meesäji etc. 

viAjuJü ^ Ajuj* esyh keme jö'esyk beleidige ihn, n^ie er dkl 

beleidigt; iJj>i\ ^ (t^J*i^ ihjü-hum keme e&jük plage sie, me si 

dich geplagt haben. 

I 

§ 374- 

IL Perfect Sing. Masc. sauwe machen (sehr gebräuchlich), Feir 

säumt, I. saujpet, Plur. 3. sawjo etc. 
Imperfect Sing, '^.jsauwi, Fem. tsaum, 2. Fem. tsauji^ etc. , 
Plur. ^.jsaujo, 2. Fem. tsaujen etc. 

* Vor dem consonantischen y fällt w aus. 
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Imperativ sauwi, Fem. sauji etc. 

Particip msauwi, Fem. msauje etc. 

Infinitiv tesn^ 

Passiv Perfect süm, Fem. sünnt, Plur. 3. Fem. süwjen etc. 

Imperfect jsauwe, Plur. 3. Ytva. jsauwetjen etc. 

Particip msauwäiy Plur. msawpäjyn etc. 

^ (^ r IW^um että-hum 'a mä ^n ^er Herrscher 

chte sie (dahin), :{u dem, was er wollte [hjrje ettitto sie :{wang ihn, ^u 
orchen; etti gehorche ; ettjü-hum zwinget sie \um Gehorsam; Infinitiv 

yj)\ 4Jlp u ^y\ j^ßän edde mmä 'aljrh N. bezahlte, was er schul- 

2; O ^j M \*X^ c^^J"^^ ^' 4JL.Ü-I Ihaqyqa ene msauwinnu-ii 
e ene beri minnu die Wahrheit [gesagt)^ habe ich dies nicht gethan, 

bin schuldlos daran; /J^^J ^*^ Jti ^'^^ ^ cS^^\ ijj>'\ 
ük sswä bü sauwä-he ßrby'o lenä-ii die von deinem Bruder seinem 
eunde gethane Handlung ist nicht schön; viA) \j^ ^ ö\j^ (Sj^ rS^"^ 
i^i sauwe swä kerne swätek Niemand that eine solche Handlung 
? deine Handlung; ^j^*W ^J""^ C^ ^XJ^ msauje sadyq sie hatte 

h einen Liebhaber angeschafft; 4)^ a-**a ci'^r^ Ji>-\j v^^aJj 

j\k)W <W>* v-J^i ^uft wähi nusräni msaujyllo Varab hagle 

Mitybbo) ich sah einen Europäer, um den die Araber einen Kreis 

deten (ihn umgaben); jo (^j^ nsauwi kär (oder Sör) veranstalten 

r eine Berathung; A-wJj a1^j.„1'>- J jL**>*\ cic^J^ sauny-li 
San w hansauwjr-lo welyme thue mir den Gefallen, und lass uns 
^ ein Gastmahl machen; l^ ^ Ct J^ ^r^^' lohsor jsauweijen 
'« nesel die Matten werden aus Bast gemacht; ^pj ^(^j^ w\ 

'wJOb J c/'^w öwß mrauwübbo (m:[aijeninno) beti bil fur$ ubi- 

^raijät ich habe mein Haus mit Teppichen und Kronleuchtern schön 
'^^v'i) gemacht. 
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S 380. 

X. ^y^\ ^ ^1» (jtw\ O ^JlA-JwUü^ steeset minno esä-ni Mä 

mil keldm ich fühle mich durch ihn beleidigt; er hat mich durch einen 
gewissen Ausspruch beleidigt. 

s 381- 

^^ 'aij ermüden; ^' J raa träumen, Fem. rait, Plur. 3. räjo 
I . raene, Imperfect jrd, Plur. 3. jraijo etc. 

j;,**-P ^jO\ liul> ^\ ^jAAJU-j» ^jJ\ ü\ ene /Jörn mistkadd (odei 
ktaddet) f iufli ilyn ^aijet ich habe mich heute in meiner Arbeit seht 

beeilt, {so) dass ich ermüdete; ^^ j ^ (3-^^ (J U^*^ ^ ^^ ^^^^ 
fil me^i 'an Id toje beeile dich nicht im Laufen, sonst ermüdest du, 

l^lS^ U^ ^ ^-^V ^^^KyJ^ turkod tö'jä-^jh den gam^en Tag läufsi 
du, wirst du nicht müde? iA\ iJv*^ haijäk alläh möge dich Goi 
leben lassen (Gruss, wenn man nicht genau weiss, ob es subh ode 

mese ist); bjj J>'J raet röje ich träumte (aber ret ich sah). 



§ 382. 

ra sehen, Fem. rit, 1. ret j 

Imperfect Sing. 3. jfra, 2. Fem. treiji, i. era, Plur. ^. jraijo 

J;oU- /%^J ret-hum gäijyn ich sah sie kommen. 

§ 383- 

ge kommen, Fem. git, 2. gyt, Plur. 3. gaijo, Fem. ^flf/^ 

2. gyto, Fem. gyten, i. g^ne 
Imperfect Sing, y^/, Fem. /g^/, 2. Fem. rti^'f, i. eg*/, Plur. 3. jügj^ 

Fem. jügjen, 2. tugjo, Fem. tügjen, 1. ngi 
Imperativ fehlt, dafür ta'dl (= Abk. ta'a) 
Particip gäi, gäje etc. 
Infinitiv mgyj oder ^^i/e 
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O y^\j>- uU- U ^^^ ^ageb mä gä-ne gewäb minno sonder- 
ar^ von ihm ist keine Antwort gekommen; AäuJu i^J^ viA)L^>*\ ^ 
^ ^ min ehsänek %abb6r-ni bisse a kem tgi sei so gut und sage 
lir^ n^ie viel Uhr es ist; ^^ l^lS^ V^^Aju <«jlÜI ssea baadhe 

^-si %ams es ist noch nicht 5 Uhr; <>-jIj») <^ (^^^ gäjit-ni 

\omme mbärha gestern Abend bekam ich Fieber; C-AL>- ^jif^ ^ 
^jja^ min hen geijen-n-ek %ßt woher sind dir Briefe gekommen? 



= gäjätinnek)\ ^uJl ^\ tk}^ /^J^' -^ . <^^ ^^ S^~^ ^ wega 
— gäjinni fil ren:{ wo hast du den Schmer^ ? — In der Backe habe ich 

hn; (^Ij^ J \AJb ^ ciV ^^^"^^^ ^j^ iüf lyjiby^ gä-nimoqfi 
i dewä-ni sieh den Schuft, er kam mir von hinten und schlug mich; 

Saj>-\j ^m!^^ (3J^ (^^ mä-lkum gytü-ni defa^a wahde wieso 

kommt ihr alle auf einen Stoss ^m mir? (= ein Mal); jW (^ »^ ^^ ^y 

jöm huqto gä-ni harr als ich es kostete, fand ich es süss; ^- ä^ 

<l4L.jü\ ^1 uA ^ y^ baado jgi mhü min hene ilyn lumqyda wie 

weit ist es noch von hier bis ^um Landhaus? J«J>' '>^ y -J 

^ ^ \y y^ \yiJ ^ \ij>^ ^-^J^ u lau tügjo ntuw B-urrjr- 

tek te^äg^o '^an trümo tsaujo ^eifyj und wenn auch du und deine Sipp- 
schaft kämen, so würdet ihr unfähig sein, etwas gegen mich jm ver- 
mögen; U- ^Ä» U JrV^ iAA hä^e l ekil mä jgi ^alyj dieses Essen 
behagt [htkommi) mir nicht; (^j^ j^ {^^ ^«^ häBe jgi mhü jiswe 

wieviel wird dies werth sein? JliU YO ^^ j *^.^Ji5\ JJJ A*.*^' 
ssäjor we^en 8Seheb u ge %amse u ^ääryn mi^qäl der Goldarbeiter 
wog das Gold, und es ergaben sich 2$ mi^^qäl; s,^ Li ^^ J^ /. ge 



säib N. ist grau geworden (= säjub)\ A>>.AA f ^^ OuW ^ mete 

Reinhardt, 'Omäni. l5 
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gäjät löhrym hähyle wann sind diese Weiber gekommen? i«^ o j^ 



^j^ ^^-^^ rS^*-^^ JtJT' ^^^ ^^^ ^^rfi g^^g^^ (oder säloyj tyäj- 
iyjgyk berd was ist das? du schläfst nackt (oder mite' arri), fürchtest^ 

du (denn) nicht, dich :fM erkälten? ^ttj ^^^ U ij^ s->^\ ^y 

Jörn eirab qdhwe mä jgjr-ni rqäd wenn ich Kaffee trinke, so kommt 

mir kein Schlaf; (^^-» J ^v*J\ /y» ^^^.jü te' obt missdir n^el gäi ich 



bin müde vom Hin- und Hergehen; ^S ^ jß^ hue ge jümsi er 

kam :[U Fuss; Vf»^ ^ ^.^ (j^ j n\en 'ab mete mgyj-he nun 

schön, wann wird sie nun kommen? ^»a iJ Jl>-* cß^^ hdgi ä^dak mal 

ich werde dich abholen; ^^jJ' ZJj^ /^ <*-*• ^jt^ jgy-H sem 
min sört l wiläje es ist ein Jahr her, seitdem ich nach Europa reiste; 

öj^ ^^J\X}\) \y^ \{JS^ ebrä-kum tügjo bieS^nen-kum marra ich 
will, dass ihr Beide zusammen [^u mir) kommt; Ubu <> W ^^l^ hä-he 

gäje bijähe da kommt sie mit ihr; ^W J ^^^*.j>- JS j ^ L^Cf 
ö\^ min-ii ge u qäl hasauwi u 'äd sauwäh wer hätte wohl je etwas 
gemacht, der gekommen und gesagt: Ich werde es schon machen? 

(j^ cJj^ fj^ fjtj^ U ^V ,^^\jdl ^j\c j^ (J ke, hüw 

'äruf l mehähub läkin mä jgi 'aly-hin jinhruf 'anhin ja! er kennt die 
Gebräuche (was sich ziemt), aber er handelt nicht nach ihnen, er weicht 

von denselben ab; /jaÜI <ta3 /^ ^jj^' (S. ^^ ^"^ ^^^ aydbbrek 
'an qussit lluss ich komme (will), dir die Geschichte des Diebes mit\u- 
theilen; ^y Jr W-^ ^^^AJaJI ttabyb jgy-he kill jöm der An^t be- 

sucht sie alle Tage; s-j^ r^ OUa-» U**?"-^ U^ ^i^ A^LpJ l^' 



Jajv\ <^j^ c/a^ JapLi ^^ V^\ 4..wft>- j ^jr^^J>" ' %^^ ^^F^ 
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^^ gdjen ruglehe bedät min qurb Ijawäfyr-ha w l}aqbe yha ge ^u%t 

ad qurb l fuqra das Pferd (heisst) rasra, wenn die Füsse desselben 

der Nähe der Hufe weiss sind, y>haqbe(ii, wenn es am Hintern einen 

bissen Streifen hat; ^Jj>- tj^\j (TJÜ vl^ V^\ i» \:^\ C^^j^ 

.A^jjJi\ öj^ ^ ALiJ\ ngerdit lüktäbe yha git qadym uyjtefjen 

^lif iseffe min kOrit luqdümyje die Schrift ist verblasst, wenn sie alt 
'ird und wenn die Buchstaben des Druckes durch die Grösse (Länge) 
es Alters verschwinden. 

s 384- 

A*>- ^U- gäi geije heisst beinahe so weit bringen, am Ziele 
ein, gelingen. Dem Particip folgt immer s^ b als Praeposition. 

<ü Jür\ <j>' Aj^U c->l::x)\ \i Axa^\ esemmyh 8e lüktäb gd- 
übbo geije Ihamdu lilläh Gott sei Dank, [mit] diesem Buch wäre ich 
Ende; jjJ- iMjtl l^ > AmX^ J^ <^ A»iU ^ 



\un am 

lyje gäjit-bo geije läkin stit ^ölüm minhe lö%wäne thaSSar die N. 
erachte es beinahe so weit [ihn :[u betrügen)^ als er aber ihre Ver- 

'ätherei erfuhr, nahm er sich in Acht; JiM\ o ^W A->» A><j*W ^ 

>jl^ JäI» w-^^ ^^\ hum gäjybbo gaije 'äd Sei bet ei qaryb jün- 



PI 'amäro sie sind mit dem Hause beinahe am Ziele, d. h, bald wird 
^ein Bau beendigt sein; ^^ jUJi IJÜ J ^^ (J(iV ^^^^^^ 

A»jUp OJLP U\ j Vi ii:>\y J^ vl^lj U nte kint gdjübbi 

gaije f häk :[:^emän läkin mä wähet thassil mrädek 'lle w ene 'ödt 'öl- 
mänibbo du hattest mich damals beinahe so weit, fandest aber nicht 
die Zeit, dein Vorhaben :{u erreichen, ohne dass ich nicht schon Kennt- 

niss davon gehabt hätte; O >J^ /^ juL» A dAU AmJu^ JUuJl 

öA-«» U j^\ ^ 2 ^j^i^^ v^^ <->- Ot'iS. «^^ -? sseijid seit 
melek emar bbenjän gemy*^ lubjüt w 'äd gäjibhin gaije qaryb j%all6s- 

16* 
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hin Idkin l *6mer seddüii als der Sultan die Herrschaft antrat, befahl 
er den (\Vieder)aufbau sämmtlicher Häuser, er war auch schon nahe 
am Ziele damit, sie in Kür\e fertig \u stellen, aber das Leben reichte 
ihm da\u nicht aus (er starb vorher). 

ge steht häufig für wollen (= eräd IV. von ^\j): ^^ ^y <J 
i^^^tL ^IIpIW 4Jb»>* ^j^ f Jörn ge jöhruf %elo tait-si tinhruj 
als N, sein Fferd wenden wollte, Hess es sich nicht wenden; ^W ^ 
c^Ul /^ ^jPfc->- f. gäi heiju%rug mil bäb N. wollte aus dem 
Thore treten, 

§385- 

ij^ ta geben, mit Accusativ (daneben in gleicher Bedeutung U 

mit der Praeposition / = gab aus A>»U- und täb aus Ai(^\ bringen, 

• • 

i^ata = hedde oder ieffe heisst schenken). 

Perfect Sing. 3. ta, Fem. fit, i. tet etc. 

Plur 3. tajo, 2. feto, i. fene etc. 
Imperfect Sing. "^^ jäfi, täfi, Fem. tafji, i. efi 

Plur. ^^ jäfjo, 2. tätjo, I. näfi etc. 
Imperativ fi, Fem. tji, tjo etc. 

Particip mäfi, Fem. mäfije etc. 

Passiv Perfect fehlt 
Imperfect jäfa etc. 
Particip mäfäi etc. 

(J^\ 4JU ij^J^ <jO vlJ^ £;^nß kemmyn qörS mal nnöl gieb 
uns einige Dollar für Fracht -{Passagier-) Geld; dH^U j^ fjJ^ 
<J^\ öJ^ sidqi f mäfinnek häU lö^fyje ist es wahr, hat dir N. dieses 
Geschenk gegeben? (= mätillek = gäibillek)\ A)0-J^ i^l Alis» ^j 
jöm feto l qalem habef-bo (= 'aqq-bo) als ich ihm das Schreibrohr\ 
gab, warf er es weg; ^^\Xj| IS AJiS- ^ öW Ali? feto ijäh f %isso 
Sei keläm ich habe ihm dieses ins Gesicht gesagt; i '3>* db\ /JJ^ 



fet-ni ijäh getane du hast mir ^ur Genüge gegeben; (^^^ CJ"^ I 



245 

^^ti^ lJ^^ ^ ^ cij^ -J t/*^ *^^ ^"^ l jöm matäi elf qöri u 
^l-li bäkor hata rer-hin heute sind mir looo Dollar gegeben und es ist 

r gesagt worden, dass mir morgen mehr gegeben würde; ä Jl>-J Jr 

«^^ IfLi^ kill waJide tajen-he sehem-he jeder gaben sie (Fem.) 

«• 

r Theil. 

$ 386. 

te bringen, Fem. tit, i. tet, Plur. 3. taijo etc. 
Imperfect jäti, Fem. 2. fa/;7, Plur. 3. jätjo etc. 
. Futur Sing. i. hati etc. 

Imperativ ft*, Fem. tigi etc. 

Panicip märi etc. 

Passiv Perfect fehlt 

Imperfect jäte, Plur. jäteijo sie wurden gebracht etc. 
Futur haijäte etc. 

Particip matäi etc. 



^-J ci J^ huwe te (oder mäft*) waqor hatab er brachte 
in Bündel Hol^; ^y>>>- U ^ij bU uJ y lau te-ne bijä-ne ^äd 
nä hangü*^ wenn wir Reisevorrath mitgebracht hätten, würden wir 
\icht hungern; \iu^j j^Vtj\ (jl ^J u*^ f J*^' l jöm ma^ne \iji 

\äti s^ä^or jrammis-ne bei uns ist heute Fest, holen wir den Sänger, 
luf dass er uns den Abend verbringe; ene mätübbo = gäibinno ich 
\abe es gebracht; min tä-bo (oder gäbo) hene hä8e wer hat dies hierher 
i^ebracht? ty-li ijäh gieb mir es (= ty-bo = tyb-li ijäh = gyb-li ijäh)\ 

^y^a^j J;UjW j äT-^i^ Ja- Li ^ hum mätijyn %§em [oder fre%ä) 
•• •• * I •• •••• 1 

^ gälsjrn jraqqasühe sie haben eine Dirne gebracht und lassen sie vor 

^ch tan:[en; ääöhwäha bü täte min Ibofdäd rer maugüde hene das {dünn 

geschlagene) Metallblatt, welches von Bagdad gebracht wird, ist hier 

^icht \u haben. 

% 387- 

VII. Jl>-LJ11 ^ crrÜ^l *^ v-j^Wl lukläb mä jintä-tä-bhin 
filmesägid die Hunde dürfen nicht mit in die Moscheen gebracht werden. 
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§ 388. 

be wollen ( - bafä) nur im Imperfea gebraucht. 

<iiA {^^y^ /fi» tbd tqül-li mrilbe willst du mir ein Rätksef 

sagen? (^/c* ji^ tnhü tbä-li was willst du [von] mir? 4J\j^ j^mhü 

jbaijü-lo (— bärjyllo) was wollen sie von ihm? U- pc^ L; ^J* 

Li <>-^^ U— jä J j^\ iä J 1^ dAlJ j yöm tbd titkellem ydUi 

rqdbtek keme rdqbit l beyr u qys-he l hdrge qabil wenn du sprechen 
willst, so lasse deinen Hals [so lang sein) als den des Kamels [— lass 

dir nichts Unüberlegtes entschlüpfen) und wäge die Rede ^uvor; j\jjJ^\ 

Sj f^w f *^ 0^ Igidrän jbaijen Ihäm binnöra die Mauern bedür/efi 

der Tünchung mit Kalk; AJLij ^^3*^ (C^ tbaiji ddü%i riibe willst di 

** I 

(Fem.) eine Wasserpfeife rauchen? 

Analog der 3. Pers. Imperfect von ^ cf. § 358, 3 wird dieselbe 
Person von (j sehr häufig im Sinne unseres bedürfen ^, franz. il fau\ 

verwandt, z.B. -^ ^y ^*J il»j ^y U i UuÜl iitäbe tba jön 

^ene l€s jöm nöhs das (absichtliche zu Schröpfzwecken) Aufschneidet 
[der Haut) muss an einem schönen [= glückbringenden) Tage, nick 

an einem unglückbringenden Tage geschehen; öJ^ A-3 (J^^^' 'J 

^\Jl>- Li Sei höd fy hömde jbd %däm dieser Wasserbehälter (Bassin, 

enthält Schlamm, er muss bearbeitet werden; U üj A-3 0J0 J^^^ 

J j\ ^ /^X-Jt>- jLmP c-)bj /. ido fjrh ^elel jbd rbäb (oder rwW; 

'^asän hatiskin keme auwei N. hat eine Verstauchung an seiner Hand, 
er bedarf des Gipsverbandes, damit dieselbe [wieder) wie früher liegte 

^\^ u P'Jj\ iiera'' jbd iwäfe die Saat bedarf der Überwachung 

^ Im gleichen Sinne wird: jeJktäg-l . . . oder das einfache Imperfect ver- 
wandt. Betont heisst es mä-il . . . bidd {hyle)'an; z. B.: rhä-ilek bidd\in 
toxsar du wirst [auf alle Fälle) (= musst) verlieren. 

Ebenso : min kill bidd heigi /. auf alle Fälle kommt N. (= blä mhäk]- 
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s 389- 

Dem 'Omäni eigene Verbal- Formen sind folgende: 
I. die Nebenform der III. \tu5feal, z.B.:* 

Perfect be%al [bnefso) gei:{tg sein 

Imperfect jbe%il 

Particip mbe%il — mhesid neidisch (Inf. b%ülyje = ba%äle) 

Diese Form ist weniger häufig und wird meist nur in causativer 
Bedeutung von den im folgenden Paragraph behandelten Zeitwörtern 
;ebraucht, z. ß. : 

f. j%enin b-ömro mhü m%eneninno N. spricht (absichtlich) durch 
\ie Nase, was ist die Ursache davon? f. jber^l (oder jhekor ml}ü 
nhekrinno [= mbe%linno) N, istjet\tgei:{ig, jpas macht ihn [so) geizig? 
laseri f. jsyr ^anni ddöle ich werde N. kaufen {= mich loskaufen), 
lass er für mich in den Kampf :{ieht (Inf. lumierä). 



§ 390. 

2. die Nebenform der VI. Jä-a* tfeal. 

Die Zeitwörter dieser Form haben häufig eine Bedeutung, welche 
^verschieden von derjenigen ist, welche dasselbe Zeitwort in der 
VI. Verbal -F(Jrm hat, z.B.: tgämel zusammenkommen, sich anhäufen; 
tgemel Kamele [gemel) gewerbsmässig befrachten; ebenso: tfiemar 
Esel gewerbsmässig befrachten. 

Perfect tgemel etc. 

Imperfect jitgemel, jithemar etc. 

Particip mitgemil, mitkerum gastfrei, mithemor etc. 
Diese Form wird häufig dazu benutzt um Eigenschaften an 
Personen zu bezeichnen, welche ihnen ursprünglich nicht eigen sind, 
welche über das gewöhnliche Maass — sowohl nach der guten als 
schlechten Seite hin — hinausgehen oder nur ausnahmsweise von 
ihnen geschehen, z. B.: tkeram ein (grosses) Gastmahl geben; t'iweg 
krumm werden; t§ega oder jitregel er ist sehr tapfer (■=. tseleb)\ 
tyebe^ (od^r jit%abbeS) er macht schlechte Streiche; tsemeg er macht 

* Diese und die folgenden Formen sind nicht als Imäle, welche das 
Omäni nur ausnahmsweise kennt, sondern als eine Art Diminutiv und 
unter demselben Gesichtspunkte als die Formen auf ö aufzufassen (d. i 391). 
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sich lästig (von smüg); tkehar (= V.) er ist übermüthig; tgenen (= V.| 
verrückt werden; tweieb dick werden (im Range); tgesar sich Mu^ 
\usprechen (= tsetin, hherab)\ trehef arm werden; tberad, tsejen, tkerak 
hässlich sein; trehat verderben. 

Ljt» ^y K^^\ (*y^J treken ^^öb [= jirtkin N\\\. odti stavm 
rkyn) jöm jufsel das Tuch ging ein (wurde dick), als es gewaschen 
wurde; , U^^ (C' ^«^ V^*^*-* ^y tau-o jithteker bmälo ei jitbe/jl 
[mityßiin) er ist jet^t knickerig mit seinem Gelde; \S\ ^y<^\ (J(j^ 
/lU t_ -^ •*- Cj^P<^ vi ef?sän-li ethekeryha mä tehekart heijryb mäli 
es ist besser ßir mich, wenn ich sparsam bin; wenn ich es nicht thue, 
geht mein Vermögen verloren; aLw ^^ ^y*J\ ^ iL» ^y jU^^' 
^^^iuLA / insdn jöm jiblar fissinn sittyn sene heijifeweg der Mensch 
wird krumm (gebeugt), wenn er {im Alter) 60 Jahre erreicht; Aliuj> 

t\^\j «JU ^^ U a15\j ^ (SJ^^ (yf^^ *^^ t%e^ento (oder 

mityßiminno oder sta%sento oder mista%ieninno) f, räjüm-ii estri sei 
wallähi mä hisi (oder shil) halbe' uiiere ich fand ihn hart, den N., 
ich konnte nichts kaufen, bei Gott, der ist nicht leicht (lässt nicht mit 



sich handeln) im Geschäft; J^i^l r^ j*^ A-i*>- J^ /. %i^^o themar 
[mithemor) min l%agel N.^s Gesicht wurde vor Scham roth; V^\ ju-^ >' 

<ji>-^ J äJL^I Jju ^jJ\ viA)S <*-.)^» JL^J /*^^b^ l4^ linsdnßa 

brijitsega'' {oder jitregel) waqt l harb hyk IjömjübUl l gohde u mergilto 
wenn sich der Mensch tapfer im Kriege geigen will, so bietet er an 

diesem Tage seine gan:[en Kräfte und seine Männlichkeit auf; >JaJL> j^ 

y» j(\ (C f>» v.l**->* llip hüe mitneto" {mitkebor) alyne het mwalläi lemer 

er ist stol\ gegen uns, weil ihm der Befehl übertragen worden ist; 

(Sj^ ^ull sl^ ^J L^Lf^J^ titre%d$-H (oder titgenen-si 
oder tört%i^si) f bet nnäs sauwi semt (oder mehheb) mache im Hause 
{anderer) Leute keine muthwilligen Streiche, halte dich ruhig; A)'ti^ 

c3^^ > \ viA)S (3 ^-^ ?r-^^*^^ <.*Jlf- 77 J^^ het-inno mitme\ug 
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= nntmä^ug) ginso heijitme\eg nöbe f hyk l aträf da er reich ge- 
worden ist, so glaubt er auch in jenen Gegenden reich :[u werden; 

häd^o f häk l keläm qäm jithewis 'anni rqübto als ich ihn in dieser 
>ache sprach, jpandte er seinen Hals von mir ab; /^J^w y öjf^\lX\ 
Y'(^y^^^ V^U lum^ähara bü tatyni ijähe mitge^Übhe mit dem Gehalt^ 
welches du mir giebst, begnüge ich mich (gerade) \ f ^' j^"^^ <iA.*M>- 
lasse k mitgehor l jöm deine Stimme ist heute rauh; y^Ju^ J^^ 
t^\jJül ^\Jla^ J^jl^o/- mitbetor (oder btor) Be:{:{emän mbetträt- 
inno dderähum N. ist neuerdings launenhaft^ die Gelder haben ihn 
launenhaft gemacht; aJl-*-^' Oj^ ^y ^ UjJ j^ hue d:[eraraljrj 
iöm dort eseelo er machte mir blauen Dunst vor [= tipefad = d^eqaq)^ 
als ich ihn f rüg; (Jjjl ^C^*aK*^»\^ J^ f mitseftillo rri\q N. hat 
keinen Erfolg mit seiner Arbeit (d. h. er bemüht sich umsonst = mä 
mitberuk)\ AäJLLI ^u j^ ^* rcJiJi ^ hüwe jit$eja% ei hüe bäri 
l meH%a er möchte Obmann werden, d. h, die Scheichschaft haben; 

<Aj^^ j^ lS^^^' ^j*^ ^^ f^y^^>^ ^y jUa^l l qabtän tau-o 

mithemoq ^alyj eiüfo a^arfu-si mhü mhemqinno der Capitain ist jet\t 
gegen mich erbost wie ich sehe, was hat ihn [gegen mich so) auf- 
gebracht y 

§ 391- 

Eine weitere Nebenbildung der III., resp. VI. Form ist a) J^j^ 
fö'al und b) J^j^ tfö'al. 

a) Die Conjugation geht nach der IIL Form (§ 292), z. B.: 
d\» LJi j^-^-^ oüu mä - lek tfö 'ör bilsänek warum machst du 

soviel Gerede? fJ^tV^ <ßiy^ jLJ <-5 j^ /. f^h Isän m%öla^a 
ßtf^fä-^i jöm jdür jithaddeS- N, hat eine auseinandernehmbare (= be- 
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redete] Zunge, er bleibt nicht stecken y wenn er :{u reden beginnt; 
Ju\ ^ 77 J^ ^y U^^'^^iJ ^y^ ^Ualll jyJl ^Sörnnattähjqö'ör 
fiddars Jörn j%arrag fil mal der stossende Stier wüthet (mit allen Gliedern; 
im Stalle, wenn er auf das Feld herausgebracht werden soll; U ^ 
ji-j^ j\ J^j^ j^^ f^^j^ ba'ad mäjiirab [odtr $rüb) lyjimer 
jsüden au jid&/al (= ßörak) nachdem er Wein getrunken, kommt 
er gan\ ausser sich; fe^y* c-Jj^iaül Jj> ^ör Ifadüb jnöfo% der 

wüthende Stier schnauft; Jo^^ß äj> tauo msöned (= msöden) er hat 
den Kopf [vor Aufregung) verloren; <mx^ Jr v— > r^ ^ <^Jy^ 
^ji>- J ßörub büjiärab kill se 'a u hyn {odtr j\öluf =^j\dluf) der fort- 
während stark trinkt, (= III.) jsörub; j^ j^ 3^ 3^J^ J^j^^ 
fawär föroq au jnösor die Wunde heilt nicht [ist unheilbar); AIju» 
w ^iJ 3uftoßöböh ich sah ihn grosse Sprünge machen; ä» jJl^ j^ 
hue jsobot [=jlobot) er strengt sich [bei der Arbeit) sehr an; ^ij 
K^Jj^ 4-»Pb ^jJi (<**^ d:[äh sübe'i Ijöm bärje ddörub mein Finger 

schmerzt, heute will er eiterig werden; bäri jkösit er wird sterben. 

b) Die Conjugation geht nach VI., wobei zu § 298 nachzutragen 
ist, dass der charakteristische, den 2. und 3. Radical verbindende Vocal 
des Imperfects, im Gegensatz zu der III. Form, immer a [e) ist 

Perfect tnömes etc. (— tregel = 8Berab), 

Imperfect ßtnömes etc. 

Particip mitnömis, Fem. mitnömse etc. 

ene tfö^ärt-bo erümäi etfö:^ar bSeläl ^qyl esthabb emSi %äli ich fühlte 
mich dadurch belastet, ich kann nicht mit einer schweren Last belastet 
werden, ich :{iehe vor leer ![u gehen; [mitfö:{rübbo äieläl =fä^e{nno 

= gäjinno ^qyl es wurde ihm schwer); J^liJI IS ^J^ viA) jlj y^ 
^■t u" -» ^ J y* ^hü wä:[innek tl}öfi\ ^e ä^eläl nhäryje tit'^abijh was be- 



*hn^ert dich, du schleppst dich mit dieser Last den ganzen Tag ab, 
irst du [denn] nicht müde? J^J^y^ < ^u » j ^ ^^^ 0^ 
lA>sk^^ ^^w J^y^ L^Lß^ Oman hathöfii tefaq usefläkin Züngibär 

äry- M thöß^ släh dömek {inyOmän {musst) du stets Flinte und Schwert 
'ag-en^ aber {in) Zan^ibar ist es nicht nöthig dass du dich fortwährend 

lit Waffen trägst; ^ c3-^-Jj^ J^^ dblL*»! jsJ^ ^j> J^ f- Jörn 
syr estädäh dar jitiöraq ^anni wenn ich mich ^u N. begebe, um ihn 
m {Zahlung) anzugehen, verduftet er [immer)\ jo 1^1 (3-^3 j^ ^' 
1^^^;-%-äHj1 ^^»,Jt.n <J A^jLj / me jit^öraq yha kän iärqa fyh iSems 
lu l qamryje das Wasser glit:[ert, wenn die Sonne oder der Mond 
lar auf scheint; j^ ^ ^y r^ (^i*^ ^ hüwe middöhi min jöm 
^e faqyr er hält nichts mehr auf sich (im Anzug) seitdem er arm 

v^urde; ^Jj^ jl^ L-Ti^ ^^^*^ T-^ *i— J>J^ l ^^^^ jöm feto 'ei dar 
jitqöräd als ich dem Hunde {das) Fressen gab, hielt er stille. 

Perfect tfo%a t- y^ (/oxzY, Plur. tföyjo mit auseinander gespreizten 

Beinen sitzen etc. 
Imperfect jitfö%a etc. Imperativ tfö%a, Fem. tföyji etc. 

Futur hajitfö%jo etc. Particip mitfö%i etc. 

. S 392- 

Eine Verschmelzung der VII. und VIII. Form zeigt die dem 'Omäni 
eigene aber bloss bei wenigeren Zeitwörtern vorkommende Form J«ä 

ntefa'al, wobei das a {e) des letzten Vocals im Imperfect der regel- 
mässigen Zeitwörter zu beachten ist. Vergleiche: 

^J^ÄPfcl^» (J^\ ^^J^\ \*^ (JyJ\fjfissöq häSe nteweged'ii 
ei jinthasäl'Si {oder jinügid-ii oder mäjinteged) auf dem Markte findet 
sich dieses nicht; J^\ ^.Julii U> \j^\ l haue mungli jinityp 

1 Vergl. hierzu von iäf sehen die VIII. mf i. Fers. Perf. ituft, Imperf. 
jistüf neben jiStäf. 
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luhläl der Himmel ist entblösst (von Wolken = heiter), der Neumond 
kann gesehen werden {=jintqebel =jinhtor =jiniäf); häSe mä jintkil 

dieses lässt sich nicht essen (cf. § 313); ijl«*«^ l^J^^!^ r ' häkum 

jint- gehär- äi fatdnti der Regent lässt sich nicht mit lauten Reden an- 
sprechen, hast du verstanden ? löhsän 'äti mä jint%drag u mä jinrükub 
rer bisryme der Hengst ist ungezogen, er lässt sich nicht ausführen 
noch bereiten ausser mit einem Mauleisen; ^^öb mäjintraqa'^ das Kleid 
lässt sich nicht ausflicken. 

§ 393- 

Eine fernere Verschmelzung zwischen VI. und VII. Form zeigt 
die häufig gebrauchte Form A^^^ oder J**^ 
Die Conjugation folgt der VI. (cf. § 298). 

(J jxklk Li vl^ljf l>-) vl^U^vi-l l yßdimät l %an\ät mä jintqärben 
• •• 

(oder jintqerben oder VII. junqörbeh) den übelriechenden Sclavinnen 

kann man sich nicht nähern; Jrui» U i^iJ V^ cA-w*Ji ssemek 
%ni^ jirn^ah-ni mä jintäkel der Fisch riecht mir übel, er lässt sich 
nicht essen {= jintkil); \^ c^TT^r^ «J>wj\ §iäib jintherdg-ii kihe 
der (ein) Greis lässt sich nicht so ansprechen; /^JJJÜb /U-^ ^ J^ 
U^ ^ lumryme tintqebel biddörbyn min hene die ostafricanische Küste 
lässt sich mit dem Fernrohr von hier erblicken [= tin^iyf)', yx\ \*X^ 
x^J^j <J2>- JP JLiCi hä8e l me^ jint%ela*^ kill hatbe whid-he dieser 
Tisch lässt sich auseinander nehmen, jedes Brett [Hol^ ist) für sich; 
^ ^ij U f^yXiyi U ^».^\ r J^ görh ssjrm mä jinddewe 

mä T^älo mnösör die Wunde des Schienbeins heilt nicht \u, so 
lange sie nmmer wieder aufbrechendes^ ist (= jintäleg = jinteleg = 

jinddäwe gleichbedeutend); t^ij^^J^ JJj)\ Med jinträ^a-H das 

Kind lässt sich nicht beruhigen; /^ iJ^jj-ftjui U <ji-' lölirym mä 
jintieräk - bhin die Weiber lassen sich nicht wie ein gemeinschaftliches 
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'Jut behandeln (sie gehören nur je einem); ö\j ^^J*^ J^ 

l^ Xo^ f, jintme^äh-^i teräh jöhqid bmarra N. lässt nicht mit sich 

* ** .^ 

^passen, der ist gleich aufgebracht; U <»\j j tPf'^^ CT^^^ ^ ^ 

Ki \^i-ü j^ ÜäJu» yha kän hsin fyh "^ai u zäne mä jinte%ad fer 

biloyjväne wenn in einer Festung Essen und [Kriegs-) Geräthe sind, 
so jvird sie nur durch Verrath genommen (neben jintä%ad, jinthesan-H 
= jinthesar - ii blockiren), 

§ 394- 

Das vierradicalige Zeitwort wird im *Omän- Dialekt verhältniss- 
mässig sehr viel gebraucht. In den meisten Fällen ist es eine Weiter- 
bildung des dreiradicaligen Zeitwortes und auf dessen Formen zurück- 
zuführen. 

Ähnlich der Bedeutung der II. Form drückt es häufig, und zwar 
bei den Zeitwörtern, deren 2. und 3. Radical gleich sind, eine Ver- 
stärkung der darin liegenden Thätigkeit aus (der 3. Radical fällt hier- 

t>ei ab): , , , , . . 

hes;!( schütteln, daraus hes[hes[ 

daqq klopfen, daraus daqdaq = %ad%ad 

gahh herüberziehen, daraus gähgah 

reire:[ von jjj widerspenstig sein (Esel) 
Aus daha Aufgehäuftes auseinanderbreiten wird dah dah. 
» ra%a VIII. niedriger sein tra%ra% 
» täh fallen ttahtah einstürmen 
y> rag unstät sein (wackeln) regreg 



S 395- 

In anderen Fällen wird es durch Einsatz eines Consonanten 
gebildet. 

a) Durch n zwischen i. und 2. Radical: 
t-rengah schaukeln aus ragah 
t-%aniel sich abnüts^en aus %a^el 
t-randar bewusstlos umfallen aus radar 
t-sensah abglitschen aus tsah sah 
t ranqat vielfarbig sein aus raqat (neben barqat) 
t Sanqö"^ auf dem Rücken liegen aus t iaqqd" 
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§ 396- 

b) Durch r; 

qarsa die Ähren vom Stengel streifen von qasa 

%arwas treten von %aiiwas 

derbeg [Zunge oder) Füsse bewegen (lügen) von debeg 

%arbat mit den Füssen treten von %abat 

beriem den Mund verliehen von be^em 

t qarqaf knistern von qafqaf 



S 397- 

c) Durch /; 

t-delhem {schwar:[) bewölkt sein aus dehem 

seiheb iuspit:{en aus seheb 
Aus sahh wird t-sahsah oder t-sensah oder t-sarsah herunter 

■ • • ■ • • 

gleiten. 

Aus dahar wird ndahar, daraus t-dehdar sich beeilen. 



§ 398. 

Denominativ, z. B. : 
t- gelbeb sich mit dem gilbäb bekleiden (Frauenkleid) 
t-resmel sich ein Vermögen — ras -mal — verschaffen 
besmel das bismillähi errahmäni errahym sagen »im Namen Gottes 

des allbarmherpgen Aller barmers (n 
anwen (/ %att) [den Brief) mit einer Adresse (önwän) versehen 
t'^ahmel sich in Acht nehmen (aus mahle) 
tier:{er sich mit einem u:{är [Lendenschurs[) bekleiden 
dderwes als Derwisch leben 
ddebdeb Beulen [dubdäb) am Körper haben. 

Das vierradicalige Zeitwort wird häufig verwandt um eine ge- 
räuschvolle oder eine Thätigkeit zu bezeichnen, welche anhaltend ist. 

a) derbeg = degdeg klopfen = qarqah; ^aq^aq Jemand anbrüllen; 
Samba ohrfeigen; ienter ^erreissen saqsaq Diarrhöe haben; sa%sa% 
immer uriniren; jta%to% l mergel der Kessel treibt Blasen; banqah 
brüllen (von Kühen) ; jsalsil -= jsabsub tropfenweise, langsam laufen; 
llaham jsaüot finnär das Fleisch knistert im Feuer (zischen) ; / fetdk 
ßa'^ö"^ fil haue die Frösche knattern in der Luft umher; f.jnanö"^ bräso 
den Kopf auf und niedergehen lassen (Inf. na'^mu)\ raqraq eindringlich 
und mit Erfolg ^m Jemand reden; ke:{ke:{ vor Kälte klappern; gerdef 
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n etwas :[iehen; \ehlaq in Ordnung bringen; :{engar stille stehen; 
asel = naafel = daaSar durcheinander bringen; dafdar jucken; 
b) t:[el^el :[ittem; tfarqa'^ (= tnäqa^) knattern (Gewehrfeuer); 
[erdem Lärm machen = t^a'abeg; tlaflar hörbaren Wellenschlag geben 
vleer) d:[endaq gottlos sprechen; t:^ah:[ah aufbrausen; thamham stoss- 
/eise husten; tsahreg Hustenbeklemmung haben; tretrek = t%al%el 
- tregreg hin und her wackeln; d\ef\ef = ddefdef = ddaffar lang- 
am gehen (sich schleppen"*; t:[a%raf sich schmücken; tbehlel erglänzen; 
semhal bedächtig vorgehen (um Böses zu thun); tiemiem beriechen; 

qarqah (J) beruhigen (Jemand); trahgen Festes mit Wasser zusammen 

Uhren; tharbel = thapnel auf sein Äusseres nichts halten; t^eßaq 
deine Wellen bilden; tfaqfaq gackern (vor Lachen); ddarmel (bidemm) in 
leinem Blute schwimmen; tharqas geplagt werden. 



§ 399- 

Man unterscheidet 2 Formen : 

I. ji«^, z.B. rarrar; 2. JJ^, z.B. trarfar. 
Will man ein Zeitwort der 2. Classe causativ machen, so gebraucht 
man die i . Classe ohne das reflexive t (vergl. § 294) , z. B. ^y^ J^ 

CjyS ö^jk) f jitfarrar jfarfaro l möt N. röchelt, der Tod lässt 

[macht] ihn röcheln; A^^ ^ ir^ j^ ^' '-^ 8e l me mitrar bi^ 
min rarbeio (oder mrarbeHnno oder mrarbeäübbo) dieses Wasser ist 
auf geplätschert , wer hat es auf geplätschert? ALt-i ^ j> j «^-^^ ^ 
^^ l9*^ L^f -^ Ät/^i'e yf^e^fe^ u Jörn sufto räjüm-ii jümH teb- 
tebto er schleppt sich mühsam fort {= jitsahhab), und als ich sah, dass 
ernicht gehen konnte, ^ogich ihn mit mir; AJäU- ^ JäUJU ^W J^^ 

loqfil äd mit%al%il min yjzl%älo dieses Schloss ist schon wackelig, wer hat 
es wackelig gemacht? 



§ 400. 

Die Conjugation richtet sich in der Vocalisation für die i. Classe 
nach der II. Form, für die 2. Classe nach der V., z. B. : rengah schau- 
hln (mit der Praeposition b\ yjxrwas (brugleh)^ %al%al. 
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Perfect Fem. 3. renghit, i. rengdht etc. 

Plur. 3. renghoy 2. rengahto etc. 
Imperfect Masc. 3. jrengöh, jqahwi Kaffee vorsetzen , j%arwos, 

Fem. 2. trenghi, tqahn^ji etc. 

Plur. 3. jrengho, jqahwijOy jyarwso etc. 
Imperativ rengölii, qahnn, %arwos, Fem. renghi, qahwiji, %arusi etc. 

Particip mrengöh, mqahwi, mxarwos, Fem. mrengha, mqahwje eic. 

Infinitiv ^M^ ^^^ AJ^w*' triingyh, tqahnyj, tyorwys 

Passiv Perfect rungöh {bo) er ist geschaukelt worden, rungöh {bhe) sie 

ist geschaukelt worden etc. 
Imperfect jrengah etc. 

Particip mrengah [übbo\ Fem. mrengahübbhe sie ist geschaukelt 

worden, mqahwäi, m%arwas etc. 
Bei der Bildung des Imperfect bleibt der i . Vocal unverändert. 
Nach Analogie der II. Form, statt deren häufig von Zeitwörtern 
mit gleichem 2. und 3. Radical die Erweiterung und Verstärkung durch 

die sub i beschriebene Form geschieht, lautet der Infinitiv jJ^^** (aus 

JujtA) ). Vierradicalige Zeitwörter, deren 3. und 4. Radical gleich lauten, 

sind selten, z. B. : imei:{ sich fürchten 

Perfect i. ^me^^et (minno = steme\\et) 
Imperfect jsme:[\ 

A) ^tJij\i Tc^J ^^^^ } (S^ (S^ i^T^^ rengoh-bi rädi rädi 
u ^öqb rengöh bübnek schaukele mich weit, weit und nachher schaukele 
deinen Sohn; j\^ Ajjli ^;\i^i <3 7^ J ^ bü jrengah -fyh ssraijor 
jqäl-lo mne:{:{ das, worin das Kind geschaukelt wird, nennt man Wiege; 
a51 c.^ä*^ j4*- jji f. gej%ab%ub {oder j%ubb) näqto N. kam, indem 
er seine Kamelin schlenkern Hess; i^^^\ ^l Ip /c^^ji»^ trarbis- 
^i ^aljrj bäfi eirab plätschere mir nicht im Wasser, ich will trinken; 
4j Lai.\ Jy Jliuat. 41\jlL1 JJßl s:>-^ smot llel lügdäle je abgaben 
föq lo%säba ich hörte diese Nacht die Fledermäuse auf der Spätpalme 

schwirren; ciA)A)U l^ahMi cHJt« mä-lek tfatfot b ydek warum machst 

•• •• • 

du mit deinen Händen [solche) Gesten? A) ^j^iüb <^UaIu1 ^S y^ 
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7A?ö &Y lorfäsa^ tlaffos bü ii bydek u ydek hossät, yla dort tlarfos- 
'o md n-bd nükil minno was ist das für eine Herumknatscherei, 
tnatsche doch nicht mit deinen schmutzigen Händen daran herum; 
venn du es nicht unterlässt, [d. h.) :{u knatschen, so werden wir nicht 



iavon essen; ^^^ojua/^ AJt- l^...*^»! ehges-he hömme tfasfos-ni ich 

^ühle das Fieber mich durchschauern; ^^ v2,*i»Lü tatat f. ich habe 

N. (gewaltsam) mit mir fortge\ogen (= gahgähto); cUiJ!aI>- iJ1^->* *^ O* 

^ w» ciAJip y_.y*c. yiä mä gyt hatataäk rasb 'alyk sä-ni wenn du 
- • 

licht kommst, werde ich dich, dir :{um Trotte, gewaltsam mit mir 
fort:{iehen, pass auf; iJU* AIaIaI^ (S^ J^ hamhü gäi mta'teUnno 
bijäk warum kommst du mit ihm r^angeschleiftvi? <iuiW 4Jai\ pu»^ ^ 
A^jvi ^ hüe jtä'tö'^ lumtyje täje'ä-ii tqäwido N. \ieht das Kamel 
gen^altsam fort, es will ihm nicht folgen; ^Ja^cA^ Cj\j yay\ 

Or^^j^^ üj^j^ 3 ur^^. ttwerät jgefgifen (oder jfegfigen 

oder jrafrifen) b ginhän-hin w jtäuppen [oder jsüjen) biswät-hin die 
Vögelchen flattern mit ihren Flügeln und :[witschern mit ihren Stimmen 

(Infinitiv tütäwe = süsäwe); \y ^ ^ v^J^J Sjb^l tiütäwe weddru- 

he lä titaütwo lasst das Leisesprechen, sprechet nicht leise; . ^■ » »■>*^ 

j\jßj\ ^k \jJ^\ jsemsör ddaue fil ^awär die Ar\enei brennt (kitzelt) in 

der Wunde; AjjJU^ AxJLieJi^ <^j\ rrumme yßi%aiitto lughüö'^ der 
Wurm hat die Balken wurmstichig gemacht; <» » J^;^ JJli (JvI->j3uj 

<*i-l ^^jU j^ /V vl^J^' CjJ^ stauwit-li llel thorwä^e dort 

eharwiB" muk^or färqit-ni l hömme ich bekam diese Nacht eine schwere 
Träumerei, ich hatte einen schweren Traum, [entstanden) durch die 

Grösse des Fiebers; jt»j)\ i^^\jm>- ^^•Pe^A^- ^^Ju y (t^O^AJ* 

dderähum bü teduwil-hin hashös-hin ha^awäqub s[S[emän die Gelder, 
die du ^zusammenbringst, hebe sie für die Eventualitäten der Zeit auf; 

Reinhardt, 'Omfliii. \'j 
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7^^ Cf' i^Ä^ ii,/*^ lS^-^"^^ dehdör-si h'omrak tedhmel 'an 
ttyh mache nicht so geschwind, nimm dich in Acht, damit du nicht 

fällst; j-l>. JU J^^f}j J l^;!*^!-! y C^LCflijH ^S ^ 



mhü hit te*od*äda bü te ad'od-ha ke räimillü-ii gäjinni yßsin was ist 
das für eine Herumkauerei (Nagerei) , welche du machst? — Ja, ich 
vermag es nicht {ordentlich ^m kauen) ^ es ist {^ü) hart für mich; 

jUaiJl ^y^^^JU^Jü J'jryiJlj s^J^^sJ' / kiläb wel fyrän jqasqisen l 

'ödmän die Hunde und die Ratten benagen die Knochen; ^ ^ij^J 

T^f^ Cf' ^^^^^^— *^^ ^i^ ^y <txJ\j t\a\e'ü-ii (aus \j\j) räsek jöm 

edür ehassnek *an tüngröh wackele nicht fortwährend mit deinem 
Kopfe, wenn ich dich rasire, damit du nicht verwundet wirst. 



§ 401. 

B) trengah , tbesbe^ sich fein anziehen , tnarweg sich nach jeder 
Richtung biegen^ ddaaS-ar einstürmen; ddehdar aus Eile verwirrt werden 
Perfect Sing. Fem. trenghit, tnarwgit, 2. trengaht etc. 

Plur. 3. trengho etc. 
Imperfect jitrengäh,jitbeäbe^Jitnafweg,jitfaqfaq, 2. Fem. titrenghi etc. 

Plur. jitrengho, 2. Fem. titrenghan etc. 
Imperativ trengah, Fem. trengehi, tnarwug etc. 
Particip mitrengöh, mitbe^bi^, mitnarwug, mifarwin schlecht ge- 
sittet (von j\c) etc. 

Fem. mitrengha, mitbeibie, mite'^arüne etc. 
Infinitiv trungäha, tbiäbäie, tnofwäge (cf. § 400) 

i>.U*^ 4^-wl <i \y^Jo^ y \X\ l habil bü jitrengho ffh 
smö mrungäha der Strick, woran man sich schaukelt, heisst Schaukel; 
^rc^j ^ uij^^^ 7^ J^ A5^^\ eSüfo jitrengah [odtv jitwawa^^ 
l qandjrl mhü jrengoh-bo ich sehe, dass sich der Leuchter hin und 
her bewegt, was ist die Ursache? ily^ OjO V^^»a-«3 ^y J/^' 

^ Oder: jitalwah =jitarwah. 
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^A^ ^•aäLc* j / bint Jörn qabddt- he därit Htfen\ek u titfclfas minni 
als ich das Mädchen ergriffe suchte es sich ^u entwinden und sich 

von mir loszumachen; jy,a> ^^yjC^ \^^ iJ^V-/^ T^ AjU u 

e bneije jöm rregdfj^l töhsal titfen^eksi tisbor o mein Sohn, wenn die 
Männer vom Unglück heimgesucht werden, so sträube du dich nichts 

halte aus! ^l^jiS^ i^^-f^ ^^^ /^ l-T^ T-^ w-w-» smit jöm 

tuglis ma*^ nnäs ddürsi titlarwe^ oder tlarwe^ oder titfaqfaq bilsänek) 
verhalte dich ruhig, wenn du bei ordentlichen" Leuten sitzest und 

plappere nicht mit deiner Zunge ; /^^Jp Zj^^ J (3^^,;^' w-^ vi. 
\y %^C^ sbrt bet l kerräni u darart ^alyhum jitqahwjo ich ging in des 
Schreibers Haus und traf sie dabei, wie sie Kaffee tranken; ^c^\ 
öj jiü\ <^^ If i ^ i ^ i , ssöhh jitsalsar keme qlämit Iföra die Datteln 
erklingen [beim Aneinanderschlagen so hell = jitr^aryai) wie Stahl- 
stangen; JuJ\ /^ y^J-^ <^^J ^i^ SjiSjUjl Si j^ mhü Si h^or- 
hära ehe träbi jihherher mil 'amdr was ist dieses Sich-loslösen , ist es 
Erde, welche sich von dem Gebäude (langsam) ablöst? Cj^aJ^ (S^^ 
/w»-juäw /tP lügrei myßijatät' an jityamfsen {=jit'eugen) die Wasser- 
laufe sind {mit dem Richtseit) gebogen, damit sie nicht schief sind; 
lU- '^ j^Lx^ mit^ahrug halqi meine Kehle ist beklemmt (vom Husten); 

Ä>jU-i Cj y^ ^y /T^' U^^/^^ tiemrayjan nna%yl jöm jsaujen 
semärjr% die Dattelpalmen bilden Traubenbüschel wenn sie Traubenb. 
bilden; «*^oj L ^jrwad aWj A.«jL>- ^j>.Ji yx\ o hei me^ jitregreg 
ginso ruglo qasyra tbd wekäb dieser Tisch wackelt, sein Bein wird 
wohl kur:[ sein, er bedarf des Untersat:{es ; (^^^ v1>uä^j?U c->^' 
<Sy^ J^ iS^U^-^^ /'öfra^ mitrahgindt fudit-hum ^ärfyn-äi mhu 
jistüi die Seelen der Araber sind bewegt, sie wissen nicht, was ge- 

«7* 
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schehen wird; j\ J\ l>\ai J.^^i^" J>iL>. j llTLlp ^ C-I>. Üjl 

<>-^^-jyi ^tt ^ kIX^^ ddufne hiattit min *öHjät-ne u %atfit Htgawel 

(^ titgahdel = titwarwar) qiddämne ilyn woslit fqa iäerge das Ge- 
rolle fiel oberhalb von uns herab und rollte vor uns her bis es {endlich 

im Grunde des Bächleins ankam; jJJ^Jü J1^J\ / bet ddehdar (= nhe- 
mar) das Haus fiel ein. 
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Dritter Theil. 




Bemerkungen zur Syntax und 
allgemein Ergänzendes. 



§ 402. 

Im Allgemeinen kann für die Syntax auf die für das classische 
Arabisch geltenden Regeln Bezug genommen und es dem Anfänger 
nur empfohlen werden, die hier gegebene reiche Beispiel- und Er- 
zählungen-Sammlung häufig durchzulesen. 

Charakteristisch für das *Omäni, namentlich der Unterhaltung, ist 
das Fehlen alles Bombastischen, die kurze und kernige, echt semitische 
Ausdrucksweise, welche den Hörer zwingt, dem häufig bloss andeutungs- 
weise Gesprochenen genau zu folgen resp. dasselbe selbstthätig auszu- 
denken. 

§ 403. Verbindung zwischen Subject und Praedicat. 

Unser Hülfszeitwort sein wird ausgedrückt: 

I. durch einfache Setzung eines Pronomens oder eines bestimmten 
Substantivs zu einem unbestimmten Adjectiv, z. B. : iemgi ba%yl mein 
Schjpager ist geizig; äfüle räwje Schrüle ist schön; hyje ^auwjrqa 
sie ist krank; hähe ^en dieses ist schön. 

Wenn das Praedicat gleichfalls bestimmt ist, so steht manchmal 
der Deutlichkeit wegen oder um das Subject nachdrücklich hervorzu- 
heben, das Pron. pers der 3 Person zwischen Subject und Praedicat, 
z. B.: he hüwe l yßhyB dieses (er) ist der Schuft, 

Steht dieses Pron. pers. nicht, so muss der Sinn des Satzes ent- 
scheiden, ob man es mit einem Praedicat zu thun hat, z.B.: Allah 
l bäqi Gott ist der Bleibende; l möt nasybne der Tod ist unser Loos. 

Desgleichen bei dem Pron. demonstr., z.B.: häU nnisjpe kann 
heissen dieses ist die Frau und diese Frau; 
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2. durch Setzung des Zeitwortes kän (Imperf. j'/rö«), dessen Grund- 
bedeutung existiren ist, z. B,: kint fo%dümto ich war in seinem Dienst 

3. durch die quasi Hülfszeitwörter: geles, waqaf, ge, temm, 
%ataf u. A.y mit denen die Idee des Bleibens, Seins verbunden ist, 
z. B.: / merket gälis fil murse das Schiff ist (oder liegt = rätö') im 
Hafen; sboht gälis wohdi ich war [am Morgen) allein; ga'^alt f. f 
beti gälis ich glaubte [= danneto\ dass N. in meinem Hause sei; tem- 
met {= gelest) ahörsak ich erwartete dich; tista'geUi f surlek 'an 
jgi^ fäwy-äi übereile dich nicht bei deiner Arbeit, damit sie nicht 
unschön wird; f. ge \äjor f ^emäno N. war ein Tyrann ^u seiner 
Zeit; l kelb jüqaf qäto^ ^al bäb der Hund ist ein Abschneidender am 
Thore (d. h. er verhindert den Eintritt); / häfda tgi f. mauda' rräs u 
hyje mekän l hüfd fil ädmi der Scheitel (Tonsur-Stelle) ist am [Platte 
des) Kopfes und dieses ist der Ort des Gedächtnisses beim Menschen. 

4. durch das Zeitwort 'äd im Sinne von gekommen sein: jöm 
*ädo qurb l feleg als sie in der Nähe des Flusses waren. 



§ 404. 

Das nicht bestimmte Sub ject, unser man^ wird umschrieben: 

1. wie im Deutschen, durch Wörter wie reggäl Mann, insän 
Mensch, näs Leute mit folgender 3. Person des Zeitwortes, z. B.: jöm 
insän tö^wi hno qällo häkerynnek hijänek wenn Jemandem sein Ohr 
klingt, so sagt man ihm: deine Verwandten gedenken deiner; l insän 
jbrä-lo ta^alüm der Mensch (= man) bedarf der Bildung; qälü-li 
nnäs man sagte mir; 

2. durch die 3. Pers. Masc. Plur. des Imperfects, z. ^.\ jithad^ofyh 
man spricht darüber; sso^e bü jtile'^übo nna%yl der Kletterschur:;, 
womit man die Palmen besteigt; mhüjsaujü-bo was macht man damit? 

3. durch die 2. Pers. Imperf. Act., z. B.: mätäüf fer äeger man 
sieht nur Bäume; 

4. Ausnahmsweise wird die 3. Pers. Sing. Masc. des Perfects von 

qäl im Sinne von man sagt verwandt (statt J^ u!\ j6). 

5. impersonell durch das Passiv (cf. § 280), wobei zu bemerken 
ist, dass sich das Genus meist nach dem Subjecte richtet, z. B.: f matäillo 

^ Werden (franz. devenir), cf. § 244. Bern., wird häufig durch ge 
wiedergegeben: t^ffeg u ge killo yufge er wurde nass und wurde gan^ 
durchnässt cf. § 383. 
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irüt ä^era meskäjübbo dem N, ist eine gerichtliche Vorladung ge- 
rächt n^orden, man hat ihn verklagt {= htad iekä-bo); l kelb jöm 
irlä ^ - lo söhha jisquf- he mil haue wenn man dem Hund eine Dattel 
iwirft, so fängt (schnappt) er sie in der Luft; qyl-li (= maqjülilli) 
xan hat es mir gesagt; lukläb ussenänjrr jrubjen jöm jäteijen *e^ ujöm 
Juan heijeSordan die Hunde und die Kat^^en werden :{ahm (häuslich), 
^enn man ihnen Fressen giebt, wenn sie [aber) hungern ^ so fliehen sie; 
gebet l minfloq jqäl- lo iärje den geborstenen Berg nennt man iärje 
^lur. ^ewäri)\ f matäi emel (= wesa"^ = mehel) ilyn bdkor man hat 
em N. bis morgen Ausstand gegeben. 

Bemerkung 1. Da die VII. und VIII. Form häufig passive Be- 
iemung hat, so kann man dieselben ebenfalls zur Umschreibung des 
inbestimmten Subjectes verwenden, z. B.: fjinröhum man hat Mitleid 
nit dem N. (= loqlüb jrahmenno) ; lohsin jin^tyf min be 'yd man sieht 
He Festung von Weitem, 

Bemerkung 2. Umschreibungen, z. B.: ek^ar wugüdof misr 
nan findet es (wörtlich das Meiste seines Findens ist . . . ) meist in Kairo, 



§ 405. 

Das impersonelle es, womit wir im Deutschen Natur- 
erscheinungen einleiten, wird im Arabischen personell wieder- 
gegeben, z. B.: es ist heiss l waqt harr (eigentlich das Wetter ist heiss)'y 
es giesst l matar tsubb der Regen giesst {= ssel tiskub)\ es donnert 
jinhem rra'^ad (oder / murid) eigentlich es ruft der Donner; es ist 
kalt ddinge ti^leg (oder bordit) die Welt ist , , .. 



Anmerkung. Einiges vom Wetter: hajistüi matar es wird 
regnen (= hajimtor)\ hajilhdqni sei ich werde nass werden; jtyh ssel 
es regnet; 'äd-lo Jörnen rätuk (= ^äbit) ssel seit {wei Tagen sits[t 
der Regen fest {= regnet es); tähit lum%yle [= ddyme) es regnet in 
der Ferne, (wörtlich es fiel der \in der Ferne in Streifen ^u sehende] 
Regen); mieggug l waqt es sind kleine Wolken [Sgäg) am Himmel; 
täiha sardit l haue es ist die Frost^eit eingetreten [tuglis 40 jöm 
welche 40 Tage dauert); mä ßn^tyf l haue der Horizont ist nicht 
sichtbar; saha [= Saraq = iärr) l waqt 'ädit bä^ra Siems das Wetter 

^ Beachte die Masc.-Form: es wurde ihm zugeworfen. 
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hat sich aufgeklärt, es ist schon wieder Sonnen{schein); ddinje 'äi 
bäqje suffära es ist Abendroth; jöm stauit ssebra da%alne l bet 'an 
l berd als die Morgenkälte eintrat^ gingen mr in das Haus, weg 
von der Kälte = um uns davor ^u schütten; rtekem {= rteken 
= Itahan = mortqum) l waqt es ist trübe (wolkig) ; sei %asub Sonnen- 
regen; rhäm = herehro = nefäfe feiner Staubregen. 

jömjladd l barq lülädjqülo sebbahi l melek werrabb räni 'an 'öbddo 
wenn es blit:{t^ so sagen die Kinder: es beugte sich der Engel, der 
Herr (Gott) braucht keine Diener, 

jöm jtyh ssel jqülo ja rabb \ydo wohne 'abydo wenn es regnet, 
sagen sie: vermehre ihn o Herr, wir sind seine (= deine) Knechte. 

jömjinhem rra* ad jqülo krym rabb Välemyn {du) Gnädiger, Herr 
der Welten, 

§ 406. 

Da es im Arabischen kein Neutrum giebt, so wird das un- 
persönliche es^ je nach dem Geschlechte des Wortes, worauf es sich 
bezieht, theils durch das Masculinum, theils durch das Femininum der 
3. Person der Pron. pers. wiedergegeben oder dafür das demonstrative 
he^ Fem. hi . . . gesetzt, z. B.: f rafd 'alyj keläm u hüwe sidq-ii N. 
hat gegen mich ein Gerede erhoben, es ist {aber) nicht wahr; samüd 
daue harräs u hüwe ijäs jdaqq w jinyal w jumra bmi ward u jla%% 
firräs jisken l wega'^ Samüd ist eine An^enei für den Kopf {und) es ist 
eine Myrthe (?), durch welche {wenn sie) gestossen, gesiebt und {dann] mit 
Rosenwasser geknetet und dem Kopf umlegt wird, der Schmers^ be- 
ruhigt wird; 'endi mgelled wähl u 'aslo hüwe sebö"^ ich habe einen 
einzigen Band, es waren {ihrer aber) ursprünglich sieben; f :[auwar 'al 
keteb warqa keinno b-emro u hyje minnü-H N, vergewaltigte den qädi, 
Richter {= dessen Handschrift), er schrieb ein Document, als ob es 
von ihm sei, während dieses {doch) nicht von ihm war. 

Eine andere Art der Wiedergabe wird durch äei Sache bewerk- 
stelligt: hä^e iei-in ^agyb das ist etwas Schönes (= he '^agyb)\ kill 
sei fäii Iqynäh alles in Überfluss fanden wir, 

sei y>es giebta (sehr oft logisch zu ergänzen); verneint: iyii oder 
mämyi es giebt nichts. 



* Zug 15 ist nachzutragen e^e als Nebenform von ^e in Fragen ge- 
braucht (aus dem lit. I und \i)? z. B. : mhü e^e kätub was ist es was er 
schreibt? mhü e^e bärillek was will dieser von dir? 
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Sonst wird meistens das Masc. des Adjectivs in neutraler Be- 
ehung verwandt. Für das Fem. cf. Texte. 

Im Zeitwort wird das neutrale es durch die 3. Pers. Sing. Masc» 
iedergegeben: rwoh-ni yjäis es roch (mir) stinkend. 



\ 407. Übereinstimmung von Subject und Praedicat 

Das Praedicat richtet sich in Geschlecht und Zahl nach dem Sub- 
ect gemäss den § 83 u. f. gegebenen Regeln. 

Danach gelten die gebrochenen PI urale, sofern sie nicht natür- 
iche Masculina sind, als weibliche Plurale , z.B.: miitänät lo^jül min 
iarb l medfd die Pferde sind scheu durch das Kanonenfeuer; miUd- 
klät hyläk l keräsi jene Stühle sind gleichartig; ßuklen löhrym jöm 
Jrabbjen e^nen die Frauen gebären Zwillinge, wenn sie \wei (Kinder) 
{ur Welt bringen; luflüs (oder rawä{i oder derähum) iufränätilli ich 
habe mir das Geld (Plur. von ßls) aufgehoben {= es unbenutzt liegen 
lassen); löhrüf jit^äklen min kiSäk mä effennid-hin beräber die Buch- 
Stäben sehen sich ähnlich, desshalb kann ich sie nicht genau unter- 
scheiden. 

Bemerkung. Nach kill steht häufig das Possessiv- Suffix der 
3. Pers. Fem. he statt der Pluralform fim, z.B.: henäk $gär a^ardf-H 
sum-he dort giebt es Bäume, deren Namen ich nicht kenne; jöm 
l harb l germen %äiu-he ssauwähil kill -he l 'äli säfil die Deutschen 
haben ^ur Zeit des Krieges die (Ostafrica-) Küsten gan^ \u Grunde 
gerichtet, das Oberste ^u unterst; luumür kill-he bydo alle Geschäfte 
sind in seiner Hand; lumwäl kill-he mafydüra die Güter sind alle um- 
zäunt, 

§ 408. 
Zu § 96. Die Adjective, welche ihren Plural nach Analogie der 
gebrochenen Plurale (meist auf Ju5) bilden, gelten sowohl für das 

männliche als weibliche Geschlecht, z.B.: / esed fyh miämy% kbär 
der Löwe hat grosse Krallen; l 'arab gi^^it-hum kubär u löfjrym 
g^e^-hin usäm die Körper der Männer [yf6n\. Araber) sind gross, 
die Körper der Frauen dünn. 

Ferner steht das Adjeaiv im Plural nach den Zahlwörtern über i, 
z B.: e^när rgäl %ubäS ^wölf schlechte Männer. 
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§ 409- 

Die Collectiva ohne Einheitswort (cf. § 86 f.) können das Prae- 
dicat sowohl im Singular als Plural bei sich haben, je nach der Auf- 
fassung des Sprechenden, der den Plural gebrauchen wird, wenn er 
mehr die Mehrheit als den Gattungsbegriff ins Auge fasst, z. B.: mäq 
l gei das Heer ist versammelt; ge l 'ado uitell der Feind ist gekommen 
und weitergezogen; rtaqäb-ni nnäs die Leute haben (= man hat) mich 
erwartet; l bunn jöm juqle jisda% der Kaffee riecht, wenn er gebrannt 
wird; l qöm säiryn ddöle das Heer ist in den Krieg ge:{ogen; misten- 
nyn ehl 'ömän rrijäl les rrubbyje die Leute von ^Omän sind an den 
Dollar, nicht an die Rupie gewöhnt; gäjyn ^arab räkbyn bös: Araber 
sind auf Kamelen (= nöq = mtäje — gemäl ■= rikäb) reitend ge- 
kommen. 

§ 410. 

Die Collectiva von Thieren werden als Feminina an- 
gesehen und unterschiedslos sowohl mit dem Plural als auch mit dem 
Singular construirt, cf. Beispiele § 86 f.: / bö$ torfät die Kamele sind 
tragunfähig; l höi he:{ylät das Vieh ist mager; l ranem jister-lhin 
hne-hin jöm jhamran dem Kleinvieh werden die Ohren eingeschnitten, 
wenn sie sich erhitzen (dadurch magenkrank sind). 



§ 4IT. 

Die Collectiva mit Einheitswort werden als Sing. Masc. 
construirt \ z.B.: lö^neb ba'ado hosrum die Weintrauben sind noch 
unreif; ssemek däqq die Fische sind verdorben; ssöhh dähinno er hat 
die Datteln [:{um Trocknen) auseinander genommen; ddüd jo%laq min 
bü jistüi fyh die Würmer entstehen aus dem [Stoffe), worin sie sich 
befinden; l mö:{ Iqyto killo %omlän die Bananen habe ich [schon] 
gani [durch künstliche Wärme) gereift vorgefunden; mahsüb nnärgyd 
^äd die Kokospalmen sind schon ges[ählt; hall l gerräd die Heuschrecken 
haben sich niedergelassen; irabbe tter dä%il l bet der Vogel ist im 
Hause gross geworden [= kbör); aber jrubjen ttjür die Vögel sind 
^ahm [ttera törbi Sing.). 



^ Collectiva, welche nebenbei einen gebrochenen Plural haben , gehen, 
wenn Letzterer gebraucht ist, nach § 407: nna%yl mäjistüjen die Dattelpalmen 
gedeihen nicht. 
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Plural und Singular zugleich ist u. A. äeger: ufyh ^eger l %äiäm 
hün^e seger safyr und in ihm (dem Gebirge) ist der xäiäm-Baum^ 
Icher ein kleiner Baum ist; ^^eger häsor die Bäume sind entlaubt^ 
er: risse (= dyb) bü mitläimät §eger hest f mekän wähi Wald ist 
s, u^o sich viele Bäume an einem Platte aneinanderseiend befinden. 

släh Waffen ist Masc. Sing., z. B. : f. sldho räifübbo N. nimmt 
ne Waffen gut in Acht. 

Anmerkung. Obwohl das Hauptwort nach gewissen Zahl- 
5rtern (cf. §151) mit dem Singular construirt wird, so steht das 
sselbe begleitende Adjectiv oder Particip im Plural und richtet sich 
i Genus nach ihm, z.B.: f. %aras inni m^endi ^eld-byn qöri bäqi- 
t N. wähnte, dass ich noch ^o Dollar übrig hätte. 

Die Bezeichnungen für Leute (cf. S 89) können auch mit dem 
ng. Fem. construirt werden, z.B.: /. mustegennit-no l yalq killhe 
m N. hält die gan\e Menschheit für verrückt, 

Bemerkung. Die Namen der Stämme gelten als Plur. Ma.sc\, 
B.: / räfryje räjät-hum bedät die Fahnen der Rafri sind weiss. 



S 412. 

Der Dual richtet sich nach dem Geschlecht des Singulare und 
at stets den Plural im Gefolge, z. B.; ' atmen jideiji meine Arme »ind 
Ingeschlafen; hhnen jsüme'an die Ohren hören; jintufdan ideh »eine 
lande gittern; 'eneh mramsät seine Augen haben den 'butterigen Firns; 
änen hinten u heijintöhjen qaty es waren :^wei und diese wurden 
chliesslich eine Heerde. 

o 413- 

Bezieht sich das Praedicat ajf vr.turtrt S-r/'^At, V/ x^"^,i k% m^:ht 
m Plural; steht es nach einem geLfy.htr^erj K-r^J, vj y.;ri ';t Ui^:iM 
nit dem Sing. Fem. construirt. z.b,: l ei je y pclfit die hinge kamen 
Inders; jrjäm keSyre viele Tage: kill- hin i bewar^^ itellit alle l'ahnm 
pgen aus. 

Die Wörter kän und ai hivtr, :\'*:^, '^'^/%>,.\t'/;.'i -J'./;^?* -^ Kr./^^. 
)üsst, dass sie häulig de:rj Otr.^* -- N.",t:r^t -Jt. V/v;*>r , //'/f^ J 
de sich beziehen, nicirt fol^^-. :-'. 'l^\t 

Bei den Wörta- kilL ge^ny^ A...^JrJi /^^ ^,v -W/^ '* V-*/'« 'v- 
Maassgebende, wesshalb L'r.tr. -^*:r.y:jr<: ;'\ ^ ,\' , ;« \ .\^, '<v \'„/; ^ 
z.B.: killhum rorqo üJie ertr Tx/r^irn 
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§ 4^4- Wortstellung. 

Gewöhnlich steht das Subject an erster Stelle. Diesem folgt das 
Zeitwort und diesem wieder das Praedicat mit seinen Complimenten. 
Vergleiche: ene f?aqyr ich bin armselig; l baher jdüq das Meer ist 
windstill; hei bei hassebyl dieses Haus ist der Öffentlichkeit; bedüt l 
harr l qed der Anfang der Hit\e ist der Sommer (Ernte); meäruj 
l %el räwijdt die Mähne des Pferdes ist schön; ssäjor jsür ssyra der 
Goldschmied schmiedet das Geschmeide ; hüwe %att %att ^en er schreibt 
eine schöne Schrift; äemgi iataf ras ge\ar Stuften mein Schwager 
:[ertheilte eine Kartoffel in ^wei Theile; Sie^/^ jräqö*^ löhwäl fbelädyriQ 
mä jbähe tunkiüf ^/ille 'alyhin der Obmann hält die Verhältnisse in 
seinen Ortschaften in Ordnung, er will (sie) nicht [so, dass) ein Fehl an 
ihnen offenbar wird. 

s 415- 

Sehr häufig steht das Praedicat aber auch vor dem Subject, u. A. 
wenn letzteres durch einen erklärenden Nebensatz eine Ergänzung er- 
fährt; z. B.: git l böä die Kamele sind gekommen; mitwesiil [= mist- 
liS) %ätri min qade sserqa bü sroqt ijähe meine Seele (= ich bin) ist 
beunruhigt wegen des Diebstahls, den man an mir verübt hat; räibäi 
l eägär muk^ör mmä näqddt die Bäume sind auf ihrem Höhepunkt^ 
so reich sind sie in Blüthe (= ^ämrät in vollster Blüthe); stauit deräbit 
sef ilyn qtell (= tlö') ssalyb es entstand ein Schwerterkampf , bis dass 
nder Staub aufflogt, (wörtlich: sich der Angepfählte erhob) ^; ferner, 
wenn das Subject eine adverbiale Bestimmung bei sich hat: sahhit mä 
benhum mäännä ^wischen ihnen ist ein Theilungsstreit [■= mdälfe fil 
qisme) entstanden. 

Die Stellung der adverbialen Bestimmungen ist ganz frei : fil baher 
äewär Ijöm im Meere ist heute Hochgang oder Ijöm . . . oder semr 
fil baher .... 

S 416. 

Die Apposition, die Stellung des beigeordneten Wortes ist 
hinter dem Nomen, auf das es sich bezieht. Jenes richtet sich in der 
Determination und Indetermination sowohl, als auch im Genus und 
Numerus nach diesem. 



^ fj^^^^ ?^'X^ ^' ^^^^^^ ^'^^ ^Hf den Kopf. 
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über die Beiordnung der Adjectiva cf. § 96 : sanem heheh ein 
Idenes Göt:{enbild , wörtlich: ein Göt\enbild, Gold; yßdmi bähe mein 
luve, dieser. 

Sehr wichtig ist die der arabischen Sprache eigene Voranstellung 
soluter Nomina, welche später durch die besitzanzeigenden Für- 
5rter wieder aufgenommen werden. Diese Constructions weise — 
ittels Apposition — ist so beliebt, dass sie als Regel, die Vermeidung 
» Ausnahme bezeichnet werden kann. 

Die Possessiv-Pronomina richten sich nach dem Hauptwort, worauf 
j sich beziehen. Das neutrale es wird durch die 3. Pers, Masc. Sing. 
(o) wiedergegeben. 

A) das Object steht an erster Stelle: hähe hadsi jbäh bar% (wört- 
:h: dieses. Niemand will es umsonst) = dieses will Niemand umsonst 
itt: hadii jbd hähe bar%; hähe hatüklo de hälek dieses, du wirst es 
!s Krankheit für dich essen (statt: hatükil hähe . , , = es wird dir 
:haden; t>el bet haSefro ^dqbe dieses Haus, ich werde es ßir mich 
ehalten als (etwas, was man vielleicht in der) Zukunft (nöthig hat); 
iöbh dainno kids wähi er hat die Datteln [\u) einem Haufen gemacht; 
lan sagt auch: iährin-he ddarb Ife^ es hat ausgehöhlt den Weg der 
Vasser graben statt ddarb .... 

Diese Construction trifft häufig a) das Genitiv -Verhältniss: l %ä- 
limät rohtät sümbelät-hin die Sclavinnen, unreinlich sind ihre Ge- 
chlechtstheile (statt : sümbelät l yßdimät . . .). 

b) die determinirten Relativsätze, z. B.: rreggäl bü §ufto den 
Mann, welchen ich sah. 

B) das Subject steht voran i. in Sätzen wie: /. rd^-he l gö%a 
lyn qidmit N benüt:{te (ihn) den Rock, bis er alt wurde; wohne mä had 
minne jindell ddarb und keiner von uns kannte den Weg; 

2. die Voranstellung trifft ferner häufig das Subject der Conditional- 
Sätze, wobei die erwähnte Wiederaufnahme durch die Possessiv- Pro- 
nomina wegfällt: / bunn jöm juqle jiida% wenn der Kaffee gebrannt 
^ird, so riecht er; ene y^a had kän jqül-li kihäk wenn mir Jemand 
so etwas sagte. 

Zu § 14. kill, gemy' Gesammtheit: l bäpie tisqa kill -he ^a 
\^gor das Innere (•= das Land an der Küste *Omäns) wird gan^ mit 
Schöpfbrunnen bewässert; sjüh l bätne killhin rumül die Steppen des 
ElBäpie sind alle Sand; f rauwyf jräf bhin l eäje kill-hin N. ist einer, 
^^r gut auf alle seine Sachen Acht giebt; hübt ei hteräqt killi ich habe 
mich gan^ verbrannt; he löljsin ^egg killo diese Festung ist gan\ 
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massiv; l f^orme killhe 'ora das Weib ist gan:[ (vollständig, am ganza 
Körper, etwas, was eine Schande ist, sich sehen zu lassen). 

ba'ad noch: ba'ad-ne beyd 'an l barr tpir sind noch weit von 
Lande; ba'ado jgi mhü wie [weit) ist es noch von hier? §seger baadi 
roraa die Pflanzen sind noch klein; ba'ado mä dumm l bet das Hau 
ist noch nicht bedacht; hahi l %aäbe ba'ad-he u^är tau -he maiisür 
dieses Schiff ist noch neu^jet^t ist es [erst) gesägt (= gezimmen^ 

gins unserem tpohl entsprechend ^ : fyrän gins - hin Jqarqhä 
Ratten, glaube ich, sind sie, [welche) pochen [= es werden wohl Ratte 
sein); e^üfek tüfhaq l jöm hatäta iei gins-ek ich sehe dich gähnen 
dir, glaube ich, wird heute etwas geschenkt werden (= heijegyk ri\q\ 
jöm iäf-ni yjataf jirba'^ ginso rohbäninni als er mich sah, lief er davon 
ich glaube, er hatte Angst vor mir. 

Diese Wiederaufnahme durch die Possessiv- Pronomina trifft dil 

Praepositionen überall da, wo dieselben nicht direct vor dem Nomej 

stehen, z.B.: hei höd fy-h hömde dieser Wasserbehälter, in ihm ii 

Schlamm; sauwor-lhe medäd ddauä giesse ihm^ dem Dintenfass, Dinte ^i 

Über die Stellung der Adjective cf. § 96. Über diejenige der Zahl 
Wörter cf. § 148 u. f. Über diejenige der Negationspartikeln cf. § 246. Dil 
Personal -Pronomina können zwischen sie und das Zeitwort treten: m\ 
hne no^rafnkellüm hum w lä humjearfo . . . weder wir konnten mit ihnei 
sprechen, noch konnten sie .... 

§ 417- 

Die Personal -Pronomina können auch nach stehen, z. B. : qä 
hüwe er sagte; syr nte geh du; ene hamtlük %tö hüwe u hüwe jumtliü 
bü%ti ene ich werde mir seine Schwester [als Gattin) aneignen , und ei 
wird meine Schwester in seinen Besit:^ nehmen [= hanitqäjad wir werdet 
uns verschwägern). 

$ 418. 

'//e nur^ kann dem Worte, auf das es sich bezieht, sowohl vor 
als nachgesetzt werden: lle sürit-hum sürit auwädum nur ihre Gestaltet 
waren menschliche [= sürithumUle); dort [=^ baqet) Ule wahdi ich wat 

^ 'an wird in derselben Bedeutung verwandt: e^üfo bdado mindäs-S 
l qadym 'an jkün rtüb bdado wie ich sehe, ist das Getreide noch nicht ge- 
droschen, es wird wohl noch nass sein; lel ma'ün e§ufo jdemmö' 'an jkün däjo 
diese Schüssel tropft, wie ich sehe, sie wird doch nicht [= wohl) kaput sein 

* Es heisst auch doch, z. B.: 'lle hahöbbiS ich werde dich (Fem.) doch lieben 
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in:^ allein; ene gäi lle mihhebbil (= mitkelluf] w lle mä räim ich 
im nur, indem ich mich :[ipang, sonst aber hätte ich es nicht ver- 
geht; f. killo lle bü säbo min tyorbyto alles was den N. traf, (kommt) 
ir von seinem Wankelmuth; f. täSs ^lle 'arägym gesdo N. ist fleischlos, 
ir noch aus Gelenksknochen besteht sein Körper; hüwe mu%tsor 
= mitgäsor) f hähe lle er hat sich dieses nur herausgenommen; dömek 
e tit<y/zllaq - Ine fi kelämek min kihäk hadsi jsaddqak du bleibst nur 
imer nicht bei deinem Worte, desshalb glaubt dir kein Mensch [mehr] ; 
^rä-^i lle etpäsi 'aljrh wlle Idqi'alyh sebo^ %illät ich mag nur nicht 
egen ihn intriguiren , anderenfalls hätte ich sieben Fehler an ihm 
efunden. 

Die Stellung der Fragewörter ist frei, z. B. : min he wer ist dieser, 
- he min. hen wo nimmt, wenn es nicht an erster Stelle steht, die 
ersonal- Pronomina wieder auf: eyßi hen-o wo ist mein Bruder =: 
en eyßi. 



§ 419. Das Zeitwort. 

Die Tempora. 

Das Perfect bezeichnet die vollendete Handlung, die 

1 . in der Vergangenheit geschehen, 

2. welche sich im Augenblick des Sprechens vollzieht, 

3. die sicher als in der Zukunft sich vollziehend, als (bereits 
;eschehen) angesehen wird. 

1 . In der Vergangenheit geschehen, steht es häufig in Erzählungen 
^on Ereignissen, wo wir im Deutschen das Imperfect (Passe defini der 
Franzosen) setzen, z. B. : jöm wahde ätell u temm jömen u löhbäb 
itaqam utweffe eines Tages ^og er aus und blieb :[wei Tage, der Herr 
aber) wurde krank und starb. 

2. Im Augenblick des Sprechens vollzogen, wird es im Deutschen 
meist mit dem Praesens übersetzt, z. B.: rdyt-bo ich stimme :[u. 

3. Als in der Zukunft geschehen steht es in Schwur- und Wunsch- 
sätzen: ge\ä-k alläh %er möge dich Gott mit Gutem belohnen. 

Das Perfect steht nach den Conditional- Partikeln j'^a, j'/a, in 
(cf. § 442): yha iä%it l harära ^alyk bröb wenn die Hit^e überhand 
nimmt, so liegt dir ob, geronnene Milch [:{u essen). 

2. Nach mä der Dauer: mä dümt häi so lange ich lebe. 

* 

3. Nach min seit (cl. Jll^). 
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§ 420. 

Das Imperfect bezeichnet die unvollendete Handlung (ohne 
Zeitbegriff) im praesentischen und futurischen Sinne. Nach dem Perfeci 
drückt es die begleitende Thätigkeit aus und kann desshalb auch als 
Tempus der Nebensätze bezeichnet werden, z. B. : dayjtit tindess sie trat 
ein, um sich ^m verbergen. 

Es steht I. nach en, 'an, hatte. 

2. Nach dar und den quasi- Hülfszeitwörtern geles, waqajy 
yßtafy temm u. A. 

3. In Erzählungen, um das Bewegte, Unvollendete, auszudrücken: 
u kill had jorkod nasüh jwägoh sseijid und Jeder lief gerade aus, um 
dem Sultan \u begegnen; Iqyt mkebbe metrüse rbäbi u dort eshar-ha 
kill jöm a%od rubbyje ilyn neg^it ich fand eine mit Rupien gefüllte 
Dose und brachte sie bei Seite, [indem) ich jeden Tag so lange eint 
Rupie nahm, bis sie ;^m Ende waren; ntalaq SS'ör u dar ji:[fjr-hum 
minen jilqä-hum u hadH räm jqarbo der Stier machte sich los und 
stürmte auf sie \u, wo er sie antraf und Niemand vermochte sich ihm 
:{u nahen; . . . u jöm nläqi had seelnäh hen ddarb . . . und wenn wir 
Jemanden trafen, so f rügen wir ihn: wo ist der Weg. 

Durch kän + Imperfect wird unser pflegen zum Ausdruck 
gebracht. 

§ 421. 

Das Particip Activi ist bereits § 247 u. f. behandelt. Bei der 
verhältnissmässig geringen Anzahl der Adjectiva, über welche die 
arabische Sprache verfügt, muss es häufig deren Stelle vertreten: 
/• ^^gg^l sälöh N. ist ein rechtlicher Mann; hüwe käff nefso er ge- 
nügt sich selbst, d. h. begeht keine Thorheiten ; /. wähi§ l kebäjor N. 
ist wild an Grössen, d. h. ein grosser Schandkerl; lüled däbot 
(= qäbod) 'äd filüktäbe der Junge ist schon fest im Schreiben, d. h. 
versteht es; ddinje sä%%a (= säkte) es ist still. 

Ebenso wird das Particip Passivi im adjectivischen Sinne ver- 
wandt, z. B.: / bilbil tera mek^üra f 'ömän der Vogel Nachtigall ist 
:{ahlreich (= wägid) in 'Oman; sä-ni madbüt (= wäSoq) feäräl ssörkäl 
sieh' ich bin pünktlich (zuverlässig) in den Regierungsgeschäften. 

§ 422. 

Über die participiale Bedeutung nach den Zeitwörtern Iqi, säf, 
ge u. A. cf. § 249, z. B. : Iqyto däbb 'al föra ich traf ihn sich an die 
Ecke drückend (um sich vor etwas zu schützen); /. eiüfo bätt sarbe 
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lüjräbi den N. sehe ich, sich in die Höhe wenden, was betrachtet er? 
if sei täboq f se'ürak ich sehe etwas in deinem Barte {= Ihjrtek) 
ften; Iqjrto Mgö' bbaqra jba jihbahha {= ääqe'üb-bhe) ich traf ihn 
bei, wie er eine Kuh :{ur Erde warf, um sie \u schlachten; ge 
'auwöh u miitrin er kam als ein Heimziehender und ein über die 
hulter Be ladener (= er ^og heim und . . .). 



§ 423- 

Es steht nach dem Imperativ kün, z. B.: kün 'ähor u msämoh 
r^eihe, wörtlich: sei ein Vergebender, Verleihender; ja me'allum hähe 
eldi u mätinno jite'^ allem ma'ak u kün mohtuflillo [Herr) Lehrer, 
eses ist mein Sohn, ich habe ihn gebracht, damit er bei dir lerne, 
i du ein ihn im Auge Habender; kün sätor lo%wäne halte die Ver- 
itherei geheim. 

Zu § 230. Für die § 255.2 gegebene Erklärung einer in in ver- 
eckten Praeposition spricht ferner das in Bagdad übliche n, z. B. : statt 

Ji^ 'alenu auf ihm; statt A) bjrnu durch es; statt öy\ abünu seinen 

^ater; statt djlld qatalünu sie tödteten ihn. 

Ferner vergleiche man die Personal -Pronomina nte, ntum mit 
len dem Zeit^\^ort zur Abwandlung vor- und nachgesetzten te, to, z. B. : 

sZXiy jLi, Jui", 

leren beiderseitiger gleichartiger Ursprung in die Augen fällt. 

Weitere Beispiele : säddit-ni l rille bü tgyni min mdli es genügt 
nir die Ernte, die mir von meinem Gute kommt; me^allqit-ni l kümme 
^teht mir die Müt^e? weldek ^auwyq säibit-no hafle dein Sohn ist krank, 
'^« hat der böse Blick getroffen; ^ö^lo ginshum säddin-hümM bü tethum 
Jäh sie ^ürnten, ich glaube, sie waren nicht mit dem :{ufrieden, was du 
'^hnen gabst; hassebyl bü hadH wälinno [= räbbinno) der Öffentlichkeit 
gehört das, was Niemanden :[um Besitzer hat; f. jöm $äf ssef hä8e bü 
tauni Milinno als N. das Schwert sah, welches ich jet^t trage; tefqi 
täbqit-lo rsäsa het ^aii qalbo meine Flinte, in ihr ist eine Kugel stecken 
geblieben, weil (diese) nicht (= mä'ala) gemäss der Kugelgussform [war); 
sseijid brähym bübäni l qala' der Sultan Ibrahym, der die Festung ge- 
^W hat; nte mä muftohmilli ftehüm-li jöm ehärgek du hörtest (= hörst) 

Reinhardt, 'Omäni. 18 
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mir nicht ^u, höre auf mich, wenn ich mit dir rede; mä \ilt {= dümt^ 
bäqi so lange ich bin; f, mä jöhti mä ^äl qäbod iäehbe N, fürchtet sich 
nichty so lange er die [lehmgebrannte) Festung hält; bärid-ii fwädo mä 
^äl ^äruf-ii mmä . . . seine Seele ist nicht kalt {= beruhigt), so lange 
er nicht n^eiss, was .... 

Es steht nach 'äd im Sinne von schon: f 'äd mrauwoh N. ist 
schon nach Hause gegangen. Sehr häufig steht es nach der Relativ- 
Partikel bü (cf. Texte). 

Ferner nach kenn jo — kerne in der Bedeutung als ob: keenno 

mäit als ob er todt sei; keme mäkil semm juhges als ob er Gift 
gegessen, fühlt er sich. 

Ferner in Sätzen , die mit j u eingeleitet sind und Part. Praes.- 
Sinn haben : %atfo l benjän gemhür u iällyn wähl minhum säqot ^ die 
Banjanen :[ogen in Scharen vorüber, indem sie einen von sich, der 
gestorben war, trugen; f dös lufräi burgülo u läbis-si watje N. trat 
die Teppiche mit seinen Füssen, da er keine Sandalen trug; Iqyt had 
madrüb u demmo sägil fi ssukke ich traf einen Getödteten^ dessen Blut 
in die Strasse floss. 

§ 424- ^ 

Mit dem participialen Gebrauch der Form J^w logisch eng ver- 
knüpft ist I. der praesentische: kill hära säknit-nhe qabyle jedes Viertel 
bewohnt ein Stamm; ene mista'agüb min hyläk ich wundere mich über 
jene; f. sarqo ssa%il u tau-o %ätlübbo (= mindessübbo) f mekän jishyh 
gälis N. er hat es gestohlen das Schaf und jet^t verbirgt er es an einem 
Ort, indem er ihm das Fell abpeht; ebüh läbis iwemyje sein Vater 

trägt wollene Sandalen {von ^Li importirt)\ bäh mes'üd qüm hatsalli 

qäl räjüm-si u qädor-ii qäl-lo qüm halgi:{le qäl %erollah u bismille 

(Abkürzung von 4Ai\>t-^) heh, Mesud, steh auf! du sollst beten; er 

sagte, ich kann und vermag es nicht; (dann) sagte er ihm: auf! :{um 
Dattelkorb (d. h. zum Essen); da sagte er, Gottes Güte (ist gross) und 
in Gottes Namen (= ich komme sofort); / horme M'ale keme nndr 
mi^heheb die Frau erglän:{t wie das Feuer durch das Gold (welches 

^ Ungläubigen gegenüber gebrauchtes Wort. 
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le trägt)\ ene qäbdinno ich halte es fest; hiümtek nte ene rädübbo 
ir :[u Ehren stimme ich ^u. 

2. Der futurische: nte f Bümmti ene etekkel '^annekfumbüjlahqak 
ällinno ene min ^en u Sen du bist in meinem Schut:^e, ich bin dein 
^rsorger in dem, was dir :{ustösst, ich werde es, Gutes wie Schlechtes, 
uf mich nehmen; idehum mümtilje min kill had ihre Hände werden 
on Jedermann gefüllt, 

§ 425- 
Das Fartioip Fassiyi. 

Zu der § 283 in der Bemerkung gegebenen Construction sei hier 
»och bemerkt, dass es öfters im Sinne des zu Thuenden, im Sinne des 
ateinischen Gerundiums steht: 

rraaf meskür hal ädmi hetinno j%ü:{ demm l fäsid das Nasen- 
bluten ist etwas, dem man Dank wissen muss, weil es das 
schlechte Blut entfernt; hähe bdado uled safyr hätor u mafitür dieses 
st noch ein kleines Kind, das {:{war) sieht, das man aber :[u besehen 
hat (= nicht aus den Augen lassen darf); hen marhüm Iwälden ilo 
f eger ul ügra wo ist der, dessen Eltern sich Gott erbarmen wird 
[muss), ihm sei Vergeltung und (klingender) Lohn (Ruf der Makler 
auf dem Markte, wenn nach einer verloren gegangenen Sache gefragt 
wird); Fado ma%8ül iniä alläh der Feind wird (muss), so Gott will, 
entkräftet werden [= ist ein zu Entkräftender); / milk Mäh l wähi 
l ma'^büd [ki^äk jsyh häros löijsin min darb sä^aten millel ili ä%er 
llel ^aior se^ät die Herrschaft gehört Gott, dem Einzigen, dem ^u 
Dienenden, (so ruft der Festungswächter von zwei Uhr Nachts an 
bis zu Ende der Nacht um zehn Uhr)*; tfaddal me'gür sei so gut, 
du wirst ein Belohnter (von Gott) sein. 

Analog kann auch das Imperfect Passivi verwandt werden, z. B. : 
/• gäit-no hakke u gemjr harymo jhiükello ilyn tö'ben u hyk l hakke 
hatübred mä bordit der N. bekam ein Jucken und alle seine Weiber 
machten sich so lange daran ihn s[u kratzen, bis sie ermüdeten, und 
jenes Jucken, welches sich beruhigen sollte, beruhigte sich (trot!{- 
dem) nicht; kill meghül mubtd jgü^-si be u^ere jügeb fyh l raijor 
yha bfyt traijor minno alles Unbekannte (d. h. Versiegelte oder Ver- 
schlossene), Verkäufliche (d. h. zum Verkauf stehende) darf nicht im 

^ In 'Oman giebt es viele Burgen, und die Wächter halten sich durch 
fortgesetztes lautes Anrufen von Festung zu Festung munter. 

18* 
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Kauf und Verkauf (Handel) (kommen), man (der Käufer) hat die Ver- 
pflichtung id. h. das Recht), es [nneder gegen sein Geld) um{utauschen, 
wenn man es zurückgeben wilL 

Zu § 244. Die Zeitwörter mit passivier Form zeigen meist 
eine Handlung an, die sich ihrer Natur nach, innerhalb der Grenzen 
des Subjects hält: jkerr l gesed bü mä jidra (juhges) b iei der 
Körper ist empfindungslos, welcher nichts empfindet; bü jö'tas jürah 
wer Durst hat, trinkt; f s id jöm safer N. hatte Glück als er reiste. 
Die Synomina derselben stehen daher häufig in der reflexiv -passiven 
VIII. Form : rwi = mortwi = rowjän durstgestillt; kbor = ntese, kB-ör 
= \täd :{unehmen, gross werden; rfi = ndagd = nsedah sich \ur 
Ruhe legen; froh = sterr sich freuen; tlö' = qtell sich in die Höhe 
begeben; rhub = nte^aq — rtaab =^rta sich fürchten; sböh = steböh 
am Morgen sein; rrüb = htebb wünschen [sich). So sagt man statt 
gä-ni harr auch muhtarr mir ist heiss. 



§ 426. 

Unser Part. Praes. im Begriffe sein wird ausgedrückt: 

durch das Part. Praes., z. B.: hyje ddarb bü xätfyn-he dieses 
ist der Weg, auf dem ihr geht; 

durch das Imperfect (nach tau jet\t., cf. § 258), z. B.: Hellene 
säiryn nqüd hin wir :[Ogen [nun) weiter, indem wir sie (die Thiere; 
antrieben; 

durch bäri (cf. § 358 b). 

S 427- 

Unser Futurum wird ausgedrückt: 

I . durch Vorsetzung der Partikel ha oder ha (aus ^2^) * vor das 
Imperfect, cf. § 270. 

Im Arabischen steht es häufig da, wo wir im Deutschen das 
Praesens gebrauchen, z. B. bei Thätigkeiten , die in Bezug auf den 
Vordersatz zukünftig sind, z.B.: jöm jistüi sei heijetorlian siräg u 
heijitläqjen fil wädi wenn es Regen giebt, so fliessen die Bäche und 
sammeln sich im Thale; f. me:{füfillo horme heije^arris dem N. ist 

^ Unser so im Nachsatz zum Imperativ wird durch dasselbe ha, wobei 
die Abstammung von hatte klar ersichtlich ist, ausgedrückt, z. B. : ^rab hatönve 
trinke, so wirst du durstgestillt. 
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in Weib {im Brautzüge) ^{ugeführt worden, er heirathet; jöm jsaujo 
effe heijitnaqqjo ttefäfyq bü jdurbo iebah ul '^arüs mra^Mje bOjäb u 
ilahhafe, hairekkeb ^a näqa u hatorkeb bijähe horme bü tuqbod ha u 
mme ^\ög hajüglis f beto jrädhum ilyn jwaslo u jöm waslo qiddäm 
bet hatnauwah nnäqa u^{ög heijesillhe u heijeda%%ilhe dä%il l bet ul 
%rab gälsyn %ärug rer inno quräbo u hijäno heijedo%lo bijäh u heije- 
arjü-lo l "^äior u jöm jqauwdo qarjyn heijenidro u kill n^ähijsyr beto 
i\\ög heijisthemm bil horme n^enn man einen Hoch:[eits:[ug macht, so 
Töffnen die Schützen, n^elche nach dem Ziele schiessen, ein Gewehr- 
^euer. Die Braut, mit Stoffen über:[Ogen und :{ugedeckt, wird auf ein 
Kamel geset:{i, und eine Frau besteigt [dasselbe) mit ihr, um sie ^u 
ialten. Was den Bräutigam betrifft, so bleibt er in seinem Hause, um 
ne solange :{u erwarten, bis sie ankommen. Wenn sie dann vor dem 
Hause angekommen sind, so wird das Kamel ^ur Erde niederge:{Ogen 
ind der Bräutigam hebt sie (die Braut) herunter und führt sie in das 
Haus ein. Die Araber sitzen {ins[wischen) draussen, mit Ausnahme der 
Verwandten und Angehörigen, welche mit ihm eintreten. Dann wird 
Ihm die lo. [Sure des Korans) vorgelesen, und nachdem man mit der 
Vorlesung fertig ist, tritt man heraus, und Jeder geht nach Hause. 
Der Mann aber macht sich dann seine Frau ^u Nut^e; jöm l ymäm 
heijö'^mur hähe l misgid :{ur Zeit des Imams Hess er diese Moschee 
bauen; haniill se'in (= qarbe = saqa) hantörso me 'an l 'atas wir 
werden einen Wasserschlauch mitnehmen und ihn mit Wasser füllen 
gegen den Durst. 

2. durch ^ wollen mit folgendem Imperfect, z. B. : bäri eqoss rör 

esauwifyh daue hasauwi kjel ich werde [= will) Bambus schneiden [und) 
Pulver hineinthun, ich werde Patronenhülsen machen; ebra eraddi seati 
ma' l ustäd ich werde meine Uhr ^um Meister (= Uhrmacher) tragen. 
Auf die Zukunft weisen bestimmt hin und bedürfen in Folge 
dessen nicht mehr der Partikel ha Wörter wie iniä alläh so Gott will, 
ase hoffentlich, [mä-^äd nicht mehr)^ z. B.: in iä alläh mä jwähi jü- 
sal 'lle '^ödt ene käsrinno hoffentlich findet er keine Zeit, anzukommen 
{■= ehe er noch ankommt) habe ich ihn (den Feind) schon besiegt; 
mendi häiSe hasyr erfadha (= araddyhe ma' ^Mwi) ^ase titwäled u 
jdülen kihe u kiSe ras ich habe eine Kuh, welche ich bespringen lassen 
(zum Hirten führen) werde, hoffentlich wird sie kälbern und mir so 
und so viel Stück (= Junge) :{usammenbringen; f. 'ödt a'arqü-^i sei 
dem N. werde ich nichts wieder leihen. 
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S 428. 

Unser wäre beinahe drückt das *Omäni auf verschiedene Arten aus: 

i, durch duwen (Diminutiv von JJ^) kän mit folgendem Futur 
oder durch duwen mit folgendem Praesens, z. B.: töht fil hoher u du- 
wen kint harraq oder töht fil baher u duwen erraq ich fiel ins Meer 
und wäre beinahe ertrunken; slüm-ne w'lle duwen tünksor l %asbe 
wir wurden gerettet, aber beinahe wäre unsere Barke ^erschollen; 

2. durch ^ oder ^\j\ mit folgendem Imperfect, z. B.: jöm 
'allemto b hei %aber mitfdgi föq u bri jVoqq b 'ömrö taht middohdära 
als ich ihm diese Mittheilung machte, war er gerade zufällig oben und 
wäre beinahe vor Bestürmung herunter gefallen; f. ytor ei eräd jitlüf 
läkin slüm N. befand sich in Lebensgefahr, das heisst, er wäre hei- 
nahe \u Grunde gegangen, wurde aber gerettet. 

müssen, sollen werden meistens durch das Futurum ausgedrückt, 
z. B.: / wahde kerä he rubbyje hatsellmü-lhe taqdüm [die Eselin] pro 
Stück I Rupie Leihgeld, welche ihr im Voraus bes^ahlen müsst. 

Über das Futurum exactum cf. § 271. 



§ 429- 

Unser Plusquamperfect wird ausgedrückt (cf. § 272): 

1. durch das Perfect, z. B. : jöm lä^ rä^i Ifaras ^anno lloss 
rekeb-he als der Herr des Pferdes davongegangen war, bestieg es 
der Dieb; b) durch das Part. Praes., z. B.: f mi^tell mi^iämbe 'asor 
usrö' lübläd ^ese N. war Nachmittags von der Plantage aufgebrochen 
und langte Abends in der Stadt an; u nsyne bü mddi ^alyne und wir 
vergassen, was mit uns ergangen war; u gauwed ^aljrhin bü iäll lugwäd 
derjenige, welcher das Sattelzeug getragen hatte, legte es ihnen auf; 

2. durch kän mit folgendem Part. Praes. oder Perfect, z. B.: kän 
ssaisäf säjor heije'öqq-lo bräso der Scharfrichter war gegangen, um 
ihm den Kopf abzuhauen; ene mä kint muftohmillo u dar jideftör-ti 
ijäh ich hatte es nicht verstanden, er [aber] erklärte es mir ausführlich; 
ene kint brjrt esauwylek ehsän e:{jed min hähe ich wollte dir einen 
grösseren Gefallen als diesen thun. 

Bemerkung. Da die Erzählungen meist mit kän es war an- 
fangen und sich die übrige Erzählung auf dieses bezieht, so braucht 
es nicht immer wiederholt zu werden. 

3. Durch die Zeitwörter, welche ein Beendigen bedeuten, mit 
folgendem Part. Praes. (cf. § 273). 
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§ 430- 

Unser Infinitiv wird ausgedrückt: 

a) um ^u durch das Perfect mit folgendem Imperfect oder Futur 
3der Part. Praes., z. B.: hebat l melik jinhem ttabyb der König ging 
herunter, um den Ar^t s[u rufen; mä ta jby^o er jpollte es nicht ver- 
kaufen; rämsi jilhaq-ni er konnte mich nicht einholen ; f '^ ömän yha 
hall l gerräd fyhe jükil-he ^eräjo -ha j%orgo nnäs m . . . wenn in 'Oman 
die Heuschrecken darin niedergehen, um dessen Saaten aufyufressen, 
so kommen die Leute heraus und . . .; 'öqb nehem l melik l ipu:{ra 
heijehäd&-hum dann rief der König die Minister, um mit ihnen \u 
sprechen; 

b) durch das Imperfect mit folgendem Imperfect (Futur) oder 
Part. Praes., z. B. : ssrairyn jdarreijo ßummo w j%äbro nnäs die Kinder 
werden gewöhnt, [die Hände) :{U küssen und die Leute \u begrüssen; 
mä erüm eqham fil höri in kän beyd kihäk ich vermag nicht, in das 
Boot \u steigen, wenn es so weit ist; ebra esyr ich will gehen; kem 
tbd twassil-ni min hene ile bet l für da wie viel willst du, um mich 
von hier bis an das Zollhaus ^u bringen? eryd :[%üten filfil häkil-bo 
'ei ich wünsche iwd Fingerspitzen voll Pfeffer, um ihn ^ur Speise ^m 
essen; nhäd nsyr nitraijaq auf! lass uns frühstücken gehen; jirkod 
qafäh tälbinno er läuft hinter ihm her, um ihn \u suchen; 

c) durch das blosse Imperfect, z.B.: sinnit l '^arab jlebso wtäje 
die Art (Sitte) der Araber ist es, Sandalen ^u tragen; 

d) durch das Part. Praes. mit folgendem Imperfect, z. B.: /. däri 
jitmeise N. ist gewöhnt, spazieren ![u gehen; ene gäi harta' hene ich 
bin gekommen, um hier \u bleiben. 



§ 431. Zur Rection des Verbums. 

Der Accusativ, als der vom Zeitv^^ort am meisten abhängige Casus, 
kann im 'Omäni nur durch seine Stellung im Satze erkannt werden; 

a) allgemein gesprochen lassen sich keine Regeln dafür aufstellen, 
welche Klasse von Zeitwörtern ihr Object direct zu sich nehmen; 

b) über diejenigen, welche dies mittels der Praeposition thun, 
vergleiche das Lexikon und § 160 u. f. 

Direct nehmen u. A. das Object der Handlung zu sich: 
die Zeitwörter des Kommens, ferner die Zeitwörter in der 
in. Verbal-Form. 



28o 

Einen doppelten Accusativ haben die Causativformen derjenigen 
Zeitwörter, welche in der I. Form transitiv sind. 

Ferner die Zeitwörter, welche ein Machen zu etwas, ein Halten 
für etwas, ein Benennen bezeichnen: sarraht %ädmi ei gaalto horr 
ich habe meinen Sclaven befreit, d. h, ihn :[um Freien gemacht. 



§ 432- 

Der adverbielle Casus ist im Arabischen der Accusativ. Die 
classische Endung desselben an [a] kommt nur noch selten vor: 

u>-^ marhaba oder ji^ J *^\ ehle u sehle mitkommen; UPJ rohnen 

\um Trotte u. A. Meistens ist dieselbe ganz abgefallen oder zu in 
geworden cf. § 144. 

Dahingegen hat die moderne Sprache die Art und Weise der 
Bildung und Stellung, wenn auch ohne Casus-Endung, beibehalten. 

Das früher in den Accusativ gesetzte Nomen wird neuerdings 
einfach dem Zeitwort, welches es näher bestimmt, entweder im Singular 
oder im Plural beigeordnet. Unsere Praepositionen als, auf, in, über etc. 
bleiben im Arabischen dabei unübersetzt. 

Vergleiche : itereto sabor ich kaufte es auf Credit; jiiki hömme 
er beklagt sich über Fieber; l qöm j%otfo sfüf das Heer ^ieht in 
Reihen vorüber; hüwe jgy-^i tarb Ule bitt^ubbä'^ er kommt nicht aus 
Wunsch (freiwillig), sondern nur aus Zwang; l bet metrük sude das 
Haus ist gelassen worden als etwas Aufgegebenes {= ist aufgegeben 
worden) ; hatüklo de hälek du wirst es als eine Krankheit essen (= es 
wird dir schaden); ramjü-ni f nisbe ekbaryt nnseb sie warfen mich 
in eine Intrigue, die grösste der Intriguen (= sie intriguirten im höchsten 
Maasse gegen mich). 

S 433- 

Die in dem Zeitworte zum Ausdruck gebrachte Thätigkeit wird 
häufig näher bestimmt durch sogenannte absolute Objecte, meistens 
Infinitive (Nomina) desselben Stammes vom Zeitwort: glis glüs sit\e 
ein Sit:{en; gälis gelse er sit^t [ein Sitten) \ skit sküt schneeige ein 
Schweigen; %yto %ijäta ^ene nähe es ein schönes Nähen (= gut'; 
esemmyk däri derä hossa tgy-H l bet fürwahr! du hast dir eine eklige 
Angewohnheit angewöhnt, du kommst nicht ^u Haus; sah 'alyh seha 
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adybe er schrie ihm [:[u) ein wüthendes Schreien (= wüthend); hei 
et m^eijid te^jyd qauwi dieses Haus ist gebaut ein starkes Bauen 
— sehr stark gebaut) ; gtehed hadd l igtihäd er befleissigte sich der Grenze 
es Fleisses (= sehr); irubto killo äerbe wahde ich trank Alles auf 
inen Trunk; remesne ramse iljrn nuss llel mr verbrachten den Abend 
äin Verbringen des Abends) bis Mitternacht; htekmit l htükme {= stauit) 
ler Entscheid fiel; f. sataf ras findäl Stuften N. \ertheilte eine Kartoffel 
n :[wei Theile; f. mithannin "alyh min \emän jbd jdübro deber löfynyr 
ler N. sehnt sich seit Langem danach y er will ihn ver gerben das 
Vergerben des Esels (= ihn wie einen Esel prügeln); /. ba be fil 
(jiddäm N. hat einen (guten) Verkauf an den Sclaven gemacht; f. 
leged-ni negde N. schnitt mir (^w Aderlass^wecken) die Haut auf; 
leged-ni tengjrd Infinitiv zur II. cf. § 286 stark auf 

In Fragen und determinirten Relativsätzen steht das absolute 
Object vor: mhü rrsäf bü trisfo was ist das Schlürfen [von Wasser\ 
welches du schlürfst (= was schlürfst du)? mhü l metgera bü hatit- 
^Ör-bhe was für ein Handel ist es, den du betreibst? l keläm bü tit- 
kellem-bo die Rede, welche du redest; '^aly-^i l hagrän bü taune thag- 
garnäh es macht nichts aus die Verspätung, um welche wir uns ver- 
spätet haben; hötäum mä t%ossek nn^d'a bü nitnä^ä'aha ene u f. bleibe 
neutral, es geht dich nichts an die Streiterei, um die ich und N. 
sich streiten, 

§ 434- 

Abweichend vom Deutschen steht der Artikel: 

a) bei Früchten, Bäumen, s. Texte; 

b) bei vielen Ortsnamen (cf. § 84b), z, B.: / bordäd Bagdad; 
l bosra Basra; rristäq Rustäq; 

c) nach Zahlen , z. B. : ^elä^it lukjese die drei Beutel [kys] ; 

d) um bei Wiederholung des Nomens a) eine fortgesetzte Thätig- 
keit zu bezeichnen, z. B.: %ataf l gebet l gebel er ging immer [\u 
über) den Berg; b) einen Superlativ zu vertreten: jnaqqjo ddnen ddnen 
sie suchten sich das Aller kostbarste aus. 



§ 435. Die verschiedenen Arten von Sätzen. 

Negative und prohibitive Sätze. 

Die gewöhnlichste Art der Negation geschieht i . mittels der Par- 
tikeln lä und mä, welche sowohl dem Zeitworte als auch den Nomini- 
bus und den Umstandswörtern vorgesetzt werden. 
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Das Verbum negativum -jJ besteht nur noch in der Form lis 
(3. Pers. Sing.). 

2. fer anderes j z. B.: esüfek rer misterr ich sehe dich nicht froh. 

3. Wörter wie: *adem, qille, z. B.: *adem ssöhha daijaq-ni das 
Fehlen der Gesundheit macht mich betrübt; qillit l fan^ä^i gelles -ni 
die Wenigkeit der Gelder hat mich ^zurückgehalten. 

lä steht zuweilen pleonastisch in Nebensätzen nach ^*^ dass nicht. 

Über die Verneinung des Imperativs cf. § 278. 

Zur Negation dient ferner die Partikel ^i, welche dem zu ver- 
neinenden Worte angehängt wird, z. B.: hüu^ä-ii sekrän nicht er ist 
betrunken; egy-ii min S^dni häl ein anderes Mal n^erde ich nicht wieder- 
kommen; sidq-ii he dieses ist nicht wahr. 

nicht mehr, nicht wieder cf. § 339; niemals cf. § 225; weder — 
noch cf. § 227; Verbot cf. § 278. 



s 436. 

Interrogstiye Sätze. 

Die einfachste Art, eine Frage bloss durch den Ton auszudrücken, 
ist im *Omäni selten. Nur wenn das zu betonende Wort auf einen 
kurzen Vocal endigt, wird dieser verlängert, z. B.: hin henä sind sie 
hier? (cf. § 17. 12); ene a%fad minnü bin ich niedriger {im Rang) als 
er? tip'ab-lü hä^e begehrst du dieses? 

Gewöhnlich hängt man die Fragepartikel i dem zu betonenden 
Worte an, also z.B.: hüwe tahti ist er unten? (cf. § 17. 11); heijeki 
hähi ist dieses deine Herrin? jqine^äki genügt es dir? ieiji ma'ak 
missbeb f '^ömän? bqader rröqa giebt es bei dir in 'Oman von dem, 
was man an Kleidern und Essen braucht? — So viel als :{um Lebens- 
unterhalte [nothwendig ist, giebt es). 

Endet das zu betonende Wort auf einen langen Vocal, so wird 
das /i, womit nach arabischer Auffassung alle auslautenden langen Vocale 
schliessen, wieder hörbar und diesem dann die Fragepartikel i angehängt. 
Beispiele cf. § 16. 13; z. B.: mhü-hi was? dehde-hi schnell? 

Nach Dingen fragt man mittels mhü (entstanden aus jß^ U) oder 

hen^ (aus h und ^1 resp. c/'); hamhü warum? Näheres cf. § 16. i. 



* minen ene erüm esgid w ene fil seläsil wieso kann ich mich beugen^ 
bin ich doch in Ketten? 
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B. : eiüf l haldm tsäq *a betkum mhü makum dyfä ich sehe, dass 
e Backwaaren in euer Haus getragen werden, was ist bei euch [los), 
n Gastmahl {dyfe)} 

Nach Personen fragt man mittels min, z.B.: min räibe 'alyh 
lybe wem ist eine verlorene Sache abhanden gekommen? 

Diese Fragewörter können in allen Casus stehen, z. B.: iör min 
? wessen Rath ist dies? ha -min ^e wem gehört dies? 

Eine andere Art, die Frage zu bezeichnen, geschieht durch An- 
ängung von ^i (aus ^ei Sache) an das zu betonende Wort, z. B.: Ssems 
^ahdä-si Ule giebt es nur eine Sonne? 

Wird das negative si in die Frageform gestellt, so wird es (nach 2) 
u ^j^, z. B.: wähetüsy qabil konntet ihr nicht früher damit \urecht 
'ertig) werden? 

Sogar die Fragewörter mhü, hen und min können ii zu sich 
lehmen, z. B.: %ätfe \effe min-ii mit^auwug ein Brautzug geht vor- 
Xber, wer hat sich verheirathet? hen-ii näwijsyr wohin will er gehen? 



S 437- 

Die indirecte Frage wird nach Analogie der directen Frage 
im 'Omäni wiedergegeben: 

mtarräinni wäldi eSüf in kän ma^ak a%üi mein Vater hat mich 
geschickt, um \u sehen, ob mein Bruder bei dir ist; a'arfü-ii min 
iällinno ich weiss nicht, wer es fortgetragen hat; hum'ärfyn-ii mhü 
jistüi sie wissen nicht, was sich ereignen wird; isaor bü jsauwi söto 
a kihä kiSä ^ nö* ein Sänger ist derjenige, der seine Stimme auf so 
und so viel Arten machen kann; gyb-li rwä^e e^üfo ^rrin:{ inno räwi 
au dayf gieb mir eine Probe, ich will sehen, ob dieser Reis schön 
oder schlecht ist; düqo inno hölü versuche es, ob es süss {hölo) ist; 
u dorne nitsdel u nitMwer inni nü%6di embe au lä wir frugen und 
beriethen uns, ob ich Mangos nehmen sollte oder nicht; qäl 'ab hadi 
jhyd ddarb er sagte, weiss denn einer den Weg? (für had), 

ei wird nur exclamativ fragend gebraucht, z. B. : iufne ^^agü^ w ei 
agü^ wir sehen eine alte Frau und was für eine! (ironisch). 

Das alte Fragewort mä wird noch in der Zusammensetzung mit 
der Praeposition / und dem Personal - Pronomen gebraucht: mä-lek 

* Hier liegt die Frage auf Arz^e, dem ungezählten, unbestimmten Be- 
griffe (vergl. hierzu edanni statt edann, z. B.: edanni msäfer ich glaube {es ist 
fraglich)^ er ist verreist. 



1 
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tAekkö' warum stehst du suchend auf den Zehen? iufto mähmül mä- 
lü-^i ich sah ihn, [me er) fortgetragen wurde y was ist ihm? 

Bemerkung. Die alte Fragepartikel jfl existirt im 'Omäni als 
ele ja wohl^ fürwahr. 

Doppel frage md jyälüf kän jmüt auje^yi es ist einerlei, oh er 
stirbt oder ob er am Leben bleibt. 



§438- 

Belstive Sätze. 

Man unterscheidet a) determinirte, welche durch die indeclinable 
Relativ - Partikel bü (entstanden aus y^\) eingeleitet sind, und b) in- 
determinirte. Letztere Art ist die gebräuchlichere (cf. § 17). 

a) die Relativ -Partikel bü steht nach einem bestimmten Hauptwort. 
Im determinirten Relativ-Satz muss der Objects-Accusativ als 

Suffix an das transitive Zeitwort treten, d. h. die Verbindung mit ihm 
vermitteln (cf. § 416): / qalem bü kesarto das Schreibrohr, welches ich 
^[erbrochen habe (wörtlich ich habe ^[erbrochen es); l bint bü suft-he 
das Mädchen, welches ich gesehen habe. 

Durch diese Wiederaufnahme des Objects durch die Possessiv- 
Pronomina werden auch die Casus vertreten. Dasselbe ist der Fall, 
wenn Letztere von einer Praeposition regiert sind: l we^iyr bü tnsdfer 
weldo der Minister, dessen Sohn verreist ist; l be^yr bü teto hasys 
das [männliche) Kamel, dem ich Futter gab; l me bü maibü%übbo 
jqäl-lo tubbäyß das Wasser, womit gekocht worden ist, heisst t; söra 
bü jö'mel l bärüt minhe Salpeter (?) ist das, woraus das Pulver gemacht 
wird; mä säjor bü jsüf hheheb ül fadda säjor bü jsüf l keläm nicht 
derjenige ist ein Goldschmied, der Gold und Silber schmiedet, ein 
Goldschmied ist der, welcher die Rede schmiedet. 

b) indeterminirt ist der Relativ-Satz, wenn er ohne bü un- 
mittelbar einem vorhergehenden unbestimmten Nomen, das er näher 
bestimmt, angefügt ist: Iqjrt niswe thill fil mal ich traf ein Weih, 
welches auf dem Gute Unkraut jätete; ene ^ähub f kill häge tibfa 
minni ich bin bereit für jeden Wunsch, den du an mich stellst; l 'ahd 
fjrh snän ei ryha %aby^e titla'^ min gesdo der Neger besitzt sndn, 

d. h. einen üblen Geruch, der seinem Körper entsteigt; dabi (Plur. dhe) 
ei sed jäkel u ilö hebe hest waqt llel jinätyfen '^eneh kerne l barq u y^ 
keia% jta^^ ^ierär minS^mö der Dabi ist ein Wild, welches gegessen 
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ird und welchem grosse Verehrung [gesollt wird), Nachts sehen sich 
ine Augen wie der Blits[ an und wenn er fletscht, so sprüht der Funken 
IS seinem Munde; Suft benrör jisdi ssadd min dä%il l fei ich sah 
len Kranich^ der den Sadd- Fisch aus dem Flussbett herauspickte; 
bni killin jqys jindor %aläso mein Sohn, Jeder, der erwägt, sieht 
ach) seinem Nutzen. 

Ist das Nomen ein Gattungsbegriff und bezieht sich das von ihm 
esagte auf jedes einzelne Exemplar desselben, so kann es ausnahms- 
eise den Artikel führen und ihm dennoch ein indeterminirter Relativ- 
itz folgen : keme l filfil jöhraq bü jüklo wie der Pfeffer, der den- 
nigen brennt, welcher ihn isst; sei bü mätrüm tgüre'^o etwas, das 
]i nicht verschlucken kannst. 



§ 439- 

Die substantivischen, an der Spitze eines selbstständigen Satzes 
lebenden bü und mä, in der Bedeutung das was, derjenige^ welcher 
önnen sowohl determinirt als indeterminirt sein: bü-i-li das, was ich 
abe (mein ist) = mä-ili; seelt 'an bü mha\\qin-hin ich frug nach 
em, der sie umgürtet hatte; iqdb bü %ärgät drüso derjenige, welcher 
ervorstehende Zähne hat, heisst äqab; köde bü jistkdido jitkellmü-bo 
las was einem schwer (weil unanständig) wird, ^u sagen heisst köde. 

So kann auch sei Sache j etwas was oder bloss was, relativisch 
tehen, z. B. : / mekän äroh [mkääuf) ei mätiüf sei mfäwerinno 
= mfäterinno) der Ort ist frei, d, h. man sieht nichts, das ihn ver- 
leckt; ttsö'äje tunfa' habü jitsä'a fil eifäl das Sich -bemühen nüt^^t 
iemjenigen, der sich in Geschäften Mühe giebt. 

Umschreibungen a) durch das Particip: /. häkum mdebbor u 
neabbor fiblädo N. ist ein Regent, welcher die Geschäfte leitet und 
[u Ende führt in seinem Orte; esma' ferüd gäi min 'äli ich höre ein 
auf dem Kamel gesungenes Beduinen -) Lied, welches von oben 
1= Norden) kommt; f wäquf min sea qijüm murte\\ keme rä:{:[ rrumljt 
N. steht seit einer Stunde eingepfählt wie einer, der den Speer ein- 
spiesst; %aräg-lne wähi qäbod fydo delle es trat einer heraus auf 
uns :{u, welcher eine Kaffeekanne in der Hand hielt; 

b) durch einen mit J eingeleiteten Secundärsatz: /. mörad undemm 
Jörn mät N. war eine Wassertränkestelle, die sich überdeckte, als er 
starb; 

c) durch Apposition häSe, ^emurto täkel dessen Frucht ge- 
gessen wird; 
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ferner: smö't renne tahit mhüsi he täh min föq ich hörte einet 
Plumps unten y was ist es, das fiel? 

desgleichen: kerbe min hen qäbda filugh6\ qadf minen ssite 
qilme minen l /os ss/j"/ {der Palmen:{weig taraf heisst) kerbe da n'c 
er am Stamme haftet^ qadf dort, wo die Dornen sind [und) qilme, n*( 
sich das dünne Palmenblatt befindet. 



S 440. 

Ck>pulatiYe Sfttse. 

Die gewöhnlichste Art der Verbindung von Sätzen ist diejenige 
mittels j j^*. 

/ geryh jehtdg-lo l^aryme sebö' yjäm tjür digäg u %ub:( burr 
u *asil nahil u mä jükil ^ndm keme ssemek der Verwundete bedarf 
sieben Tage lang diätischer Speisen: Vögel, Hühner, Kornbrot und 
Bienenhonig und er darf keine erhitzenden Speisen, wie Fische, essen. 

Tritt zu dem im Zeitwort enthaltenen Subjecte noch ein zweites, 
so muss jenem das betreffende Personal - Pronomen mittels der Con- 
junction j irl folgender Weise zugefügt werden: ge huwe w abüh er\ 
und sein Vater kamen; tläqeijo hüwe u ijäh er und er (= sie) be- 
gegneten sich; '^^ör-ne ene u nte ich und du haben verloren (= yjori 
ene w yjsor hüwe). 

Steht das Pronomen im Accusativ und ist demselben ein zweites 
in eben diesem Casus stehendes mittels J zugefügt, so muss das Zeit^ 
wort wiederholt werden, z. B.: dardbni w ddrabek es schlug mich 
und dich; kän jhöbbni [ene) ukänjhöbbo hüwe er liebte mich und ihn. 

Bemerkung. In solchen Fällen setzt man noch gern das 
Personal- Pronomen hinter die Ob ject- Suffixe. , 

Desgleichen muss das Nomen wiederholt werden, wenn mehrere 
Possessiv -Pronomina von ihm abhängig sind: beti u betek mein und 
dein Haus ( - beti ene u betek nte); mwälo w mwäl ebüh mittosldt 
seine und seines Vaters Güter stossen an einander. 

Ebenso die Possessiv -Pronomina und die Praeposition : bjütne u 
besätyn - ne unsere Häuser und Gärten ; bukjo ma hum w ma'o hüwe 
sie weinten bei ihnen und ihm. 



* Die Verbindung der Nomina geschieht oft ohne w. — Andererseits 
muss w häufig im Deutschen unübersetzt bleiben oder es muss, in anderen 
Fällen, durch aber, jedoch wiedergegeben werden. 
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§ 441- 

Disjunotive Sätze. 

Enttpeder — oder : jitfäwlo - bhe l fahqa nnäs in kän hayer in 
\n hasarr die Leute berechnen aus dem Schluckauf die Zukunft, 
\ es nach Gutem, sei es nach Schlechtem (ölm Ifäl Kunst^ die Zu- 
mft ^u berechnen). 

{in) kän — (in) kän: ^endi sauwe [in) kän hälek (in) kän ha ferak 
ir ist es einerlei^ ob es dir oder ob es einem Anderen gehört. 

emme — w lä: emme bittyb w lä rormen ^a unfek entweder 
utwillig oder dir (deiner Nase) ^um Trot^^e. 

emme — emme: emme hene emme fil ge:{yre entweder hier 
ier auf der Insel; emme nu%sar bü-ilne w emme ngi hanäqra ent- 
weder verlieren wir, was wir haben, oder wir werden reiche Leute. 



§ 442. 
Conditionale Sätee. 

Dieselben werden mit in, in kän, yha (yla)jöm wenn eingeleitet. 
•ie bedingen, dass das ihnen folgende Zeitwort, der Vordersatz der 
Bedingung, im Perfect steht, weil dieser als eine vollendete Handlung 
ingesehen wird: in geles l waqt kerne hynö wenn das Wetter so wie 
'S jet:[t ist bleibt; in rboh au %s6r l häl 'lle wähi wenn (= mag) er 
jemnnen oder verlieren, der Zustand ist nur einer (= das bleibt sich 
;leich); ^araq l bet jrSa Ihöm bnöra u suffid bufrä§ das Haus erglänzt, 
Penn (nachdem) es mit Kalk verputzt und mit Teppichen ^urecht 
gemacht ist; y^a sauwet kiSäk wenn du so handelst; in känfyk nämüs 
Penn du Muth hast; in kinto mät-fehmüli bü qHl-lküm-bo rybo wenn 
^r mich nicht versteht, was ich euch sagte, so packt euch fort! yha 
^int hatu%rug wenn du ausgehst; n kän hatgySi qül-li wenn du 
^icht kommst, so sage es mir; in kän mä heijürga^ wenn er nicht 
zurückkehrt 

Der Partikel in folgt meist kän im Sinne von wenn es ist, dass . . 
^än richtet sich häufig im Genus und Numerus nach dem Subject 
und hat das von ihm abhängige Zeitwort, wenn es logisch zukünftig 
steht, wie in den letzten obigen Beispielen, meist im Imperfect oder 
Particip nach sich: in kän f= kint) tsauwi hahe fjadurbek wenn du 
dieses thusty so werde ich dich schlagen; in kän bäfjyn tqiilü-ni kän 
^lü-li wenn ihr mich tödten wollt, so sagt es mir; in kän tbä-ni 
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a/ßbbrek mma endi yahbor-ni auwei bhaqyqit emrek wenn du mick 
willst, dass ich dir das, U'os ich habe (= weiss), mittheile, so theile mir 
erst die wahre \^Sachlage^ deiner Angelegenheit mit. 

Andern t'ülls im Perfect: in kän mä naseb^-he gewäbo hathotlo 
juyrug u lä jhassil minhe - iei . . wenn ihr aber seine Antwort nicht 
convenirte, so Hess sie ihn herunter und hinausgehen und er erlangte 
nichts von ihr. 

F2ine conditionelle Bedeutung hat a) Ule sonst, andernfalls: / 
rtekeb-li (— kän-li) fil hügge bü jtälbü-he minni w ^lle kint hdhsal 
(— hahbes) N. trat für mich in der Rechtsforderung, welche man an 
mich stellt, ein, andernfalls wäre ich eingesperrt worden. 

b) rer es sei denn, dass: hasa alläh eypifrer efellto hbäbi Gott ver- 
hüte, dass ich tveiter gehe, es sei denn, dass ich meinen Herrn befreit 

Der Ton liegt derartig auf kän dem Seienden, dass die Partikel 
in häufig ganz ausgelassen wird: kän tgyni Ijöm kän \en wenn k 
heute \u mir kämest, so wäre es schön. 
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Das so des Nachsatzes wird nicht übersetzt^, wenn diesem ein 
Imperativ, Imperfect oder Futur folgt: sdhbek l qadym in \ä 
(= sauwa 'a^ra) fför-lo :[ellto wenn dein alter Freund einen Fehler 
begeht, so verleihe ihm seinen Fehler; in %adeto hadurbek wenn du 
es nimmst, so werde ich dich hauen; jrSa mä kän ^alyk msaqqd 
ebfa tgi wenn es für dich keine Unbequemlichkeit ist, so wünsche ich, 
dass du kommst; ssensül täife fissemek fyh munqäb u ginhänyha darab 
%a^be heiju%rdqha der Schwertfisch (?) ist eine Species unter den 
Fischen, welche einen Schnabel und Flügel hat; wenn er eine Barke 
trifft, so durchbohrt er sie. 

Es wird übersetzt i. durch kän: in kän guhde qül-li w in kän 
guhdä-ü kän ahsen-lek tiskut wenn es Ernst ist, so sage [es] mir 
wenn es [aber] kein Ernst ist, so ist es besser, dass du schweigst; 

2. durch /(? (selten) vor dem Personal-Pronomen :j^^a kän bdrinno 
melbaq fe hüwe temm w in kän ftyle %od-lo ra\il u ttwjrh fyhe wenn 
du sie (die gedrehte Wolle) :[u einem gewöhnlichen Anzünder haben 
willst, so ist sie {so) fertig; soll sie [aber :{u) einer Gewehr Zündschnur 
sein, so nimm für sie {:{ur Bereitung) Garn und lege sie hinein — 

^ Oder: j^^a mä kän mnäsbin-ke (falsch: j^^a mnäsbin-he). 
^ Desgl. nach emme was betrifft — so. 
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§ 444- 

Ein anderes ßedingungswort ist das ursprünglich temporal ge- 
rauchte jöm (eigentl. Tag) : Jörn t%affuf (= tqallil = tnaqqos) 'aljrj f 
? B-S-emen kän har/jäo wenn du mir diesen Preis erniedrigst^ werde 
h es nehmen; jöm had jqül-lo wenn (=yha) ihm Jemand sagt . . .; 
)m eglis wohdi jgyni dager wenn ich allein bin, überkommt mich 
ie Langeweile; rrin:[ jöm mä fäso% l qUär jqäl Hlb wenn der Reis 
einer Schale (noch) nicht entkleidet ist, heisst er Silb ; l horme jöm 
"•abbi täta haryme wenn die Frau niederkommt, so werden ihr diätische 
Speisen gegeben; f, jöm jükil res j%ummo wenn N. Speisen isst, so 
limmt er (sie) handvollweise [%umi, keff, löhwe eine Hand voll) ; löhrjrm 
öm jsyran je^ä^Jen jqülen hansyr n%allüf wenn die Weiber gehen, um 
u condoliren, so sagen sie [statt dessen) n%allüf. 



§ 445- 

Hypothetische Sätze, 

in denen die Annahme der Wirklichkeit nicht entspricht, werden durch 
lau [lö) eingeleitet. Diesem folgt, analog dem in und y8a, meistens kän : 
lau käno jsaujo kerne häSe kän a%jar wenn sie so gehandelt hätten, 
wäre es besser gewesen; lau kint aarafb häSe kan mä nehemto wenn 
ich dieses gewusst hätte, so hätte ich ihn nicht gerufen; lau kint 
alem-bo jsauwi kihäk kint ma bfeto wenn ich darum gewusst hätte, 
dass er so handeln würde, hätte ich es nicht gewünscht; afysen-lküm 
lau kinto sta%tü-lne keläm-ne es wäre besser für euch gewesen, wenn 
ihr auf unsere Worte gehört hättet; lau bri jirga*^ kän jerüm wenn 
er hätte :[urückkehren wollen, so hätte er gekonnt; lau mä nte kän 
mä gyt wärest du nicht gewesen, so wäre ich nicht gekommen; u lau 
löhqit-ni Sik i§oha känit hatunqass rugli wenn mich jener Hieb ge- 
troffen hätte, so wäre mein Bein verschnitten worden; Byk Vor ab 
raät Summe (= Smem) yha taijük Summe u lau b "^aqq rüshum 
(= qtälhum) mä j^ennjo jene Araber sind Vertragstreue Leute, wenn 
die dir ein Schut^verhältniss geben, und sei es mit dem Abschlagen 
(= Verlust) ihrer Köpfe, sie weichen nicht davon. 

Nach lau kann auch das Imperfect stehen, z. B. : w lau a%äbbarak 
an %asäiso :[venät kän hatista'ageb würde ich dir seine schönen Eigen- 
schaften mittheilen, so würdest du staunen, 

Reinhardt, 'Omäni. ig 
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Durch u lau und u in kän oder j wird auch unser obgleich, 
wennschon ausgedrückt, z.B.: hähe l kitäb fähmillo u lau kän mehyn 
ich habe dieses Buch verstanden, obschon es schwierig ist; hüwe heije- 
sauwj^h w in kän ^en-ii er wird es thun, obwohl es nicht schön ist: 
min mhü nte te*arfüh w ebdk mä jedrfo wieso weisst du es, n^ähreni 
es dein Vater nicht weiss. 



§ 446. 
Kebensätse 

mit dass. Eingeleitet durch j\ inn . .: Mifinno inno yßbinno hüe ich sah 
ihn, dass er es verbarg; f.jöm smö' 'anne inne gäjyn %tebe als N. hörte, 
dass wir kämen, verbarg er sich; nteihit l d%bär 'ala inno qtil die 
Nachrichten heben sich, dass er getödtet ist; f. mhallef inno mä jeüd 
*a . . . N. ist verschworen worden, dass er nicht wieder . . .; jöm tsalli 
tithaffcl-ii mä toraf inne tthöffäle tunqod ssalä wenn du betest, so 
blicke nicht um dich, weisst du {denn) nicht, dass das Um-sich-herblicken 
das Gebet unwirksam macht? - 

In Erzählungen und Fabeln steht häufig keenn ( jo) oder aumn 

(j»j\) mit folgendem Perf. oder Part. Praes. statt j\. Hierdurch wird 
das Märchenhafte, nicht streng Factische zum Ausdruck gebracht. 
Beispiele cf. Texte. 

Damit nicht 'an (cf. §227): sümto ^en 'an jintloq halte es fest 
(= qabdo qabda heije\ damit es nicht losgeht; ha%:{in hormti 'an lä 
titqahhab ich bewache mein Weib {wie einen Schat^O, damit es mir nicht 
untreu wird. 

Nach den Zeitwörtern des Verhütens, Verbietens u. A. (cf. §199! 
heisst dass 'an: haie [lilläh) 'an efalfyk keme Se verhüte Gott, dass 
ich dir so etwas thue; ha^ä-k [= ekram 'aljrk) 'an had jpyk bissen 
beschütze dich Gott davor, dass deiner mit Bösem Erwähnung ge- 
schähe (= wer würde deiner . . .); /. mah^äi 'an lä jgi N. ist ver- 
hindert worden, dass er kommt. 

Imperfect ohne j\ : jöhlem jükil rtäb er träumt, dass er Datteln 
isst; mä jgü:{ l häkum jdarrum {= jsauwi dörme oder rmjrje oder 
meedde) nnäs min fer ma'na es ist dem Regenten nicht erlaubt, dass 
er den Leuten eine Steuer ohne Grund auferlegt; f. rege (-- rä^ 
§eijätä-lo N. hoffte, dass ihm etwas geschenkt würde; rydüni etha^^etn 
erwartet (mich), dass ich mich umgürte; ahidsbo f. ma' l qädi säjor 
mä nyti msäfer ich glaube, dass N. \um Richter gegangen ist, meine 
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r^nung jpar es nicht y dass er verreist sei; räso juhges jüge' o erfühlt, 
ISS ihm sein Kopf wehe thut; häti f u:(äri j'ritqo (=- heijesauwy-lo 
ä^d fäwje) ich werde dem N. meinen Lendenschur:{ geben, dass er 
n {ß'ut) \iLsammennäht; jöm ^äfen sseijäjyd gäjyn - hin als sie sahen, 
zss die Jäger :[U ihnen kamen; jöm smö'ni soht 'alyh als er mich 
6rte^ dass ich ihm ^urief 

Andere Constructionen : 

a) /. tehmo däylillo beto N. beargwöhnte ihn, dass er in sein 
laus gegangen sei; jöm Mfen hähyläk ssennür täh wost-hin thäbeSenno 
Is jene sahen, dass die Kat:[e ^wischen sie (Hund und Schakal) fiel, 
achten sie dieselbe mit den Zähnen; 

b) sün-he lisänek Hegel eSüfek säjininhä-H bewache sie, deine 
Zung'e, denn ich sehe (dich), dass du sie nicht gewahrt hast; e^üfo 
el mekän maqlülät rawägil ma^arüf-ii bärjyn je^ömro '^aryi heije- 
^aijelo tahto ich sehe, dass auf diesem Platte ein Gerüst aufgestellt 
st, man weiss nicht, ob sie eine Hütte (ohne Wände) bauen wollen, 
im darunter ^u plaudern. 

§ 447- 
Causal- und Absichtssatz. 

Weil, denn, da le - inn . . ,, bsebeb, het [inn . . .) : mä gyt hetinnek 
rodbän ^alyj ich kam nicht, weil du böse auf mich bist; löhsän mi- 
stebtor het hddäi min \emän rükbo jbd edeb hat%üi btüryto der Hengst 
ist übermüthig, weil ihn Niemand seit Langem bestiegen hat, er bedarf 
der Züchtigung, damit sein Übermuth vergeht. 

Damit nicht ^an (selten *an lä): iidd dderäis'an l hebübe l bärde 
schliesse die Fenster, damit nicht die kalte Luft [eindringt). 

Auf dass, damit hatte — ^asän^ — 'a« — ii, z. B.: rsil ssta 
halustäd hatte jsaffidhe sende die Uhr :{um Uhrmacher, damit er sie 
in Ordnung bringt; rkod qtä^elo ^asän tsübqo laufe, schneide ihn (den 
Weg) ab, damit du ihm Zuvorkommst; nfod ^{^ölyje ^asdn j%ü:{ \^ä%i 
klopfe den Teppich, damit der Staub herausgeht; esyr esebboq mekän 
fil merkeb 'an elqä-ii %läf mekän ich gehe, um einen Plat^ auf dem 
Schiffe !{u belegen, damit ich später einen Plat{ finde. 

Durch Futurum : %alle ni^rab hanitberred^ lass uns trinken, damit wir 
uns kühlen; baqqi hatübqa erhalte (= spare), so bleibst du erhalten (Prov.). 



1 Aus 'ala ään oder af^sen. 

a Aus 



19* 
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§ 448- 

Jörn ist die fast ausschliesslich gebrauchte Partikel für unser 

wenn, wann, als 

der ZeitBätse^: 

jom twägehne als wir uns begegneten; jöm rega msalli als er :[urück- 
kehrte {als) ein gebetet (Habender); ränüi ji^j^ram jöm hadar fil ber;e 
er konnte kein Wort herausbringen, als er in der Sitzung (zugegen- 
war; jöm iäfitto hajitfelfas als sie sah, dass er sich losmachte , . .; jöm 
iauwa sube*o l qalyl lähqitto rsäse als er seinen Finger ein weni§ 
sehen Hess, traf ihn eine Kugel; jöm qauwad räsil ideh als er seine 
Hände gewaschen hatte; jöm junqa* medfa*^ qurb lügbdl tisma'^ rre^pi 
jtemm seajitredded söto dä%il lügbäl wenn eine Kanone in der Nähe 
des Gebirges losgeht, so hört man die Erschütterung eine Weile 
währen, indem ihre Stimme {— das Echo) in den Bergen hin und her 
geht; jöm jkün qöm gäjyn heije%6rgo nnäs wenn ein [feindliches' 
Heer kommt, so treten die Leute heraus. 

SxdXi jöm steht manchmal seit [Stunde]^ z. B.: se it ste%äno qatlo 
als er sich verrathen sah, tödtete er ihn; seUt juhdor dduhr nüglis 
nifaiie wenn der Mittag kommt, sets^en wir uns :{um Mittagessen: 
qräjüb löjäd jsidro l %ottär misswäq kill wähije'aijid beto beim Näher- 
kommen der Feste gehen die Fremden aus den Märkten; Jeder bringt 
das Fest \u Hause \u; jöm iäf l bärüt jüngi:{ garr sefo als er das 
Pulver \ur Neige gehen sah, ^og er sein Schwert 



§ 449- 

(Zustandssätze.) 

Während, indem wird meistens durch einen mit eingeleiteten 
neuen Secundär-Satz wiedergegeben: wehne '^ala hähe l häl w dayßl 
^alyne f während wir nun so dasassen, trat N. bei uns ein; twefe 
sseijid 'aljr wene fil bofdäd es starb der Sultan '^Aly, während ich 
in Bagdad war. 

Ist das Subject zweier Sätze dasselbe, so steht im zweiten Satze 
das Imperfect: %arag jintfod er ging hinaus, indem er gitterte. 

Unser nachdem heisst i. ba^ad {ba'ad mä): ba^adt mä qabadt 
dderähum sauwet sstoqbäd nachdem ich die Gelder in Empfang 

^ Das Perfect des Nachsatzes darf nicht mit dem Part. Praes. übersetzt 
werden. 
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inommen, fertigte ich die Quittung aus; baad mmd (*^/V) stell 

? yjxber fissym nachdem er fortge\ogen y kam die telegraphische 
"^achiHaht. 

2. Sehr häufig wird statt üjü jöm mit einem der §273 erwähnten 
Wörter ^ die ein Beendigen bedeuten, aber hier nicht im Imperfect 
ehen können, angewandt: jöm mqauwod msalli sär nachdem er ge- 
etet, g'ing er; (aber jöm jqauwod 'ä^ubhum wenn er damit fertig ist, 
ie im JCriegsliede anzurufen, 

3. Durch das Particip: qäl mä nfellto ^lle msellmjrn elf qörä er 
agte, tvir lassen ihn nur los, nachdem {ihr) 1000 Dollar befahlt habt 

Über die übrigen Conjunctionen der Zeit cf. § 227. 
Nicht eher als: mä uqüf 'anno fer därbinno er Hess nicht eher 
ib von ihm, bis er ihn verhauen hatte; hyje %älsa min ^ög-he lauli 
bü tnfärqin-he u mä jistuy-lhe \wäge rer %älsa ^elä^it ihor sie ist 
frei von ihrem ersten Mann, der sie Verstössen hatte, und keine Heirath 
ge:{ienit ihr (ist ihr erlaubt), es sei denn, dass sie drei Monate frei ist 
[=^ nicht früher darf sie sich wieder verheirathen). 

Vergleiche: Varab min 'adät-hum yha ultd-lhüm n^eled seit jhitt 
min btin ^mmö w jrauno räslyn-no auwei kill iei heijehannküh bil ekil 
mi^l ""asel u semin masjüt w jdehhnüh dä%il l hank die Araber, s[u 
ihren Gebräuchen gehört es, wenn ihnen ein Kind geboren wird, 
{dass sie) ^ur Stunde, wenn dieses dem Leibe seiner Mutter entfällt, 
und man mit dem Waschen desselben fertig ist, ihm vor allen Dingen 
in die Mundhöhle Essen, wie Honig mit Butter gemischt^ eingiebt und 
es damit in der Mundhöhle bepinselt. 



S 449. 

Wunschsätze. 

Wie bereits § 279 bemerkt, wird das Perfea, das Imperfect und 
Part. Praes. als Wunschform verwandt 

Wunschpartikel sind: 'ase, 'allo, ne'all (entstanden aus l#J) 
{jä)let, widd, heihät 

Die gebräuchlichsten Wünsche sind: ssaläm 'alykum Friede sei 
über euch (dir und deinen Schutzengeln). Antwort: w '^alykum ssaläm. 

Dieser Gruss wird nur unter Muhammedanern gewechselt. Hier- 
auf erst (von Andersgläubigen sofon) giebt man den Tagesgruss, bis 
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Mittags : alläh jsdbbihak b yßr oder sdbbal}ak alläh b %er oder sahäk 
l yer guten Morgen, Mehreren Personen sagt man: alläh jsabbih- 
kum b yßr oder sabbäh-kum alläh b %er möge euch Gott einen Morgen 
mit Gutem geben. Als Antwort wiederholt man den Gruss. 

Hierauf erkundigt man sich nach dem Befinden des Angeredeten 
und fragt am Morgen: kef sabdhto nne befindet ihr euch [am Morgen*. 
und fährt fort: kef hälek [häl-kum) wie geht es? oder: mhü nte 
{ntü)\ mhü ahwälek, in^ä alläh misttyh{yn) nne sind deine Zustände f 
hoffentlich in Ruhe (ungestört). Antwon: %er, min fadl alläh, alläh 
jsellimek gut, durch die Gnade Gottes, Gott möge dir seinen Frieden geben. 

Selbst wenn es Einem schlecht geht, antwortet man auf diese 
Weise und fügt häufig dem yßr noch alläh jübqyk möge dich Gott 
erhalten oder alläh jtauwil 'ömrak möge Gott dein Leben verlängern 
oder alläh johdyk möge Gott die rechte Leitung geben hinzu. 

Weiss man nicht genau, ob es Morgen oder bereits Mittag ist, 
so sagt man: haijäk alläh schenke dir Gott Leben. 

Nach 12 Uhr, von Mittag an grüsst man durch: messä-k [kwn, 
alläh b %er oder alläh jmessy-k b yßr guten Nachmittag = mesä 
l yßr; kef meseto wie befindet ihr euch? 

Es ist nicht gebräuchlich, eine gute Nacht zu wünschen. 

Zum Abschied sagt man : mYo, häge emäre es ist Zeit, [hast du 
einen Wunsch {oder) Befehl? f emän alläh in der Sicherheit Gottes 
(Gott befohlen) oder / emän {alläh) l kerym in der Sicherheit des Wohl- 
thätigen. Dann lässt man meist noch den Tagesgruss folgen. 

Einem Kranken sagt man: ehwen iniä-alläh, alläh je' äfyk (es 
geht) besser, hoffentlich, möge dich Gott heilen. 

Der Niesende sagt: Ihamdu lilläh {rabb '/ 'älemyn) der Preis 
gebührt Gott {dem Herrn der Welten). 

Antwort des Gegenwärtigen: hedäk alläh möge dir Gott rechte 
Leitung geben. 

Hierauf antwortet der Erste : alläh juhdjrni u juhdi kill ^ahd sälöh 
Gott möge mir und jedem rechten {Gottes)diener {seine) Leitung gehen. 

Dem Grüssenden sagt man, wenn man selbst sitzt oder wenn 
man beim Essen ist: qrab (Plur. qarbo) tritt {tretet) näher. 

Antwort: qarjrb oder qrub l %er ich bin ein Nähertretender odtr 
gutes Nähertreten. 

ehle u sehle oder ehlä-bek willkommen! 

Als Dankes formel sagt man: ahsent, ge:[äk alläh yßr danke, 
möge dich Gott mit Gutem belohnen oder: ahsent, gemmel alläh hälek 
danke, möge Gott deinen {Besities-) Zustand vermehren (dich gemyl 
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iderenj zu einem Mehrenden machen) oder: ahsent hälek gemyl danke, 
btst ein Mehrender oder: alläh jiydek l fadl Gott möge deinen 
'yerjluss vermehren oder: alläh jhäruk f ri:{qak danke, möge Gott 
in dir Bestimmtes (Lebensunterhak) segnen. 

Bei Entgegennahme eines Auftrages oder dergleichen sagt man: 
'xrhaba oder marhabä-bek willkommen; iniä alläh lä eträfel so Gott 
lU y werde ich [es) nicht übersehen oder: %er alläh oder he jpalläh 
ottes Güte [ist gross) oder: hubban w kerämen aus Liebe (gern) und 
Ute (thue ich es) oder: btyb l %ätor mit der Güte der Seele, 

Einem Wegreisenden sagt man: mashüb sseläme sei vom Intakt- 
^eiben begleitet (= glückliche Reise) oder maqdüm sseläme das In- 
iktbleiben (Heil) gehe dir vorher. 

Einem Pilger sagt man : hagg l maqbül angenommene Pilgerfahrt 
= möge Gott deine Pilgerfahrt annehmen). 

Einem Bettler sagt man (wenn man nichts giebt): *a/ alläh Gott 
\egt (das Almosengeben) ob. 

Einer Person, welche einen Verlust (durch Diebstahl oder der- 
gleichen) erlitten, sagt man: alläh je auwid '^alyk möge Gott dir Ersat^ 
jeben oder: alläh ju%lüf ek^ar mmä jitlüf w inn-alläh %alläf gebbär 
Gott lässt mehr folgen, als das, was er :[u Grunde gehen lässt, für- 
i^ahr, Gott ist der Wiederbringer, der Vergrösserer. 

Den Leidtragenden sagt man beim Tode eines ihrer Angehörigen, 
bei der (*fl^ß) Trauer (welche drei Tage währt) : alläh jikbur %ätrii möge 
Gott deine (Fem.) Seele ver grössern (weil durch Schmerz zusammen- 
gezogen) oder: alläh jöhsin ' a^^äk [oder egrek) Gott möge deine Trauer 
(Lohn) schön machen oder: "^addam alläh egris möge Gott deinen Lohn 
gross machen. Antwort: ddäjüm ul bäqi alläh oder: lilläh Ibaqe wedd- 
ewäm der (ewig) Wahrende und der Bleibende ist Gott, ihm ist die 
Dauer (allein). Ferner sagt man ihm (desgleichen, wenn man von 
einem lieben Todten redet): alläh jrahmo oder juffür-lo möge Gott 
ihm gnädig sein (ihm verzeihen). 

Spricht man von etwas Unangenehmem oder Unanständigem so 
verbindet man stets den Wunsch damit, dass der Angesprochene davon 
verschont bleibt, z. B.: tweffe f. alläh jübqyk N. ist gestorben, möge 
dir Gott Leben schenken; alläh jgyrak ffyh sara' Gott schütte dich, 
N. hat Epilepsie; alläh je'ö:[^ek iuft bint l ustäd gurgura möge dich 
Gott mächtig machen, ich sah die Tochter des Meisters nackend. 

Auch sonst verbindet man, wo immer möglich, mit der Bitte um 
etwas zugleich einen Wunsch, z. B.: s[jrdni :{ädek alläh yßr gieb mir 
noch etwas, möge Gott dein Gut mehren. 



\ 
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Auf einen erhaltenen Befehl sagt man u. A.: tüb^ar u \öd sei 
getrost und (erhalte) Vermehrung. 

Der Schuljunge sagt, wenn er hinausgehen will^ um eine Noth- 
durft zu verrichten: esyr erahffüm, weil die Antwort des Lehrers 
lautet: rahömkaliäh^ möge dir Gott gnädig sein {= gehe nur) aus 

Wenn man Böses wünschen will: j^Sa bfjrt tide^i ^a iarr, z. B.: 
walläh ju%iyk we jurdyk möge dich Gott erniedrigen und schlecht 
machen oder: x^i duqmek möge dein Bart geschändet n^erden oder: 
alldh jhillo helle möge ihn Gott kraftlos machen oder: %aijebülne belä- 
dynne alldh j%aijüb-hum sie haben unseren Ortschaften Enttäuschungen 
bereitet, möge sie Gott [ebenfalls) enttäuschen, 

— Über meg'al cf. § 279 Anm. i . 

Schimpfreden, z. B.: ^ül 'anm jel hol jel hassas hebe dich weg 
von mir, du Unrath, du Ekel. 

— %<^fy^^ l'^fnel du Taugenichts 

— afe 'alyk (oder uff) pfui! 

— tfo tefäk jel bfyd pfui, du Hässlicher 

— jeswed ^ l wugh du Schandkerl 

— yß\ nte u%süfytek ja l %asf fiddinje u barr l 'älemyn l qyt- 
ii a%sef minnek hebe dich weg, du und deine Hässlichkeit, du Häss- 
licher; in dieser Welt und im Weltall traf ich keinen Hässlicheren. 
als du bist. 

(Wenn man etwas beendet hat, so sagt man : / hiamdu lilldh Gott 
sei Dank!) 



* Statt swed. Im lauten Zuruf wird der letzte Vocal des betonten Wortes 
häufig verlängert, wobei ä öfters zu ö wird, z. B.: wö'äly he,'Al)r. Ant- 
wort: wo ndöm g» \j^ ja, ja, johöwe ja, hier ist er; j^\j^ wo mmä o Mutter; 

wo abä o Vater; Sröb trinke (sonst stets: irab). 
Vergl. femer die Gedichte. 



297 



Vierter Theil. 

Texte. 



Der überlistete Fuchs. 



Keenno jöm wohde nsän msauwi 



yykefissej}, uäiebyke mhassle öl dl 
%atqf löJ^eni mhet Siebyke u 3äf 
iVäl hoslän jitnatta)} dä%ilhe u qäl 
ül fufwädo tauni hatlahham bitter 
zbotto loqme wohde u frol} hest 
Tdh bdado mäkil-ii iei hajunqödbo 
req qäl hatter haijäk alläh mhü 
te taijübi u b%eri kef da%ßlt f 
^l qafas mhassil '^ömrak tbäni efell- 
tk min Sil hasle wä edeyk mekänek. 
|ä/ VöVäl je%üi säni rtemet fniibe 
ni mä Sei jitlaani minhe 'lle rabbi 
^nte tfaddal ftäJj-li h^%rug qäl 
^hseni tajüb %äprak tauni l^afelltek 
^fetah iSebyke u qabdo u sauwäh 



Es ereignete sich eines Tages, dass 
Jemand ein Netz in der Steppe ge- 
steht, und dass das Netz einen O.- 
Vogel gefangen hatte. Der Fuchs 
kam an dem Netze vorüber und sah 
den O. . . gefangen und sich darin 
herumschlagend. Er sagte bei sich : 
jetzt werde ich einen Vogel als 
Fleischspeise zu mir nehmen (und) 
ihn auf einen Bissen^ verzehren. 
Er freute sich sehr, denn er hatte 
noch nichts gegessen, um damit die 
Nüchternheit zu brechen. Er sagte 
zum Vogel: möge dich Gott leben 
lassen. Wie geht es dir, gut und 
wohl? Wie kamst du in diesen Käfig 
und fingest dich selbst? Willst du, 
dass ich dich losmache aus dieser 
Gefangenschaft oder soU ich dich 
an deinem Orte belassen? Es sagte 
der O. . .: mein Bruder, siehe, ich 
habe mich in eine fatale Lage 
begeben, aus der mich nur mein 
Herrgott und du herausbringen 
kann. Sei so gut und öffne mir, 
damit ich herauskomme. Der Fuchs 
sagte: gieb dich zufrieden, jetzt 
werde ich dich befreien. Er öffnete 



= auf einmal. 
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fi^mo u dar jorqos-bo mimele^ hdk 
l mekän forhänübbo jqül qabadt 



» ..f* 



ölyU qabadt bleyl qäl tter ja bil 
*ys hamhü baadek tsarrör-bi bismi 
witqiss alyj mqasstin mä baad-he 
iei rhdm - ni 'asdn rabbek jrahmek 
qäl mhü smek *agcb qäl 'ab mä 

tehyd-ni innismi *öl'äl qülli bismi 
qallo n^cn haqüllek elf marra mmä 
tübräh u dar jorqos jiteaffed min 
hene u rädi jsyh qabadt *ötäl u 
jöm qäl 'öVäl ftekk Smo u %arag 
VöVäl u qäl farrrr u %ataf täjor 
jqül he biVys henek 'ödt hyltek 
woslit-§i mekän u tunfd ü rer md 
ddigäg bü ßlumqann bäität. 



das Netz, ergriff ihn, that ihn i& 
seinen Mund und begann mit ihn 
herumzutanzen, soweit jener Plaoi 
reichte, indem er sich über ik 
freute. Er sagte: ich habe einen 
kleinen O. . . gefangen. Der Vogel 
sagte: o Fuchs, warum verkleinersi 
du meinen Namen noch un^ 
schmähest mich so sehr? Habe 
Mitleid mit mir, auf dass sich dem 
Herr auch deiner erbarme. Er 
sagte: wie ist denn dein Name? 
Er sagte: weisst du denn nicht. 
dass mein Name O. . . ist? Nenne- 
mich doch bei meinem Namen. 
Er sagte ihm: gut, ich werde dich 
tausendmal (so) nennen, wie du e^ 
wünschest. Er tanzte und schlen- 
kerte sich von hier bis weithin *J 
indem er rief: ich habe einen 0... 
gefangen. Als er O. . . sagte, öffnetej 
sich sein Mund und der O. . . kam 
heraus, machte frrr und flog fort, 
indem er sagte: oho, Fuchs, wo ist 
deine List geblieben? Sie ist nicht 
weit gekommen' und taugt nur 
bei den Hühnern, welche im Stalle 
übernachten. 



Die unvorsichtige Gazelle. (Nach Wahrmund.) 



Ra^äl jöm wahde 'ötiä u dar jdür 
l me ilyn ge ma 'an üqüf^ jiarruf 
'aly-he u ä%er hbot fy-he jisrab 
u kän 8yk l *^än fary:{e u l fa\äl 



Eine Gazelle wurde eines Tages 
durstig und sie machte sich daran, 
so lange Wasser zu suchen , bis siel 
zu einer Quelle kam. Sie hieh an 
und blickte herunter (auf sie) und 
stieg zuletzt hinein, um zu trinken. 



* Wörtlich: von dem, was füllt, cf. § 197 s. 
3 = her. 



2 = Gott weiss wie weit! 
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tieg'g'e:^ idrub bfi jitla läkin 
-^i u geles mohtär^ mä-ilö l^yle^ 
od Jil gehid u dar jitbU dä%il' 
II iläh ' bl'öhseni gäi u jöm ntä- 
r '^alyh sah ^alyh l ra:[äl 3yb-ni 



ni helkän u qrub löhseni ölijäto 
trybinno mä-lo negel b'ömro* 
jäl-lo kef tintgil dä%il Bei me 
iwet g-nün u %offit 'aqil mä to^eraf 



\o ttlu esar min lohbüt u mä- 



r mä fekkart qabil innek trüm 
la em lä ndür^ ja e%i mä där- 
llek hei me^el fer hatüftkur ßd- 
ül iei milumür ha ^an^äqbo ^asän 
ibil tmaiji!{ lo%rüg w '^an jistuy- 
k kerne staue hal ra:{äL 



Jene Quelle war tief, und die Gazelle 
wollte, nachdem sie getrunken hatte, 
hinaufsteigen, konnte aber nicht und 
sie wusste sich keinen Rath und es 
ward ihr keine List. Sie hielt sich 
an den Wänden und plätscherte darin. 
Da nun kam ihr der Fuchs. Als er 
auf sie hinsah, rief ihm die Gazelle 
zu: hilf mir, sieh, ich bin verloren. 
Der Fuchs näherte sich ihr von oben, 
indem er es sonderbar fand, warum 
sie sich hineingestürzt hatte. Er sagte 
ihr: wieso stürztest du dich in dieses 
Wasser? Du hast eine Tollheit be- 
gangen und einen leicht(sinnigen) 
Verstand; weisst du denn nicht, dass 
das Heraufkommen schwieriger als 
das Absteigen ist, und warum hast 
du (denn) nicht vorher erwogen, ob 
du (wieder) heraufkommst oder nicht. 
Sieh, mein Bruder, ich habe dir 
dieses Gleichniss nur desshalb ge- 
schlagen, damit du beim Eintritt 
(Beginn) in irgend eine Angelegen- 
heit an ihre Consequenzen denkst, 
damit du vorher den Ausgang er- 
wägen mögest und damit es dir nicht 
ergehe, wie es der Gazelle erging. 



Der badende Knabe. (Nach Wahrmund.) 



Jhukjo "^an bin safyr kenno jöm 
vahde ntegel ffeleg rary\ u keenno 
aijdho min qawäito u häk lüled 



Man erzählt von einem kleinen 
Knaben, dass er sich eines Tages 
in einen tiefen Bach stürzte, und dass 
dieser ihn durch seine Stärke mit 



1 = häirän. 2 £§ blieb ihr nichts Anderes übrig, als. 

8 Zu g 172. * = ntegel. 

* Zu § 243. Vor r und den Guttural- und emphatischen Lauten klingt 
5 mehr wie u. 
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sah jö'räfö jisbah u iello l feleg 
duw&i jufraq u kän bil qada wel 
qadar wähl reggdl tAt^S ^b^^ ^^k 
l mekän u iäf lüled l}Oslän jidrub 
b 'ömro jitlebbat u jsyb 'alö l gyra 
taäl sä-ni hamüt tallo'ni min häSi 

• • • 

/ hasle w rreggäl jöm smö' lüled 
jistry^bo qrub niendo u därjlauwmo 
jqül-lo f teluymo mhü i^e l^all bek 
mil bele, ke mä-lek mä qist qabil 
min teöqq b nefsek f hähe l feleg 
innek trüm titla au mä trüm, l häsil 
därjke^^or ^alyh billöm ulüled mist- 
kadd bil f'oraq, gäwdbo lüled ja insän 
in kän fyk iyme u ehsän tfaddal 
qabil tallö^ni *an emüt u%läf lau- 
wum-ni bmä tübra tqül-libbo qülbo. 



fortriss. Nun konnte der Junge niü | 
schwimmen, und der Bach nahmilii 
(in Folge dessen) mit, so dass il 
beinahe ertrunken wäre. Zufällige: 
weise ging ein Mann an jenem Ort 
vorüber und sah den Jungen in diesi 
Bedrängniss, wie er sich umhei^ai 
und zappelte und schrie: he, z 
Hülfe! komm, sieh, ich sterbe, zie 
mich heraus aus dieser Nothlagi 
Als der Mann hörte, wie ihn d< 
Junge um Hülfe anging, näherte i 
sich ihm und machte ihm Vorwürfi 
indem er ihm in seiner Strafpredig 
sagte: was für ein Unglück ist dl 
widerfahren? Ja, warum hast du dem 
nicht, bevor du dich in diesen Bad 
gestürzt, erwogen, ob du wi'edel 
herauskannst oder nicht? Kurz, e 
setzte ihm in seinem Tadel gewaltij 
zu, währenddem der Junge sich bo 
drängt fühlte durch das Ertrinkenl 
Der Junge antwortete ihm: o Mensch 
wenn du Beistand und Güte M 
mich) hast, so sei so gut, mid 
erst herauszuziehen, damit ich nicfii 
sterbe, und nachher tadele mich um 
sage mir das, was du mir sagen wilisl 



Die kranken Hühner. (Nach Wahrmund.) 



Jithad^o ^an ddigäg u r:{u\ bu 
bher^ auwen jöm wahde ddigäg 
gähin ^öq u söme^an r^üi bü bher 
bmä staue baddigäg u fortan u 



Man erzählt sich von den Hühnerl 
und den Mardern, dass die Hühnej 
eines Tages von einer Krankheit bcj 
fallen wurden und dass die Marde^ 
hörten, was den Hühnern zugestossei 
war. Sie freuten sich (darüber) und 



^ Eine Marderart; Sing.: riff bü bher (rtff = kisre wenig). 
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n u ^adan johbän^ tawäwys 
in j^aijnen ^ömär - hin, qälen 
-yrr nrüd^ ddigäg niüf mhü 
älhin u Jörn woslen md ddigäg 
nen ^alyhin u qälen slaumun^ 
kiim ja digäg kef ntü tküno* 
'en inSä-alläh min hei ^öq bü 
kjenno. qälen Ihamd lille^ hne 
?r Jörn mä niüf %Süäkum, 

mana l insän b%er jöm mä 
bil '^adüh u iyii emrad min 
aufit Vado yjüs ihä kint mä- 
k hyle f%asämto. 



gingen und nahmen Pfauenfelle, um 
sich damit zu schmücken. Sie sagten: 
wir wollen den Hühnern einen Be- 
such machen und sehen, wie es ihnen 
geht. Als sie bei den Hühnern an- 
kamen, grüssten sie dieselben, indem 
sie sagten: Friede sei über euch, ihr 
Hühner; wie befindet ihr euch, so 
Gott will, geht es euch besser in Be- 
zug auf die Krankheit, worüber ihr 
euch beklagt. Sie sagten: Gott sei 
Dank, uns geht es wohl, wenn wir 
euere Gesichter nicht sehen. 

Der Sinn (davon ist der), dass sich 
der Mensch dann wohl befindet, 
wenn er seinen Feind nicht zu Ge- 
sicht bekommt, denn es giebt nichts 
Krankmachenderes als der Anblick 
des Feindes, namentlich wenn man 
nichts gegen seine Feindschaft ver- 
mag (keine List dagegen hat). 



Die beiden Hähne. (Nach Wahrmund.) 



Jhukjo ^an dyken ddärben wet- 
Üen ^a qte'it^ semek iljrn Hüb 
ähi minhin. l marlüb minhin sär 
häl sebjrlo kesyr l hägis mit-essuf 



Man erzählt von zwei Hähnen, 
dass sie sich um ein Stückchen 
Fisch so lange herumschlugen und 
bekämpften, bis der eine von ihnen 
besiegt wurde. Der Besiegte ging 
seiner Wege in niedergeschlagener 



Stimmung und betrübt darüber, 
ä bedo iei minno, mistdyq qalbo \ dass er nichts (von dem Fische) 

1 Singular: ihäb. 

^ Nur bei Krankenbesuchen gebräuchlich. 

3 Statt f>Ul. 

* Masc. (Phrase) 

■» Statt 4li. Die Besucher wollen fein sprechen, ohne es zu können 'wie 'u.* . 

6 = qotbit = meiür = bah>ür = gv(fit 
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'a mmä mada 'alyh u emme ddyk 
l ralub marra tlö' foq sutl} iuyr 
u darjeassug b ginhäno u^jisqa^ 
w ji/t/jur u kän bil gada wel qadar 
träbyh fera tsemme l gwäruh. fil 
hal hegmit *alyh keennhe negm 

häm u iellitto bumqdbhe fil gau 
thallöqbo ilyn yjefe 'an iiöf. l ma- 
'ana l insän bü jiftyor biei au jit- 
kebbar hetinno niendo rutbe hei- 
jsjrbo kerne sab ddyk. 



bekommen hatte und in se 
Herzen bedrückt über das, was 
passirt war. Der Hahn aber, wel 
gesiegt hatte, bestieg sofort ein hontj 
Dach, schlug mit seinen Flügeln 
krähte und that stolz. Das Schickst 
wollte nun, dass ihn ein G. ge 
nannter Vogel erblickte, der sid 
sofort auf ihn stürzte, als ob er ein 
Sternschnuppe sei, und ihn in seines 
Schnabel in die Lüfte trug, inda 
er mit ihm davonflog bis er sid 
dem Blicke entzogen hatte. [Da 
Sinn : dem Menschen, der sich eiae 
Sache rühmt, oder der sich gros 
thut, weil er einen Rang hat, win 
es ergehen, wie es dem Hahn erginj 



Geschichtea 



Der Feige und der Tapfere. 



Seil iPähi reggäl %abborni mhü 
Iqyt l gebbän^ f haijätek u mhü 
Iqyt i^egga^. qäl ndam Iqytjöm 
mil yjäm qasadt ssyh nyti eksub 
nnäs u aqtafittaryq u sört mä uqüft 
qalyl 'attaryq Ule w ilä-ni b faras 
j^ür lofbär min taht haiPäfyr rug- 



Ein Mann wurde gefragt: theil 
mir mit, was für einen Feigen uiU 
was für einen Tapferen du in deinen 
Leben getroffen hast. Er sagte: ja 
wohl. Ich traf eines Tages, als icj 
die Steppe im Ziele und die Absich 
hatte, Leute zu plündern und Weg^ 
lagerei zu treiben, nachdem ich gd 
gangen und mich nur eine kleiai 
Weile auf dem Wege befunden 
plötzlich ein Pferd, unter dessen Fuss 



^ ddjäke jsoq an, ddigäg jJkaqqaqan. 

2 Zufall. 

' Als Superlativ, zu § 103 (den Feigen par exe). 
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u föqhe ret wähi reggäl kenno 
t g-ebel mit^^en^ur b %angar u 
i:{em u mite^attoq taht bäto sef 
^yjXJZTn u mitkedduf tefaq mnattal 
ehä^jrn fadda, jöm iufto %ätri 
vuwef minno Idkin gemmat killjrt 
bi b kilme wahde u nataqt-bhe 
ene mil %öf entfod ^ qitlo ja reg- 
l '^yf sseleb hbat 'an l faras. bil 
l jöm smo'eni soht 'alyh b Sil 
Ime jf är 'a^/o undehei ' u dar jit- 
fe min iiddit l ke^a w l fe\a 
el hämo jkelk%lo min gbyno 
umtne tnebbeh l qalyl miiHdde 
'el mahne u nataq b kilme qäl jqül 
ewalla u bismille u ne\el minfarso 

qabbadni ijähe u min 'öqb fasa% 
erny bü läbsinno saue ddi^däSe 
lü^är n^elumsarr. sämahto b nefsi 



hufen der Staub aufflog; und auf ihm 
erblickte ich einen Mann, wie ein 
Stück Felsen, bewaffnet mit einem 
Dolch und einem Patronengürtel. 
Unter seiner Schulter hatte er ein 
silberbeschlagenes Schwert und über 
der Schulter trug er ein mit silbernen 
Ringen* umzogenes Gewehr. Als ich 
ihn (so) sah, setzte sich meine Seele 
in Furcht vor ihm, aber ich nahm 
mein ganzes Herz zusammen in ein 
Wort, welches ich aussprach und bei 
dem ich ^(selbst) vor Furcht zitterte. 
Ich sagte ihm: o Mann, wirf die 
Beutestücke ab* und steige vom Pferd, 
Sobald er mich ihm dieses Wort zu- 
rufen hörte, verlor er die Besinnung 
und wurde verwirrt. Er stammelte 
vor Angst und Furcht, und der 
Schweiss tröpfelte ihm von der Stirn. 
Dann ermunterte ^ er sich ein wenig 
von der Noth und der Schwierigkeit 
und er stiess ein Wort aus, indem 
er sagte: sehr gerne (und) sofort*. 
Er stieg vom Pferde und übergab 
mir es und dann entkleidete er sich 
alles dessen, was er anhatte, ausge- 
nommen das Hemd', den Lenden- 
schurz und das Kopftuch, die ich ihm 
gestattete (liess). Ich Hess ihn aussehen 
wie einen Päderasten, einen Müller^, 



1 = ert'id = ertgüf = ert'iS = e%te:[^. 

2 Infinitiv: nidhä§e. 

' Welche den Gewehrlauf an den Kolben schliessen. 
* Stehende Phrase der Wegelagerer. 
^ Kam zu sich, 
ö In Gottes Namen. 

' Reicht bis zu den Knöcheln, darunter trägt man stets den Lenden- 
schurz, der die Stelle unseres Hemdes erfüllt. 
8 Cf.8134. 
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'anno u daeto jküi keinno %any^ 
tatfhän %äiuf jmelmil fqörto^ 'asän 
ßufüh sidqäno^. *öruft Inno gebbän 
u mä iuft had ierwäh u egben 
minno. emme iiegga ul %adda 
na am jom wahde qäsid fyaUk l ffäl 
l aulyje u iläni b ragil iäll ne\e 
fydo u taht bäto kittära u jümii 
sqdh^ mä f räso iei haß l qadamen 
jindur* iarq u färb »^jhi^B Imeii 
Jörn *äd bi nasüi qitlo l flän hott 
sseleb^. qäm u barraq ^alyje keenno 
l esed l fodbän u bellah mqdlo^ 
keennhin barqen jitldme'an u gäw- 
ebni bsöt 'dii häluf jemyn qdl jqül 
walläh mä min mi^li büjeyfselbo 
u jirkiid qafäh jtilbo l jöm emme 
ili w emme ilek emme tistlübli w 
emme hastlüb-lek läkin ene ^äruf 
innek tü%odH minni mi^qäl Serra 
Ulejöm t%alli gi^ti keennhe l gerra 



der dahingeht und mit seinem Hi 
teren wackelt, damit ihn seine Liei 
haber sehen. Ich hatte erkannt dai 
er ein Feigling sei und habe Nii: 
manden wie ihn oder einen Feigere; 
(als ihn) gesehen. 

Was aber den Tapferen und Vei 
schlagenen betrifft, ja, den (trafid 
eines Tages, als ich dem zuerst 
wähnten Geschäfte nachging. Plöß 
lieh befand ich mich bei einem Mann« 
der eine Lanze in seiner Hand um 
unter seiner Schulter einen Säbel tru{ 
Er ging barhäuptig, nichts hatte e 
auf dem Kopfe, und mit entblösste 
Füssen. Östlich und westlich schauti 
er und beeilte sich im Gange. Als e 
sich gerade vor mir befand, sagte idi 
ihm : du N., lege deine Beutestückt 
ab ! Er erhob sich und blickte micfl 
gross an, wie der wüthende Low 
und spannte seine Augäpfel, als olj 
sie Blitze wären, die erglänzen. Dam 
antwortete er mir mit lauter Stimme! 
indem er einen Schwur verrichtetj 
und sagte: bei Gott! nicht von meines 
gleichen geschieht es, dass er seinj 
Beutestücke abgiebt und ihnen nachi 
läuft und darum bettelt. Der heutigi 
Tag gehört entweder mir oder 
entweder du entwaffnest dich mir 
Frommen oder ich dir; aber ichwe 
dass du keinen MiS-qäl eines Kö 
chens von mir nehmen wirst, es 



1 =z= bufqähto (foqha = work). 

* Singular; fadyk, 
» r_: mitsaqqöh. 

* -- jithaffeL ' 
^ z- stlub, 

^ Singular: moqle. 



ele ras lührä\ ja amel iiirä^. 
n u he\\ Uk Helfe u ralähe fil 
u 3'elä^ marrät w qabel 'alyj 
idor kehedyr l be^yr. dorne net- 
v^el hne uijdh min missubh ile l 
or jySa gyto min hene gäni min 
näk u mä qadart-lo b hyle u 
e "^ödt 'aijän hilkän u hüwe nöbe 
"^bän rer inni qauwet qalbi u sau- 
et hebe 'a "^ömri "^an juflübni u 
läh sallapii ^alyh u %dhlo hüe, 
ehemni u qäl-lijäflän ebra minnek 
emän^ teemmin-ni ilyn eirab häSe 
me u kän fydo gednyt me u 
^äl-li taähidni mä tkün %auwän 
lyn e^rab häBe l me tätyni Vemän. 
[itlo na am haleft-lo Syk Vemän, 
Sülk^ ssea ^aqq bilgedwyje min 
'^deh unkefe l me, nehem 'alyji ufi 
h 'ahdek tkünii %auwän, fe em- 
rmnto u sär f emän min fer %Lsrän 
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denn, dass du meinen Leib wie einen 
Krug ohne Kopf liessest. Heraus! 
du Werk von Schiras'. Er erhob 
sich und schüttelte jenen Schaft; dann 
warf er ihn dreimal in die Luft, schritt 
auf mich zu und brüllte wie ein 
Kamelhengst. Wir umgingen uns* 
von früh Morgens bis Nachmittags; 
so oft ich ihm von hier (der einen 
Seite) kam, kam er mir von dort, 
und ich vermochte nichts mit List 
gegen ihn. Ich war schon müde und 
erschöpft und auch er war matt. 
Aber ich machte mich stark und 
gab mir ein Ansehen \ damit er 
mich nicht überwände, und Gott 
Hess mich Herr über ihn werden 
und machte ihn kraftlos. Er rief 
mich, indem er mir sagte: du N., 
ich wünsche Sicherstellung von dir, 
gewähre mir solange Sicherheit bis 
ich dieses Wasser getrunken habe. 
In seiner Hand war ein Krug Wasser 
und er sagte mir: versprichst du mir, 
nicht zum Verräther zu werden, bis 
ich dieses Wasser getrunken habe? 
Gieb du mir Sicherheit! Ich sagte 
ihm ja und schwur ihm jene Sicher- 
heit zu. In jenem Augenblicke warf 
er den Krug aus seinen Händen und 
das Wasser lief aus. Er rief mir zu: 
erfülle dein Versprechen und sei kein 
Verräther. Darauf gab ich ihm 
Sicherheit und er zog in Frieden 



^ Pardon. 

2 Zu § 15, aber nicht vulgär. 
' Du (persischer) Säbel. 

* Nach Art der Faustkämpfer. Infinitiv : mgäwle = m^ähme sich gegen- 
seitig auf den Leib rücken (Gedränge). 
^ Warf mich in die Brust. 



Reinhardt, 'Omäni. 
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tyailähi inni mä iäfit eni er gel davon, ohne Verlust; und bei Gotu 

mein Auge hat nie einen mäna- 

wciga weqwe we^/ßa min hähe l licheren, tapferen, (und) stärkeren 

und verschlageneren Menschen aj 

insän. diesen gesehen. 



Aufschneiderei. 

Jhökjo *an härme auwen gälse Man erzähh von einer Frau, dass 

, sie und ihr Mann eines Tages eine 

hyje u ^oghe u däro jithakkjo qdlit Unterhaltung führten. Sie sagte: 

du N. Er antwortete: ja? Sie sagte] 

fldn qdl na am qdlit- lo jöm e^öi ihm: zu meines Vaters Zeiten hatte 

er einen Bananenbaum und dieserj 

ma*o mö:{e u hyk l mö\e Semrit u Bananenbaum bekam Früchte und 

, setzte einen Fruchtast und der 

saunnt *ösqa ul 'ösqa gitfyhe ^eld^ Fruchtast setzte 300 Fruchtbüschel 

und jeder Fruchtbüschel war wie 

myt ddra^ u kill dära kerne l hdra 'Qin Stadtviertel und jede Banane 

! war wie ein Leuchtthurm. Der Ge- 

u kill qarn kerne lumndra, awpen mahl schien (dies) gross zu finden. 

I Er sagte ihr : o, o, o, fern sei das 

stek^ar \:[ög qdllhe ho ho ho beyd Übel und das Unglück *, ich halte 

es (das) für etwas Wunderbaresi^ 

^^arr ul bele erdh iei-in *^agyb emme aber zu meiner Angehörigen und 

Väter Zeiten arbeitete man einen 
Kessel, den man den Kupfer- 
schmieden zu machen gab. Seiner 
Grösse wegen arbeiteten 360 Kupfer- 
schmiede daran und von dem (einen) 
Kupferschmied bis zu dem (andern 
Kupferschmied konnte man die 
Hämmer nicht hören! Seine Frau 
sagte ihm: je nun, das ist nicht vieP 
und meinte, die Dolde ihres Vaters 



j^emen hijdni uijübti %admo mergel 
u tarhiüh md ssafdfyr u min kubro 
ddro j%idmo ^eld^ myje u sittyn 
saffdr u missaffdr hassaffdr md jin- 
söme'^an lumtdruq qdlit -lo hrümto 



^ rarmül wenn noch nicht geöffnet. 

2 Verwunderungsphrase = potz tausend! 

8 = mehr was ich sagte. 



hestäjr kSäk u nythe '^ösqit ebühe 

i^e behyse u hüe ge efhaä ^anhe 
Uhe ha*^a fläne eqsäto heije%am- 
l-lis "^ösqit ebü^. 
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sei gewaltig ^ und kolossal \ während 
er (der Kessel) doch grösser war als 
sie (die Dolde). Er sagte ihr: nein, 
du N., sein kleinster Theil würde 
(immer noch) die Dolde deines Vaters 
künstlich reifen^ (fassen). 



Aus Spitta's Oll^. 
Kän reggäl wr\üq weled u fröh- 

' hest. bri jiprah - lo mne!{\ ma 

istäd u sär ma nneggär w qäl- 

ebdk tu%dum-li mnew harengäh 

^h bni. qäl-lo he waliah qäl-lo 

kern hat%idmo qäl-lo bmä tsellum 

^ohdek. qäl-lo dö-k qörS läkin §art 

iyßum - li ijäh dehde iPets[ehhbo 

larra. qäl-lo taijüb nefsek habdy- 

bäkor u dör gurna ta'^äl iillo 

latilqäh insä alläh s[ähub, jöm därit 

gutna sär-lo, qällo ebd lumne:{^ 

Jäl-lo ba'^ado tyjär-si. sär '^anno 

^^ggäl ipil weled kbör jpi^aun^eg 

u nesel jpelumne\:[ ba'^ado f '^ölm 



Es war einmal ein Mann, welcher 
(von Gott) mit einem Sohne beschenkt 
wurde, und er freute sich sehr dar- 
über. Er wollte ihm eine Wiege 
bei dem Meister machen lassen und 
er ging zu dem Schreiner und sagte 
ihm : ich wünsche, dass du mir eine 
Wiege anfertigest, worin ich meinen 
Sohn schaukeln will. Er antwortete 
ihm: gern. Er sagte ihm: für wie 
viel wirst du sie arbeiten? Er ant- 
wortete: für so viel, als du selbst 
zahlen (anlegen) willst. Er sagte ihm : 
hier hast du einen Thaler mit der 
Bedingung indessen, dass du mir 
sie schnell arbeitest und sie sofort 
fertigstellst. Er sagte ihm: sei un- 
besorgt, ich werde morgen damit 
anfangen, und Freitag über acht Tage 
komme, um sie fortzunehmen; so 
Gott will, wirst du sie (dann) fertig 
finden. Als es wieder Freitag war, 
ging er zu ihm. Er sagte ihm: ich 
wünsche die Wiege. Er sagte ihm : 
sie ist noch nicht fertig. Der Mann 
ging von ihm fort, (und) der Junge 
wurde gross, (und) heirathete (seiner- 



^ Als Comparativ gemeint. 

* Man legt dabei die unreifen Früchte in ein verschlossenes Gefäss und 
deckt Erde darüber. 
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illäh, qdl l weled ha - ehüh ene 
mohtäg ha - mne:{\ a sebb efaffi 
fyh weldL qäl-lo wäldo *ab ene 
täroff mne^^ *end ustäd fldn w min 
tarahto ilyn tau 'eiryn sene heije 
syr ntendo u %allyh jdtyk ijäh, 
sär l weled *end nneggär u qdllo 
jsellim 'alyk ebüi n^ jqül-lek lum- 
ne\\ bü tdrl}inno tnendek minjömen 
b qöri tyni ijdh kdn :{dhub, qdl-lo 
jd ie% dök qöriek ene md estkadd 
fo%dumti l %idme bü bil kedda erüm- 
Ihd-ii. 



seits) und bekam einen Sprösslini;, 
aber die Wiege stand immer noch in 
der Kennmiss Gottes (= er allein 
wusste, wann sie fertig wurde). Der 
Sohn sagte zu seinem Vater: ich 
brauche eine Wiege, um meinen 
Sohn darin einzuschläfern. Er sagte 
ihm: ich habe doch eine Wiege dem 
Meister N. zu machen gegeben, und 
seitdem ich sie bestellt bis heute ist 
(es) zwanzig Jahre (her); aufl gehe 
zu ihm und lass sie dir geben. Der 
Sohn ging zu dem Schreiner und 
sagte ihm: mein Vater grüsst dich 
und sagt dir: die Wiege, die er seit 
einigen Tagen für einen Thaler bei 
dir bestellte, gieb sie mir, falls sie 
fertig ist. Er sagte ihm: hier, Herr, 
hast du deinen Thaler (wieder), ich 
lasse mich nicht in meiner Arbeit 
bedrängen; die Arbeit, bei der man 
gedrängt wird, vermag ich nick 
(auszuführen). 



Die Reise nach Basra. 

Jhükjo ^an wdhi min hei '^ömdn 

*endo emwdl u %idddm hanqri hest 
min fer qijds u ma'o l}orme bint 
^ammo. jöm mil yjdm qdl hahrümto 
sauwet nyje esyr etfarreg *a nwdhi 
l bosra etmeSie we hanüglis bqader 
senit ^emdn qälit-lo l horme jd insdn 
weddur '^annek hei keldm md-ilek 



Man erzählt von einem 'Omän- 
Manne, dass er Güter und Sklaven 
besass und sehr reich war, uner- 
messlich. Er hatte eine Frau, die 
Tochter seines Oheims, Eines Tages 
sagte er zu seiner Frau: ich habe 
den Entschluss gefasst, mir die Ge- 
gend von Basra anzusehen, um mich 
zu ergehen. Wir wollen ungefähr 
ein Jahr lang bleiben. Seine Frau 
sagte ihm: Mann, lass ab von dieser 
Rede, du brauchst jenen Ort nicht, j 
begnüge dich mit 'Oman. Er sa^e 
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fe b Säk l mekän qna'^ b '^ömän 
-Ihe haa l barr ddinje nador 
qälit-lo heije bismille ene min- 
tsyr hasyr tna'^ak hatlyk fidli 
ek u md elqa bidd minnek^ u lä 
älfek f qalyle ^ u lä f gelyle '. 
71 rräggäl u dar jqaun^od taq- 
^d ssefer u \ettet cardio u gehhe\ 
sito fil %aibe bü wdlme hal bosra 
säfro. hüwe ^äll midderdhum^ 
il yjddäm ul fäli ul "^adym u jöm 
Oslo l bosra staqado bet 'amböri 
bahar heijsükno fyh u jöm wahde 
idä-lo rreggäl jsyr ssöq urküb 
irso utha\\aq b %angro u iellfydo 
umh u da%al ssöq mrädo jiäri iei 
lii hawäjüg haßill-hin habeto, tlä- 
eijo hüwe u wähi mil Isüs ut- 
äijo hüjpe uijäh u dar lluss jiseelo 
in hälo w ^an hijäno iP 'an ehjpdl 
lihhto u ke nte flän wä ene nisjä- 
linnek mä nte flän? qäl-lo mä ene 



ihr: nein, nie; die Welt ist ein Blick 
für das Auge (= man muss die Welt 
gesehen haben). Sie sagte ihm: wohl- 
auf denn, in Gottes Namen, wohin 
du gehst, gehe ich mit dir; ich 
werde dir folgen; meine Sache ist 
deine Sache; ich bin ja an dich ge- 
bunden und werde dir weder im 
Geringen noch im Grossen zuwider 
sein. Der Mann erhob sich, (und) 
beendigte die Fertigstellung der Reise 
(= was dazu nöthig), regulirte seine 
Geschäfte und rüstete seine Geräth- 
schaften in eine Barke, die nach 
Basra segelte und sie reisten ab. Er 
nahm Gelder und Diener, Kostbares 
und Seltenes mit. Als sie in Basra 
ankamen, mietheten sie ein Haus am 
Meere, um darin zu wohnen. Eines 
Tages hatte der Mann nöthig, auf 
den Markt zu gehen. Er bestieg 
sein Pferd, umgürtete sich mit seinem 
Dolch, nahm eine Lanze in seine 
Hand und ging auf den Markt*. Sein 
Wunsch war es, einige Bedarfsgegen- 
stände zu kaufen, die er nach Hause 
tragen wollte. Er begegnete einem 
Dieb und sie begrüssten sich. Der 
Dieb frug nach seinem Befinden und 
nach seinen Angehörigen und nach 
seiner Gesundheit und jawohl, du 
bist der N. N., oder hätte ich dich 
vergessen, und du wärst derselbe 
nicht? — Er antwortete ihm: das 
bin ich nicht, ich bin der so und so. 
Jawohl, sagte ihm (der Dieb), ich 



* Wörtlich: ich finde kein Entkommen von dir. 

* Zu S. 265,2. 

5 min als Theilungsartikel zu g 196. 

* Dem'Omäni scheint es undenkbar, ohne Waffen über die Strasse zu gehen. 
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ene flän qäl jqül, na am ke ene 
rowjan na' am a'arfek kef ffälek 
mhü ginsek taijübi? tfaddal grab 
ma'ne qäl-lo ahsent ge^ä-k alläh 
yer ene tau-ni agyl kün rääi hangi 
*a fäqa bäri esyr ssöq tfaddal min 
ehsänek qböd-li farsi l qalyl iljrn 
e^enni qäl-lo ty-bhe, he wolläh fil 
emer uttaa u qabad-ha Ifaras, 
Jörn läh *anno rai Ifaras rküb-he 
lloss u saijdr-ha habläd ä%ar u 
emme rai l faras jöm fei missöq 
Iqjr-hä-ü l faras u la rreggäl bü 
mqabbdinno ijä-he uiteleS %ätro u 
geles mit'äi jübra jdüro u mäjhydo 

hen %ätufu dar jis-el *anno Varab 
bü henäk hddryn jqül-lhum §uftü- 
li reggäl jqüd faras au räkub faras 
löno kihe kihe qälü-lo sä-ne ne'arfü- 
si hen tqabbel u mä tekkelt-nebbo 
uyjäf sär 'al hegs jis-el 'anno min 
sukke 'a sukke ilyn eijes minno u 
fei *a beto seelitto hrümto mä lek 
flän batet 'annjrne u da*et-ni wohdi 



habe mich geirrt, gewiss, ich kenw 
I dich ja; wie geht es dir, wie steh! 
. es mit dir, gut? Sei so gut, tritt nähci 
zu uns. Danke schön, ant\voneu 
I er, Gott vergehe es dir mit Gutem 
ich bin jetzt eilig; verzeihe, ich werd< 
bei Gelegenheit (wieder) komme:.; 
ich möchte auf den Markt; bine 
halte mir mein Pferd ein wenig, bis 
ich zurück bin. Gieb es her, sam 
(der Dieb), gewiss gern, befehle, icc 
gehorche. Er übergab das Pferd. 
Als der Besitzer des Pferdes davon 
war, bestieg es der Dieb und fühne 
es an einen anderen Ort, der Besitzer 
aber fand, als er vom Markte zurück- 
kam, weder das Pferd noch den 
Menschen, dem er es übergeben 
hatte. Seine Seele wurde bevve^u 
und er wusste nicht, was er thun 
sollte ; er wollte ihn suchen, wusst 
aber nicht, wohin er gegangen war. 
Er frug die Leute, welche dort zu- 
gegen waren, indem er ihnen sagte: 
habt ihr (mir) einen Mann gesehen, 
der ein Pferd führt oder ein Pferd 
reitet, dessen Äusseres so und so 
ist? Man antwortete ihm: sieh, wir 
wissen nicht, wohin er sich gewandt 
hat, und du hast uns ja nicht damit 
betraut. Daraufhin ging er aufe 
Geradewohl, indem er von Strasse 
zu Strasse nach ihm frug, bis er 
daran verzweifelte und sich wieder 
nach Hause begab. Seine Frau frug 
ihn: was ist dir, N., du hast dich 
(mir) verspätet und hast mich, die 
Fremde, in diesem Lande allein ge- 
lassen; siehe! ich hatte Sehnsucht 
nach dir. Ja, antwortete er ihr, du 
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^^e f hä^i l 'ard sä-ni mi^täqit- 
qäl - Ihe ke nti mä ^endis ^öläm 
bii j^aqa 'alyji qälit-lo hä mhü 
e ' czlyk %abb6r-ni dehde Ijatte 
leen J^wädi qäl-lhe Iqyt insän u 
jh^yy-ni u j%äbor-ni u jis-el-ni 
nis u ä%ar feto farsi joqbod-ha 
n eridd missöq u jöm gyt Iqytü- 
bi qossti qälit-lo hrumto mäj%älüf 
^ne n-eddi nehra ha raät l bosra 
k'in mä hyle näfid rri\q minhe 
zssaläm. geles Jörnen mä säjor 
öq middaijoq u muhtemm minfarso 
r/2 bedit-lo häge ^a ssöq min ^äni 
il lebes ^ijäbo lfä%ra witha^em 
ümhd:{mo utkeddef sefo u %ataf 
Itmaijah w j oqq bydo min hene 
t rädi üsil f 8äk l mekän bü rtor 
yh qabil u kän wähi minhum llsils 
^enäk u marra *örüf inno faryb 
Jäl-hanefso hähe l insän hatyh-bo 
teha u sär-lo jyßbro u jlätfo bil 
hläm lohlo l bärid u ke 'a hen 
^ö^id qäl-lo 'assöq qäl-lo jqül äüf 



hast (freilich) keine Kenntniss davon, 
was mir zugestossen ist. Nein, sagte 
sie ihm, was ist dir passirt, theile es 
mir schnell mit, damit ich mich be- 
ruhige. Ich traf, antwortete er ihr, 
einen Menschen, der mich begrüsste, 
mir die Hand gab und mich nach 
dir fragte. Zuletzt gab ich ihm mein 
Pferd, um es mir solange zu halten 
bis ich vom Markte zurück sei. Als 
ich kam, fand ich ihn nicht. Dieses 
ist meine Geschichte. Das macht 
nichts, sagte ihm seine Frau, wir 
sind gekommen, um den Basra- 
Leuten eine Steuer (unseren Tribut) 
zu entrichten, jedenfalls ist es nicht 
zu ändern; der Segen wird daraus 
entspringen, basta. Er blieb einige 
Tage, ohne auf den Markt zu gehen, 
unzufrieden und besorgt wegen 
seines Pferdes bis sich ihm ein Be- 
dürfniss einstellte, wieder auf den 
Markt (zu gehen). Er zog seine 
Galakleider an, umgürtete sich mit 
dem Gürtel, warf das Schwert über 
die Schulter und stolzirte einher, 
indem er seine Arme (von hier bis) 
weithin schleuderte. Er kam an den 
Ort, wo er früher betrogen worden 
war. Einer der Diebe war dort und 
erkannte sofort, dass er ein Fremder 
sei. Er sagte zu sich: diesen Men- 
schen will ich mir kaufen (nehmen). 
Er ging zu ihm, um ihn zu begrüssen 
und ihn mit angenehmer, ein- 
schmeichelnder Rede anzusprechen. 
Ja! wohin des Weges? sagte er ihm. 
Auf den Markt, antwortete er ihm. 
Sieh, du N., ich bin dir ein rathender 
Freund, gehe nicht auf den Markt. 
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ja flän terä-ni lek mhübb näsoh 
tid/Ji-^i ssoq qäl-lo min mhü? qäl- 
lo laje^/^fd'k Imelik jis-el 'an insän 
sifäto kemdk sdroq *alyh släh kerne 
sldhak uyha idfuk Vasker heijfadd- 
jük löhsin u hatqaijed, qäl ^ab mhü 
rrdi ene bdri iei mil l^awdjüg qdllo 
n\en jöm minnü^i bidd fsä% bü 
föqak miB'Bjdb ussldfy u ryj^h mdi 
u hätyk ioqq-ti titwe^idr-bhe u syr 
qdi medrbek ^ u ta'^a hatilqdni aljör- 
sak hähe rrdi e^üfo hdlek :[en qdl- 
lo ahsent e^üfek reggdl hüddr qdhor 
qddi keldmek iörak u lohdeije alldh 
jübqyk u dök ^yjdbi u min 'öqb 
%ad min 'end lloss Syk iiqeqa l 
hilta utwe{s^är-bhe utjemmem darb 
ssöq untere bür-ilo Jjdge fyh. jöm 
rega*^ Iqy-H l insdn bü m%allinno 
joqbod B-ijdbo usldho qäl wd laqo- 
*eft' laqaani laqaa 'a höll-he lahhaqt 
ddelo ridh u min ^öqb dar jdüro 



Wesshalb denn? sagte er ihm. Ü 
ist dir nicht verborgen (= du weis« 
gewiss), sagte er ihnn, dass der Köraj 
nach einem Menschen sucht, dessen | 
Beschaffenheiten wie die deinigeo 
sind, und der ihm Waffen geraubt 
hat, die wie die deinigen (aussehen. 
Wenn dich die Soldaten sehen, so 
werden sie dich zur Festung führen. 
und du wirst gefesselt werden. Was 
ist nun deine Meinung, sagte er, ich 
möchte irgend einen Bedarfsgegen- 
stand. Gut denn, sagte er ihm, wenn 
das durchaus noth wendig ist, so 
entkleide dich dessen , was du von 
Kleidern und Waffen auf dir trägst 
und lass es bei mir und ich werde 
dir mein Hüftentuch geben, damit 
du damit deine Lenden bedeckest. 
Dann gehe (und) befriedige deine 
Wünsche und komme, du wirst 
mich dich erwartend finden. Diesen 
Rath halte ich für dich gut. Er 
sagte ihm: danke, wie ich sehe. 
bist du ein tüchtiger, entschlossener 
Mann, deine Rede ist bestimmend 
(für mich), dein Rath und die 
(deine) Führung ^ Erhalte dichGon 
und hier hast du meine Kleider. 
Darauf nahm er von dem Diebe 
jenen schmutzigen Lappen, schürzte 
sich ihn um, schlug den Weg nach 
dem Markte ein und kaufte was er 
bedurfte. Als er zurückkehrte, fanci 
er den Mann, dem er seine Kleider 
und Waffen hatte an sich nehmen 

■ 

lassen, nicht. Er sagte: o, mein 



^ Singular: me'rab. 
^ Zustimmungsphrase. 
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; kill mekän l häsil jöm t üb min 
'irto eijes minno u fei habeto. 
i säfitto hrümto qälit-lo %er iniä 
th Jce mhü gäk tnhü hall-bek 
ible/c misterr marwe hellübs mmä 
älqinnek ginso wähi min hyle 
Hätyje nnl hanätraa täh-bek läkin 
l '^alyh l hamdu lilläh rabb l 
errvyn jöm, * slümt bil '^ömer. jöm 
i6' rräggäl bmä qälit-lobbo hrüm- 
starmad qäl '^end l qadar mä 
infa'' l haSer^ u Bär jö}}ky-lhe 
Xöhkäje min auwei -he ilyn täly- 
e qälitlo \ögto mä ^alyh 'allo^ 
'e^qak ahsen mmä Seheb ^alyk 
'el yßr ju%rug min btin siarr^ u 
em tarSe nhetek ^an mgyj l bosra 
ha miiipärak läkin bü jisteble 
•cie jisfyn böllah*' u bäkor 'äd 
löryne ene ehbat ssöq eUarra, jöm 
jit l bäkor hubtit ssöq u lübsit ^ijäb 



Hereinfall, er hat mich gehörig her- 
einfallen lassen, ich habe den Eimer 
seinen Strick erreichen lassen ^ 
Dann machte er sich daran, ihn 
allerorts zu suchen. Endlich^ als 
er von seinem Suchen ermüdet war, 
gab er die Hoffnung auf und kehrte 
nach Hause zurück. Als ihn seine 
Frau erblickte, sagte sie ihm : hoffent- 
lich (geht es) gut. Ja, was ist dir 
denn passirt, was ist dir widerfahren, 
ich sehe dich (so) fröhlich, wie schön 
ist doch dieser Anzug durch das, 
was dich kleidet**; ich glaube, einer 
jener Lumpenkerls hat dich erwischt, 
aber es schadet nichts, Gott sei Dank, 
dem Herrn der Welten, dass du am 
Leben geblieben bist. Als der Mann 
hörte, was ihm seine Frau sagte, 
ärgerte er sich (und) sagte : bei dem 
Schicksal nützt die Vorsicht nicht. 
Dann erzählte er ihr die Geschichte 
von ihrem Anfang bis zu ihrem Ver- 
folge. Seine Frau sagte ihm: das 
thut nichts, hoffentlich wirst du mit 
Besserem, als dir entging, beglückt, 
das Gute kommt aus dem Bauche 
des Bösen; (und) wie viel mal ver- 
bot ich dir doch das Kommen nach 
Basra! Sättige dich an deinen Rath- 
schlägen; aber derjenige, welcher 
von einem Unglück befallen wird, 
bittet Gott um Hülfe. Morgen ist es 
an mir, auf den Markt zu gehen, um 
einzukaufen. Als der morgige Tag 



^ jöm entspricht manchmal unserem dass. 

* Sprichwort. 
' Aus JJ. 

* Sprichwort, soviel als: dem Dieb das Licht halten; trage selbst die Schuld. 
^ Statt: billäh. ^ Ironisch. 
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/ hary^r ussjor min heheb u fadda ' gekommen war, ging sie hinab aul 

den Markt. Sie bekleidete sich mii 

u radit kcenn-hc sbykit heheb u seidenen Kleidern und Geschmeide 

von Gold und Silber und wurde 

/ßtfe tinhdi u ma tqül Ue beder (^ glänzte) wie eine Stange Goldes. 

(Wie) sie ging, erweckte sie für sich 
tälö' ulqit reggdl rakub faras u^^^^ Verlangen nach ihr (erregte die 

, ^ . _. ^ Begierde) und du sagst nicht anders, 

örßt-he innhc ha-,og-hc tqül hanefi- , ^j^ ^^^^ ^.^ ^.^ aufgehender Voll- 

- . . ,, ,_ - . , mond sei. Sie traf einen Mann, vier 
he ai(eb na'\* lloss bu ma/od / . y^r j • j • i j 

^ " ''" * 1 em Pferd ritt, und sie erkannte, dass 

r^ i^t.'^ ' •- ^11^1 ^ti "^j 1^ ■ es ihrem Manne gehöre. Sie sagte 
faras lakin insa allah ethaijel-lo\ . , , , ^ .. . • j 

sich: wunderbar, dieses ist ja der 

b hyle uUoss jom Mf-he tama qalbo \ E>ieb, welcher das Pferd gestohlen 

hat, hoffentlich werde ich ihn aber 
fyhe jbä-he f mälhe u häl-he qäl mit einer List überlisten. Als sie 

, der Dieb sah, regte sich seine Begier 
jhädO nefso hahdrag-he u messä- nach ihr, indem er ihr Gut und 

ihre Person für sich wünschte. Er 



bhe we hyje reddit 'alyh ehsän^ 
rredd u qälit-lo beh je furyßn l 
bosra ke hest-ii *alykum qal-lhe 
min mhü ja bint l'ön qälit-lo min 
mhü-hi baadek tqül ke ene 'äd-li 
min gyt sahren u had-U %ataf 
'aji^ u lä ge had ji^ruf ' alyj mhü 
he? qäl-lhe iüß jd bint l haldl hne 
md nhyd-M beti^ qdlit-lo nhdd ha- 
dellyk bbeti u terd-ni hörme 'endy- 



sagte , indem er mit sich selbst 
sprach : ich werde sie anreden. Dann 
wünschte er ihr den Nachmittags- 
gruss und sie erwiderte denselben 
aufs Beste. Sie sagte ihm : he, ihr 
Jünglinge von Basra, euch liegt wohl 
nicht viel daran? Wieso, sagte er 
ihr, du Tochter der Hülfe'. Wieso, 
sagst du noch, bin ich doch schon 
seit zwei Monaten hier angekommen 
und Niemand ist bei mir vorüber- 
gegangen und Niemand kam, ^^ 
mich zu sehen, was ist das? £r 
sagte ihr, siehe du, du Tochter des 
Erlaubten, wir kennen dein Haus 
nicht. Sie sagte ihm: steh auf, i^^^ 
werde dir mein Haus zeigen und 



1 Zu §i03d. 

2 Für ';^. 

3 = bint V ön unserem werthe Dame entsprechend 
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^ög- ^lle wo}}di uJ^de jöm smö' 
keläm :i;äd ttama fyh qäl-lhe 
ddli '^/jalle nsyr delljyni bbetii 
lit-lo höbe^ u marhaba %alle bis- 
lle. särit u %atfit qiddämo tit- 
2jah u tiimäjel ilyn 'ädo qurb l 
t qälit-lo hähe beti 'ödt thydüh 
'a llele mal hanörmis qäl n:{en. 
\r 'anhe misterr w CLgyl ilyn jgi 
el. u emme hyje rauwhit l bet 
ehmit ^ög-he u %abritto bumlaqät- 
e u bmä waaditto lloss. qälit-lo 
ite träwar ndess u mä tidhar 'alyne 
er jöm haqarqöh-lek hölqit l men- 
iüs u jöm tisma ttqorqäha ndür 
'nin hen gälis, qäl-lhe n:[en hummti 
ab. jöm ge llel ü wsil l wö'ed bü 
henhe uijäh lloss daqq 'alyhe l bäb 
" xargit-lo tüftäh-lo mtgäwibit-lo 
hiswet luweijin bärid qräb habybi 
haggart-bi hatte stappelt nnhär ilyn 



siehst du, ich bin eine Frau, die 
keinen Mann hat, ganz allein, ver- 
einsamt. Als er diese Worte hörte, 
vermehrte sich die Begier in ihm 
(und) er sagte ihr: sei so gut, lass 
uns gehen, zeige mir dein Haus. 
' Sie sagte ihm : mit Vergnügen, will- 
kommen, auf, in Gottes Namen. Sie 
ging, indem sie vor ihm herschritt 
und sich (dabei) hin und her balan- 
cirte und bewegte, bis sie in die Nähe 
des Hauses kamen. (Da) sagte sie 
ihm: das ist mein Haus, nun weisst 
du es, komm in der Nacht zu mir, 
wir werden den Abend verplaudern. 
Er sagte ihr: nun gut, und ging von 
ihr, erfreut und (hatte es) eilig bis 
die Nacht käme. Sie aber kehrte 
in (ihr) Haus, rief ihren Mann und 
theilte ihm ihre Begegnung und das 
was sie dem Dieb versprochen hatte, 
mit. (Dann) sagte sie ihm: du ver- 
krieche dich, verberge dich und 
zeige dich uns nicht eher, als ich 
dir mit dem Ringe des Koffers zu- 
klopfe. Wenn du das Klopfen hörst, 
so tritt aus dem Orte, wo du dich 
aufhältst, heraus. Er sagte ihr: schon 
gut, es soll meine Sorge sein. Als 
die Nacht kam und das Stelldichein 
zwischen ihr und ihm eintraf, klopfte 
der Dieb bei ihr an die Thür. Sie 
ging heraus, um ihm zu öffnen, in- 
dem sie ihm mit einem glatten an- 
genehmen Stimmchen sagte: tritt 
näher, mein Geliebter, du hast mich 
so warten lassen, dass mir der Tag 
lang geworden ist, ehe die Nacht kam 



1 Frauensprache. Statt hebe es ist mir eine Ehre. 
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jgi llel u hatgi nie u heijübred fwddi \ 

I 
busulek taäl u da/j/ßtto dä%il u \ 

fasyß'lo gemy bü föqo miSSjäb 

u dammit-hin dä%il l mendüs 'an 

jilhaq-hin iei mil waso/^ ul %el 

rubtit-he fil fälle u qaflit 'alyhe 

ulloss lebsitto u\är swed shäri, gel- 

sojitlaabo ujit-änso ilyn da%al iiöq 

fqalbo f hyk sse'a eirit^ l hörnte 

'a \ög-he. ge :[\ög u daqq Ibäb. 

Jörn smö' ssubei ddaqqa qäl min he 

qälit-lo ab \ögi ndur dehde ^an jgi 

jqitlek u %arrgitto l häsil b hyk 

rreqea ssaude u bil bäkor fa'alit 

bil ä%or bü mä%od llübs kerne 

fa^aüt b rai Ifaras u %adit gemy 

bü ha\ög-he u froh ^\ög mmd 

sautpit hrumto qäl mä jilne bayj 

hene ayjar norga^ "^ömän u jöm 

sböh ssubh rukbo f%a^be u rege^o 

^ablädhum. 



und du kämst, und meine Seele 
durch deine Ankunft beruhigt würde. 
Komm ! Dann Hess sie ihn eintreten 
und entkleidete ihn alles dessen, was 
er von Kleidern auf sich hatte und 
verwahrte sie im Koffer, damit sie 
nicht irgendwie durch Schmutz be- 
rührt würden. Das Pferd band sie 
in einer Kammer fest und schloss 
es ein. Dann bekleidete sie den 
Dieb mit einem schwarzen Sohar- 
Schurz. Sie sassen und spielten mit 
einander, indem sie sich solange 
amüsirten, bis die Sehnsucht in seine 
Seele drang. In diesem Augenblick 
gab die Frau ihrem Manne ein 
Zeichen. Der Mann kam und klopfte 
an die Thür. Als der junge Mann 
das Klopfen hörte, sagte er: wer ist 
das? Sie sagte ihm: nun, mein Mann, 
gehe schnell heraus, damit er nicht 
kommt und dich tödtet. Schliesslich 
Hess sie ihn mit jenem schwarzem 
Lappen heraus und am nächsten 
Tage machte sie es mit dem Andern, ; 
der die Kleidung genommen hatte. 
wie sie es mit dem Pferdemanne 
gemacht hatte und nahm Alles das 
(wieder), was ihrem Manne gehörte. 
Der Ehemann war erfreut über das, 
was seine Frau gethan hatte und 
sagte: wir haben kein Glück hier, 
es ist besser, dass wir nach 'Oman 
zurückkehren. Als der Morgen an- 
brach bestiegen sie eine Barke und 
kehrten in ihr Land zurück. 



* Aus IV. Form von jLt. 
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Jhukjo '^an wähi sumäh^ bläl 
1 n^ahde sär jisroq min wädi 
1,'^än^il u bjäh r eggdien wähi 
l-lo '^a\:{än ben ^a\y:{ l hatäli 
7 äyjor jsemmjüh iärren %ädum 
l 'abrijyn, u hum Isüs b ^elä^it- 
m mä had elass "^anhum f ""ömän 
keennhum Stello min l 'awäbi 
\ym u woslo rabbä^i u henäk 
hin wähi se% smö näsor ben 
hammed da%lü - lo Usus min 
näm^ l feleg u töle'o min löm- 
ä\e halörraf u hest fyhin mil 
ßrät beheb u fadda silhät ksau 
ihrjrm w e§bäh hälik u forho 
süs qälo funfüshum 'ab hne hanit- 
äne jrSa wähene nfell hadii läqin- 
e u däro ja wedd l haläl jläimo 
äk ttama u jnaqqjo ddnen ddnen 
d%or kill n^ähi täarran irinto 
nmd jrüm ßillhe u nedro 'a\\än 
f särren min seil l feleg bü dd%- 



Die drei Spitzbuben. 

Man erzählt von Einem Namens 
Bläl, dass er eines Tages ausging, 
um im Thale Lum'äwil zu stehlen. 
Bei ihm waren zwei Männer, von 
denen der eine *Azzän ben Azyz el 
Hatäli genannt wurde, während man 
den Anderen, der ein Leibeigener 
der Beni ' Abri war, Scharren nannte. 
Alle drei waren Diebe und es gab 
Niemanden in 'Oman, der diebischer 
als sie gewesen wäre. Sie brachen 
nach Sonnenuntergang von 1 'Awäbi 
auf und kamen gegen vier Uhr früh 
an. Dort wohnte ein Scheich Na- 
mens Nasor ben Muhammed, bei 
dem die Diebe von der Brücke des 
Baches aus eindrangen. Sie stiegen 
von dem Waschzimmer aus in die 
Zimmer, in denen sich viele Güter 
an Gold und Silber, Waffen, Frauen- 
kleidern und dergleichen befanden. 
Die Diebe freuten sich (darüber) und 
sagten innerlich: nun, wir werden 
uns bereichern, wenn wir Zeit finden 
zu fliehen (und) uns Niemand ge- 
troffen hat. Dann begannen sie, du 
Sohn des Erlaubten^, Jene Beute- 
stücke zusammenzuraffen und sich 
das AUerkostbarste auszusuchen. 
Zum Schluss belud sich Jeder mit 
seiner über die Schulter geworfenen 
Last, so viel er davon tragen konnte, 
und 'Azzän und Scharren gingen 
aus dem Flussbett, wodurch sie zu- 
erst eingedrungen waren, wieder 



1 = smö, (seltene Nebenform von ^\). 

2 =: sefteg. Wenn kein Wasser unter ihr, heisst sie : mqäntara. 

3 = mein lieber Zuhörer. 
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lyn minno qabil u emme bläl 
haado jleddid säddinnüii bü mäy- 
dinno 'ad u dar jleddid min fad/ 
min qa'ad i bei w 'asryt-he henäk 
yddme taht räqde u drit^ bittqö- 
'wäle'^ ipettqörqy nahdit u qdlit 
hahy ho, mhü he hene söto qämit 
u ^ellit sräg-he u ilan-he breggdl 
jleddid särit -lo u qabdit - lo ut- 
ha^^qit-bo min qafäh u jöm hgis 
bil qabda rief es u dar jmä^ör-ha 
jbä jiirid u hyje iäfsit-no iefsa *a 
höll-he 'an jintloq läkin hen hyje 
md hüwe terä-he fyhäH hräbe 
hatriddo 'anhe jöm iäfitto hajit- 
felfas minhe \affit 'alyh jek ^iyme 
'alö^ llnss emme hüe jöm iäf-he 
sähit 'örüf heijügjo ^äibyn - he 
Varab u jöm jwähjü-lo Varab 
heijqahrüh w heijidrab qal f qalbo 
estehabb eqtil-he welä jistuyli 'är 
w 'an jsabho jqasqso 'alyj lumäml 



heraus. Bläl aber kramte noch her* 
um ; es hatte ihm nicht genügt, was 
er bereits genommen hatte, und er 
kramte von oben bis unten im Hau« 
weiter. Unglücklicherweise (für sie 
befand sich dort eine Sklavin, welche 
unten schlief, und die durch das Ge- 
polter und Geräusch wach wurde. 
Sie stand auf und sagte: oho, was 
ist das hier für ein Geräusch? Dann 
erhob sie sich und nahm ihre Lampe 
mit und siehe, da war sie plötzlich 
bei einem Menschen, der herum- 
kramte. Sie ging auf ihn zu und 
ergriff ihn, indem sie ihn von hinten 
umschlang. Als er den Griff merkte, 
wandte er sich um, begann sich mit 
ihr herumzuzerren, indem er zu ent- 
fliehen suchte; sie aber packte ihn 
gehörig, damit er sich nicht los- 
mache; aber wo blieb sie gegen ihn: 
war sie doch ohne Kraft, um sich 
seiner zu erwehren. Als sie sah, 
dass er sich ihr entwinden würde, 
schrie sie: o du! zur Hülfe , auf den 
Dieb; er aber, als er sah wie sie| 
schrie, wusste, dass die Araber ihr 
zum Beistand kommen würden und | 
dass die Araber ihm, wenn sie ihn 
erwischten , Gewalt anthun und er I 
(dann) geprügelt werden würde. Er 
sagte bei sich : ich ziehe vor, sie zu 
tödten und dass mir keine Schande ^ 
erwächst und man mich nicht emes 
Morgens in Lum*äwil auslacht, lo 
jenem Augenblick versenkte er ihOi 



1 = ntebhit. 

2 = tqalwy'a. 

8 aJ^? 
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: Ar / hj^n mett-he ja wed l haläl 
'y^a^eb hik l %angar mä saqä- 

alläh rahme u seijeb-he f kur^ 

(CLdmc u dafsit^ dä%il kor^-he 
ttöq 3vel %ddme tfdgit hämil 

i l haml min btin-he u tähit 

• • • • 

Je l "ard u qälit y>bum trombeh 

i-he j^el qotra^ jyhä-^i 'örq hai 

ituk mätit hyk l hyn u sse^a 

nme bläl jöm iäf l%ädme tähit 

ik täjor u neder min seil l feleg 

nnen dd%il qabil wel "^arab 'ddo 

lenäk mitrassdyllo njrt-hum jqob- 

lüh läkin fäll "^anhum hetinno 

^eggäl iytän meSrüb qhömto min 

hene u fddi syH jlahqo u raät 

\ubläd jöm da%lo l bet auwei l 

tnubde löqjo lüled jitlebbat ba^ado 

emme mmö 'ädit mäite maqtüle 

qäl wähi minhum %dö lüled u 

Taddjüh md wahde trödeo u jöm 

\pleo löqjo mä mbaqqä -jilhum fer 



du Sohn des Erlaubten', jenen Dolch 
von Holz, den Gott nicht mit Er- 
barmen getränkt hatte, und Hess ihn 
in den Bauch der Sklavin (dringen), 
so dass er sich in ihrem Bauch bis 
zum Griff versenkte. Die Sklavin 
war gerade schwanger und die Frucht 
fiel von ihrem Leibe und sie (selbst) 
stürzte zur Erde und sagte (machte) 
bums! Es war aus mit ihr, und 
sie hatte keine lebendige Ader mehr 
in sich, die sich bewegte. Sie starb 
in jenem Augenblicke und zu jener 
Stunde. Bläl aber ergriff (dir'), als 
er die Sklavin fallen sah, die Flucht, 
indem er durch das Flussbett, wo- 
selbst er zuerst eingedrungen war, 
wieder herausging. Die Araber lagen 
dort schon auf seiner Lauer, um ihn 
zu ergreifen; er aber entfloh ihnen, 
denn er war ein Teufelskerl, vom 
gewaltigen Absprung von hier bis 
weithin*. Es war nichts (damit), ihn 
zu erreichen. Die Dorfbewohner 
fanden, als sie das Haus betraten, 
zu allererst das Kind, welches noch 
zappelte, während die Mutter des- 
selben schon todt, gemordet war. 
Einer von ihnen sagte: nehmt das 
Kind und bringt es zu einer, die es 
säugt. Als sie hinaufgingen, fanden 
sie, dass ihnen nur das geblieben 
war, was man nicht hatte fort- 
schleppen können. Nasor ben Mu- 
hammed sagte : es ist Zeit, lasst uns 



1 =z= seka\ 

2 Ihr Auge und der Tropfen (Phrase). 
' Dem Zuhörer. 

* Er konnte besser als sie springen. 
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bü räimyllüii ßillüh qdl ndsor 
ben mhammed raito nitba * - hum 
u emer bilugwäd. hik ssea gdbo 
hylak l matdje^ bü sndm-hin hrd' 
min bndt farha u bndt l haje 
u bndt lö'wes twyldt l rdrub 
maqlüddt l webor gaijdddt sser 
lömqarrubdt löbä*yd w rukbü-hin 
mbele yj{dm u %atfo sdiryn marra 
de lg ha, ha, ha md tqül rer 
jtüwjen l ard kerne mög l bahar 
u marra jdörben u jkebren l mii- 
bdh keennhin jbauw^an u marra 
jrubean rabö'^ lo'ösüd md twdlii 
tümli nadrak min iiddit rköd-hin 
ilyn woslo l'dwdbi u nasjo misgid 
l 'dli u hendk 'lle nauw%o rkdb- 
hum u hadro l furS '^anhin u da'^jü- 
hin fseblit ise% jahje ben %alfdn 
wl böi ne^iu-hin fidduhra 'djemm 
wddi lumhäni uyldf ddro jitneiSdo 
ehil löbldd 'an Usus Idkin hadäi 



sie verfolgen. Dann befahl er di 
Sattelzeug. In jener Stunde bracht 
man jene Kamelinnen, deren Hockt 
eine Armlange beträgt, von der 
Rasse der) Benät Farha, Haje uoil 
Lö*wes, langhalsige (Thiere) mitge 
flochtenem Haar, tüchtigen Ganges 
solche, die die Entfernung nah( 
bringen. Dann bestieg man sie 
ohne Zaum, und hin ging es, ein- 
mal Pass, ha, ha, ha, und du sa?s 
nicht anders*, als ob sie die Erd« 
falteten, wit die Wogen des Meeres*; 
ein anderes Mal liefen sie Trab, in- 
dem sie die Spannen (Schritte sfl 
gross machten, als ob sie mit Arm- 
längen Maass nähmen; und wieder 
galoppirten sie einen Galopp, \^i5 
den der Löwen, so dass du keine 
Zeit hattest, deinen Blick wegen dtf 
Macht ihres Laufes zu füllen*, bis 
sie endlich in TAwäbi ankamen. Bei 
der oberen Moschee stiegen sie ab, 
und erst dort Hessen sie ihre Reit- 
thiere sich niederlegen. Man nahmi 
ihnen die Decken ab und stellte si^ 
in das Entree des Scheich Jahje beni 
Khalfän. Die Kamele trieb man 
langsam in die Ebene, an das Thal 
Lumhäni. Dann forschten die Dorf- 
leute nach den Dieben, aber Kein 
gab ihnen eine Auskunft über sn 
Sie sagten den Ortsleuten : ihr seh 
das Sitzen bringt das (verlorent 
Geld nicht wieder, wir wollen jeö 



^ Singular: mtyje. 

2 So dass du meinst. 

^ Bild der Bewegung des Papiers beim Zusammenfalten. 

* Deutlich sehen. 



hum rvasf ^anhum qälo hahel 
lad sä-kum luglüs mä jridd 
lüs^ hne säiryn tau-ne feirdl-ne 
'ab hummtt-kum ^le l %ubä^ 
bdü - hum u jöm küno qäbdyn- 
m tarr'^ü- Ine bhum heije f emän 
2h alläh jsabbol^ - kum bil %er 
lo hei löbläd ke ^ab mhü jsaijör- 
im yjille nitqahwi qabil nnehdr 
i'^ado ppyl l häsil däro jhdglü- 
utn tnhägle mä baado iei qäl 
äsor küno rädjyn ^alyne l mekän 
tsäfe mä jmekkin-ne l jöm ^allo 
tarSe bü tgi jöm rämü-ii ^alyh 
eijo l böi u gauwdo ^aljr-hin u 
nikbü-hin feijü-hin lefye u %atfen 
quf^eb *- bhum w jitqahmeb '- bhum 
l wahde keme luöl ^endek dünek 
'lyn woslo blädhum emme bläl 
Iqi rbaato fissyh u %abbar-hum 
hmä dereg ^alyh u mükSor mmä 
fi^eänjrn %atfo l gebet l gebel 
untekso ^a misfät l hatätle ndesso 
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unseren Geschäften nachgehen und 
euere Sorge sei es, jene Tauge- 
nichtse (zu fangen); ergreifet sie, 
und wenn ihr sie ergriffen haben 
werdet, so sendet sie zu uns; auf! 
(lebet wohl) in der Sicherheit Gottes ; 
Gott gebe euch einen guten Morgen. 
Die Dorfleute sagten: wie so, was 
treibt euch, lasst uns erst Kaffee 
trinken; der Tag ist ja noch lange. 
Kurz, sie suchten sie auf alle mög- 
liche Art aufzuhalten. Nasor sagte 
ihnen (darauf): verzeihet uns, der 
Ort ist eine Entfernung, heute haben 
wir keine Zeit, hoffentlich das 
nächste Mal. Als man ihn nicht 
(zum Bleiben) bewegen konnte, 
brachte man die Kamele und sattelte 
sie. Sie bestiegen sie, gaben den- 
selben die Sporen' und hin flogen 
sie, indem sie Sprünge mit ihnen 
machten und sich blindlings mit 
ihnen darauf losstürzten, jedes Ein- 
zelne wie die Antilope; drunter und 
drüber, bis sie ihre Ortschaft er- 
reichten. Beläl aber traf seine Ge- 
nossen in der Steppe, theilte ihnen 
mit, was ihm passirt war, und so 
sehr beängstigt wurden sie (in Folge 
dessen), dass sie ihren Weg immer 
im Gebirge verfolgten, und (erst) in 
Misfät 1 Hatätle herunter zu kommen 
(wagten). Dort verbargen sie sich 
einige Tage. Als die Bewohner von 
TAwäbi Kenntniss von ihnen er- 
hielten, zogen sie gegen sie und 



^ Sprichwort. 

* Für jqufyen und jitqaJkmen ; zu 

' Wörtlich: Antreibungsschlag. 

Reinhardt, 'Omäni. 



18,3. 
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henäk kemmyn jom, raät l *awäbi 
Jörn 'ölmü-bhum särü-lhum u därü- 
bhtim ßlUblad qabdü-hum u keftü- 
hutn *a warä'hum habil u yjäf 
iellü - hum boqjüd u kfät ilyn 
rau'äbi u ra/jü-hum wost ssöq, 
gäbo löhbdl u sallebo 'alyhum f 
msalbe kill 'en Üüf hyle loybä^^ 
u *asor felltü-lhum w faddjü-hum 
fil qintära u emme *ai\än md 
ramü-lo teräh esed tlö' föhsin 
sslüt bü 'öläjit wädi bny yarüs 
ul mekän 'aslo hasslüt bü furqa 
min bny %arüs muddit qüwit-hum 
wel - an tauo de^är mä bäqi fer 
l misgid u hadü jsükno muk^or 
mmd äqüf u mortfö' jintlö'-^i fer 
bisse/ uttaab u geles henäk mmd 
geles u Jörn hass-hum mÜtellyn 
milübläd qhüm u sär beto u hei 
löbläd 'öqb säro ha ^a\y:[ ben 
hömed ab ^a^än u yßbberüh bil 
qadyje bü saujü-he häSyle u inne 
hne mitle\\myb - bhum emme l jöm 



umzingelten sie in der Stadt, er- 
griffen sie und banden ihnen die 
Hände auf den Rücken mit Stricken 
fest. Dann brachten sie sie in Ketten 
und Fesseln nach TAwäbi, um sie 
in der Mitte des Marktes zu lassen. 
Man brachte Stricke und band sie 
an einen Schandpfahl, damit jedes 
Auge diese Schurken erblicke. 
Nachmittags löste man sie los und 
steckte sie in das Fussbrett\ Was 
'Azzän anbelangt, so vermochte man 
nichts gegen ihn, war er doch 
(wie) ein Löwe. Er bestieg die 
Festung Slüt, welche oberhalb des 
Thaies der Beny Kharüs liegt. 
Dieser Ort (Feste) gehörte ursprüng- 
lich den Slüt, einem Zweige der 
Beni Kharüs, als diese noch in ihrer 
Stärke (Blüthezeit) waren; jetzt ist 
er eine Ruine, von der bloss die 
Moschee übrig geblieben ist. Nie- 
mand bewohnt sie, so steil und 
hoch liegt sie; nur mit Mühe und 
Noth kann man sie ersteigen. Dort 
blieb er längere Zeit und (erst) als er 
merkte, dass sie aus dem Orte fon- 
gezogen waren, stieg er nieder und 
ging nach Hause. Die Dorf leute 
gingen später zu 'Azyz ben Hömed, 
dem Vater des !Azzän, und theilten 
ihm die Geschichte mit, welche 
diese (drei) gethan hatten und 
(sagten): wir tragen die Verant- 
wortlichkeit für sie, entweder giebst 
du uns heute deinen Sohn, oder 
wir verlangen, dass du dich von 



^ Durch welches die Füsse des Verbrechers derartig gesteckt werden, 
dass er sie nicht herauszuziehen vermag. 
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tj^-ne n^eldek w^lle nbäk titberre 
Inno tkün mä-ilek häge-bo qäl 
e rühi erüm lü-H metä u tlaqjüh ^ 
ibdüh mä-ili '^ä^^e-bo ke xabyB' 

eyJLh qdtlinno qälü-lo ns[en hne 
zndüro jkün nefsek taijbe Hello 

läqeijo %üt ^a\\än qälo nü%od 
adä-ne min %üto hyle u däro 
idärbo ilyn qatlü-hum wesseläm. 



ihm lossagst, so dass du nichts mehr 
mit ihm zu schaffen hast. Er sagte: 
ich selbst vermag ja nichts gegen 
ihn, wenn ihr ihn trefft, so ergreifet 
ihn; ich habe ihn nicht nöthig; ja, 
das ist ein Schurke, der schon seinen 
Bruder getödtet hat. Sie sagten ihm: 
nun gut, wir wollen ihn suchen, 
beruhige dich. Sie zogen ab und 
trafen die Brüder des 'Azzän. Sie 
sagten: lasst uns an diesen seinen 
Brüdern Rache nehmen. Darauf 
bekämpften sie sie so lange, bis sie 
sie getödtet hatten. 



'Abdallah's Erlebnisse. 
I. Wöhde horme därit tgyb-lne 



ei subh u rüha fumwayn rämjät 
dä%il sinnyt sebbe u jöm wahde mä 
tit-lne äei Ibarr u la tarrHt Ijad 
tifahhar l häsil smö^ne had jqül 
gäjin-hüm^-H !(en jätjü-lne *e^ *asän 
hnefüqara mäjil-ne mwäl naumd- 
hum '^alobryje. jöm iufne hä^i ^iyfe 

qilne kerne qäl sähüb l meSel l %ädum 
jidrab b 'asa wel hörr telnyha. bil 

hdl iellit-ni lumrüwe u gäwebt-hum 



I. Eine Frau pflegte uns Morgens 
und Nachmittags Essen in schönen 
Schüsseln auf einem Präsentirteller 
von Messing zu bringen. Eines Tages 
brachte sie uns gar nichts, schickte 
auch Niemanden, um sich zu ent- 
schuldigen. Schliesslich hörten wir 
Jemanden (von uns) sagen: es gefällt 
ihnen nicht, uns Essen zu schicken, 
weil wir arme Leute sind und keine 
Güter haben, um sie nach Wunsch 
zu entschädigen. Als wir diese An- 
sicht (als richtig) gewahrten, sagten 
wir wie der Urheber des Sprich- 
wortes: der Sklave vsdrd mit dem 
Stocke geschlagen, dem Freien (ge- 
nügt) eine Bemerkung. Sofort riss 
mich die Männlichkeit (Stolz) hin. 



1 = mete in. 

^ Wenn man von Frauen spricht oder dieselben im Briefe erwähnt, so 
braucht man bei nicht intimem Verkehr die entsprechenden Plur. Masc.-Formen. 



21 



324 

iüfo ntü l ifoqyqa tfaddalto 'alyne 
wehsän-kum fcuül w minnyt-kum 
*arräs wel *€n u md nqül fykum 
rer iei \\en fer l}ne fissäboq mä 
taleb-nä-kum u lä gynß wäqfyn 
*a bybän - kum wehne mitränjyn 
'ankum wän fer kum u bü tgybüh 
Ifäl-ne hne mitto%dybbü-ii tama 
u lä naqqasne iei 'alykum n%arrug 
min kiesit-ne, ge\ä-kum alläh yßr 
u lä min gendbkum taqsyr. jöm 
stä%o hähe l gewäb minne qälo 
heijegy-kum l gewäb ma wahde 
^agü\ syro maha fi^lä^^ seät min 
nhär. jöm git ^e/äS* se^dt sörne 
ma'ha mlqynä-he gälse näfie 

kissit-he w hasebnä-he keenn-he 
läffe räshe buqtin min ki^rit bjädo. 
jöm Mfit-ne sellmit '^ alyne bi keläm 
hölo u qälit-lne marhaba lüläd qarbo 
mhäbybi, marhaba büsül-kum sfai- 
ryni ke ene es-el ^ankum kill jöm 
edürkum min ems lelyje u nhäryje 
ke mhü sauwet fykum mhü tiStukjo 



und ich antwortete ihnen (liess ihnen 
sagen): seht, ihr habt uns wirklich 
Wohlthaten erwiesen, euere Güte ist 
aufgehoben (unvergessen) und euere 
Wohlthat liegt auf dem Kopfe und 
dem Auge (bestimmt unsere Aq- 
sichten) ; wir sagen (auch) nur Gutes 
von euch; aber früher haben wir 
euch (doch) um nichts angegangen 
und wir haben auch nicht (bettelnd 
an eueren Thtiren gestanden und 
brauchen weder euch noch Andere. 
Was ihr uns bringt nehmen wir 
nicht aus Habgier und haben es euch 
an nichts fehlen lassen, indem wir 
es aus unseren Börsen entnahmen^; 
Gott vergelte es euch mit Gutem, 
und von euerer Seite kommt kein 
FehP. Als sie (die Angehörigen 
der Frau) diese Antwort von uns 
hörten , sagten sie : die Antwort 
(darauf) wird euch bei einer alten 
Frau werden; gehet zu ihr um 
drei Uhr des Tages. Als es drei Uhr 
geworden war, gingen wir zu ihr 
und trafen sie, wie sie ihr Haar mit 
den Fingern zertheilte. Wir hielten 
sie für eine, die ihren Kopf mit Wolle 
umwickelt hatte, so weiss war er. 
Als sie uns sah, grüsste sie uns mit 
süsser Rede und sagte uns: will- 
kommen ihr Kinder, tretet näher, 
meine Freunde, willkommen zu 
euerer Ankunft, meine Kleinen; ja, 
ich frage alle Tage nach euch und 
suche euch seit gestern. Nachts und 
Tags über; Ja, was habe ich euch 
denn gethan, worüber beklagt ihr 



* = es bezahlten. 



Phrase, d. h. : kein Verstoss gegen die gute Sitte. 



ja mdänyni^ in kän sauwet 



-wn iei kän qulu-li qilnä-lhe ja 



-ne nty sauwety-ii fyne iei 

^ i?ü jislah-ne u fjälii g^^yl u 

^^^ "S alldh %er, alläh jtauwil 

rrzT'iA nty ddüry-ne marra wohne 

diir^zä elf marra u mä nilqäi. qälit 

ne mä esyr mekän eglis rühi f 

^eti ahros-kum u jöm mä tugjo 

tC CTzdi hatte erüm-$i ekil *e^. b 

nurra nehmit binhe u qälit-lo jäbni 

tjr-li Cei qäl-lhe heno hüe VeS ja 

mmd. qälit-lo ja ^aqq ja %aby^ 

l ^amel iüf l *ei fissyke, sär weled- 

He u gab Vei u hyje därit tükil u 

tidsa*^ qälit hühühü mahle Sil ^ei 

jöm mdänyni^ mheti. qilnä-lhe l 

Walde nty kli wöl^ne hansyr. qälit 

sobro tiiie %allü-ni erägo^ rühi ene 

vxwassäje halkum u jöm eqauwod 

mäkle ha%abbor-kum. qilnä-lhe n^en 

u gelesne nöhrösha ilyn qauwdit 

mäkle u raslit jdehe u%läf qorbit 

fnane u qälit- Ine tsellum ^alykum 



325 

euch über mich, ihr meine Schatze? 
wenn ich euch etwas gethan habe, 
so saget mir es (doch). Wir ant- 
worteten ihr: Mutter, du hast uns 
nichts Anderes gethan als was uns 
heilsam ist. Du bist gütig, möge dich 
Gott mit Gutem belohnen und dein 
Leben verlängern. Du suchst uns 
ein Mal und wir suchen dich tausend 
Mal und treffen dich nicht. Sie sagte : 
ich gehe nirgends wohin, ich bleibe 
allein zu Hause, indem ich euch 
erwarte, und wenn ihr nicht zu mir 
kommt, so kann ich nicht einmal 
(mein) Essen verzehren. (Hierauf) 
rief sie schleunigst ihren Sohn und 
sagte ihm: Sohn, bringe mir das 
Essen. Wo ist es, Mutter, sagte er 
ihr. Sie sagte ihm: du gemeiner 
Kerl, Schurke, sieh nach dem Essen 
auf dem Aufhängebrett. Ihr Sohn 
ging und brachte das Essen, und sie 
machte sich daran, es zu verzehren. 
(Dabei) hustete sie huhuhu und sagte 
(trotzdem): wie süss ist doch dieses 
Essen, wenn meine Schätze bei mir 
sind. Wir sagten ihr: Mutter, iss du, 
wir wollen gehen. Sie sagte : ge- 
duldet euch ein wenig, lasst meinen 
Geist (erst) zu sich kommen; man 
hat mir einen Auftrag für euch ge- 
geben und wenn ich mit Essen ferüg 
bin, werde ich euch Mittheilung 
davon machen. Wir sagten ihr: gut. 
und warteten so lange auf »le, on 
sie ihr Essen beendigt und wt 
Hände gewaschen hatte. U«««' ^^ 
sie uns näher und sagte unt ü^^ ^ 



^ Singular: madnün. 
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fldne slätn hesi hest w tqül-kum 
rahmühe jörham-kum alläh w lä 
te*a^'^bühe msekyne hyje hadsi ß 
yßtörha rerkum ntü u jöm t/otfo 
ta}}t bethe tuglis träby-kum mid- 
dtyie wetqül wahlelkum msäkyn 
hyk ssfairyn fowaijdt-kum ehwdi 
eslotkum f botni au ehwäi ekün 
Ihüm lö'ebe heijela'abü-bi fydaijät- 
hum w hyje tqül-lkum min taraf 
l 'e^ ibä tgyb-lkum killo mal -he 
läkin mä \en 'an *e« / Jiäsid tirbä- 
kum w tsyr fitne ^alykum Jjeijuqta'^ 
ssebeb 'ankum w hasyr ene maqtüle 
asän-kum mä ehsan bilka^üfi w ja 
*en ^üfi läkin hyje hatgyb-lkum 
fil lel bmä tbaijo ntü syro ma'ha 
fil lel hatit - ennso w hatitrdmso 
läkin biart jkün sörr mä had fiüüh 
w lä yßbbrü-bo had küno näs 'öqqäl 
yv %odo eijäkum billäti qilnä-lhe 
ahsenti ja wälde jöm tsyri ma"^ 
seijdit-ne sellmy-lne "^alyhe w qüly- 
Ihe jsellmo '^aly^ l meftünyn - bi^ l 



lässt euch viele, viele Grüsse über- 
machen und sagt euch, habet MitleiJ 
mit ihr, auf dass sich auch Gott euerer 
erbarme, und plaget sie nicht, die 
Arme, Niemand ausser euch wohnt 
in ihrer Seele ; (und) wenn ihr unter 
ihrem Hause vorbeigeht, so sieht sie 
euch vom Fenster aus nach und sagi; 
o wie Schade um euch, ihr Armen, 
diese Kleinen, ob euerer Schönheii, 
ich möchte euch in meinen Körper 
hinunterschlucken oder: könnte kh 
ihnen doch zum Spielzeug dienen, 
damit sie in ihren Händchen mit mir 
spielen. (Ferner) sagt sie euch: was 
das Essen anbelangt, so wünscht sie 
euch Alles, ihre Habe, zu geben ; aber 
dieses ist nicht gut, damit euch des 
Neides Auge nicht sieht und die 
Intrigue nicht an euch herankommt 
wodurch die Ursache (mit mir zu ver- 
kehren) von euch abgeschnitten unJ 
ich wegen euch getödtet werden 
würde; es ist nicht besser, mit der 
Offenheit (zu handeln), aber du, o 
Auge, siehe ^ Sie wird euch in der 
Nacht das, was ihr wünschet, bringen. 
Gehet zu ihr in der Nacht, ihr werdet 
euch amüsiren und den Abend (an- 
genehm) verbringen. Bedingung je- 
doch ist, dass es Geheimniss bleibt; 
sucht Niemanden auf, sprecht auch 
mit Niemandem davon, seid kluge 
Leute und nehmt euere Sachen mir 
Gemächlichkeit. Wir sagten ihr: 
danke bestens, Mutter, wenn du zu 

ff 

unserer Herrin gehst, so grüsse sie 
und sage ihr: es grüssen dich die- 



^ Zusatz ohne Bedeutung. 
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d^tülyn min eglii Ihtärqa qulüb-hum 
imhabhithum häliä w hü hyje tqül- 
> hälkutn killo riddy-lne l gewäb 
ohne iniä alläh hanü%od umür-ne 
mä qilty-lnebbo bü tbaijjr-ii nty 
ne mä nbäh uhne uiiä^ mä midd- 
l^yn bü tqülybo min qadä nahne 
imm. Jörn söme'it hähe l keläm 
tinne furhit farha u qälit - Ine 
öiu ntü syro u min ^äni häl 
\atlaqjo l 'eS ^ähub alläh jmessy- 
cum bil %er, 

II. Jöm ^^äni min sahar regeb 
^elesne fil misgid ssubh w gäb-lne 
^sey^ mansür ben mhammed l %arüsi 
säht u irubne ene weloyß^e l me- 
^äjorx, '^ysa ben snän u müsa ben 
sälum u mägid ben ^aly l %arüsyjyn 

w jöm qauwadne iärbyn %aregne 
ene weiSe% *ysa w sauwene ^ör f 
hen mil mekänät hanrül} u äl iörne 
kansyr gämbo m^end wälii min 
sseijär^ jisemme mar^üq u sörne 
ilyn wsilne beto u mä iufnäh w 
gelesne nhörso min auwei ssea ilyn 
yjims seät u mä ge weJjne gy^äryn 



jenigen, die durch dich in Intriguen 
verwickeh, die deinetwegen getödtet 
werden, die, deren Herzen mit ihrer 
Liebe zu dir brennen. Die ganze Ant- 
wort, welche sie euch giebt, sage sie 
uns wieder; so Gott will, werden 
wir unsere Sachen so, wie du uns 
sagtest, nehmen (vollführen). Was 
du nicht wünschest, wollen (auch) 
wir nicht und wir streiten uns nicht 
mit einander; was du (ihr) über uns 
sagst, ist vollendet (= uns recht). 
Als sie diese Rede von uns hörte, 
freute sie sich sehr und sagte uns: 
geht jetzt, ein anderes Mal werdet 
ihr das Essen vorfinden. Gott gebe 
euch einen guten Nachmittag. 

II. Am zweiten Tage des Monats 
Regeb sassen wir des Morgens in 
der Moschee. Der Scheich Mansür 
ben Muhammed 1 Xarüsi brachte 
uns Thee und wir tranken, ich und 
die Brüder, die Scheichs Isa ben 
Senän und Müsa ben Sälum und 
Mägid ben *Aly (alle vom Stamme 
der) Xarüsi. Als wir mit dem Trinken 
fertig waren, traten ich und der 
Scheich Isa hinaus und berathschlag- 
ten, an welchen Ort wir hingehen 
wollten. Unser Rathschluss traf 
zusammen nach Gambo zu gehen 
zu einem Gold- und Silberschmied 
Namens Marzüq. Wir gingen bis 
wir an seinem Hause ankamen, wir 
sahen ihn aber nicht und verweilten, 
indem wir ihn erwaneten,von ein Uhr 
an bis fünf Uhr; aber er kam nicht, 
und wir waren hungrig, konnten 



^ Singular: säjor. 
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uf lä noqdör niSri iei mil ekil u%ldf 
tä<rne ailäh bgaijit wä9fi jisemme 
saaäailäh qiinä-lo mhü mak mil 
m^kel qäl rnendyii iei l barr qilnd- 
lo 'ab hne gy'änyn qäl nöbe ene 
kemäkum u iirwdkum läkin erüm 
esyr ssöq weitry-lkum iei mil mekel 
bü tbeijüh qilnä-lo mhu jba qäl 
%ub^ smo möfd büj%idmüh iihäryje 
qilnälo nübra minno u tenäh rawä^^i 
w qilnälo iry-lne ^eläSit iwäb^ 
%ub\ w g\üften semek gehr^ mem- 
lüh bü jäte min mesked u besit lömi. 
qäl l %ädum saadallah hewallah 
w sär wiiteräh bü bfyne u gäbo 
hälne qilnälo baadek gyb-lne sahan 
u gab -Ine ijäh w fetfetne ssemek 
wel möfa w %allat-näh rbä^a w 
qatane llömi w 'asarnäh j$/ %allapie 
killo me llömi ussemek wel möfa 
min ba'^ad qilnä-lo gyb-lne ba'^adek 
me dä%il bryq u gäbo u sekeb- 
nälo l me w marasne l gemy'^ killo 



aber nichts zum Essen kaufen. Dann 
half uns Gott durch die Ankunft eines 
Mannes Namens Sa'adallah. WL' 
sagten ihm: was f[ir Essen hast du 
bei dir? Er sagte: ich habe gar nichts 
bei mir. Wir sagten ihm: wir sind 
aber hungrig. Er sagte : mir geht es 
wie euch und euresgleichen, aber 
ich kann auf den Markt gehen und 
euch etwas von dem, was ihr von 
Speisen wollt, kaufen .Wir sagten ihm: 
was verkauft man (dort)? Er sagte: 
Brod, Möfa* genannt, welches die 
Schaher-Leute machen. Wir sagtec 
ihm : wir wünschen davon und gaben 
ihm Kleingeld. Wir sagten ihm dann; 
kaufe uns drei Fladen Brod und zwei 
Stück gesalzenen Ge^r-Fisch von der 
Sorte, die aus Maskat gebracht wird, 
und eine Pesa-Citrone. Der Sklave 
Sa'adallah sagte: zu Befehl, dann 
ging er und kaufte das, was wir 
wollten und brachte es uns. Wir 
sagten ihm: bringe uns noch einen! 
Teller, und er brachte ihn uns. Wir| 
zerstückelten den Fisch und das Brod 
und mischten is zusammen. Dann 
zerschnitten wir die Citrone, drückten 
sie aus und vermischten das GanzeJ 
den Saft der Citrone, den Fisch undj 
das Brod. Darauf sagten wir ihm: 
bringe uns noch Wasser in einer 
Kanne. Er brachte es, wir gössen 
das Wasser darauf und kneteten das 
Ganze (gehörig) zusammen. Dann be- 
gannen wir zu essen. Erst schmeckte 



^ Singular: ,^öb. 

* Gewöhnliche Fische: sehwe, kendad, gergür, tbäq, rotrot, sümmän, 
skily sensül. 



dorne nükil auwei gä-ne höh 
i /cOrit l gu Idkin ä%er jöm 
*ne tlauypemne min do^ef ^äk l 
hm u qilne Ijöm %atfit bidäthe^ 
n^ä alläh min Säni häl mä hian- 
iit^i keme hähe B'umme sörne 
iems l fiärra uddarh killhe ^ nlau- 
im nfüsne w mä nuyjtuf *a bet 
d min bü narfo Ule ntilbo me 
näarbo. l häsil mä wsilne msyr 
bö'^ se^a 'lle ipehne iärbyn kill 
ähi sebeHt miärub me w ä%er sörne 
ii3-3- filmeii ilyn wsilne ddörge 
elqyne wähijby ndäf qilnälo tyne 
iäf u täne kill wäl}i ^eläB-e ndäfät 

min '^öqb sörne u gyne bqurb 
et sseijid mhammed ben hamed 
saydi welqyne %iddäm iällyn %el 
läite u gyt ene et%attä-ha bqüwe w 
iffedthe w töljt tpenqatait watyti 
^ gajo näs ßillüni welöhrym rä'^ät 

bet jdahken ^alyji l Ijäsil bellet nefsi 
i nahadt emäi qalyl qalyl Hiie tü$e 
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es uns gut, so gross war der Hunger, 
zuletzt aber, nachdem wir satt waren, 
machten wir uns Vorwürfe über die 
Schlechtigkeit jener Speise. Wir sag- 
ten: der heutige Tag ging für sich 
vorüber und hoffentlich werden wir 
ein anderes Mal nicht so etwas wie 
dieses thun. Darauf gingen wir in 
die heisse Sonne, indem wir uns auf 
dem ganzen Weg Vorwürfe machten. 
An keinem Hause von Jemandem, 
den wir kannten, gingen wir vor- 
über, ohne um Wasser zum Trinken 
zu bitten; kurz, wir waren keine 
Viertelstunde weit gekommen, ohne 
dass nicht Jeder von uns sieben 
Gefässe mit Wasser getrunken hätte. 
Zuletzt beeilten wir den Gang, bis 
wir zur Dörge kamen. Wir trafen 
(dort) Einen, der Kokosnüsse ver- 
kaufte. Wir sagten ihm: gieb uns 
Kokosnüsse, und er gab Jedem 
drei Kokosnüsse. Darauf gingen und 
gelangten wir in die Nähe des Hauses 
vom Seijid Muhammed ben Hamed 
ssa*ydi. (Dort) trafen wir Sklaven, 
welche ein todtes Pferd fortschafften. 
Ich wollte mit Gewalt darüber hin- 
wegsetzen, indem ich es mit gleichen 
Beinen übersprang, fiel aber. Meine 
Sandale zerplatzte, und es kamen 
Leute, um mich aufzuheben. Die 
Hausfrauen (gegenüber) lachten mich 
aus. Endlich schleppte ich mich, 
indem ich aufstand und ganz lang- 
sam einherschritt, bis ich zu einem 
der Handwerker gelangte, welche 



1 = bri:^q-ha. 
a = btül'he. 
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ilyn wsilt ma wähi min Iwasätyd^ 
büjsaujo l watäje u eggdrto jsaffid- 
li watyti u saffedhe qdlii 'ysa %alle 
f^^^'^/fiif ' 'arsa haniitetylek 'asa 
qitlo \en %alle u sörne mend wähl 
min lohnüd u iufne 'endo *Ösje min 
kill yne. naqqet wähi u dort ahnyhe 
l qalyl w 'asrythe minkisra min 
^emän wjöm 'akefthe naqait emme 
ttägir mä ßüfne u hryne nid^yhe 
f gümlit l *ösje Idkin qilt jistuyii 
in kän rai ddukkän mäßüfne alläh 
taäla jsüfne u tau nkisrit 'a jdene 
u kinnä-lhe sebeb u rarämit-he 
*alyne. seelt ttägir 'an B'emen l 
'asa u qäl-li nuss rijäl, qilnälo mä 
t%äf rabbek tqül 'asa ^emenhe nuss 
rijäl w ^asl &emenhe Smin rijäl. 
Jörn Sufne mä minno bidd nsellum 
bmä qäl hüe tenäh nuss rijäl u 
qilne hanfüsne hähe edeb hälne 
wisteShedne b hähi l bet 
ebet el murüwe en tefäriq ehlehe 
we ebe el '^a:(y^ en jey^ delyle. 



* Singular: ustäd. 



Sandalen machen. Ich dingte ihn, un 
meine Sandale auszubessern und e 
besserte sie aus. Isa sagte mir: las 
uns am Markte vorübergehen, wi 
wollen dir einen Stock kaufen. Icl 
sagte ihm : schön, nur zu. Wir gingei 
zu einem der Inder und sahen be 
ihm Stöcke allerlei Art. Ich wählt 
einen aus und bog ihn ein wenig; un 
glücklicherweise war er seit Langen 
zerbrochen; als ich ihn spannte 
krachte er. Der Kaufmann aber sal 
es nicht, und wir wollten ihn (ersi 
in der Masse der Stöcke lassen, \c\ 
sagte aber: das geht nicht, wenn de 
Ladenbesitzer uns nicht sieht, so sieh 
uns (doch) Gott, der Erhabene. Jetz 
ist er in unseren Händen zerbrocheo 
wir haben es verschuldet und di 
Geldbusse dafür liegt uns ob. Icl 
frug den Kaufmann nach dem Preis 
des Stockes und er sagte mir: eine 
halben Thaler. Wir sagten ihc 
(darauf): fürchtest du deinen Hen 
gott nicht, dass du einen halbe| 
Thaler für einen Stock sagst (willst 
dessen ursprünglicner Preis ein acht( 
Thaler ist? Als wir sahen, dass vi) 
unabänderlich so viel zahlen musster 
als er sagte, gaben wir ihm eine| 
halben Thaler und sagten zu un 
selbst: dieses ist eine Lection für unj 
Wir bezeugten unsererseits diesei 
Vers: 

Der männliche Stolz weiget 
sich, seine Leute zu verlassen 
und der Edle weigert sich, al 
ein Wegweiser* zu leben. 

* Zum Schlechten. 
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Luftschlösser. 
huhjo *^an insän jsyr dorn ma 

o u kill iBä sär tnendo l gär 

^h semin w'asel w^ädto habe 

San Jsauwi bü mätäi ijäh där/^l 

r jgemmeo w j'allqo tailäit 

minen jurfi u jöm mil yjäm 
is f beto räfi idqö'^^ u fydo 'asa 

1 rrg-il 'arrgil utfekker f hyk 
yn b rale ssemin wel ^asel u qäl 
lefso ene hasyr ebjro ssemin wel 
el u heijegyb-li rijälen u hasyr 
stery-bhin 'an:^ u hyk l ^an{ 
fdmhe hest u jöm tö'hif han- 
ddy-he md ttes rv heijehidd-he 
'S hafaiior u hatäty-lne s%äl 
nyne f kill sene u hati^kiP kill 
arra fissene hatrabbi arbait s%äl 

hatemm, senten 'a häUk ttähbe 
h^ijügjen '^endi ranem hest. f hyk 



?e 



a habyhin u }}aitry b^emen- 



Man erzählt von einem Manne, 
dass er stets zu seinem Nachbar 
ging, und dass ihm der Nachbar, 
so oft als er zu ihm kam, Butter 
und Honig gab. Die Gewohnheit 
dieses Mannes war es nun, dass er 
das, was ihm gegeben worden war, 
in einen Krug that, um es zu 
sammeln und es über seinem Haupte, 
an dem Platze wo er schlief, auf- 
zuhängen. Eines Tages war er in 
seinem Hause und schlief mit dem 
Rücken angelehnt, und einen Stock 
in seiner Hand, wobei er ein Bein 
über das andere gestellt hatte und 
überdachte in jenem Augenblicke 
die Theurung der Butter und des 
Honigs. Er sagte bei sich: ich will 
die Butter und den Honig verkaufen, 
und (das) wird mir zwei Thaler 
einbringen. Mit ihnen will ich eine 
Ziege kaufen und diese Ziege werde 
ich tüchtig füttern und werde sie, 
wenn sie bespringbar wird, zu dem 
Bocke führen; er wird sie besprin- 
gen, so dass sie trächtig wird. Sie 
wird uns dann zwei Zicklein geben 
in jedem Jahre und (wer weiss), 
jedesmal im Jahre zwei Stück wer- 
fen, so dass sie vier Zicklein wirft. 
Ich werde zwei Jahre lang auf diese 
Art verbringen und es wird viel 
Kleinvieh zu mir kommend Dann 
werde ich es verkaufen und mit 



1 = mitAanqö\ batöh auf dem Bauch liegend; fiadid auf der Seite liegend 
= mohtedd) ; kebub mit verschränkten Armen und Beinen und dem Gesichte auf 
fer Erde, 

' hne mitSäklyn wir sind Zwillinge. » = in meinen Besitz. 
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hin hömira u ^/r löhimära ha%dum 
'alyhe u hatülid-li galß uyjäf haby 
löhmdra wel ga}}i u haitry bhin 
rasen yddum u hadür a%dum ilyn 
*aior senyn hakün hanqri iniä alldh 
u hyk l hyn hasyr ^ömän haitry 
maqsüra u habni fyhe qasor u Bäk 
l qasor hasauwi fyh %idddm be- 
wdwyb u hastry rdsen %el u Jjiar- 
bothin qidddm l bdb u liasauu^i 
serdri tisayn sörryje u haitery- 
Ihin min ef%dr ^^^ijdb w hasau- 
worhin biheheb u göhar w jdqüt 
u:{marrad u hasyr wahat:[auweg 
hörme ehsan löhrym bü mö%rithe 
gemyle twyle ^öjünhe battdt hedbe 
u da'agdt les kebyrdt ke kerne 
kahlit ssarat w hatsebbeb ahsan 

• • • • 

/ esbdb bitednyr nnesl u hansil 
weled u heißebb ef%ar Siebäb u 
ha^allmo gemy^ Völm j$/el addb w 



in md smö li keldmi hadurbo bi 



dem (erlösten) Preise eine Eseü 
kaufen. Diese Eselin werde ich tfl 
mich arbeiten lassen und sie ^-ir 
mir ein Eselsfüllen werfen. Späte 
werde ich dann die Eselin und di 
EselsfUllen verkaufen und datü 
zwei Sklaven .kaufen. Zehn Jahr 
lang werde ich dann (mit ihnen zu 
sammen) arbeiten (und) dann reic 
sein, so Gott will. Alsdann werd 
ich nach 'Oman gehen, einen Baum 
garten kaufen und ein Schloss hin 
einbauen. In jenes Schloss werd 
ich Sklaven als Thürhüter thii 
und ich werde zwei Pferde kaufe! 
und sie vor dem Thore anbinden 
Auch Kebsweiber werde ich mi 
anschaffen, 90 Kebsweiber, unj 
ihnen werde ich die allerbestei 
Kleider kaufen und sie vom Gold 
Schmied mit Gold und Edelsteiner 
Hyacinth und Smaragd ausstatte 
lassen. Dann will ich eine Fra 
heirathen, die beste der Frauei 
deren Nase schön, deren Augd 
lang mit Wimpern (beschattet) sini 
gross und schwarz, nicht (zu) gros 
(sollen sie sein) ja wohl! wie Ji 
Augenumrahmung des Krebses unj 
ich werde mir auf die beste A^ 
Ursache sein, einen Sprössling zi 
bekommen. Ich werde einen Sohl 
bekommen und er wird zuri 
rühmenswerthesten der Jüngling! 
heranreifen; die ganze Wissenschaf 
und was zur Erziehung gehört, werdi 
ich ihn lernen lassen und werd( 
ihn, falls er nicht auf mein Wor 



^ So ist es dort Sitte bei den Reichen. 
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a kihe jom qäl bi häSe l keläm ! hört, mit diesem Stocke so (mit 



/ garr ^ u gä-k^ täjoh föq 
w nkefä-lo Säk ssemin wel 

nin qummit räso iljrn bohmän 

ügleh. 



einer Geste) schlagen. Als er dieses 
Wort sagte, stiess er an den Krug, 
und er kam (dir) ' auf seinen Bauch 
gefallen und es lief über ihn aus 
jene Butter und der Honig von der 
Spitze seines Kopfes an bis zu den 
Fussnägeln seiner Zehen. 



Tageseintheilung. 



Oman jsoqjo bufläg ul feleg* 
nu%tass ha insän wähi u lä 
rkär, hest jilo iei u hest ilüii 
l faqjrr b qadro ul hanqri b 
iüro. wel feleg mqassem ä^är, 
i/o eB'ar u had ilö e^nen u 
ilö S-eläSit ä^är. ipesse'^a '^an 
?n u nnehär b tülo '^arba u 
^n e^ar u nöbe llele 24. u f 
in me^arfit ssea qalyle liku^rit 
fnhe fietinn-he 'adyme u emme 
^rfit l e^ar biddalle, teräh mar- 
? hcLtbe f mekän jqäl-lo lemed 



In 'Oman bewässert man (das 
Land) mittels Bächen. Der Bach 
gehört (aber) nicht einer Person 
ausschliesslich, auch nicht der Re- 
gierung. Viele haben daran Theil 
und Viele nicht; der Arme nach 
seinen Kräften und der Reiche nach 
seinem Vermögen. Der Wasser- 
graben (Bach) wird in E^är getheilt; 
Einer hat einen, ein Anderer zwei 
und noch ein Anderer drei (etc.). 
Die Stunde hat zwei (E3"är), der 
(ganze) Tag in seiner Länge 24, 
desgleichen die Nacht 24. In 'Oman 
ist die Kenntniss der Uhr gering, 
wegen der Grösse ihres Nichtvor- 
handenseins (== weil man dieselbe 
fast gar nicht kennt), weil sie selten 
ist. Was nun die Kenntniss (Be- 
stimmung) des ES-är anbetrifft, so 
vollzieht sich dieselbe mittels des 
Schattens; sieh! ein Holz (Stange) 
ist an einem Ort eingepfählt, welcher 



* = redso bräso fil qöt . 

^ hol mohkäillo dem, welchem erzählt wird (Zuhörer). 

* An den Hörer gerichtet. 

* Die Ableitungen auf den Feldern nennt man: säqje, Plur. sawäqi oder 
1^) Plur. grei oder re;f. 
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ßilio min blädhum meta u jbyüh 
amdkin <ränje wjümtäro^ (ra bilddn- 
hum kerne qaSö' u semek u ^ijäb 
u eibd >uxlik, sifit Ibäshum dUdäie 
bess mä rer jsaujüii u\är u jil- 
hum mhabbe filöhmyr u min sifät 
mhabbit-hum hiäl-he jükil l wähi 
minhum bijähmärto u nöbe ihd kän 
mdo ieläl l^eijeqismo mnäsuf nnuss 
heijeiillo hüwe wennuss heijerife^o 
föq hömärto we^^änje^ mä ji\- 
qorha^ u Id jkoddha fil meSje 
tümii 'amä tübfa bnefshe, kehälik 
loräthum m%älfe lorät l hiadur 
me^el kerne hatqül iuftli^ flän 
hwn jqülo retdh flän bisöt ghör 
u mkänhum mu%tass b häk l gebel 
jqällo hei lümsübt u f häk l gebel 
büldän mitfarqa u simdthin irege, \ 
syq^ triüf u mqurbit tnüf, ni:{we, 



ihre Kleider sind schmutzig 
klebrig. Sie besitzen viele Esel 
ihr Geschäft ist es, auf ihnen Lad 
zu machen. Von ihren Ortscbah« 
schaffen sie Waaren fort, w^elche s«i 
an anderen Orten verkaufen, inden 
sie dafür nach ihren Ortschattei 
(andere) Waaren einhandeln, z. ß 
kleine getrocknete Fische, Fiscm 
und Kleider und dergleichen. Un 
Art ihrer Kleidung besteht bloss ain 
einem (langen) Hemd, nichts an- 
deres; sie legen kein Lendentuch an 
Sie haben eine Liebe zu den Eseh 
und zu der Art und Weise ihrer 
Liebe zu denselben (gehört es, <iass 
der Einzelne von ihnen mit seinem 
Esel isst, und dass er, wenn er eint 
Last (zu tragen) hat, er dieselbe in 
(zwei) Hälften theilt, deren eine 
Hälfte er trägt, während er die 
andere auf seinen Esel ladet. Zwei- 
tens brüllt er ihn (den Esel) nicht 
an, treibt ihn auch nicht zur Eile 
im Gehen; er (der Esel) geht, ^ic 
eä ihm selbst beliebt. Auch ihrs 
Sprache ist verschieden von der 
Sprache der Städter, wie wenn du 
z. B. sagst: (statt) hast du N. ge^ 
sehen? sagen sie retäh flän mil 
rauher Stimme, und ihr specieller 
Ort in jenem Gebirge heisst: Hä 
Lümsübt, und in jenem Gebirge (giebt 
es) zerstreut Ortschaften, und ihre 
Namen sind: Schrege, Syq, Tnüf 



* Perfect i. Sing.: mtort, 

* Zu ergänzen: min rnkjöbit-hum häl-he. 

> Statt: ys^-j, 

* a\I/' wird häutig mit der Praeposition li constniirt. 
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e, l Hamra, Imisfäh^, Iqarje, 
hugyrr- u Vawäbi. hähi l bilddn 
föq l ß-ebel min gemb l miiroq 
mme min gänib l marrub l ^ölje, 
tisfäh, l hugär, Saqub, iüh, 
bö"^, ustäl. emme srege sekkänhe 
(jad min bny rijäm jqäl - Ihum 
id räiid hum auipel iijü% näs 
hum hösen e%läq w raät bös 
^nhum ebädi uf fernen ssäboq 
^hum *^öleme u tau benäthe ma''- 
rüfät bil gemyle bü fyhin :{id '^an 
enät rer l bilddn u emme syq 
'cled ^öde mitwessaa fyhe bjüt 
>nyra u sukkänhe iurhme min 
bny rijäm jqäl -Ihum ns[är u hum 
näs ^enyn rä^ät keram u lutf w 
<idän/e u emme tnüf hyje to%^ 
memlikit bny rijäm sä - he biläd 
kebyre usy^a fyhe %alq keSyra 
se^/Jium slemän bin sef ben samän 



u Mqurbit Tnuf, Nizwe, Behle, 
1 Hamra, 1 Misfäh, 1 Qarje, u 1 Hugyr 
u TAwäbi. Dieses sind die Ort- 
schaften, welche auf dem Gebirge an 
der östlichen Seite liegen. Was nun 
(die) an der westlichen Seite (be- 
findlichen Ortsnamen) anbelangt, so 
sind es: TÖlje, 1 Misfäh, 1 Hugär, 
0aqub, Schuh, Snebö', Ustäl. Was 
Schrege anbelangt, so sind dessen 
Einwohner ein Zweig der Beny Rijäm 
(und) werden Auläd Raschid genannt; 
sie sind die ersten Schechs; Leute 
giebt es unter ihnen von schönen . 
Sitten und (Inhaber) von Tapferkeit; 
ihre Religion ist ibadisch, und in der 
vergangenen Zeit gab es unter ihnen 
Gelehrte; (und) heutzutage sind deren 
Töchter bekannt durch (die) Schön- 
heit, die sie besitzen, mehr als die 
Töchter anderer Ortschaften. Was 
Syq anbelangt, so ist es ein grosser 
Ort mittlerer Art; in ihm giebt es 
hohe Häuser; seine Bewohner (be- 
stehen aus) einer kleinen Anzahl 
der Beny Rijäm, welche Nzär ge- 
nannt werden. Sie sind brave 
Leute, Inhaber von Gastfreundschaft, 
Freundlichkeit und Feindschaft*. 
Was Tnüf anbelangt, so ist es der 
Sitz der Herrschaft der Beny Rijäm. 
Siehe, es ist ein grosser, weiter Ort 
(und) in ihm giebt es vieles Volk; 
sein Scheich ist Slemän ben Sef ben 
Samän (vom Stamme der) Nebehäni, 



^ Es giebt verschiedene Orte desselben Namens. Eine Diminutivform ist: 

2 Statt toyt = 'asel. bny rijäm gilt als ein Wort (zu g 138, 5). 

3 D. h. : ihre Feindschaft ist zu fürchten. 



Reinhardt, 'Omäni. 



22 
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nnebhäni reggdl gebbdr ' ädil dälurn \ ein herrischer* Mann, gerecht, un- 
gerecht ', gastfrei, (und) sie sind alk- 



kerym u hum ibaäyje kill-hum u 
emme ni^we minfarde^ *an l gebel 
r^ innehe b qurbo marra hyje 
medyne n^äse'afyhe bjüt iämxdt* 
weqlaa wöhsün *äljdt u syränhum 
däirdt bldd qadyme hest u fi^emen 
ssdboq tinsab fyhe feijümme u 
emme behie bldd w ei bldd 'öde 
wdsea fyhe n%yl min kill :{ögen 
Srnyn usukkdn-he qabdil ke^yra 
min kill tabi u fyhe hiösün menya 
u qld' iäm%a n^errigdl 'endhum 
sjüf qdtea u l mesdgid wel meddris 
wdgddt hest u kdn l hdkum bar- 
rai ben hemed bü min uldd 'abd l 
mutalleb mdt min ^a^or senyn u 
tau %üto hum l kubbdr hendk w 
emme beled l hamra fyhe bijüt 'älje ; 



sammt Ibadyten, (und) was Nizwe 
anbelangt, so ist es vom Berge ge 
trennt; aber (trotzdem) ganz in 
dessen Nähe; es ist eine geräumige 
Stadt; in ihr giebt es hervorragende 
Häuser, Festungen und hoheCastelle; 
ihre Mauern gehen ringsum; es ist 
eine sehr alte Stadt und in früheren 
Zeiten hatten die Imame ihren Ur- 
sprung in ihr. Behle nun ist dn 
Ort, und was für ein Ort! gross, 
ausgedehnt^ in ihm giebt es Palmen 
von allen Paaren zwei*; seine Ein- 
wohner gehören vielen Stämmen 
an (und) sind allerlei Art; in ihr 
giebt es Festungen, abkehrende' 
und trutzige Castelle, und die Männer 
haben bei ihnen schneidige Schwer- 
ter; auch die Moscheen und die 
Schulen sind sehr zahlreich vor- 
handen. Der Regent war Barrasch 
ben Hemed, welcher vom (Stamme 
der) Auläd *Abd 1 Mutalleb (stammte 
und) seit zehn Jahren gestorben ist: 
(und) jetzt sind seine Brüder die 
Grossen dorten; was nun den Ort 
l Hamra anbelangt, so giebt es in 
ihm hohe Häuser und theuere" 



Gärten, auch laufende Bäche und 
u besdtyn fdlje u fldg gärje u allerlei Art Früchte. In ihm giebt 

1 ^r: mutöhde (von -*^"J) = munqöta. 

2 = sähoq trutpg. 

3 gebbär und dälum sind tadelnswerthe Eigenschaften, bedeuten hier 
aber soviel als: der Scheich hätte die Macht und das Zeug dazu, übermüthig, 
stolz und tyrannisch zu sein, ist es aber nicht. 

* D. h.: allerlei guter Art. 

* D. h. : schützende. 

* D. h.: schöne. 



t^äkoh häwje u dä%il-he rigäl 
ir'bo bisjüf l war je mäjhäb l möt 
f hyk l beled näs dläm jhöbbo 
jcirätn u minhum ebadyje jqäl 
hum l ''abrijyn uläd hakem näs 
jibe bi%läf ttälje ie%hum ^ohrän 
n möhsin ben ^ohrän. u emme 
mesfäh hjrje Meide saryra u 
\^älik l qarje weluhgyr weluh- 
vr sukkän-he btvy %arüs lumtes- 
^n^ ile fa\än w hüm iömuut Vu^d 
käno mulük l 'arab u tau jä%ad 
üyhum döle fypoqt l harb u ^ekä^ 
foqt B^mär emme l ranem *a hol 
sene hum ehil Vörf u ^^iqe u 
Idyn u emme beled Vawäbi beled 
:ebyra sukkän he bny %arus u bny 
larräs u bny baJ^ri u88hül wel ^abri- 
yn w emme temyme fyhe bny %a- 
"üs fyh mesägid u hyje tau^ fmilk 
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es Leute, die mit feuersprühenden 
Schwertern schlagen ; der Tod wird 
(dort) nicht gefürchtet. In jenem 
Orte giebt es aber auch ungerechte 
Leute, welche das Verbotene lieben 
und unter ihnen (den Leuten) giebt 
es Ibadyten, die man die *Abri 
nennt. Sie sind die Auläd Hakem, 
gute Leute (und) verschieden von 
den anderen; ihr Scheich ist Zohrän 
ben Möhsin ben Zohrän. Was 
Mesfäh betrifft, so ist es eine kleine 
Ortschaft; ebenso 1 Qarje und 
Luhgyr (und) Luhgyr's Einwohner 
sind die Beny XarQs, deren Ur- 
sprung auf Razän zurückgeht; sie 
sind ein Abzweig der Uzd und sie 
waren Könige der Araber und jetzt 
wird von ihnen in Kriegszeiten eine 
Heeresfolge genommen und eine 
Steuer zur Zeit der Fruchtreife, das 
Kleinvieh aber pro Jahr. Sie sind 
Leute des Wissens, der Zuverlässig- 
keit und der Religion. Was den 
Ort TAwäbi anbelangt, so ist es ein 
grosser Ort; seine Einwohner smd 
die Beny Xarüs und die Beny Harrä?, 
die Beny Bahri, Ahül und die 'Abn. 
Was (den Ort) Temyme anbelangt, 
so sind die Beny Xarüs darin; er 
besitzt Moscheen und ist jetzt unter 
der Herrschaft des Seijid Ibrahym 



1 Von neseb. .= - n 

2 Flur.: :iekwät, z. B.: sseijid j^ekki reyjet'o =jüxod 'alyhum lö^ur mt 
söhh u habb ubsör u ranem. ^Steuer- 

Xataf lum^ekki jj^ekky- Ine mälne u fiaijfi^aq x^^^ naylat der^ Dattel- 
einnehmer ging vorbei, um unser Gut ^u versteuern; er umbcina J J 
palmen [bü hafj[jakä die für die Steuer bestimmt waren). 

3 = län JVI. 



-2.7. 



tl 
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sseijid brahym ben q^s ben 'a\\än \ ben Qes ben *Azzän ben Qes ben 

el Ymäm (vom Stamme der) Äl bü 
sa'ydi (und) vor drei Jahren gehöne 
er (noch) dem Seijid Turki ben 
Se'yd ben Siltän V Bü Se'ydi. TAwäbi 
gehört zum Thale der Beny Xams 
und sein Name ist : Sün 1 Qadyme. 
Was die westliche Seite anbelangt, 
(so liegt da) der On TÖlje. Es isi 
eine grosse Ortschaft und zu ihren 
Gelehrten gehört der Weise Gä'ed 
ben Xamys ; ihre Leute sind Besitzer 
von Gütern und von Lebensunter- 



ben qes ben l imäm Ijdl bü saydi u 
min muddit ^reläSe ser^Tt känit hos- 
seijid turki ben seyd ben siltän l bü 
seydi wel *awäbi hyje min wädi 
bny yarüs u sümhe sün l qadyme. 
w emme gänib Imarrub beled Völje 
hyje bldd kehyra u min 'ulemä-he 
lalum gaedben %amys w ehl-he ra- 
*ät '/erat w er\äq ashdb lutf w "^afe 
w wife u hioseb u neseb u iaraf 
u min säboq sukkdn-he killhe bny 
%arüs w emme tau bny batjri u 
iregijyn u min jelyhum w emme 
l musfäh bleide fihdü bjüt kubdr 
wel hogär nöbe saryra läkinhe 
sumhe l breike minhe Vuleme u^el 
eijümme u fyhe misgid jsemme 
mesgid l ramdme ' dmerinno Vimäm 
wdriB- ben ka'ab l %arüsi j^ emme 
B'oqub süh u snebö"^ wil misfdh 
bilddn safyre u sukkdn l misfdh 
l hatätle hum rd'^dt meipd^i Id 
jearfo elif w Id je, bedo min rer 
dyn. stdl hyje misr min emsär 
'ömän dd%il-he rgdl Ve%jdr. 



halt*; Leute von Freundlichkeit von 
Verzeihen, Wort, Berechnung, Ab- 
stammung und Ehre. Früher waren 
ihre Einwohner sämmtlich Benv 
Xarüs, jetzt aber sind es die Beny 
Bahri und die Schregi nebst Ge- 
folgschaft. 1 Musfäh nun ist ein 
kleiner Ort; in ihm giebt es keine 
grossen Häuser, auch 1 Hogär isi 
klein, sein (eigentlicher) Name je- 
doch ist 1 Breike; aus ihr stammen 
Gelehrte und Imame, und in ihr ist 
eine Moschee, welche die Wolken- 
Moschee genannt wird, die der Imäm 
WäriS ben Ka'ab el Xarüsi gebaut 
hat Was 0aqub, Schuh, Snebö' 
und 1 Misfäh anbelangt, so sind (dies) 
kleine Ortschaften. Die Einwohner 
von 1 Misfäh sind 1 Hatätle, sie sind 
Eigenthümer von Heerden, kennen 
(aber) weder a noch j; Nomaden sind 
es ohne Religion. Stäl ist eine Haupt- 
stadt von den Hauptstädten *Omäns, 
in ihr giebt es die besten Leute. 



^ Abkürzung von äl. 

' D. h. : von dem, was solchen verschafft, z. B. Handwerke, Handel. 
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Eine Schamba^-Parthie. 



Tsähdbne ene u wähi mil %üwän ^ 
jmme sälum hamekän jqäl- lo ule:[o 
räh m'^endinäii hemyr nurkübhin 
sörne ma wal}i milohnüd bü iurlo 
y'^od löhmyr u mä Iqynäh treddedne 
lyh ilyn ä%or %argit-lne hrümto 
älit ^ögi minjnehmo miloqdä qilnä- 
le hadii hne w}}idne möhtägyllo 
älit mhü barjyllo qilnä-lhe nbd 
lemyr qälit'^ab tau henäH qilnä-lhe 
xen säjor qälit ehydüii qilnälhe mä 
'%dlüf hanosbor tiise u gelesne l 
lalyl u min '^öqb seel-nähe gäiy :{ögiä 
mä reddit 'alyne bil gewäb uhtefelne 
wräbi ulqyne sfairyn gälsyn mhethe 
u mahum rvähi %aby^ keinno min 
qöm ebu murra qilnälo tfaddal min 
ehsänek %abborne '^an geijit l hindi 
sehet nöbe hüwe u geles jräbyne 
kerne wähi megnün qilt hasähbi ^ageb 
mhü tau iiör qäl iiör ^örak l häsil 



Wir gingen zusammen, ich und 
einer von den Brüdern, Sälum ge- 
nannt, nach einem Orte, den man 
Ulezo nennt. Siehe! wir hatten 
keine Esel, um sie zu besteigen, 
und wir gingen (desshalb) zu einem 
Inder, dessen Geschäft die Ver- 
pachtung von Eseln ist, trafen ihn 
aber nicht. Wir kehrten wiederholt 
zu ihm zurück, bis endlich seine 
Frau zu uns heraustrat (und) sagte: 
wer von den Richtern ruft meinen 
Mann? Wir sagten ihr: keiner, wir 
selbst brauchen ihn. Sie sagte: was 
wollt ihr von ihm? Wir sagten ihr: 
wir wünschen Esel. Sie sagte: jetzt 
ist er nun gerade nicht hier. Wir 
sagten ihr: wohin ist er gegangen? 
Sie sagte: ich weiss es nicht. Wir 
sagten ihr: es macht nichts, wir 
werden ein wenig warten. Dann 
setzten wir uns etwas und später 
frugen wir sie: ist dein Mann ge- 
kommen? Sie gab uns keine Ant- 
wort zurück. Wir blickten seitwärts, 
indem wir um uns sahen, und ge- 
wahrten einige Kinder neben ihr. 
Bei ihnen war ein hässlicher Kerl, 
(der aussah) als sei er vom Volke 
der Ebu Murra*. Wir sagten ihm: 
habe übrig von deiner Güte* (so viel, 
um) uns das Kommen des Inders 
mitzutheilen. Er schwieg ebenfalls 
und betrachtete uns, wie ein Ver- 
rückter. Ich sagte zu meinem 



1 A^'U» geschrieben = Plantage (Zanz.) 
' = Teufel. 



2 — löxwe. 
* = sei so gut. 
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wqufne iw^ 'a ^wenefhdk Itnekän 
nöhros ! hindi u äypr tallalne habe ^ 
l insan b wughin *abüs mqarmot 
%üio qal mhü tbaijo hene gälsyn 
qilnälo nba hemyr min fldn. qäl 
slemän mä hene w in kän tbaijo 
hemyr hüwe m'endüii baahin qilnä- 
lo min iärinhin. nhäd u wasaf-ne 
a dikkän bü qurbo henäk u%adene 
l wasf minno. jöm wsil-ne Iqyne 
dikkän lä saqäh alläh ral}me u qid- 
dämo ^elä^e sebälät honüd l bol^ra^ 
lle sürithum sürit lauwädum lä ^örfo 
keläm u lä saläm gelesne henäk 
nöhtör-hum w hum hötrüne lä hne 
nöWaf nkellüm-hum wlä humje'arfo 
jkellmüne Hegel hum honüd läje'^arfo 
bil ^arabyje u lä bissauählyje wohne 
*arab mä nö'^raf bil hindyje. ivu- 
qufne mite'äjyn ilyn yßrag - Ine 
wähi min dä%il l bet qäbod fydo 
debbit hall u qäl-lne mhüj%ät6r kum 



Freund : was ist denn jetzt der Rath 
(zu thun)? Er sagte: der Rath ist 
dein Rath^ Kurz, wir blieben eio 
schönes Stündchen an jenem One, 
indem wir den Inder erwarteten. 
Endlich erschien uns (dieser) ein 
Mensch mit einem finster blickenden 
Gesicht, (und) verzogenem Antlitz. 
Er sagte: was wollt ihr hier? Wir 
sagten ihm : wir wollen Esel von N. 
Er sagte: Selymän ist nicht hier, und 
wenn ihr Esel wollt, er hat keine; 
er hat sie verkauft. Wir sagten ihm: 
'wer kaufte sie? Er erhob sich mä 
beschrieb uns einen Laden, der dort 
in der Nähe war, und wir nah- 
men die Angabe von ihm entgegen. 
Als wir (dort) ankamen, fanden m: 
einen Laden, dem Gott keine Gnade 
erwiesen hattet Vor demselben 
waren drei a£ren(artige) Inder von 
Bochra; ihre Gestalt allein war die 
Gestalt von Menschen; sie kannten 
weder Rede noch Gruss. Wir blie- 
ben dort, indem wir sie ansahen, 
während sie ihrerseits uns anstierte/i. 
Wir konnten (auch) nicht mit ihnen 
sprechen, und sie nicht mit uns, 
denn sie waren Inder, die weder 
arabisch noch Kisuaheli verstanden, 
und wir waren Araber, (und) konnten 
kein Hindostani. Wir standen ratb- 
los, bis endlich einer aus dem Hause 
zu uns heraus trat, der einen Blech- 
kasten Öl in seiner Hand hielt und 
uns sagte: was ist in euerer 



Seele?' 



* Du hast zu bestimmen. 

* D. h. : so erbärmlich war er. 

* D. h.: was steht zu Diensten? 
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\ä — lo %er qäl qülo b l^ägitkum 
xä — lo nbd hemyr qäl hen bäfjyn 
ro. qilnälo ule\o qäl ns^en läkin 
t^ciHde kerähe rubbjrje hatsell- 
i-lhe taqdüm qilnä lo hansellmo 
IM baad qäl mhüiii §art hatgil- 
§i e:^jed minjömen u iart hatatta- 
ühin u hatsoqjühin mä hatüklü- 
lin ''al %iddäm qil-nälo marhdba. 
*ket u dar jiauwor l hall middebbe 
al tnaün wohne wäqfyn nöhros 
yhmyr l häsil qil- nälo jäflän teräk 
aggart-bne. qäl ntü h€n tsükno 
ilnälo b qurb wä}}i f^addäi^ smoflän 
i betne mheto tawi mqäbil l bäh jpel 
yet mustaq'^ adynno ma wähi smö 
üän, seket u geles sea mwehhum 
u mn^eggum u 'öqb qäl ha ipähi mil 
%iddäm ti gn^äden u%rüg ^nyne^ 
qdl heipalla da%al u gab mmä 
maqjülillo u qäl habü mtarrSinno 



Wir sagten ihm: Gutes. Er sagte: 
saget euer Begehren. Wir sagten 
ihm: wir wollen Esel. Er sagte: 
wo wollt ihr hingehen ? Wir sagten 
ihm: nach Ulezo. Er sagte: nun 
gut, aber das Stück kostet eine Rupie 
Miethe, die ihr im Voraus bezahlen 
müsst. Wir sagten ihm : wir werden 
es bezahlen. Was noch? Er sagte: 
was (noch) Bedingung ist, dass ihr 
nicht länger als zwei Tage aus- 
bleibt, und Bedingung ist ferner, 
dass ihr sie füttert und tränket und 
sie nicht den Sklaven anvertraut. 
Wir sagten ihm: vsdllkommen*. Er 
schwieg und goss das Ol aus der 
Blechkiste in ein Gefäss, während 
wir dastanden und die Esel er- 
waneten. Endlich sagten wir ihm: 
du N., siehe ! du lässt uns (zu lange) 
warten. Er sagte: wo wohnt ihr 
(denn)? Wir sagten ihm: in der 
Nähe eines Feinwebers, Namens N., 
und neben unserem Hause ist ein 
Brunnen, der dem Thore gegen- 
über liegt ; das Haus haben wir von 
Einem, Namens N., gemiethet. Er 
schwieg und verblieb ein Weilchen 
in Gedanken versunken und be- 
trübten, niedergeschlagenen Blickes. 
Dann sagte er zu einem der Diener: 
bringe zwei Sattelzeuge und zwei 
Satteltaschen. Er sagte: zo 
ging hinein und brachte 
ihm gesagt worden war. 
er zu dem, der ihn 



1 hü jöhdi lu^rän uä^älät (Sing.: u!fär; Sät). 

a = ^nyn. 

3 D. h. : einverstanden. 



344 



Ut bhin dok brumme lohnüd ddro ' ich habe sie gebracht, da sind ^ 

Dann machten sich die Inder darji 
jiträtno wehidhum qilnalo 'ab hne unter einander zu kauderwekcher. 

Wir sagten : wir wollen doch sjsktz. 
nibfa nsp- qäl n-^en heije HsmilU ^^ ^^^. ^^„ ^^ ^^ j„ ^^^^ 

. ^ '■ X' 'jj- -f -f Namen, und er einsL vor uns her. 

u yataf jumii qiddamne ilyn wsune ^ . . ' .. r- „ 

^ • jjj3 ^^ jjn ^g Stelle gelangtea ^: 

minen marbütdt löhmyr. henäk ^^^ ^^^ angebunden waren. Don 

befanden sich Esel und Kamelt, 
msdra u boi jdauran masrit hall welche eine Ölpresse drehten, in- 



dem sie immer wieder zurückkamen. 



\ 



jit'äidan' u yM^ne masryten MJ.und) wir nahmen zwei Esel un 

derjenige, welcher das Sattelzeug ?e- 



gauwed 'alyhin bü iäll lugwäd u 
teräh gwäd wdhi d'yf mitme^sor 
däjö' u gwdd wähl fänn hady^ 
qilt hasähbi hält gwäd \^en unte 
ypd lek läyor qäl mä j/älüf nie 
naqqet bü ar/Jar min lugwäd läkin 
löhmyr lä tnaqqi nie u lä ene killin 
u ba%to f iärbo^ w hähi 'alämit 
shümit^-ne. tefaqne *a habe rräi wil 
hindi %ad lugwäd l mitmeSSor u 
gewed-bo ^ahmära nene u gwäd 
:[\en gewedbo ^ahmära iiene. l häsil 
sauwe i^en ma iien u mä had minne 
trabben* u qilne yßlle niitell uitellene 



tragen hatte, schirrte sie an. Siehe. 
ein Sattelzeug war schlecht, zerrissen. 
verdorben, und ein Sattelzeug war 
schön (und) neu. Ich sagte zu 
meinem Gefährten: mein ist das 
schöne Sattelzeug, und du nimm 
dir das andere. Er sagte: meinet- 
wegen, du hast das von dem Sanel- 
zeug ausgesucht, was am besten war. 
die Esel aber wirst weder du noch 
ich aussuchen, Jeder (hat) sein Glück 
in seinem Schnurrbarte, dieses sei 
das Kennzeichen unserer Theile. 
Wir kamen über diese Ansicht über- 
ein, (und) der Inder nahm das zer- 
rissene Sattelzeug und schirrte es auf 
den schönen Esel, und das schöne 
Sattelzeug schirrte er auf den häss- 
lichen Esel; kurz, er that das Schöne 
zum Schlechten, und Keiner von 
uns begehrte (mehr und). Wir sag- 
ten: lasst uns (nun) fortziehen. Wir 
zogen weiter, indem wir sie (die EseP 

' D. h.: wie es das Glück bringt. 



' Oder: wechselweise arbeiteten. 
8 = shäme. 

* Oder: war neidisch {l faqyr mitrabbin min l hanqri der Arme ist auf 
den Reichen neidisch). 
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yn nqüd - hin ilyn wsilne ma 
n Hannos qilnälo u:[in-lne harys ^ 
hen^alla marhabä - kum bkem 
ijo qilnä-lo mennen u kill wähi 
ten semin qäm l harr äs u wes^eP- 
' u qarrab-lne ijdh, dorne nükil 
n ""abarnäh ujöm qauwadne tah- 
r-ne jdene u yßtafne näwijyn 
ütne nn^ädö^ ehl-ne, jöm nederne 
rrfit *a wähi minne hrümto u qülit- 
jäflän tau hatsyr iMmbe w hai- 
ikbo hemyr hm l %iddäm bü heije- 
ibe'^ü-kum j%otfo qiddäm löl^myr, 
ällhe äyüjä bint l haldP qälit wä%- 
ärit äebäbek hatsyr mekän u mä 
nräbe^tnnek %ädum haqqet ipähi 
Jäl-lhe %alletyii %dämii jräbe'üne 
lälit ha^a ^endek had feri ene syr 
Jül ma hähik bü tsyr-lhe ßllel tätyk 
yßämhe, %adene hemyrne u sörne 
qäsdyn $iämbe wehne mä Jjad minne 



antrieben, bis wir bei einem Fleisch- 
breikocher ankamen. Wir sagten 
ihm: wiege uns Fleischbrei. Er 
sagte: zu dienen, seid willkommen, 
für wie viel wünscht ihr? Wir sagten 
ihm: zwei Menn, und für Jeden (für) 
zwei Pesa Butter. Der Fleischbrei- 
kocher erhob sich, wog und setzte 
es uns vor. Wir assen, bis wir 
damit fertig waren, und als wir da- 
mit zu Ende waren, wuschen wir 
unsere Hände und zogen weiter, 
unsere Häuser im Ziele (und) um 
Abschied von unseren Frauen zu 
nehmen. Als wir herauskamen, 
blickte auf einen von uns seine Frau 
und sagte ihm: du N., jetzt gehst 
du nach der Plantage und ihr be- 
steiget die Esel, wo sind (denn aber) 
die Diener, die euch begleiten, indem 
sie vor den Eseln herschreiten?* 
Er sagte ihr: nicht vorhanden, du 
Tochter des Erlaubten. Sie sagte: 
o wie Schade um deine Jugend, 
dass du an einen Ort gehst, ohne 
dass dich ein Diener begleitet, nicht 
einmal einer? Er sagte ihr: du 
liessest (ja) deine Diener nicht mit 
mir gehen.* Sie sagte: nein, du 
hast ja ausser mir eine Andere, geh' 
(doch) und sage zu Jener, zu der 
du des Nachts gehst, dass sie dir 
ihre Diener gebe. Wir nahmen 
unsere Esel und gingen auf die 



^ Ein beliebtes, in einem Kessel gekochtes Essen, bestehend aus Fleisch 
Mnd Mehl. 

3 Für weinen (zu g 8, 3). 

' Dafür auch: bint Von = meine Dame. 

* So will es die Sitte. 

* Die Frau bleibt Herrin ihres eigenen Vermögens. 
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jindell ttaryq u söme fr/jmtot * fii- 
wänUb mekdn mekän u jöm nläqi 
ffod seelnäh^ hen darb mekän lufläni 
u jqüi-lne hyje ddarb bü 'ißtjynhe 
ilyn niehene f mal me\rü' fyh Ülb 
wettaryq tir^Juf dä/ß häk iülb u 
kdn ma häk iiilb *agü\ *agü\^ we 
ei *agü\ ketyrit ssinnjdbis moyjyjia 
u bryne nuyjuf darb nndsje ile häk 
l mekän läkin jöm Rufnähe %ufne 
min yjdaha *an törnyne keme blys 
faue giddne ädem aleh ssaläm. 
jöm drit-bne qälit b söt jiäboh söt 
löhmyr ilyn ndehiit hemyrne min 
kerähit häk ssöt u duwen tis[haq 
rwähhin ja habäbyni ^a hen bärjyn 
fgäweb-nähe b maqsüdne qälit mä 
hähi ddarb lJ?amd lilläh jöm gyto 
^ähne 'an traujo heije %otfo henäk 
häk ssöb u känit 'ajisär-ne taryq u 
dorne noypif fyhe nf^i^B^ ilyn wsil 



Plantage zu, aber Keiner von uns 
i kannte den W^ und wir gingen 
aufs Geradewohl in die Plantagen 
. hinein, von Ort zu Ort; wenn wu 
; Jemanden trafen, so frugen wir ihn* 
wo ist der Weg nach dem One so 
und so? und (immer) sagte man uns: 
dieses ist der Weg, worauf ihr gehl 
bis wir schliesslich an ein bepflanztes 
Grundstück gelangten, worin Reis 
(wuchs). Der Weg führte in jenem 
Reis (entlang). Es befand sich bei 
jenem Reis eine ganz alte Frau, und 
was für eine alte ! Hochbetagt, aus- 
getrockneten Gehirnes. Wir wollten 
(auf) dem geraden Weg weiter, nach 
jenem Orte hin, aber als wir sie er- 
blickten, fürchteten wir ihre List*, 
_dass sie uns ins Irre führe, wie Iblys 
unseren Grossvater Adam, Friede sei 
über ihn, (einst) irre geführt Als 
sie uns merkte, sagte sie mit einer 
Stimme, die der Stimme der Esel 
ähnelte, so zwar, dass unsere Esd 
scheu wurden von der Hässlichkeit, 
jener Stimme und ihre Seelen bei- 
nahe aushauchten : o meine Freunde,j 
wohin wollt ihr? Wir antworteten 
ihr durch (Nennung) unseres Zieles. 
Sie sagte : nicht dieses ist der Weg, 
Gott sei Dank, dass ihr hierher kamt 
sonst wäret ihr (ja) irre gegangen. 
Auf! gehet dort in jener Richtung! 
Zu unserer Linken war ein Weg und 
wir betraten ihn, indem wir uns be-' 
eilten, bis wir an einen Ort gelang-. 



1 = nyüd immerzu in etwas gehen, 

* = nise-elo. 

' Zu 8434. * Davon. 
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f mekän jtyr minno ^aql Vädmi 
: Ici^rit n/hiito teräh ^engel mhall 
nn n^esshör^ 'lle wehne mä wälji 
ine J^üf rby'o middaläm hatte 
^bbdo f hen jitwaggeh u dorne 
nähern w nittäle ^a räisara we *al 
>'s t^el qiddäm jinhem l n/ara u 
nmene nütnsi f hyk ddilme bqader 
a -u msärne jiüfenii minenjwek- 
i t^ruglene killne tqairan misile 
3g^er bü jqäl-lhe smör u ^ekil u 
Ine jälläh nit%allas dehdeh min be 
leg n/ennasab l häsil %aragne u 
>rne nsyr mä ben l hadäjöq^ fyhe 
vän^ min kill iegere u förhan 
\übne ilyn harraqne go^ne^ fub- 
Inne iv nsyne bü mddi ^alyne. min 
aad gyne *a mekän gälsyn jF^h 
'Jddäm jby^o embe u dorne nitsäel 
i nitiän^er inni nu%6di embe au lä^. 
ürt ene u nehemt ivähi minhum u 



ten, von dem der Verstand des Men- 
schen fortfliegt, so* wild war er. 
Siehe! wildes Gebüsch war es, der 
Ort der Geister und der Menschen- 
fresser nur, (und) Keiner von uns 
sah seinen Genossen wegen der 
Dunkelheit, so dass er gewusst hätte, 
wohin er sich gewandt. Wir riefen 
uns gegenseitig zu und folgten uns 
aufs Geradewohl und nach dem Ge- 
fühle, indem der Vordere dem Nach- 
folgenden zurief. Wir marschirten 
nun in jener Finsterniss ungefähr 
eine Stunde lang, und unsere Esel 
sahen dabei nicht, wohin sie traten, 
(und) unsere Füsse waren ganz zer- 
kratzt von den Dornen der Bäume, 
die man Lotosbäume nennt. Wir 
sagten : o Gott, lass uns bald zu Ende 
kommen aus dieser Noth und Be- 
drängniss. Endlich kamen wir heraus 
und gingen zwischen den umzäunten 
Gärten entlang, in denen Gehöfte 
mit allerlei Bäumen waren. Unsere 
Herzen freuten sich (so sehr darüber), 
dass wir unseren Hunger in unseren 
Magen verbrannten und vergassen, 
was uns passirt war. Dann kam 
wir an einen Ort, wo Sklaven sassen, 
welche Mangofrüchte verkauften. 
Wir frugen uns und berathschlagten, 
ob wir Mango nehmen sollten oa 
nich,. Ich ging und •«'J'^Z^Z 



ihnen zu. Er kam 



i Sing.: sehor. Der Zauberer heisst: qmäri (Plur. : ir^)? ^^' ^' ^^* 

* Sing.: hadyqa. 

3 Eigentlich: der Platz hinter dem Hause. 

* Von: gu . 
5 = Tvä häa. 

8 Wörtiich : von der Grösse seines Wildseins. 
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ge gaib lembe däyü suffqiltlo kern Mangos in einem Korb. Ich sagtt 

'ihm: wie viel für ein Pesa, eine 
bbese wahdä qdllä hbäbi e^/äf alldh g^ sagte: nein, mein Gebieter, icl 



taäla hinten bbese ul haqyqa kän 
jby* ^-ela^e bbese. yjxdene *arbd 
bbesten u dorne nükilhin taryq 
taryq^ qälli sdhbi lohqäki^ lembe f 
dUdditek qitlo Ihoqnyii äei minno 
qdl ^ab ene Ihöqni iweijüne ßsddrti 
qitlo jdurrii hatofsilhe jöm nüsal 
Ibet u sörne ilyn gyne *a mefraq 
ddarb u tMgar- ne fittaryq ene aqül 
nsyr min hene u hüwe jqül lä häUk 
ddarb^ hälne u wähenäsi nweffi ke- 
Idmne ilyn ge %ddum swed yßpif 
Ule miafmum* ujitiaafar {=faffot 
bydeh) ujifthümii hahad u rübbeme 
inno bar dm * u qabad %otmdn * lum- 
sdra u qdl- Ine hen sdiryn '^ördbti'^ 
qilnälobbo qdl ma min qilndlo ma 



fürchte Gott den Erhabenen, zwe 
für ein Pesa; in Wahrheit abei 
pflegte er drei für ein Pesa zu ver- 
kaufen. Wir nahmen vier für zwei 
Pesa und machten uns daran, sie 
unterwegs zu essen. Es sagte mii 
mein Gefährte: ist Mango an dein 
Hemd gekommen? Ich sagte ihm: 
mir ist nichts davon darauf ge- 
kommen. Er sagte: aber mir ist 
ein klein wenig an meine Weste ge- 
kommen. Ich sagte ihm: es schadei 
nicht, du musst sie waschen, wenn 
wir zu Hause ankommen. Wir gin- 
gen bis zum Scheideweg, und strinen 
uns (da) über den Weg. Ich sagte: 
lass uns hier hingehen, und er sagte: 
nein, dieser da ist der Weg für unsJ 
Wir fanden keine Zeit, diese Rede 
auszutragen, bis dass* ein schwarzei 
Sklave kam, der nur (immer bloss 
vor sich hinsah und mit den Hän^ 
den schlenkerte und auf Nieman- 
den hörte und möglicherweise eiiJ 
Dummerhans war. Er ergriff di( 
Zügel der Esel und sagte uns : wo- 
hin geht ihr, meine Herren? Wii 
sagten es ihm. Er sagte: zu wem; 
Wir sagten ihm: zu N. Er sagtei 
dann gehet geradezu. Und wir gin- 



flän. qdl 'ab %otfo nasü-kum u 

i 
1 = darb darb. ^ Von Ihoq. Beachte den Einfluss des Accentes. 

3 =: hyje häli ttaryq. 

* Niemanden ansah. 

* Nicht ortskundig. Plur.: bormän. 

* Sing.: xt^^ Esels^aum, sryme Pferde^aum. 
^ Sing.: arbyji mein Herr (von Sklaven gesagt). 
^ ehe, als. 
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zfrie sdiryn ilyn gyne qurb iäm- 
hör-tne tsemme fläne, Sjrk Ihyn 
tcinne * bil mekän. qilne hö hö hö 
^e^ iaune hene beyd ""an l mekän 
täu^Jynno läkin mä 'alyh u sörne 
r ilyn ^ödne f bet l hörme Vagü\ 
Bäkerynhe auwei welöhmär bü 
:binno ene dar jbd jitmarrof ^-bi 
Isil wsilne f mekän bü qäsdynno 
dorne nmeiü hemjrrne ijpeije 
eije ilyn qäbelne bäb l bet u 
omne 'an löhmyr, %arag riggäl 
l jqül ehle wesehle kef hälkum 
rbo do%lo qilnälo* sseläm '^aly- kum 
f mseto u kef ehn^äl-kum S-umme 
vyjzlne ulqyne gälsyn m'^endo Rela- 
xt enfär mil ''arab qabylithum bny 
ihri bü mö'tosbyn bubny rijäm 
Iknithum Volje u l mahsdne f wädi 
ny %arüs u jöm iäfüne gäjyn 
ahdo jläqjüne w t%äbarne hne 
ijähum l häsil qarrabne rä'i Imen^il 



gen weiter, bis wir in die Nähe der 
Plantage einer Frau, Namens N., 
kamen. In jenem Augenblick er- 
kannten wir den Ort. Wir sagten: 
ho, ho, ho, wir sind ja hier weit von 
dem Orte, an den wir zu gehen 
beabsichtigten; aber es macht nichts. 
Und wir gingen weiter, bis zurück 
an das Haus der alten Frau, welche 
wir zuerst erwähnten. Der Esel, den 
ich ritt, wollte sich mit mir auf der 
Erde wälzen^; am Ende gelangten 
wir an den Ort, den wir im Ziel 
gehabt hatten. Wir Hessen unsere 
Esel ganz langsam bis dahin gehen, 
wo wir uns vor dem Hausthor be- 
fanden, und stiegen dann von den 
Eseln ab. Ein Mann trat heraus 
und sagte: willkommen, wie geht 
es euch? Tretet näher, kommt her- 
ein. Wir sagten ihm : der Friede sei 
über euch; wie geht es und wie sind 
eure Angelegenheiten? Dann gingen 
wir hinein und fanden drei Leute 
bei ihm vor, Araber, vom Stamme 
der Beny Bahri, welche sich in die 
Schutzherrschaft der Beny Rijäm 
begeben haben, und deren Wohn- 
ort rÖlje und 1 Mahsane im Thale 
Beny Xarüs ist. Als sie uns heran- 
kommen sahen, erhoben sie sich, 
um uns entgegen zu gehen; dann 
begrüssten wir uns untereinander. 
Schliesslich brachte uns der Haus- 
wirth auf die Teppiche, und wir 

^ Aus: ke hne. 



^ = 'örüfne = ntebehne. 
^ jom jbd j1}ukk dahro fil ard wenn er seinen Rücken auf der Erde 
a^at:|[en will. 

* Ausgelassen: qarybyn wir sind Nähertretende. 
^ D. h. : er fürchtete den Ort. 
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*alüfrai u gelesne gdlsyn nithadde^ 
u qdl ha^k rreggdl sdhüb ! bet }}a 
yottdro tearfü-hi hdhe min jö'en- 
yni^ ene qdllo ke ne'arfo fldn qdl 
hda tau smüii fldn hdhe smö l kösel 
sdhüb ddeii l hdsil däro jidahko u 
min baad qabbel *a!yj ene u qdlli 
jd weldi kün rddi u msdmöff md 
jid%ii f %dprak bü qitUkbo l insdn 
ssdlöh ju%dum 'a nefso qilnälo Idjä 
wdlidne Id bds 'alyk min qadd hne 
ubü qiltbo mesmüh u mebfdi fiddä- 
ren u lau qumt tidrüb-ni bil ^asa 
mdtlahqek hebübe su%ne min qaddne 
ähsento u hdlkum gemyl qdl allah 
jtauwiCömrak ene u lau harer-kum 
ntü md gesart etkellem bi hdhe. 
hdhe Ikeldm minni hdl-kum b sebyl 
l gesdra u lumiefqa esemmykum 



setzten uns hin, um zu plauden 
Es sagte jener Mann, der Hau 
Besitzer, zu seinen Gästen: kem 
ihr diesen da, wer er ist? indem i 
mich meinte. Sie sagten: jawot 
wir kennen ihn, N. Er sagte: nei 
jetzt ist sein Name nicht N., d 
Name dieses ist der Konsul, d 
Freund der Deutschen*. Kurz, m 
lachte, und dann wandte er sich 2 
mir und sagte mir: mein Sohn, ve 
zeihe und vergieb, möge das, w 
ich dir sagte, nicht in deine See 
dringen'; der rechtliche Mensch a 
beitet für sich*. Wir sagten ihn 
nein, Vater, nichts Böses sei d 
(dieserhalb) von unserer Seite au 
und was du sagtest, ist verziehe 
und (so) gewollt in den beide 
Wohnungen*; und selbst wenn d 
aufständest, um mich mit dem Stoclj 
zu schlagen, so wtlrde dich ke 
heisses Ltlftchen unsertwegen tre 
fen. Habet Dank, euer Zustand j 
liebenswürdig**. Er sagte (darauf 
Gott verlängere dein Leben! Ic 
wäre es anderen als euch gegei 
über, würde mir dieses zu sag( 
nicht herausgenommen haben. Diel 
Rede von mir an euch (geschah) ij 
Wege der Freiheit und der Syn 
pathie ; ich betrachte euch als meii 

* = jwämy- li. 1 
' Weil lange Zeit in meinen Diensten stehend. 

' Dich beleidigen. 

* Folgt seinem Vortheil. Meinem Freund Abdallah wurde es währeä 
des Aufstandes in Ostafrika von einem Theil seiner Landsleute sehr verüba 
in eines Deutschen Dienste zu stehen. 1 

^ Im Himmel und auf Erden. 

* Für euere Liebenswürdigkeit. , 
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Kinder. Hierauf rief er einen seiner 
Diener, SungOr genannt, und befahl 
ihm, Milch zu bringen, die wir mit 
dem Thee trinken sollten. Der 
Diener brachte eine mit Milch ge- 
füllte Kanne und daran gethanem 
Blügzucker, die am Feuer erhitzt 
war. Dann brachte er einige ge- 
röstete Maiskolben und einen Prä- 
seniirteller, worin sich die Tassen 
für den Thee befanden. Dann goss 
er aus der Kanne in die Tassen ein. 
Der Hauswirih sagte: seid so gut, 
trinket! Wir sagten ihnen: nein, es 
ist kein Entrinnen davon, dass wir' 
zusammen trinken. Sie sagten: wir 
danken euch für euere Liebens- 
würdigkeit, aber wir haben bereits 
getrunken, trinket ihr (doch); kurz, 
wir tranken so lange, bis wir jene 
Milch aus hatten. Ich rief den 
Sungör, er solle kommen und die 
Kanne und die Tassen forttragen. 
Er sagte: zu Befehl, dein Dicnur 
kommt (schon). Der Hauswirih 
sagte ihm: hole die Kaffeekanne, 
damit wir Kaffee trinken. Er saut« -. 
zu Diensten, mein Herr, und «»11^ 
und brachte den Kaffee und traklirx *- 
Jeden von uns mit drei Tashi-i» •» . 
wir mit dem Katfeetrinken (■■» » i -^ 
waren, sagten wir dem Hau»wir *- . 
,.„ wollen wiieder gehen. l',r t**: .*. 
bleibet doch noch, be»ucl.w v^ , 



i QTitnme nehem wäfji min %idd- 
jqdl - lo sungör u emro jgyb 
b hanSarbo bije Siähi 
\dum. u ge mäH bryq memldi 
'b u msauwäjilh sekker- blüg 
%ün 'annär uyjäf te kemmyn 
'' 'i^4y"^ baher meiwäi u sinnyje 
fyhe l fenägyn haiiähi u dar 
üb milubryq fit fenägyn u qät 
i t b€t tfaddlo ierbo qilnälhum 
mmä biäd 'an niirab rbä'a qälo 
<ento f}äl-kum gemyl läkin }}ne 
'byn 'ödne iarbo ntü l fyäsil dörrte 
yab ilyn ^a'apiäh Sdk I fyalyb 
hem( 'a sungör jgi ßill lübtyq ul 
tägyn qäl lebbek %ädmek gäi 
Ih säljib l men^il syr gyb deilit 
Jahwe hanitqahwe qäl hetvalläh 
Wbi u sdr u te I qahwe w dar 
<mmm-tne kill tvälft »eläSrit fenä- 
^ u Jörn nege^^ne mitqahmjyn 

'~~^~G^z weisse Sane; sekker eglämetn-as röthlicher Zucker ; tekU» i^ jr- ^- 

«•Mäwer Zucker; sekker misr unraffimrier Zucker ; sekker Wu*« .»^^-^ ^ ^ -^, 
J^fter; sekker mrysi röthlich sandartiger Zucker ; 



sekker i}«*&r k,»»' '---•-i-_-_ 



*:her. 



= wir mUssen auf alle Fälle. , ^^ 

' Mindestens so viel mal muss dem Gaste Kaffee anK«ri''«« -' 
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qilne ha rai i men^el nübfa nsyr 
*bdne. qal ke baadkum gilso ^ürüne 
kelle ems gäjyn mhü 'dglyn-kum 
stryho qilna-lo haa t/addal rayj^/os- 
ne mane iufl l häsil tfelletne minno u 
min lypttär bü bär^yri^ niendo ufai- 
jene ma wähl smö näsor jilne ' alyh 
raufä\i u qilne nuyjufti beto 'asejüß 
bü *alyh u jöm wsilne mao Iqynäh 
färiilne lüfrdP w eifrää sümmit%ös 
bü jbaan *a qöri u niiss u :{ewäli^ 
u furien lümnamät* föqhin u geles- 
ne mao l qalyl nyto nbät f beto 
qäl ke ntü hatröqdo hene hanörmis 
ramse^ a höllhe wehaütello ssubh gil- 
nälo teräne ba^adne msalljyn-ü Va- 
tym^ nba nsalli qäl m^en uöqb nehem 
'a %ädmo qäl syr ty-lhum me fyajit- 
waddjübo u ge l %ädum mätilne l me 
u dar j%ally-lne qäbod lübryqjiskub 



ihr seid ja erst gestern gekomi 
was macht euch so eilig, ruhet ei 
aus. Wir sagten ihm: nein, sei so 
i gut (und) gieb uns Erlaubniss zum 
Gehen), wir haben ein Geschäft zu 
besorgen). Schliesslich machten wi' 
uns von ihm und den Gästen, welche 
bei ihm sassen, los, und flohen zu 
Einem, Namens Näsor, der uns GeU 
schuldete. Wir sagten: lasst um 
nicht vorübergehen an seinem Hause; 
vielleicht, dass er bezahlt, was a 
schuldet. Als wir bei ihm ankamea 
trafen wir ihn dabei, wie er dif 
Matten für uns ausbreitete, und was 
für Matten! Palmzweigmatten, die zi 
anderthalb Thaler verkauft werdea 
und Teppiche, auf welche Kissen ge- 
legt waren. Wir blieben einweniä 
bei ihm ; er meinte, wir seihen ir 
seinem Hause übernachten (und, 
sagte : jawohl ! ihr schlafet hier, wii 
wollen den Abend gehörig ver- 
plaudern und ihr werdet in dfl 
Frühe weiterziehen. Wir sagten ihml 
siehe, wir haben noch nicht d^ 
Abendgebet verrichtet, wir wollet 
beten. Er sagte: nun gut. Dani 
rief er seinen Diener (und) sagte 
hole Wasser für sie, damit sie ihr| 
religiöse Waschung damit vollziehen 
Der Sklave kam und brachte ui^ 
das Wasser und Überliess es uns 
indem er die Kanne hielt und d^ 



* Eigentlich: draussen im Freien sitzen; dann: als Gäste sitzen. 

* Alles das, was man auflegt, um sich darauf zu setzen. 
^ Sing.: ^ölyje Teppich. 

* Sing.: mnäm Matrat:^e. 

* Transponirt von ^z»-^. * = 'ö^e läxpr. 



^ uyjäf dorne nsalli uraqadne'Ui- 
b}} jveffne helkänyn min kiSrit tta- 
bü rene finnehär. Jörn sbof; ssubf} 
-äjit Sitlälitne tra%%äs-ne m, 
kübne ifetnyme u gyne gäjyn Hyn 
eg jqällo mtöni gilt ene Ijasdhbi 
'äni hdhbat ebfa eirab qäl nijen 
am min masrytek teräm nöbe ene 
tqhant u henäk waifde fydhe ged- 
yje qilt Ihe tfaddli bdri eirab qälit 
arfyaba u gäbit gedwyt me bärde 
eme Ijasa ssil uSrübne u min ba'ad 
ItelSne föq löhimyr u soqnähin u 
fltfen jiträbaan u jrukdan kerne 
'afdryt ifyn 'ödne qurb bit ssdrmi 
\b slemdn bü tau f barr lyyi ' u henäk 
vdh,i miiiffaryje je'affbt bydeh haue 
piflen lumsära u säran kill walfde 
1 gänib u ä%er l gewdb tldqSne 
min ^äni Ijäl 'end bit l hindi rä't 
Hmyr hdSe wel fyamdu lilläh 'a 
genäfi sseläme. 



Ha 

' So denkt sich der Araber die Etymologie des_, 
' — erlebt. 
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Wasser ausgoss. Dann beteten wir 
und ruhten bis zum Morgen; wir 
waren (aber auch) todtmatt von der 
grossen Mühseligkeit, die wir am 
Tage gesehen* halten. Als es Morgen 
geworden war und Zeit tlir unseren 
Weggang, nahmen wir Erlaubniss 
von ihm (zu gehen) und bestiegen 
unsere Esel. Wir kamen bis an 
einen Mtöni genannten Fluss. Ich 
sagte meinem Gefährten: siehe, ich 
will absteigen, ich wünsche zu trin- 
ken. Er sagte: gut, steige ab von 
deinem Esel, siehe, auch ich will 
absteigen. Dort war Eine, in deren 
Hand sich ein Krug befand. Ich 
sagte ihr: sei so gut, ich möchte 
trinken. Sie sagte: willkommen! 
und brachte einen Krug Wasser, 
kalt wie Hagel, und wir tranken. 
Dann warfen wir uns auf die Esel 
und trieben sie an. Sie zogen neben 
einander und liefen wie die Dämo- 
nen, bis wir zu dem Hause des 
Essärmi kamen, den Vater von Sle- 
man, der jetzt in Berlin ist. Dort 
war ein Mann aus Scheher, der mit 
seinen Armen derartig gestikulirte, 
dass die Esel scheu wurden, und 
jeder in einer Richtung (davon 
ging. Zuletzt trafen wir uns wie- 
der an dem Hause des lodert 
dem Besitzer der Esel. Dioo « 
der Schluss) und Gort sei der Ifeti 
[für unsere Ankunft) auf den: Rtei 
Wohlbefindens. 
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Ostafirikanische Todtengebräuche. 



Rd*dt I barr 
jOm jmfit wähl min kubärdthum 

f hyk l hyn heij%arreg l mdjit mil 

bety md jdojüh i^atte sea fyh 'an 

jüram u j^/J^s w *öqb heijeraslüh 

w heijkeffnüh bsitte ^ijdb w hei- 

jesaujülo qtin Jumwd^/jo w 'eneh u 

^mö u fihneh u fubtdno ufi mard- 

din^ l ky'dn^ ufi i^aqweh^ möqbil 

u midbor u fi meradin rikao ufik- 

fü/o u fi rugleh u min baadjsalljo 

^alyh saldt l maßt, min baad heije- 

bahiülo qabor w heijequbrüh w jöm 

jneg^o * qdbrynno kill wähi heijerüh 

beto. u '^öqb heigi weldo l kebyr 

minhum in kän 'endo uläd u in kän 

'endüii bnyn heigi e%üh l ekbar 

minhum w in kän md m'endo yji^e 

heigi wed 'ammo au bü aqrab min 

hijdno w heijüsal beto ma' hrümto 

w heijeqül-lhe hen flän? hatqüllo 

hyje teräh %drug min hene heijequl 



Die Festlandsleute. 

Wenn Einer von ihren Grossen 
stirbt, so wird der Todte alsdann 
aus dem Hause geschafft. Man lässi 
ihn nicht einmal eine Stunde darin, 
damit er nicht anschwelle und stinke. 
Darauf wäscht man ihn und schlägt 
ihn in sechs Leichentücher m. Man 
thut ihm Baumwolle in dieNaseiund 
Augen (und) Mund, Ohren, in simt 
Bauchhöhle und in die Gelenke de: 
Ellenbogen und in seine Hinter- 
backen; von vorn und von hinten, 
ebenso in seine Kniegelenke ,udJ 
in) Handhöhlen und Füsse. Dann 
betet man das Todtengebet über ik 
Dann gräbt man ihm ein Grab und 
begräbt ihn. Nachdem man ihn be- 
graben hat, geht Jeder nach Hause. 
Dann kommt sein Sohn, der Grösste 
(an Alter) von ihnen, wenn er Söhne 
hat, und wenn er keine Söhne hat. 
so kommt sein ältester Bruder, und 
wenn er keine Brüder hat, so kommi 
der Neffe oder derjenige, welcher 
ihm am nächsten von seinen Ver- 
wandten ist, und geht in sein Haus 
zu seiner Frau und sagt ihr: wo i^ 
der N.? Sie sagt ihm dann: siehe, er 
ist von hier weggegangen. ^^ ^ü^ 
ihr dann: wohin ist er gegangen 
Sie sagt: er ging auf die PJ^/Jf^^^' 
Dann geht er, um ihn auf der Plantage 



^ Singular: mardan. 

2 Singular: kö\ 

2 Singular: haqo, Plur.: hoqwän. 

* := jqauwdo oder jrauno. 



^- Oatqm - 

^ambe u ^'-^^^"^^-Ihe mälqyto 

'«ro mf. - "^''«Sgdl heijesyr 

" " ooq'a f,o ' 
'f^beridd ^ '^ " ^^""^^ *^^^' 

'«*ö? „ . " ^^y^mhe basarto 

C"'- ""'^" '--.■ ..,*! 

^ Der Ort 
»--ingang befinZhTzi''-«hnlich 

3 Des Verstorbenen. 
- shut up (engl.). 
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ZU suchen und kehrt zu der Frau 
des Verstorbenen zurück und sagt 
ihr: ich traf ihn nicht auf der Plan- 
tage. Sie sagt dann: er wird wohl 
schon zurück sein. Er sagt ihr: wo 
mag er denn aber hingegangen sein ? 
Sie sagt ihm : wahrscheinlich auf den 
Markt. Der Mann geht dann, um ihn 
auf dem Markt zu suchen, von Laden 
zu Laden, von Ort zu Ort, von Fleck 
zu Fleck, von Hausbank zu Haus- 
bank. Dann kehrt er zurück und sagt 
ihr: ich blickte mich nach ihm um 
auf dem Markte, sah ihn aber nicht. 
Dann sagt sie: er wird wohl schon 
vom Markte weggegangen sein. Kr 
sagt ihr dann: wo ist er jetzt? Sie 
sagt ihm: er ging zum Gouverneur. 
Er geht dann, um den Gouverneur 
zu fragen. Später geht er x^ ^^\\ 
seinen Geschwistern^ um sie ein/^dn 
zu fragen, und kehrt dann zu ihr 
zurück. Dann sagt sie: sieh! bei sein • 

Kebsweib ist er. Endlich kf*k«* 

. , *^enrt er 
zurück, um sie mit nicht schö 

Rede auszuschimpfen, wie: m« 
dein Gesicht schwarz werden d 
Dirne, schliesse dich ^l Wieso schi V 
du mich von Ort zu Ort> s^l*»K • . 
bin todtmatt und vom Gehen 

niüdet. Sie sagt ihm dann: ip m,« 
/-> , , ^ . ' **un, 

Gott erhalte dich, er ist ja schon 
heimgekommen, aber er ist ermüdet 
und matt, er schläft jetzt. Er geht 

seine Gäste empfängt. Das rechts vom 
gewöhnlich diesem Zwecke und heisst 
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heijürga. hatqüllo \ögi mditmüm. 
jom tqüllo mahmüm heijegyb fyxtbe 
w heijeraqqiJhe fii kädli w heije- ] 
lahffUßie w heijedür jqül fldn mes- 
kyn mahmüm yläf heijegilso kill- 
hum hijdno f mekän wähi w heigi 
wähl min yidddmo w jqül tsellum 
'aiykum }}dji^ wetqül Ikum :{6ghefldn 
mdt w heijesyro killhum f beto w 
heijedürojsyho killhum läme w heije- 
yjorrgu hyk ssüra w heijesyro jqub- 
rühe w heijerüge'o jdurbo tbül u 
me^ämyr w heijedüro jroqso hum 
wöhrymhum yjäm u ß kill jöm 
jsaujo mekel hälhum min mal l mäjit 
ilyn tunqdi yjäm l *a\e w md dämo 
f yjäm l ^a\e lä hum u lä %iddäm- 
hum jlebso 'ömäme u lä di^dä^e au 
n^atje au kümme hatte ieläl l mad- 
allalyje marßiq 'endhum. 



dann von ihr weg und kehrt wied« 
Sie sagt ihm: mein Mann liegt i^ 
Fieber. Wenn sie ihm sagt m 
Fieber«, dann bringt er ein Bren unl 
legt es der Länge nach in das Bett 
und zieht die Decke darüber. Dam 
geht er umher (und) sagt: N.. deij 
Arme, hat das Fieber. Dann setzen 
sich alle seine Angehörigen zo* 
sammen) an einen Ort und daon 
kommt Einer von seinen Sklaven 
und sagt: es grüsst euch meine Herris 
und sagt euch, ihr Mann, (der N. 
ist gestorben. Darauf gehen sie alfe 
in sein Haus und fangen aUe zur 
sammen an zu heulen. Dann tragen 
sie Jene Gestalt* heraus und gehea 
um dieselbe zu begraben. Dann 
kommen sie zurück, schlagen Trom- 
mel, pfeifen und fangen zu tanzen 
an, sie und ihre Weiber, Tage lang 
Jeden Tag machen sie sich von detr 
Gute (Gelde) des Todten ein Essen 
bis die Tage der Trauer zu EnJt 
sind. Während der Trauertage trager 
weder sie noch ihre Sklaven der 
Turban oder ein Hemd, auch keim 
Sandalen oder Mütze, sogar dai 
Tragen des Sonnenschirms ist be 
ihnen verboten. 



Ein Ausflug mit Hindernissen. 



Jom mil yjäm sörne säiryn u 
iläne b muhammed ben sälum iireqi 



Eines Tages gingen wir einen Gang 
(und) plötzlich trafen (wir)Muhammed 
ben Sälum , der von Talhät herab- 



1 = bybyti. 

2 Das Brett. 
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tn kan bof'li'n tqitlune hne qasd 
min rcr sibth kan qulü-lne w hano- 
fwf cnfiisnc wettikale billäh w lle 
subn> u fdhhso 'an i qatlyn u in 
kan stahar 'alync hne u dahar hne 



das ? Sie sagten : nein. Wir sar: 
ihnen: o Freunde, wenn ih: 
tOdten wollt, absichtlich und 
Grund, so sagt es uns undwir^cr:^ 
uns kennen'; unser Vertrauen ^ 
bei Gott, aber wartet doch nur 
forschet erst nach den Mördern l 
wenn es kund wird (und der M J 



uns obliegt und es sich herauss: 
qatlrnno fa alo fyne bü tbeijo «^d/o | dass wir ihn getödtet haben, so n:^ 

mit uns was ihr wollt. Sie sact 
la ki\isi hanu/od qsas-ne minkum 



u 'avn-/i) ' henak rcfgal iäjUb min 
hty bahn 'äf^uf böhiya! ^^emän qäl 



ihum cl ^cmaa süme'o emme hähi 



i'orban wcfio bil kcläm bmä ^aly- 
hum u la tistkaddo umürkum rädi 
raJi sakum hatlauumio nßiskum l 
hasil kclam ^Scbe da/jal fiiqlübhum 
y* 'örfo l haqq mil bätii qälo n^en 
hanf'a / ypskum in itahof" mä kan 
ntü qätlynno lakin lä^um ^alykum 
tgilso ma'ne ^elä$'it yjäm iljrn sta%- 
barne 'an bü failyn fyh qilne n:{en 



nein, nicht so, wir werden m^]^ 
Strafe jetzt an euch nehmen. Geri:e 
zur rechten Zeit befand sich J:" 
ein aller Mann von den Benv Bal^.r-| 
der die Zeitverhältnisse kannte* u:ih 
ihnen sagte: Leute der Genosser- 
schaft, höret! aber (ich meine\ Ji^^i 
ihr diesen Arabern das Wort Zii-| 
sage) wegen des, was ihnen obüe^u 
gebet* und übereilet euere Sache: 
nicht; ganz langsam (erlediget sie. 
denn seht, ihr würdet euch selbst 
VorNvürfe machen. Am Ende dran^? 
des Greises Wort in ihre Herzen 
und sie erkannten das Rechte voo 
dem Nichtigen. Sie sagten: nun gut, 
wir werden es euch (das Erbetene 
erlauben, wenn es sich herausstellt, 
dass ihr ihn nicht getödtet habt, Bhtr 
es ist noth wendig für euch, dass ihr 
drei Tage bei uns bleibt, bis wir 
Erkundigungen eingezogen haben 



über diejenigen, die sich an ihm ver- 
rädijyn u hum min 'öqb daijeßine \ gangtn haben. Wir sagten: gut,^vir 



^ Es befand sich nun zufälligerweise. 
2 = wissen, was wir zu thun haben. 

* = viele Erfahrungen hatte. 

* Was sie verlangten, d. h. : erst forschet. 
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imc mä ti:{täd u däro jtarrio 

hvirn jitnebbio ^an l qätlyn mii 

zt ssäfil miiiarq wel rarh ilyn 

men B'elä^it yjäm u haslo l%aber 

uläd swebö'^ slüm u %üto uldd 

ei hum bü qätlyn näsor u jöm 

ehhed l %aber ^endhum geijo 

kkän l mähsane u täho ^alyne u 

iro jifahhrülne ^ö8er mä baado 

her qilnä-lhum mä ^alykum bäs 

lin qadäkum rädijyn fe säro ma 

sn^ebe u iekerüh ßiSör bü iär-lhum 

alyh qälü-lo nie fissfyre ul kebyre^ 

hü teräh ^en hälne qülnebbo qäl Ihum 

rdeto^ killkum qälo na am l häsil 

star^x.asne u sörne säiryn ilyn gyne 

1 misfäh, misfät Sireqijyn biläd rfyqi 



sind einverstanden. Sie bewirtheten 
uns darauf mit einer Bewirthung, die 
sich nicht vermehren lässt *, und be- 
gannen, ihre Boten herumzuschicken, 
um nach den Mördern zu forschen; 
im Norden und Süden, im Osten 
und Westen, bis die drei Tage voll- 
endet waren. (Und) sie bekamen die 
Nachricht, dass die Uläd Swebö*, 
Slum und seine Brüder, die Söhne 
0nei diejenigen waren, die Näsor 
getödtet hatten. Als sich die Nach- 
richt bei ihnen bestätigte, kamen die 
Bewohner von 1 Mähsane und fielen 
vor uns nieder* und begannen, sich 
uns gegenüber zu entschuldigen mit 
einer Entschuldigung, nach der es 
keine Entschuldigung mehr giebt®. 
Wir sagten ihnen : nichts Böses liegt 
auf euch, was euch betrifft, so ver- 
zeihen wir. Dann gingen sie zu dem 
Greis und dankten ihm für den Rath, 
den er ihnen gegeben hatte. Sie 
sagten ihm : du, im Kleinen wie im 
Grossen, was du für uns gut hältst, 
sage es uns. Er sagte ihnen: seid 
ihr Alle (damit) zufrieden? Sie sagten: 
ja. Am Ende empfahlen wir uns 
und gingen , bis wir nach 1 Misfäh, 
Misfät derSchreqi kamen, denWohn- 



^ Berühmt durch ihre Diebstähle. Sie wohnen / gebel loqhäl im Gebel 
Loxdar, Sie gehören zu dem Stamme sbü\ einem Zweige der bny harr äs und , 
sind weder bedo Nomaden^ noch J^ador Städter ^ sondern Sewäwi Hirten, bedo 
sind: fissjüh ma'hum böä jxäfo ' an jtyhan föqhum lubjüt in den Steppen. Sie 
haben Kamele und fürchten, dass die Häuser {der Städte) auf sie fallen. 

2 Zu § 406. 

^ Oder: rädjyn. 

* D. h. : grossartigen. 

5 Bildlich. 

^ Wie es mehr zu thun unmöglich ist. 
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u hüwe tabaq fyne tabqa *a hillhe 
qäl Ine ttälüb Ifdlüb rer^ tugjo md- 
ne qilnälo weddur 'annek qäl Ibarr 
ebeden, mätsyro. qilne mä jyßlüf 
hanüglis swea u gelesne mao ^elä- 
cri/ jrjäm ^mme itellene säiryn 
ilyn 'ödne bqurb ntäle l hady^e bü 
wast l Ifille u iläne b seyd ben 
häfod qäl hüwe wo flänijyn taalo 
qarbo yalle nsyr l bei hatüklo 'ei 
u sörne mao ulqyne l gemä^a kill- 
hutn msaujyn mahdar f tnisgid l 
famäme u jilhe qussa ^agybe häBe 
l misgid ieräh auwen jöm lymäm 
heijö*mur hähe l misgid sübhan 
meniüldt ssysän u emar l ymäm 
bbenjäno u däro jbinjüh bgass^ u 
särüg ustauwit 'öläjithum famäme 
mdallele 'alyhum ilyn :[hüb l misgid 
u hähe sebbojöm heijesemme misgid 
l f-amäme u jöm waf}de näs räfjyn 



ort meines Freundes, (und) dieser 
haftete sich gehörig an uns. Er sairx 
uns: der Fordernde ist der Über- 
windende'. Ihr müsst zu uns kom- 
men. Wir sagten ihm : lass das sein 
Er sagte: ganz und gar nicht, nie: 
ihr gehet nicht. Wir sagten: unsen 
wegen, so werden wir (denn! ein 
wenig bleiben und wir blieben drei 
Tage bei ihm. Hierauf brachen ^ir 
auf und gingen, bis w^ir in die Nähe 
von Neu-Natäle kamen, welches sich 
inmitten des Stadtviertels befindet. 
und trafen dann ganz unerwartet 
Se'yd ben Häfod. Er sagte: oho! 
ihr N. N., kommt, tretet näher, lasst 
uns nach Hause gehen, ihr sollt Reis 
essen. Wir gingen zu ihm und trafen 
die Stammesgenossen allesammt da- 
bei, eineVersammlungin derWolken- 
moschee abzuhalten. Ihr ist* eine wun- 
derbare Geschichte , dieser Moschee. 
Siehe, es ereignete sich, dass, als der 
Imäm diese Moschee bauen liess, die 
Mauern* eines Morgen s(vom Himmel 
niedergesandt worden waren. Der 
Imäm befahl den Bau derselben, und 
man begann mit Cement und Ziegel- 
steinen zu bauen, wobei sich eine 
Wolke über ihnen bildete, welche sie 
so lange beschattete, bis die Moschee 
fertig war. Dieses ist ihre Ursache, 
wenn sie Wolkenmoschee genannt 
wird. Eines Tages schliefen Leute 
in ihr, und um sechs Uhr Nachts 



^ Es ist nicht anders, dass. 

^ ^ ^^^^ jitmäwet der Cement wird mit Wasser (me) versetp. 

^ Sprichwort. Man schlägt nicht gern eine Bitte ab. 

* = sie hat. 

^ Grundmauern. 
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fo Tdf sitt seät millel staue shäb 
ci^ cnd, u barq u täfi ssel ile mä 
ill^H. u hubtan l nmdjän ustaunnt 
fe *- qaunyje u tdh l misgid u 
3I rz^ren u emme bü boqjo hajyn 
^g'o u gäbo lohjebe^ u lumsähi^ 
iäro jbahäo 'anhum u jyfi^o loh- 
m zi^^ebor bü täjohföqhum läkin 
Yi talle'ühum *ädo mäityn wähl 
ir^fisi u wähi kindi ^umme däro 
arr'd.hüh l misgid u jbinjüh min 
äni häl u ma wsülne känit l ge- 
^^ '^ JÖ^^ jitiäwro fum-bü mäj%oss- 
e "" Ile l qalyl u sörne säityn ngidd 
ser ilyn 'ödne bqurb stäl. tälj, '^aljrne 
sei jifet%affegne hest ilyn ndessene 
an ssel f keff w gerjen l wudjän 
w Jörn sbofy ssubh w heffet l wädi 
%atafne säiryn wahde u hinten ilyn 
gyne l hära u Iqyne l gema'a fäq- 
dynne u gdlsyn jsaujo Sör heije- 
tarrio had jdauworne, 

* Reissende Fluth. 
2 Singular: hybe. 

* Singular: mishä. 

* D. h.: es regnete fürchterlich. 



entstanden Wolken und Donner und 
Blitz, und der Regen fiel, so weit es 
Gott wollte*. Die Bäche stUrzten nie- 
der, und es entstand eine mächtige 
Strömung. Die Moschee fiel ein und 
tödtete zwei Leute; diejenigen aber, 
die am Leben blieben, gingen heraus, 
brachten Hacken und Schaufeln und 
begannen, nach ihnen zu graben und 
den Schutt und das Gerolle, welches 
auf sie gefallen war, wegzunehmen. 
Als man sie aber herausbrachte, waren 
sie schon todt, einer (vom Stamme 
der) Xarüs und ein Kindi -Mann. 
Dann machte man sich daran, die 
Moschee völlig abzutragen und sie 
von Neuem aufzubauen. Bei unserer 
Ankunft war die Genossenschaft 
darin, um über etwas zu berath- 
schlagen, was uns nur wenig inter- 
essirte; wir gingen dann, indem wir 
den Gang beschleunigten, bis wir 
in die Nähe von Stäl kamen. Der 
Regen fiel auf uns und wir wurden 
sehr nass, so dass wir uns vor dem 
Regen in einer Höhle verbergen 
mussten. Die Bäche liefen, und als 
es Morgen ward und der Fluss ab- 
genommen hatte, zogen wir weiter 
langsamen Schrittes, bis wir nach 
dem Quartiere kamen und (dort) die 
Genossen trafen, welche uns schmerz- 
lich vermissten und eben Raths pflo- 
gen. Jemanden auszuschicken, um 
uns zu suchen. 
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Persische Politik. 



Auwen jqülo l melik kesra bin 
ierii'än bü bdni qalait rristäq l 
maarüf bil *adl keenno iyii ke- 
mäh fi\mäno rer inno käfor färsi 
dyno megü^i jö^bid nnär w jöm 
dahar nnebi sallallähu *aleihi wese- 
lern ^äro Varab 'alyh w qatlülo 
rgälo w selbülo mwälo u kesrülo 
hebto ilyn staue mi^l wähl min 
rayto u geles yjdm ke^yre ilyn 
dar l felek u dö'efo Varab u däro 
jqitlo ba'adhum ba'ad w jöm wal}- 
de keenno bäri:{ f beris[to gälis f 
kursi memlükto u geijüh wu:{eräh 
kill-hum w %ada'^ülo %da kerne 
l %ädum IjaJjibäbo qälülo ja melik 
:[:[emän w ja nör *^ömän gyne ma- 
^ak näshyn hälek hetinne rene iör 
jenüfe'ak tfaddal ftehüm-lne qäl- 
Ihum l melik tkellmo qälü-lo mä 
je%fäk ja mauläne inne l 'arab kill- 



Man erzählt sich, dass derKöDLS 
Kesra bin Serwän, der die Festuag 
von Rristäq erbaute (und) bekannt ist 
wegen der Gerechtigkeit, als ob wie 
er kein Anderer zu seiner Zeit exi- 
stirte, nur dass er ein Ungläubiger, 
ein Perser war, seiner Religion nach 
ein Magier, der das Feuer anbetete, 
und (dass) als der Prophet erschien, 
das Gebet und der Friede Gottes 
sei Über ihm, die Araber gegen ihn 
zogen, ihm seine Leute tödteten. 
ihm seine Güter plünderten und ihm 
sein Ansehen zerbrachen, so dass er 
wie einer seiner Unterthanen wurde. 
Er blieb lange Zeit (so), bis sich das 
Gestirn wandte und die Araber 
schwach wurden und sich gegen- 
seitig bekriegten. Eines Tages nun, 
als er in seiner Halle tagte und in 
seinem Thronsessel sass , kamen alle 
seine Minister zu ihm und demüthlg- 
ten sich vor ihm wie der Sklave 
seinem Herrn gegenüber es thut. Sie 
sagten ihm: o König der Zeit, du 
Leuchte von 'Omän\ wir sind zu dir 
gekommen, um dir einen Rath zu 
geben, da wir einen Rath ersehen, 
der dir nützen wird; sei so gut (und) 
höre uns zu. Es sagte ihnen der 
König: sprechet. Sie sagten ihm: es 
ist dir nicht verborgen, o unser Herr, 
dass alle Araber deine Feinde sind 
und dir alle deine Ortschaften ge-, 
nommen und deine Unterthanen der- 



1 Dieses Land stand mehrere Male unter persischer Herrschaft, und 
scheint ihm seine künstliche Bewässerung zu verdanken. 
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n ""ödwänek w %ado gemy' bil- 
lek VI da^o rayjetek ilyn gda- 
ed'^af ddä^afyn^ w tauwek *ödt 
^aK le%säTyn^y sabart sabor Ike- 
m, ilyn alläh taäla read lek heb- 
: u gyt mi^l mä nübfäk u mä 
üf '^alyk qsür rer inne l haqd bäqi 
sdür raytek ahsen-lek tü%od- 
um qadähum mil ^arab utukiuf 
mmhum *^ase en jwäfqak :[\emän 
md tbä. qäl Ihum l melik ftant 
\ä qiltü-bo u ene säni bü tbaijo 
tu "^ab ene ebäh w etmenne bimä 
tmennjo iörne wähi kiifti li bmd 
llditkum qälü-lo iüf ja mauläne 
n kän tryd tü%od B-ärak mil ^arab 
ndniüflek $yfe rer hähe Ijöm teräh 
'arab mit%älfyn bunßis-hum %alle 
isyr ddaule hanuhlükhum in^ä alläh 
teme helkük min säboq jöm smö*^ 
' melik häBe l keläm gäweb-hum 
iqül na' am killo bü qiltübo f %ätri 



artig armselig gemacht haben, dass 
sie dich (dadurch) zu dem Armselig- 
sten der Armseligen gemacht haben, 
und jetzt bist du der Geschädigtste 
der Geschädigten; du hast dich ge- 
duldet in der Geduld des Gnädigen, 
bis dir Gott der Erhabene, dein An- 
sehen zurückgab, und du wieder 
so geworden bist wie wir dich wün- 
schen ; (und) wir sehen kein Fehl an 
dir mit Ausnahme dessen, dass der 
Stachel in der Brust deiner Unter- 
thanen geblieben ist. Es wäre besser 
für dich, dass du Rache für sie an 
den Arabern nähmest und sie ihrer 
Sorgen enthöbest; hoffentlich ist dir 
die Zeit für das günstig, was du 
willst. Der König sagte ihnen: ich 
verstand, was ihr sagtet, und ich, 
sehet, wünsche das, was ihr woUt, 
gerade so (wie ihr). Ich ersehne 
mir, was ihr euch ersehnet, unser 
Rath ist einer*. Decket mir (also) 
auf, was ihr auf dem Herzen habt. 
Sie sagten ihm : sieh , o Herr, wenn 
du (deine) Rache an den Arabern 
nehmen willst, so ersehen wir keine 
andere Gelegenheit für dich als heute. 
Siehe, die Araber sind unter sich 
selbst uneins, lass uns in den Krieg 
ziehen, auf dass wir sie, so Gott 
will, vernichten, wie sie dich früher 
vernichtet haben. Als der König 
diese Rede hörte, antwortete er ihnen, 
indem er sagte: ja, Alles was ihr 
sagtet, ist in meiner Seele. Ihr seid 
mir (damit) zuvorgekommen, und der 



sboq-tüni wel fadl Urnen sabaq^. 

^ Zu § IG. Vor e erscheint a gedehnt und hat den Nebenton. 
'^ Superlativ (cf. § 103 b) zu g 106, 2. 



Sprichwort. 



* Wir sind derselben Meinung. 
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Je sdro 'anno u bqader ^elä^it 
Id^it yjdm l melik sehet 'an habe 
l ^emer ilyn nisjüh u jöm rräbö' 
emer l melik böfjdür hyb u kelb u 
sennür u hüu^e %ad ssennür mao u 
desso mJjeto ^umme bere\ u geijo l 
wu^ra weVöqde * w asf^äb memlukto 
welükbär ustauwit ber:^e 'adym kerne 
fi\emen l mädi w eu'ed. jöm iäf- 
hum gitemlo ashäbo killhum emar 
bi mätäi l kelb weh^yb ujöm woslen 
mao daran jddärben se'a ilyn iä- 
fen 'ömärhin helkänät hällät, f hyk 
l hyn l melik %arrag Ihin ssennür 
w 'aqqbo wost l kelb webhyb jöm 
iäfen hä^yläk ssennür täh wosthin 
thäbeienno l kelb jinhei min gä- 

nüb wehhyb jinhes min gänüb bi 
3-ämtt-hin ilyn mät ssennür u ke- 
lenno ^umme daran jiddärben kerne 
'ädithin ssäbqa. bil häl nehem l 
melik l jtni:^ra l}eije}}ädi^-hum qäl 
iuftühini l kelb wehhyb u Suftü-li^ 
jöm negelt ssennür wosthin u §uf- 



Vorzug gebührt dem, der zuvorkam 
Darauf gingen sie von ihm, und un 
gefähr drei Tage lang schwieg dei 
König über diese Sache, so dass sie 
dieselbe vergassen. Am vierten Tage 
befahl der König das Vorführen eines 
Wolfes, eines Hundes und einer 
Katze. Er nahm die Katze zu sich 
und verbarg sie neben sich. Dann 
hielt er Audienz, und es kamen die 
Minister und die Officiere, die Ge- 
nossen seines Reiches und die Grossen 
(und) es wurde eine Hofhaltung so 
grossartig wie in vergangener Zeit, 
(ja) noch mehr. Als er sah, dass alle 
seine Genossen versammelt waren, 
befahl er die Herbeibringung des 
Hundes und des Wolfes. Als sie 
bei ihm ankamen, begannen sie sich 
zu bekämpfen, ein Stündchen, so 
lange, bis sie sich todtmatt (und) er-i 
schöpft fühlten. In diesem Augen- 
blicke liess der König die Katze auf 
sie heraus und warf sie zwischen 
den Hund und den Wolf. Als jene 
die Katze erblickten, wie sie zwischen 
sie fiel, packten sie sie mit den Zäh- 
nen ; der Hund biss von einer Seitei 
und der Wolf biss von einer Seite' 
mit ihren Mäulern so lange , bis die 
Katze starb und sie dieselbe gefressen 
hatten. Dann begannen sie nacU 
ihrer früheren Gewohnheit (wieder),' 
zu kämpfen. Sofort rief der König 
die Minister, um sie (so) anzureden 
Er sagte: sähet ihr sie, den Hund 
und den Wolf und sähet ihr, als 
ich die Katze in ihre Mitte warfi 



^ Singular: 'aqyd. 



* Cf. S. 3 Anm. 3. 



* Von der anderen. 
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in mmä saujebbo qälülo na am 
uläne qäl-lhum kihäk l 'arab tau 
iärbo ba^adhum ba'ad läkin ene 
härabt-hum heijistilho w heijit- 
no 'alyje w heijüklüni kerne l kelb 
hhyb kelen ssennür wessaläm. 



und sähet ihr sie, was sie mit ihr 
thaten ? Sie sagten ihm : jawohl, Herr. 
Er sagte ihnen: so bekämpfen sich 
jetzt die Araber unter einander, wenn 
ich sie aber bekriege, so werden sie 
unter sich Frieden machen und sich 
gegen mich zusammenthun und 
mich so aufzehren, wie der Hund 
und der Wolf die Katze gefressen 
haben. Und Gruss.* 



I. Zur Geschichte von PAwabi. 
Bläd tsemme l 'an^äbi f'ömän ben 



istäq u wädi bny %arüs u hyje 
In :[emen ssäboq hal *abrijyn u 
ikkänhe bny %arüs u bny hqrräs 
hhhül u kenno sseijid brdhym ben 
Is ben ' a:{:[än ben l ^ymäm bri 
^hrübhe min kemmyn sene u tarra^ 
irra'ajät min bürg lum^ära^^a ilyn 
ägit ^ar'ar bü p'üf wädi rristäq 
cn l ha:{um w l bätne '. nöbe tarrai 
abny räfor u 'arraf-hum inne^ l 



Es giebt einen Ort, 1 *Awäbi ge- 
nannt, in 'Oman zwischen Rristäq 
und dem Thale Beny Xarüs, welcher 
in früherer Zeit den *Abri gehörte. 
Seine Einwohner sind die Beny 
Xarüs, die Beny Harräs und die Ahül. 
Es geschah nun, dass der Sultan* 
Ibrähym ben Qes ben 'Azzän ben 1 
' Ymäm (diesen Ort) vor einigen Jahren 
bekriegen wollte. Er sandte Boten 
zu den Unterthanen von der Burg 
Lumzära'a an bis hin nach den 
Bächen *Ar*ar, welche am Ende des 
Thaies Rristäq liegen, zwischen 1 Ha- 
zum und 1 Bätne. Auch zu den Beny 
Räfor sandte er Boten und Hess ihnen 
mittheilen : der Wunsch (meinerseits) 



^ D. h.: Schluss. 

' 1 Bätne das Innenland längs der Küste von 'Oman, zwischen Maskat und 
em Ras Msandim, reicht bis zu dem der Küste parallel laufenden Gebel Lo^dar. 
^as Hinterland heisst: Ddähra. 

* inne leitet fast immer die indirecte Rede ein. 

* Wo ein regierender Fürst gemeint ist, übersetze ich den Titel sseijid 
Herr)^ den alle Angehörigen des Fürstenhauses der Äl bü Sa'ydi tragen, mit 
Sultan. 
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merad tpsülkum näqil ssläh * ugtemd 1 
/ ge^ fil hta^um ti *ärj[ynü^i minen [ 
bäri jitqabbel had jqül jbä jsyr \ 
lumsinnaa bü f milk sseijid turki 
u had jqül jbä jsyr l 'angäbt, festeil ! 
mil ha:[iim mitqabbil l 'awäbi welyß 
wel bö^'^ yß^jy^ qiddäm u yjitfo 
ilyn 'ädo qurb sedd l 'awäbi w emme 
raät l *an>äbi 'ölmänyn b gaijit 
sseijid brähym u wäqfyllo ma ssedd 
jhiörsüh heijedärbüh ihä ge^ u jöm 
söme'o l hegs w kaddit l meii ^ä- 
gerühum qälo jehä* mil 'arab qälo 
hne %iddäm^ brähym qälo rä'ät 
l 'awäbi mä jilhum taryq henejfeijo 
mkän-hum minen gäjyn u däro 
jnäqe^ühum ilyn sär wälji mil ge$ 
smö '^aly ben seyd qäl mä jistüi 



ist euere Ankunft, wer Waffen trägt 
(soll kommen). Das Heer versam- 
melte sich in 1 Hazum, und man 
wusste nicht, wohin er sich wenden 
wollte; Einer sagte, er will nach 
Lumsinna'a, welches unter der Herr- 
schaft des Seijid Turki® war, und 
Einer (wieder) sagte, er will nach 
1 'Awäbi. Er zog nun aus 1 Hazum, 
indem er sich nach 1 'Awäbi wandte. 
Die Pferde und die Kamele gingen 
vorweg und zogen bis in die Nähe 
des Walles von 1 'Awäbi. Die Be- 
wohner von 1 'Awäbi aber hatten 
das Kommen des Seijid Ibrähym 
erfahren und standen am Damm, in- 
dem sie ihn erwarteten und um ihn 
zu bekriegen, wenn er käme. Ah 
sie das Geräusch und die Eile des 
Marschirens hörten, hielten sie die- 
selben an (und) sagten: wer ist di 
von den Arabern? Sie sagten: w, 
die Diener des Ibrähym. Die Ein^ 
wohner von 1 'Awäbi sagten : für sU 
ist kein Weg hier, sie mögen an den 
Ort zurückgehen, woher sie gekomi 
men sind. Dann begannen sie aul 
dieselben zu schiessen, bis einer vom 
Heere, Namens 'Aly ben Se'yd, hin^ 



^ Alle waffenfähigen Leute sollen kommen. 

2 Coli, ^eker u n^e männlich und weiblich; Kamelhengst be'yr, PlurJ 
bö'erän oder gemel, Plur. gemäl; weibl. Kamel: näqa, Plur. nöq = mtyje, 
Plur. matäje; Reitkamel: ^elül, Plur. ^eläil; drei Monate altes Kamel: fiäsi, Plurj 
hwe^ijät = qe'üd = qe'ewyd, Plur. qe'ewydät; weibl. junges Kamel: bkera 
oder bekra. 

3 Beachte die Construction dieses Satzes. 
* Zu § 15 ja! und ha. 
^ Unterthanen. 
® Seines in Maskat regierenden Bruders. 
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/ Kci^äme^ jilne ehil u ashäb 
um ""ein heijistüi %sär mä benne 
eijeg'orjen ddmüm bary^ in kän 
hyle rer Se qäl sseijid brähym 
2 nnadar 'ab hadi jhyd darb fil 
2^ hano%tüfhe rer hdU ddarb 
n^ähi missjäbijyn ene ehyd %ä- 
xek darb qällo 'ageb yjuf qiddäm 
*itlyk u Stello bijäh u da'jo l %el 
l böä ma'^ '^aqbit bü graben u Si 
arb tinyjüfsi rer bü medrüb terdhe 
qfe hest u sseijid tsellah ulbis 
atjrt bü ser^ u qäl heije * afa ^aly- 
im l ' awäbi ttekäle bolldh^ u 
^tfo ^yk ddrebe ilyn qöhmo gänüb 
arq u dayjü he bläd l 'ajpäbi gihe 
'(^rqyje u qabdo fil gämö'^ u sah 
'd:[i reddo auldd ginni %idddm 
rdhym hadd kesra * u ni^lit l ban- 



ging (und) sagte: es geht nicht an, 
diese Sache mit Unüberlegtheit (zu 
thun), wir haben Verwandte und 
Freunde unter ihnen; es möchte ein 
Verlust zwischen uns entstehen und 
umsonst Blut fliessen, wenn es kei- 
nen anderen Ausweg als diesen geben 
sollte. Der Seijid Ibrähym sagte: 
was ist (euere) Meinung, weiss denn 
Einer einen (anderen) Weg im Hala- 
berg, den wir gehen könnten, als 
diesen Weg (hier)? Da sagte einer 
der Sabileute: ich, dein Diener, weiss 
einen Weg. Er sagte ihm: so geh 
also voraus, wir werden dir folgen. 
Dann zogen sie mit ihm und Hessen 
die Pferde und die Kamele bei dem 
Hügel Bü Gräben zurück. Dieser 
Weg aber lässt sich nur von dem- 
jenigen begehen, welcher uner- 
schrocken ist, denn er ist sehr steil. 
Der Sultan schürzte sich hoch, zog 
die Reisesandalen an und sagte : auf, 
Verzeihung über euch, nach TAwäbi, 
(unser) Vertrauen ist auf Gott. Dann 
gingen sie jenen Pfad, bis sie auf der 
Ostseite wieder herunter waren und 
drangen in die Stadt 1 'Awäbi von 
der Ostseite ein. Dann setzten sie 
sich in der Moschee fest, und der 
Heerrufer rief: werfet zurück, Söhne 
Ginni, die Diener des Ibrähym ! Dar- 
auf zog er die Fahne auf und ver- 



1 = faäme. 

2 Name eines Berges. 

^ Zu § 141. bü fäq Schluck ser\ qmär bü syne Taschenspiel- Apparat. 
* Statt billäh. 

6 Der Warnruf f^ada kesra er hat eine Niederlage angesteckt kann mög- 
icherweise auch andere Bedeutung haben. (Meine Notiz fehlt.) 
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dj^ra sah bil emdn ßl hügra, l ^etnän 
remän u bü u^äqfyn ma ssedd 
süme*o ttekäbyr ßl misgid qälo 
mhü Vemer he minen ne\lo 'alyne 
hyle u waqa rrö'eb tdtaflen luqlüb 
u kill }}ad jorkod nasüh * jwägoh 
sseißd Ule rbait mhammed benjahje 
l %arüsi hum bü %atfo l gebel l gebel 
marddhum jqabdo ßlöhsin bü ^öläjit 
lübläd u emme *aly ben sef bü qäbod 
löhsin kesar l feleg u da'äh jsyr 
ßl wädi seddo^ 'an lübläd u därübo 
l qöm had ßl gebel u Ijad ßdduhra 
u %läf süme *o / 'abrijyn inne sseißd 
dar bil bet u tarrio hagemäjo'^ - hum 
mil kill mekän min wädi ssahten u 

m 

min wädi bny *ö/' u min wädi bny 
%arüs inne l miltqa l 'awäbi wet- 
qaddemo ehl l hamra u %atfo '^aloh- 
gyr u %ado minhum näs qälü-lhum 



kUndete die Sicherheit im Stadtviei 
tel: Sicherheit, Sicherheit' (rief man 
Diejenigen aber, welche bei der 
Damme waren, hörten die Alla 
ekbar - Rufe in der Moschee un, 
sagten: was ist das für eine Sache 
woher sind diese auf uns nieder 
gestiegen? Es entstand Bestürzung 
die Herzen wurden bewegt undJedei 
lief gerade aus, um dem Sultan zi 
begegnen, mit Ausnahme der Ge- 
nossen des Muhammed ben JahjelXa- 
rüsi. Diese zogen immer durch die 
Berge hin. Ihre Absicht war es, d« 
Festung zu nehmen, welche Ober dei 
Stadt liegt. 'Aly ben Sef, welchei 
diese Festung inne hielt, zerstörte 
den Bach (und) Hess ihn in das Thal 
laufen und stopfte ihn der Stadt zu. 
Das Heer umzingelte sie, einige am 
Berge und einige in der Ebene. Spä- 
ter entsandten die *Abri, als sie höri 
ten, dass der Sultan die Festung um- 
zingelt hatte, Boten an ihre Sipp- 
schaften in alle Orte, in das Thal 
der Ssahten und in das Thal dei 
Beny 'Uf und in das Thal der Beny 
Xarüs (mit der Botschaft), dass dei 
Vereinigungsort 1 'Awäbi sei. Di^ 
Hamraleute kamen zuerst und zöge 
nach Lohgyr. Von dort entnähme 
sie Leute, denen sie sagten: seht,di 
Aussen werke sind schon (vom Feinde' 



' Von nasa. 

* 

^ Eigentlich: zu stopfen, weg von der Stadt, um die Leute des Seijid 
Ibrahym zu schädigen. 

3 An Gut und Blut, bendera ei räjät l hökkäm u hin min x^'^^ "' ^^^ 
jqym-bhin die Staatsflagge d. h. die Fahnen der Regenten y welche von Tuch 
sind. Der Befehl geschieht durch sie. {beraq: Fahne eines Stammes.) 
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cif^ämi^ sä -hin maqbüdät nübfa 
}rl hanoyjtof ^öläjäthum l gebet l 
^el qäl wähi min bny %^er iäwi 
i nhyd darb feitello min lohgyra 
bäe u jöm ädo "^öläjithum Üauwfo 
m uijähum u sah ssäjoh ma l 
ryqen u däro jitnäqe'o btefaq 
tläf qorbo *a baadhum baad ud- 
Irbo bsefu qitlo mil ^abrijyn ^arbd- 
nfdr u min qöm sseijid sittit nfär 
' emme rä'ät l bet jöm iäfo hei l 
antra gäjyn fatho l bäb u da%lo l 
öm löhsin u häSeläk woqfo mekän- 
um ilyllel u gelso mitrauw'^yn ilyn 
lior seät millel u%läf qälo raito^ 
jöm ulä Byk l jöm u %argo kill- 
lum min löhsin w ^ötaqdo 'anyje 
uahde kill wähi jöl}lüf b ras rby^o ^ 
i säro iljrn da%lo ssöq utmekkno 
^lübläd u henäk htörme mitfäge 



besetzt. Wir wollen einen Führer, 
um über ihnen weg immer im Ge- 
birge zu gehen. Einer der Beny 
Xazer, ein Hirte, sagte: ich kenne 
einen Weg. Dann brachen sie von 
Lohgyra vor Sonnenaufgang auf und 
als sie sich über ihnen (den Feindien) 
befanden, erblickte man sich gegen- 
seitig; der Herold rief auf beiden 
Seiten, und man begann, sich mit 
Gewehren zu beschiessen. Dann 
näherte man sich gegen einander und 
bekämpfte sich mit dem Schwerte. Es 
wurden vier 'Abrileute getödtet und 
sechs Leute vom Heere des Sultans. 
Was nun aber die Festungsleute anbe- 
langt, so öffneten sie, als sie die 1 
Hamraleute kommen sahen, (ihnen) 
das Thor, und das Heer (derselben) 
drang in die Festung ein. Jene * blie- 
ben an ihrem Platze bis zur Nacht und 
ruhten sich bis um zehn Uhr Nachts 
aus. Dann sagten sie: es ist Zeit, 
entweder heute oder nie. Alle gin- 
gen aus der Festung* und banden 
sich an einen Entschluss, indem Je- 
der bei dem Kopfe seines Genossen 
schwur. Sie gingen, bis sie auf den 
Markt kamen. Dann setzten sie sich 
im Orte fest. Dort ging nun gerade 
zufällig ein Weib aus seinem Hause, 



^ Der Singular / hämije ist der Name eines Berges, der Plural bezeichnet 
zwei Berge, durch welche ein Fluss fliesst. 

2 Olc sein Ausser stes ist es. 

^ Er sagt dabei : u haqq räsek l räli inni ene etqaddmek fiddräbe, estqäda 
annek. 

* Die Offner. 

* Machten einen Ausfall. 

Reinhardt, 'Omäni. 24 
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yßrge min bethe u hyje besra ' habny 
rdfor u qälitfufwädhe gäjyn i *abri- 
jyn heijefybo 'öräbti esyr enhor- 
hum u särit turkod utsyl^ *afe 'aly- 
kum makum l qöm^ u jöm Säfühe 
l qöm qdlo heije dehde wahjo 'alyhum 
u sdro bil hta^Sr jmüjo ilyn 'ädo 
ma bSt %arnys ben qaad u sählj- 
nnefod fyhum uyjäf rekdo 'alyhum 
b sef qdlo : jd sillet heije bil möt u 
nkesro rbd'it sseijid u qtil wähi smö 
l}eläl ben hmüd ben l yrndm u fdi ' 
ttama u 'öqran l böi u jöm sboh 
ssubh ddrojlugjo* l qitle milfaryqen 
u särit blöd Vawdbi hat 'abrijyn 
iisseijid ^enne 'anhe kesyr. 



• 

das eine Freigelassene derBenyRäfol 
war und welches bei sich sagte: die 
*Abri sind gekommen, meine Herren 
werden verschwinden ; ich will gehea 
und sie warnen. Sie lief davon und 
rief: Verzeihung* sei euch (von Gon . ' 
der Feind ist da. Als sie der Fein^ i 
sah, sagte man: auf, schnell, treffet' 
sie". Sie marschirten dann in Eile! 
bis sie an das Haus des Xamys ben j 
Qa'ad kamen. (Dort) entstand unter 
ihnen die Angst. Dann stürmte nian 
mit dem Schwerte auf sie los; sie sag- 
ten: ihnen nach! auf, zum Tod I Die 
Genossen des Sultans wurden besiegt 
und Einer, Namens Heläl ben Hmüd 
ben lYmäm, wurde getödtet. Viele 
Beutestücke waren da und die Ka- 
mele wurden abgestochen. Als es 
Morgen geworden war, begann man 
die auf beidenSeitenGetödteten zu be- 
erdigen. Die Stadt 1 'Awäbi wurde 
(Besitz) der * Abri, und der Sultan zog 
als ein Besiegter von ihr ab. 



^ Diese Freigelassenen bleiben in einem gewissen Familien- oder Schutz- 
verhältniss zu dem Stamme ihres früheren Herrn, werden aber nicht als voll 
angesehen. Sie sind in ihrer weissen Hautfarbe häufig von den Freien [qheli 
nicht zu unterscheiden und oft Leute von Reichthum und Einfluss. 

^ qöm sind : die waffenfähigen Leute (das Heer) der Freunde sowohl als 
der Feinde. 

8 z=z k^Sr es gab viele. 

* / qatyljilje mä jkeffen u mä jrassel u mä jsalle 'alyh der (in der Schlacht 
Getödtete wird verscharrt; er wird nicht in das Leichentuch gehüllt und nicht 
gewaschen, und es wird nicht über ihm gebetet, legje, Plur. Igei das Grab 
eines solchen. 

^ 'afe wird häufig als Zuruf in dieser Weise gebraucht. 

^ Kommt ihnen zuvor. 
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:a. Xaber heijit^ l 'awdbu 
Sscijid brähym ben qes wsil nuss 

l VI nasa misgid l gämö' u bat 
H ilyn sböh ssubl} u jöm sboh 
ubh tarrai lia ^aljr ben sef bü qä- 
>d bet^ l föq u qällo nbäk twä- 
6hne^ u toqham min hosnek fegä- 
*ebo ^aly mä ehbat millöhsin Ule 
baijod l juugh qäl sseijid heije 
ahdo *^al bet dürübo f nahdo u 
läro bil bet ^umme qate^o taryq l 
xämije ^an had j^bo u ^amrülo * 
yn^em dör däjor bil bet u ^öqb hä- 
iamüh bitefaq u emme ^aly ben sef 
kesar *alyhum Ifelegfil wädi ^an lä 
i^arbo minno u rbait sseijid jöm 
htaue^ ^anhum l feleg däro jirtüjo^ 
milübraW^ u hum temmo mhäsmyn 



2. Geschichte des Krieges von 

l'Awäbi. 

Der Suhan Ibrähym ben Qes kam 
um Mitternacht an, (und) stieg an der 
Hauptmoschee ab und übernachtete 
darin, bis es Morgen wurde. Als es 
Morgen ward, sandte er Boten zu 
*Aly ben Sef, welcher die obere 
Festung inne hatte und sagte ihm: 
wir wünschen , dass du zu un- 
serer Begegnung kommst und von 
deiner Festung heruntersteigst. Dar- 
auf antwortete ihm *Aly: ich steige 
nicht von der Festung, es sei denn, 
um das Gesicht weiss werden zu 
lassen *. Der Sultan sagte : auf, gehet 
auf die Festung los, umzingelt sie. 
Da erhoben sie sich, und umzingelten 
die Festung, dann schnitt man den 
1 Hamije-Weg ab, damit ihm Nie- 
mand zu Hülfe käme, und baute Ver- 
schanzungen gegen ihn um die 
Festung herum. Dann blockirte man 
sie mit dem Gewehr; aber *Aly ben 
Sef zerstörte ihnen (schnitt ab) den 
Bach (und liess ihn) in das Thal, 
damit man nicht daraus tränke; als 
den Anhängern des Sultans der Bach 
abgestellt war, stillten sie ihren Durst 



^ Diese Geschichte ereignete sich nach der vorhergehenden vor einigen 
Jahren, sörne bijähum f heijit l germen wir :^ogen mit ihnen in den Krieg der 

Deutschen, häja, jhäji = ^ dafür halten. 

* / bet heisst Festung (das Haus par exe). 
3 Infinitiv: lügäh oder lumwägha. 

* Zu g i66. Beachte den Gebrauch der Praep. li auch im feindlichen Sinne. 

* = nqata\ 

6 = Jraujo = Jistöqjo. 
' Singular: berke. 

^ D. h. : mich vor der Welt zu reinigen, indem ich im ehrlichen Kampfe 
entweder siege oder besiegt werde. 

24* 
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/ b^t sebö it yjäm u rämülüH bite- 
faq. f sdr l qöm ma sseijid qä- 
lülo seijidne fyne l bet rumnälüii bi- 
tefaq dar jidrubne bmedfa uqtil 
wä}}i minne darbo fil %asra u qasso 
g\üften qäl Ihum sseijid saujülo sil- 
lum ' u rukdo ^alyh blel qälülo sei- 
jidne mä nrümlo bisillum qäl sseijid 
ffömüd ha ^amrno sseijid brähym 
handtylo^ medfa u handörbo qäl 
sseijid brähym häSe l gewäb Sörak 
ulohdäje qäl sseijid hal qöm dorbo 
berärymkum^ u sälj ssäjohfil beled 
qäl ^aly ben sef hö mhü häSyle l 
*arab ma hum qäl jval^i äwen hei- 
jesyro jätjo medfa heijedurbübo l 
bet qäl ene mä jätybi medfa" fer 
jöm eqtel bi f^asät ssäs f säro 
rbä^et sseijid Ijal medfa' u woslo 
rristäq u radfo l qaVa w henäk 



aus Wassertümpeln. Sie blockirten 
die Festung sieben Tage, vermochten 
aber nichts mit dem Gewehr gegen 
dieselbe. Das Heer ging darauf zum 
Sultan (und) sagte ihm: Herr, wir 
haben der Festung mit dem Gewehre 
nichts anhaben können; er schoss 
mit der Kanone und es wurde Einer 
von uns getödtet, dem er in die 
Hüfte schoss und ihn in zwei Stücke 
zerschnitt. Der Sultan sagte: machet 
ihm eine Leiter und stürmet des 
Nachts gegen ihn. Sie sagten ihm: 
Herr, mit einer Leiter vermögen wir 
nichts gegen ihn. Der Seijid Hömud 
sagte zu seinem Oheim, dem Sultan 
Ibrähym: wir werden eine Kanone 
gegen ihn herbeibringen und ihn da- 
mit beschiessen. Der Sultan Ibrähym 
sagte: dies ist die Antwort, dein 
Rath und die (deine) Führung*. Es 
sagte der Sultan zum Heere: blaset 
euere Muschelhörner. Dann rief der 
Herold im Orte. *Aly ben Sef sagte: 
oho! was ist bei jenen Arabern los? 
Einer antwortete: es ist, als ob sie 
gingen, um eine Kanone zu bringen 
und die Festung damit zu beschiessen. 
Er sagte: mich bringt keine Kanone 
(zur Ergebung), ausser wenn ich 
mit den Steinen der Grundmauern 
getödtet werde. Darauf gingen die 
Begleiter des Sultans zur Kanone, 
kameninRristaqan und überschritten 



^ Plural: selälum Sturmleiter. 
> = hangyb - lo. 

' Singular: berrüm. Dieselben sind allgemein zu Kriegszwecken ge- 
bräuchlich in 'Oman. 

* Häufig gebrauchte Phrase der Billigung. 
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^cifa jqällo medfa l 'agü\ qälo 
> häBe null f neqlübo min föq l 
J'^a *a taht u qäl riwetrumbeh 
Jörn wsil l 'ard hofjo heijeiillüh 
Tcin rämülüii u %läf däro jeni^- 
Ih w jegohhüh ilyn woslo mohbät 
röhme mo%rag l fara u henäk 
defen ßssöhme 'alyhum^ rämüii 
2i:{:{üh f tarrSo hasseijid brähjrm 
"ine mä nrümlo qäl sseijid ^ydü- 
lum ^arab u säro raät l *atPäbi 
cillhum hum jpharymhum w emme 
nil qöm mä 1}ad sär f sal}büh u 
feijo gäibynno u jöm waslübo l 
awäbi qälülo seijidne häSe l medfa 
tenäbo^ qäl esseijid ha mfiammed 
ben jahje mhammed qällo lebbek 
syjdi qällo ta^a henahä ' mlieti uqrüb 
mhammed qällo sseijid tarrü ha 
jaqübjgiftarrai-lo mhammed u ge 
qäl hasseijid yßdmek mhü ßxäp'ak 



die Festung. Dort war eine Kanone^ 
genannt: die alte Kanone. Sie sagten: 
diese nun wollen wir fortschaffen. 
Darauf schafften sie dieselbe oben 
von der Festung nach unten und 
es erklang: »bums« *. Als sie zur 
Erde gekommen war, wollte man 
sie fortschleppen, vermochte es aber 
nicht. Dann begann man an ihr zu 
zerren und sie zu ziehen, bis sie an 
den steinigen Abstieg kamen, am 
Ausgang von 1 Fara*. Dort begrub 
sie sich in Kies (und) man konnte 
sie nicht (weiter) ziehen. Dann 
sandten sie zum Sultan Ibrähym : wir 
können nichts mit ihr (machen). Der 
Sultan sagte: man vermehre sie um 
Leute. Darauf gingen alle 1 ' Awäbi- 
leute, auch ihre Frauen; von den 
waffenfähigen Männern aber ging 
keiner mit. Sie zogen sie und kamen, 
indem sie sie brachten ^ Als sie mit 
ihr in 1 'Awäbi eintrafen, sagten sie 
zum Sultan : dieses ist die Kanone, wir 
haben sie gebracht. Der Sultan sagte 
zu Muhammed ben Jahje: Muham- 
med I (Dieser) antwortete ihm : hier bin 
ich, Herr. Er sagte ihm : komme hier- 
her, neben mich. Muhammed näherte 
sich. Der Sultan sagte ihm: sende 
zuJa'qüb, dass er komme. Darauf 
sandte Muhammed zu ihm und er 
kam. Er sagte zum Sultan: ich bin 
dein Diener, was wünschest du, Herr? 



* Gegen sie, d. h. : zu ihrem Leidwesen. 

2 = tübnä'bo. 

3 Zu § 15. 

* Man warf sie herab. 
^ D. h. : mit ihr. 
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syjidne qäl henä gebor ben 'dbid 
iey^ bny harräs^ qällo hün^e hene 
seijidne u ndsor ben slemän u ndsor 
ben hmed kubarät bny %arüs henä 
nöbe qällo jaaqüb hum mä hene 
qäl hen 'ab qällo teräh iärdyn tawi 
ssyh qäl sseijid mälhum humßordo 
u tälö' l %iss^ minhum hä8yle fe 
tarrsü l hum hyk l hyn u geijo nui 
sseijid u messjübo u redd 'alyhum 
lümse u dar jnä^ö*hum u jiksör- 
hum ilyn qäl hal%iddäm heije dur- 
bühum Sissfel^ Vysän^ qäl mhammed 
ben jahje nbä-lhum l 'afe hä^le 
l 'aräb qäl ^ab hum bü jwä^jo" u 
jfitno mä benne u 'aly ben sef qäl 
mhammed ^ädo heijewääjüii fe qäl 
sseijid hal qöm n^en n^en iillo l 
medfa f bet wed häi:{e we räddjüh 
henäk u ^-aqbülo lügdär bqader 
mmä jqäblo^ l bet bü bärjyn jrin- 



Er antwortete : ist Gebor der Scheich 
der Beny Harräs hier? Er sagte: er ist 
hier, Herr. Und Näsor ben Slemän 
und Näsor ben Hamed, die Grossen 
der Beny Xarüs, sind auch hier- 
Ja'aqub antwortete: sie sind nicht 
hier. Er sagte : wo mögen die denn 
sein ? Er sagte ihm : Siehe, sie sind 
nach dem Steppenbrunnen geflohen. 
Der Suhan sagte: was haben sie. 
dass sie fliehen und dass die Schlech- 
tigkeit von diesen da ausgeht? Man 
sandte in jener Stunde zu ihnen 
und sie kamen zum Suhan und be- 
grüssten ihn mit dem Nachmittags- 
grusse, und (der Sultan) erwiderte 
den Gruss und begann sie auszu- 
zanken und sie so zu schmähen, dass 
er den Sklaven sagte: auf! prügelt 
sie, diese gemeinen Kerls, die(se 
Füchse. Muhammed ben Jahje sagte: 
wir bitten für diese Araber um Ver- 
gebung. Er sagte: ja! sie sind es, 
welche Streit stiften und zwischen 
uns und 'Aly ben Sef intrigiren. Es 
sagte Muhammed : sie werden nicht 
wieder intrigiren. Darauf sagte der 
Sultan zum Heere: nun gut, bringet 
die Kanone in das Haus des Sohnes 
der Häize, (und) sie brachten sie 
dorthin und machten ein Loch in 
die Mauer, so gross, dass sie das 
Haus (dadurch) sahen, welches sie 



^ bü 'aslo min gemme bläd min bild l bätne. 

2 =1 %ub> oder meker. 

3 Singular: sufle. Diese Drohung hätte er aber schwerlich gewagt, aus- 
zuführen. 

* Singular: 'ös. 

^ Infinitiv: / müM {=jfätno) durch lügenhafte Darstellungen. 

8 =jrabjo =jwägho. 



h * S-umme darbo bei l foq bil 
dfa u tetnm medfa sseijid jidrub 
*et sebö^et yjäm u l biläd fadit 
Ihe do%%än min ba%i l medfa 
sah ile tau bäqi rrsäs fügdär l 
rg u emme ^aly ben sef nöbe 
\y^e mä qassar jrinnhum ubno 
räh mdefeU hüdär w jöm n/alide 
itel mdefeH sseijid brähym gitto 
'sdsa fil wurk u mät. min ^öqb 
äji^ro ehil löbläd u qälo hasseijid 

l naderne ^ala innek ttarrii ha 

• • • • 

ily ben sef emme jüqham emme 
annaqqillo l medfa^ f duhrit tarn 
^h qäl sseijid äöme jpähii fe tar- 
ai tärii ha 'aly fe gäweb-lo ^aly 
ne teräni eqhamii heijoqbodni ssei- 
id fe redd ttärii w %abbar sseijid 
'M mä maqjülillo qäl auwen mä 
mjüqham ruhbän meskyn hatqubdo 
[äl n:[en jinaqqdlo l medfa*^ f duh- 
'it tarn sseh fenaqqalüh l medfa"^ 
^ 'amrülo sybe %ado gwäni u ter- 
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beschiessen wollten. Dann be- 
schossen sie die obere Festung mit 
der Kanone. Die Kanone des Sul- 
tans beschoss sieben Tage lang die 
Festung, und der Ort wurde ganz 
Rauch von dem Kanonenpulver- 
dampf, und denke dir! bis jetzt sind 
Kugeln (davon) in der Burgmauer 
geblieben. Was aber *Aly ben Sef 
anbelangt, so ermangelte auch er 
nicht, sie zu beschiessen. (Und) sein 
Sohn nämlich war ein tüchtiger 
Kanonier und eines Tages tödtete 
er den Kanonier des Sultans Ibrähym ; 
die Kugel traf ihn in den Hintern 
und er starb. Später berathschlagten 
die Ortsleute und sagten zum Sultan : 
wir sind einig geworden, dass du 
einen Boten zu * Aly ben Sef sendest ; 
entweder steigt er herunter oder wir 
setzen ihm die Kanone in die Ebene 
von Tawi Ssyh. Der Sultan sagte: 
unser Rath ist einer '. Darauf ent- 
sandte er einen Boten zu 'Aly. 'Aly 
erwiderte demselben: ich werde, 
wie du sehen wirst, nicht herunter- 
steigen, der Sultan möchte mich 
(sonst) ergreifen. Der Bote kehrte 
zurück und theilte dem Sultan das, 
was ihm gesagt worden war, mit. 
Er sagte: es scheint, als ob er nicht 
herunterkommen will, er fürchtet 
sich, der Arme, dass du ihn er- 
greifest. Gut, sagte er: es soll ihm 
die Kanone in die Ebene von Tawi 
Sseh gesetzt werden. — Dann brachte 
man sie (dahin), und baute eine Ver- 



1 =jdarbüh. 

* Auch ich denke so. 
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sühin trab u nädadühin u grub l 
medfa böhhühin u ddro jdurbüh u 
emme medfa *aly ben sef qadäii 
*ä^e^ henäk mä wedde u temmo 
^elä^it xjäm jdorbüh u min 'öqb 
*aly tarrcd-lhum ebra qabel* ^elä- 
^it yjäm mä ddorbüni u%läf emme 

säni tetkum l bei w emme säni hä- 

• • • • 

rabtkum u taijüh nnefes l matlüb 
d-umme dar u keteb «x/ö/ hagemait 
l 'abrijyn inne hähe l bei in kän 
tbaijüh taälülo w Ule säni hatyh 
ijäh sseijid u jöm qarjo l ^abrijyn 
luyßit qälo hne l bet mätijynno 
sseijid brähjrm min qabil w reddü- 
'o ßl %att bryt tuqham bfyt tuglis 
nnader nadrak^ w jöm nqadjen 
yjäm l qabel sär ml^ammed ben 
jahje ma ^aljr ben sef u qällo jsel- 
lum ^alyk sseijid brähym u ehsen-lek 
tuqham w säk mahrüb qal eqhäm- 
ii mä :{äl bäqje l bet minno tafäle 



schanzung, indem man Säcke nahm 
die man mit Sand füllte und dm 
man aufeinander legte. Die Kanonfl 
wurde daneben gestellt und maa 
begann, ihn zu beschiessen. Diei 
Kanone des *Aly ben Sef richtete 
nichts aus, dorthin reichte sie nicht 
Drei Tage lang beschoss man ihn. 
Dann sandte 'Aly zu ihnen: ich 
wünsche drei Tage Waffenstillstani 
währenddessen ihr mich nicht be- 
schiessen dürft, dann werde ich euch 
entweder die Festung geben oder 
euch (wieder) bekriegen. Man gab 
ihm den begehrten Ausstand. Darauf 
begann er Briefe an den Stamm der 
*Abri zu schreiben: wenn ihr die 
Festung wollt, so kommt zu ihr, 
anderenfalls werde ich sie dem Sul- 
tan geben. Als die *Abri die Briefe 
gelesen hatten, sagten sie: wir haben 
die Festung dem Sultan Ibrähym 
schon früher gegeben. Dann er- 
widerten sie ihm im Briefe: willst 
du heruntersteigen, willst du bleiben, 
die Sache steht bei dir. Als die 
Tage des Waffenstillstandes vorüber 
waren, ging Muhammed ben Jahje zu 
'Aly ben Sef und sagte ihm: es 
grüsst dich der Sultan Ibrähym, es 
ist besser für dich , dass du herunter- 
kommst, als dass du bekriegt wirst. 
Er antwortete: ich steige nicht her- 
unter, so lange ein Ziegelstein von 
der Festung übrig bleibt. Dann be- 



1 = häge. ebra 'ä\e minnek ich will etwas von dir. 

2 = nefes = wasd = mehel. 

^ So: / keläm kelämek du hast ^u sprechen; .iäör $örak du hast Rath 
!j[u fassen. 






o^^ däro jdurbo 'arbait yjäm 

"7 Stella rä*dt läbldd hasseijid u 

alo tauwek nie ayyor 'an ddarb 

f hansyr ninsal, 'üiy 'ose yßr 

sseijid ene rädi syro fesärü-lo 

II lübläd u däro jkeUmüh, qälülo 

I 

tdta 'a^or myt qörs weqhdm mil 
t qäl Ihum ene had mäjsiddenni' 
^or myt u teräkum mä eby*o. 
llülo ke nte tauwek teby'üh bril- 
^je läkin mä rdi u säro ma ssei- 
d u qälülo märdi w aujyen mä 
aiffjenno ^(üor my^ qöri. qäl Ihum 
ülülo hanätyk elfen rijäl fe särülo 
%rie ^änje u qälülo ahsen tuqham 
ittyb ^an tuqham bil rasb u yjod 
ek elfen qöri qäl Ihum n\en läkin 
\art hdli geny bü däyjl l bet we- 
iseijid brähym jöm yabbrüh bmä 
'aleh ^aly qäl mä fxAlüf jüydüh 
täW :{:[äne ^umme taijülo l fawä\i 
yßmastär myt qöri w ^afat bhin 
'aly ben sef. qälülo nte mälek tö'- 
fot bhin ke hummitne yßms lümje 



schoss man sie wieder xier Täajc 
lang^ so lange, bis die Ortsleute 2um 
Sultan zogen und ihm sagten: halte 
du jetzt mit dem Schiessen ein. wSr 
wollen zu 'Alv fjehen und ihm 
rathen, hoffentlich gelingt es. Ks 
sagte der Sultan: ich stimme zu, 
gehet zu ihm. Darauf gingen die 
Onsbewohner zu ihm, und be- 
gannen, mit ihm zu sprechen, Sie 
Saiden ihm: es werden dir tausend 
Thaler gegeben werden, und du 
steigst von der Festung herunter! 
Er sagte: ich, nein, mir genügen 
tausend nicht und wisset, ich ver- 
kaufe sie nicht. Sie sagten ihm: 
ja, du verkaufst sie doch jetzt mit 
Gewinn. Aber er stimmte nicht zu, 
und sie gingen zum Sultan und 
sagten ihm : er hat nicht eingewilligt 
und es scheint, als ob ihm tausend 
Thaler nicht genügen. Er sagte 
ihnen: saget ihm, dass wir ihm zwei- 
tausend Thaler geben werden. Sie 
gingen ein zweites Mal zu ihm und 
sagten ihm: es ist besser ftlr dich, 
dass du in Güte absteigst, als dass 
du gezwungener Weise herunter- 
kommst. Nimm dir (die) zweitausend 
Thaler. Er sagte: gut, aber mit der 
Bedingung, dass Alles das, was in 
der Festung ist, mir gehört. Als 
man dem Sultan mittheilte, was *Aly 
erbeten hatte, sagte er : meinetwegen, 
man nehme es, ausgenommen die 
{Kriegs)geräthe. Dann gaben sie ihm 
die Gelder, eintausendfünfhundert 
Thaler; *Aly warf sie fort. Man sagte 
ihm: was ist dir, dass du sie fort- 
schleuderst; unsere Sorge ist es ja, 



378 



bü jbaqjen u qäbelüh fyhin bny \ die fünfhundert, welche verbleiben. 

I Die Beny *Adi leisteten Bürgschafi 
*adi urdi *aly u %arag mil bet u \ für sie (die Gelder) und 'Aly willigte 

ein. Er zog aus der Festung und 



qabdo sseijid, habe hikdjit l 'awäbi 
*ala lisän sdlum ben %amys ben 
slemän l %arüsi l hügyri. 



der Sultan nahm sie in Besitz. Dieses 
ist die Geschichte von TAwäbi, ge- 
mäss der Zunge (Erzählung) voo 
Sälum ben Xamys ben Slemän 
1 Xarüsi 1 Hugyri. 



3. Der Kampf um *Amq. 



Jhukjo 'an l 'abrijyn ubny rdfor 
keenno fdm staue mä benhum harb 
utndqeijo ^ u qohmo Vabrijyn *a wädi 
ssdhten u habe l wädi fih %amse u 
^elä^yn bläd misrdr ukbär utläqeijo 
Ifaryqen ß>läd tsemme 'amq wadd- 
ärbo min tsö"^ sä^ät tnillel ile ^elä^ 
minnhär u qitlo milfaryqen arbayn 
nefer unkesro bny räfor u qabdo 
lübläd Vabrijyn ^umme däro bilo- 
hsin u qabdo lubuem min ^öläito u 
keennhum bofjo jrukdo 'alyh. qäl- 
Ihum iie% lahrän ben mhammed 
hansauwylo hyle: tarräo ^aly ben 
seyd jesyr jumur 'al qöm jätjo l 



Man erzählt von den 'Abrileuien 
und den Beny Räfor, dass voriges 
Jahr zwischen ihnen ein Krieg ent- 
stand und man sich gegenseitig den 
Warnruf gab. Die 'Abri zogen her- 
unter nach dem Thale Sahten. In 
diesem Thale befinden sich fünf- 
unddreissig Ortschaften, kleine und 
grosse. Es trafen sich die beidei^ 
Parteien in einem Ort, welcher 'Amq' 
genannt wird, und man kämpfte von 
neun Uhr Nachts bis drei am Tage.' 
Von den beiden Parteien wurden 
vierzig Leute getödtet und die Benj^ 
Räfor wurden besiegt (und) die 'Abri 
nahmen den Ort. Darauf umzingelt 
ten sie die Festung, (und) nahmep 
die Verschanzungen oberhalb davon? 
und es schien, als ob sie dieselbe 
stürmen wollten. Der Scheich Zahrän 
sagte ihnen: wir werden sie* mit 
List angehen. Sendet 'Aly, dass 
er gehe und den waffenfähigen 
Männern befiehlt. Eisen, Schaufeln 



1 = jni^rü-hum, indem sie sich sagen: naqä-k ma'ak, Sidd harhek deine 
Wahl (zu kämpfen) steht bei dir, rüste deinen (= dich für den) Krieg. 
* Der Festung. 
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^d * iohjebe * urero u teijo l hadyd 
ir-o J%idmo nnefaq fil 'ard ilyn 
la ciä%il löhsin u geijo mätjyllo 
ue 14 da%%alüh dä%il nnefaq u 
Jüh dä%il kiese u saffuhin ilyn 
:in. '^öqb tarriü-lhum täris inno 
lun^äjilkum nefaq ayjdr Ikum 
bto jv 'Ue sah mä minne hanäty 



e -^ f.'.i 



im llada qälo rä dt löhsin mä \äl 

ne haijä baadne nuqhamii rer 

e hasät ssäs u keenno regd ttäri^ 

qäl mä tä'o^ jqahmo qäl n^en 

iqqa" bhum l faijül u keenno stell 

ihi mil 'abrijyn u ketpe l faijül 

iqö^ l bet^ u täh hüe w "^arbo u 

'.enno räbo minhum myje u sittit 

ifär u keinnhe bqit Irurfe min 

^in bü fyhe Sie% ie%än ben 

ihrän n^obijäh ^asrit enfär u hähy- 

k terähum ebjo ^an loqhüm fqäl 

^ / 'abrijyn faitne nurkod 'alyhum 



u. dergl. zu bringen. Man brachte das 
Eisen und begann eine Mine so lange 
in der Erde auszuarbeiten, bis man 
innerhalb der Festung anlangte. 
Dann kam man, indem man das 
Pulver dazu brachte, und that es in 
die Mine hinein. Man that es in 
Beutel, die man reihenweise bis zur 
Festung aufstellte. Dann entsandte 
man einen Boten: es ist euch eine 
Mine gelegt worden (und) es ist 
besser für euch, dass ihr herunter- 
kommt; anderenfalls ist (die Folge) 
nicht von uns ; wir werden euch in 
die Luft sprengen. Die Leute der 
Festung sagten : so lange noch Leben 
in uns ist, werden wir nicht abstei- 
gen, es sei denn mit den Steinen 
der Grundmauer. Es geschah nun, 
dass der Bote zurückkehrte und 
sagte: sie verweigerten herunter zu 
kommen. Er sagte: nun gut, man 
lasse die Zündschnur gegen sie los- 
gehen. Es geschah nun, dass einer 
der 'Abrileute aufbrach und die 
Zündschnur ansteckte. Das Haus 
ging los und stürzte mit seinen 
Leuten ein und es scheint, dass 
hundertundsechs Leute (dabei) um- 
kamen, und dass das Zimmer der 
Festung erhalten blieb, worin sich 
der Scheich Sche^än ben Zahrän 
mit zehn Leuten befand. Jene nun 
verweigerten (auch jetzt noch) das 
Heruntersteigen. Der Scheich der 



^ D. h. : die eisernen Geräthschaften. 
^ Singular: kyb. 
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tä' verneint heisst: verweigern, 
* So immer nqö' ttefaq imedfä) das Gewehr {Kanone} geht los. 
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u iyii l häsil kebbero l *arab taht 
ssäs w töleo löhsin u fetl}o l bdb u 
%argo bü dd^/jl l rorfejtilbo l emän 
minhum. fe qabdühum u kefiühum 
'a warähum u iellühum ilyn blädhum 
l hamra ufälesfyhum sseijiä brähym 
ben qes bü qäbod qalait kesra fi- 
rristäq jbd jufdy-hum fe ebe ie% 
l 'abrijyn qäl jqül mä jitfellto ^lle 
msellmyn elf qöri l}ädor u hadrühin 
marra utfellto Syk sse'a u killin sär 
beto 'äd u emme lübläd särit f qabd 
l 'abrijyn. 



*Abri sagt: es ist Zeit, stürmen wi 
gegen sie! Es war aber nichts da 
mit)*. Endlich riefen die Arabe 
das Allah ekbar unter der Maue 
und erkletterten die Festung uni 
öffneten das Thor. Diejenigen 
welche im Zimmer gewesen waren 
kamen heraus, indem sie um Pardot 
baten. Man ergriff sie und ban< 
ihre Hände auf den Rücken fest unc 
brachte sie nach ihrem Orte 1 Hamra 

m 

Der Sultan Ibrähym ben Qes, dei 
die Festung Kesra in Rristäq inne 
hat, bot Entgelt für sie, indem ei 
sie freikaufen woUte. Der Scheid 
der *Abri weigerte sich und sagte 
sie kommen nicht eher los, als bi 
sie tausend Thaler baar bezahlj 
haben. Man brachte diese sofon und 
in jener Stunde kamen sie frei. Jedej 
zog wieder nach Hause, die Stad 
aber kam in die Hände der 'Abri 



4. Der Kam 
Jl^ökjo 'an bny %arüs ubni bahri 

keenno min snyn fyörme därit tsyr 

utgi tö^raq bbjüt Ifaryqen ipetgidd 

nna%yl u^ddaijV ![^era u titfätin 

mä benhum ulböq iSarr u raqas 

blys ustaue l harb mä benhum u 

bny bahri 'öta:{bo bu bny rijäm u 

bny %arüs 'öta\bo bissijäbijyn u 
1 Hatte keinen Erfolg. 



pf um Stäl. 

Man erzählt von den Beny Xaröj 
und den Beny Bahri, dass voi 
Jahren ein Weib zwischen ihneii 
hin und her zu gehen pflegte, welcfa^ 
Häuser von beiden Parteien ansteckte, 
von den Palmen die Früchte ab- 
schnitt und die Saaten verdarb. Sie 
intrigirte zwischen ihnen, das Böse 
entbrannte, der Teufel tanzte und 
der Krieg brach zwischen ihnen aus. 
Die Beny Bahri begaben sich in das 
Schutz verhältniss der Beny Rijäm und 
die Beny Xarüs in das der Sijäbleute. 
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briy rißäm saff kefyr fer iim- 
mä qöttö'^ ussjäbijyn 'arbin qiUe 
hümsi raht u hubto bny rijäm 
bjrn bny bahri u geijo *al 'ölje 
habny ^arüs u fyhe bei jqällo 
rräs n^ särülo u qaiieüh u yjuio , 



nd min dä%lo u yßisit lübläd 
mjr rijdtn u emme bny ^forüs 
nü^i jriddhum *anno %argo min 
>läd u säro 'a lohgär u bny rijäm 
tühum min henäk 'öqb säro stäl 
temjo fyhe u geijühum bny rijäm 
be henäk lähqynhum ustaue l harb 
he lieglfyhe brüg u gibäl 'öläithe 
änd ätin-nhe 'lle bny %arüs qabdo 
brüg u bny rijäm qabdo min föq 
\gbäl tdaleijo lübläd u däro itnä- 
-^ yjäm u äyßr filbo bny rijäm 
üyhum . hebtü-lhum min lügbäl 
Uauwit ddräbe fil hügra u bü qtil 
til lumwäl %i$jen^ wel hügra horqit 



Nun musst du wisseiu dass die Beny 
Rijäm eine grosse Reihe Machi 
bilden, nur dass sie nicht schneidig 
sind. Die Sijab hingegen sind wenige 
Leute und haben keine Macht. Die 
Beny Rijäm zogen hinab, um den 
Beny Bahn zu helfen und kamen 
nach 1 *Ölje, welches den Beny Xarüs 
gehört. In ihm ^l 'Ölje^ ist eine 
Festung, Bet Rräs genannt«, dorthin 
gingen sie, rissen sie nieder und 
nahmen die Beutestücke daraus. So 
kam der Ort an die Beny Rijäm. 
Die Beny Xarüs aber konnten sie 
nicht davon abwehren; sie zogen 
aus der Stadt und gingen nach Loh- 
gär. Die Beny Rijäm verfolgten sie 
bis dorthin. Dann zogen sie nach 
Stäl und suchten don Schutz. Es 
kamen ihnen aber auch dorthin die 
Beny Rijäm (nach), indem sie die- 
selben einholten und es entstand 
der Krieg in ihr; dort nämlich giebt 
es Burgen und Berge* darüber, 
welche sie beschützen. Nun geschah 
es, dass sich die Beny Xarüs in den 
Burgen festsetzten, während die Beny 
Rijäm oberhalb (derselben) im Ge- 
birge Besitz ergriffen. Sie befanden 
sich über der Stadt und begannen 
tagelang gegen einanderzu schiessen. 
Zum Schluss aber besiegten sie die 
Beny Rijäm. Sie kamen von den 
Bergen auf sie herunter und es ent- 
stand ein Kampf im Stadtviertel, wo- 



* D. h.: den Palmen wurde ihre Seele herausgeschnitten. /. x^-^'^ nna-xle 
i X^^ ^inhe löhgub {ge^eb oder rüh-ha jintäkit) N. verschnitt die Palme d, h, 
r nahm den Kern {ihre Seele, die essbar ist) aus ihr. 

' Über der Stadt. 
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u henäk bet haiSe/^ %<i^ys ben qded 
l %arüsi u fyh daue hest u da%lüh 
bny rijänty nythüm-ii fyh daue, u 
ddro jbosro ttamd u lebbäqo när u 
terdh taiiit ierdra u löhqit fil bärüt 
u ladä - bhum l bärüt hum u bethum 
u mäto ddyjo wel bdqijyn min bny 
rijdm qabdo filubrüg minen qdbdyn 
bny yjzrüs, taijarühum kill had 'a 
mekdn u d%er gtemlo firristdq u 
sseijid brdhym qdl-lhum hansauwi 
silh ben - kum jkün tfarmo ^eld- 
^yn myje hatriddo f bildänkum 
u formo bny %arüs bmd hiakem 
'alyhum sseijid u teijü - hin bny 
rijdm u %ldf bny %arüs ^öta\bo bil 
abrijyn. 



bei viele getödtet wurden. Die F€ 
der wurden verwüstet und die Sta< 
wurde verbrannt. Dort hatte d 
Scheich Xamys ein Haus, worin vi 
Pulver war. Die Beny Rijäm drai 
gen hinein, hatten aber keine Ahn uni 
dass sich Pulver darin befand. S 
begannen nach (der) Beute zu stht 
und zündeten (dabei) ein Feuer ai 
Nun sprang ein Funken (davon) un 
traf das Pulver und sprengte sie i 
die Luft, sie und ihr Haus. S\ 
starben darin, die übrigen der Ben 
Rijäm aber setzten sich in den ßur 
gen, welche die Beny Xarüs inne 
gehabt hatten, fest. Sie zerstreutei 
sie \ Jedermann an einen Ort. Dies 
vereinigten sich schliesslich (wieder 
in Rristäq, und der Sultan Ibrähyn 
sagte ihnen : wir wollen einen Frie- 
den zwischen euch machen; es sei 
dass ihr 3000 ^ Bussgeld zahlet un* 
ihr in euere Ortschaften zurückgehe! 
Die Beny Xarüs zahlten an BussgeU 
was ihnen der Sultan Ibrähym be 
stimmt hatte, und gaben sie (3000 
den Beny Rijäm. Später traten danr 
die Beny Xarüs in den Schutz dei 
*Abrileute. 



Wie El WariS^ Imam wurde. 
Jhökjo 'an wdhi keenno reggdl 

tdjö' rabbo jhöbb l 'adl ipel haqq 
u hdk l insdn jöm mil yjäm kdn 

^ Die Beny Xarüs. 

2 Thaler. 

3 Regierte von 801 — 807 n. Chr. 



Man erzählt von Jemand, dass a 
ein seinem Herrn gehorsamer Menscb 
war, der die Gerechtigkeit und dk 
Wahrheit liebte. Jener Mann nun 
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s jhill * bilumha^äe fiblädo loh- 
u häSik l Jörn harr hest had^i 
7 min hamämt siems emme hüwe 
ih fciqjrr Tumahtüt meltüU w Ule 
äge *yjarrgitto mil betjbä ^^ijäde 
merdüd meskyn hahijäno u dar 
II u iläno bishäb u dallel 'alyh 
n sinhär^ iljrn l ^asor, fe na- 
d räjöh l bet u mätldhqo ^iems 
barr u qaad '^aSyk ttähbe^ ilyn 
elä^-it jrjäm utfekker fnefso u qäl 
ä bidd min häSi sshäbe rer eiära 
äli u känit fydo mhaäie bü jhöll- 
^^ " JÖ^^^ n^db no%rän mäklit-no 
rumme min sauwäh ilyn Säk l 
^aqt jgylo Selä^ snyn qäl in kän 
illäh sübhänahu taäla kätub *a idi 
Hdhar l ^adl kän heijebyn hajisbah 
bäSe nnsäb näqod u jöm qäl bhäSe 
raras nnsäb fil ^ard u kän häk 
\\emän %äli min imäm fyh gör u 



jätete eines Tages mit dem Jäteisen 
in seinem Orte Lohgär. (Und) an 
jenem Tage war es sehr heiss; Nie- 
mand konnte es vor der Sonnen- 
hitze aushahen; nun war er aber 
ein armer, »blutarmer Kerl« und 
nur die Noth trieb ihn aus dem 
Hause; er wollte den Zuwachs in 
seinem Einkommen, der Arme, für 
seine Angehörigen; und nun jätete 
er, bis plötzlich eine Wolke über 
ihm war, welche ihn von Mittag 
bis zum Nachmittag beschattete. 
Dann erhob er sich, um nach Hause 
zu gehen. Die Sonne traf ihn gar 
nicht, und auf diese Weise erging 
es ihm drei Tage lang. Er überlegte 
es bei sich und sagte: diese Wolke 
muss ein Zeichen für mich sein. 
In seiner Hand war ein Jäteisen, 
womit er jätete und an ihm war 
ein wurmstichiger Griff, den der 
Wurm zerfressen hatte. Seitdem er 
gemacht worden war bis zur Zeit, 
waren ihm drei Jahre (verflossen). 
Er sagte : wenn Gott, Preis sei ihm, 
dem Erhabenen, bestimmt hat, dass 
auf meiner Hand* das Recht er- 
scheinen soll, so wird es sich offen- 
baren, indem dieser Griff eines Mor- 
gens wieder ausschlagen wird. In- 
dem er dieses sagte, stiess er den 
Griff in die Erde ein. Jene Zeit nun 
war eines Imäms bar, in ihr gab es 
Gewaltthätigkeii, Verleumdung, Im- 



1 haläle Unkraut. 

' Von s^Ji^ cf. sinmär {Halb-nimr) = Wildka^e. 

8 = häle. So ging es drei Tage lang. 
* Durch mich. 
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buhtdn u fisq u *ösjän u kufr u 
torjdn u nefdq u jom sböh ssubh 
teräh sböh ndqod hdk nnsdb qdl 
rreggdl na am hdhe eidra u S^/r 
/ hyn itell ha ni\we u^ahtdo faryd 
u sdr jsyr jgidd sser lelyje unhd- 
ryje untauwit-lo ^ l 'ard taht qadmo 
liegl lohgdr beyd 'an ni^we jeh- 
tag ^eld^it yjdm 'al me^di u hü- 
we sauwdhe ttaryq jöm u nuss l 
hdsil wsil ni:{we u jöm ge misgid 
l gdmö' bü tahit l qaVa Iqi wähi 
marbüt 'a möqa' jga'wel^-bo u 
jqalebbo u hüwe jsyh u jistgyr w 
jistryS Idkin md hadjsöme'o l barr 
u jöm mheto qdllo md lek marbüt 
kihäk qdl §ufüi haqq 'dd hd\emynni 
u je'^a^ibüni u jnekklübi 'asdn hei- 
jehü\üli mdli wld 'alyj haqq hdlhum 
qdl l wdri^" qül idki bolldh u bil 
haqq ^umme qdl-lo b hdU l kilme 
u gei\ef löhbdl u feilet- lo jrüh 'a 
hdl sbylo u wasal l %aber mmd 



moralität, Rebellion, Unglauben, Ur 
gerechtigkeit und Heuchelei. Als t 
Morgen wurde, war jener Griff au5 
geschlagen. Der Mann sagte. J 
wohl, dieses ist ein Zeichen! un 
in jenem Augenblicke zog er mc 
Nizwe, allein (und) einsam und gim 
indem er den Gang beschleunigr< 
Nachts und Tags hindurch. Di 
Erde bog sich unter seinem Yusst 
denn Lohgär liegt weit von Nizwe 
dreier Tage bedarf es für den Fuss 
ganger, und er machte den Weg ii 
eineinhalb Tagen. Kurz! er kam i; 
Nizwe an und als er an die Haupt 
moschee gelangte , welche unter da 
Festung liegt, traf er Einen, ange- 
bunden an einen Mörser, um den er 
sich drehte und wandte; er schrk 
dabei und rief um Hülfe und Bei- 
stand , aber Niemand hörte ihn je 
Als er bei ihm war, sagte er ihm 
warum bist du so angebunden? Ei 
sagte: ich habe kein Recht gefunden, 
Man hat mich umschnürt und mar 
plagt und schindet mich, damit man 
mir mein Gut fortnehmen (kann 
während ich ihnen doch nichß 
schulde. 1 WäriS sagte: sage, ich 
klage bei Gott und beim Recht*. 
Dann sagte er (der Gebundene) ihm 
dieses Wort und er zerschnitt di< 
Stricke und machte ihn los, damil 
er seiner Wege ginge. Die Nach^ 
rieht, von dem was 1 Wäri^ gethanj 
gelangte zu dem Fürsten, der seia^ 
Umschnürung an den Mörser bei 



1 ^ wurde flach (eben), so schnell überging er sie. 
^ Von uy>-. ' Klageformel. 



385 



uwe l iPäriSr ile l hakum bu emar- 



fo ijäh höh^ämo fil möqa u tar- 

•öt^ had jinhem Vymäm l wäriB" u 

nä ta jsyr l^ymäm u redd l ^askri 

bü sdjor jnehmo u %abbar l hiäkum 

u qällo Iqyt nefren l wähi jrid- 

senno lughü 'ö u rumüi etybhum lä 

tyb u lä fasb qäm l häkum u tar- 

rds-lo sitte 'asker^ u jöm woslo 

mao loqjo ^endo e^när nefer u 

reddo Casker ma l }}äkum u %ab- 

brübo qälo Iqyne ^arab eSnär nefer 

u mä-ilne^hyle bumgybhum u%läf 

tarrdSlo l häkum '^arbayn nefer u 

se'^it woslo loqjo mao ^emänyn l 

häsil kill yha tarraä-lo l häkum b:[i- 

jäde loqjo l ^asker '^endo ^arab mrä- 

duf ustaageb l häkum u qäl mä 

bidd häSe l insän min iän * w ehsan 



hantfr'o bittyb 'an jislüb emäkinne 
rasb fe tarraä trüs jsellmo '^alyh 
ge:[yl sseläm u jiseelo 'an marädo u 



fohlen hatte. Er sandte Jemanden, 
um den Imäm 1 WäriS zu rufen ; 
der Imäm weigerte sich aber zu 
gehen, und der Soldat, welcher ge- 
gangen war, um ihn zu rufen, kehrte 
zurück und benachrichtigte den Re- 
genten und sagte: ich fand zwei 
Leute, von denen (jeden) einen die 
Zimmerbalken streiften^ und ich 
konnte sie nicht herbeibringen, we- 
der in Güte noch mit Gewalt. Der 
Regent erhob sich und sandte sechs 
Soldaten zu ihm; als sie aber bei 
ihm ankamen, fanden sie zwölf 
Leute bei ihm vor. Die Soldaten 
kehrten zum Regenten zurück und 
theilten es ihm mit, indem sie sagten: 
wir fanden zwölf Araber und ver- 
mochten nichts zu ihrer Herbei- 
bringung (zu thun). Darauf sandte 
der Regent vierzig Leute zu ihm, 
als sie aber ankamen, fanden sie 
achtzig Leute bei ihm : kurz ! so oft 
der Regent mehr Leute zu ihm 
sandte, fanden die Soldaten doppelt 
so viele Araber bei ihm vor. Es 
wunderte sich der Regent und sagte: 
unbedingt muss dieser Mensch von 
Ansehen sein und es ist besser, dass 
wir es ihm in Güte geben, als dass 
er unsere Besitzthümer mit Gewalt 
plündert. Er sandte darauf Ge- 
sandte, die ihn vielmals grüssen 
und ihn nach seinem Begehr fragen 
sollten: was er auch sagt, dass er 
es wünsche, gebet es ihm. Als die 



^ Singular: 'askri, Plural: 'asker oder asäkor. 
a = hadd ^ . 

• • • 

^ So gross waren sie. 
Reinhardt, 'Omäni. 
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bmäjqül Ikumjübra tjülo ijäh, jöm 
woslo tpüi idfo mao gei *adym u 
marra telbo minno retnän u emmen- 

m 

hum l wdriS u qäl Ihum 'an sebeb 
geijto u teräni ebra lübläd u jkün 
l melik f taati w gemy' nnäs. ul 
tnelik rdi bmä tlüb ijäh ut'ähdo 
hüwe uijäh u min 'öqb hakem l 
wdri^ w sdwe ben nnäs ü%ad hqüq 
l madlümyn middälmyn u melek 
gerny"^ 'ömän min meSruqha ilyn 
mafrübhe u ilo l}terämät w hökä- 
jät w qsäs keSyre lä tinhsi u lä 
tinadd — u min %säis lyrndm l 
jpdri^ 'endo mwdl ujömjisqa mdlo 
hadsi jüqdor jwekki fyh Ibarr u 
terdhyha had jpekkdlo fmdlo u hüwe 
rtüb u äell fruglo ulau ieiin qalyl 
mittyn heijeldhqo iei mil 'öq ilyn 
jridd bü idllinno u jöm jkün waqt 
l qed heijegedden nn%yl u heije- 
nefdan lö'saq u heijehitt ssöhh min- 

hin u heijeipellef ssöhfy killo rbd'a 
kids wähl filübläd lohgar u heije- 
saijef ssef u heijedäs u heijesaffe u 



Boten ankamen, sahen sie ein grosses 
Heer bei ihm und baten sofort den 
Im am um Pardon. 1 WäriS- sicherte 
ihnen den Pardon zu und theilre 
ihnen die Ursache seines Kommens 
mit und siehe (sagte er): ich wilJ 
den Ort und der König sei in 
meinem Gehorsam mit allen Leuten. 
Der König bewilligte, was man ihm 
abgefordert hatte und sie machten 
ein Bündniss untereinander. Dann 
regierte 1 WäriS- und schlichtere 
zwischen den Leuten. Er nahm die 
Rechte der Geschädigten von den 
Schädigern und beherrschte ganz 
'Oman, von dessen Westen an bis zu 
seinem Osten hin. Er genoss grosses 
Ansehen und auf ihn gehen viele Ge- 
schichten und Erzählungen, welche 
sich nicht aufführen und nicht auf- 
zählen lassen. (Und) zu den Eigen- 
heiten des 1 WäriS gehörte es, dass 
er Güter hatte und dass, wenn sein 
Land begossen wurde, es nie Jemand 
betreten konnte. Denn wenn Jemand 
sein Gut betrat und dieses feucht 
war und er an seinem Fusse, sei es 
auch bloss eine Kleinigkeit Erde 
(davon) forttrug, so traf ihn so lange 
irgend eine Krankheit, bis er das, 
was er fortgetragen, wieder zurück- 
erstattet hatte und wenn es Ernte- 
zeit war, so wurden die Früchte 
von den Dattelpalmen geschnitten 
und die Trauben büschel geschüttelt, 
so dass die Datteln davon abfielen. 
Die Datteln wurden (dann) alle zu- 
sammen im Orte Lohgär auf einem 
Haufen vereinigt. Auch das Getreide 
wurde eingeholt, (und) gedroschen, 
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d^d habb säfi u%ldf haijetarrio 
nldün kill had jgi jüyßd sehmo 
eijefarraq ^alyhum u heijeüllüh 
mit-hum u kill bläd tby' sehemhe 
eiji^träbo baqar u heijiheblyin u 
'uqsem 'a ^add rrüh u heije^aido 
Is killhum fer bny yj{er^ bü 

-qcL min bny %arüs mharrminno 
'tnäm '^alyhum jhüqüäi l barr mil- 
lam heijegilso jhauhwüh kerne lük- 
} bü jräbjen lauwädum jöm jüklo. 



gereinigt und als reines Korn ge- 
lassen '. Dann sandte man in die Ort- 
schaften, damit Jedermann komme, 
um seinen Theil zu holen ; es wurde 
unter sie vertheiltund sie trugen ihren 
Antheil fort. Jeder Ort verkaufte 
seinen Theil und es wurden dafür 
Kühe gekauft, welche geschlachtet 
und nach der Seelenanzahl vertheilt 
wurden. Alle Leute empfingen (so) 
gewohnheitsgemäss ', mit Ausnahme 
der Beny Xzer, die ein Zweig der 
Beny Xarüs sind; der Imäm hatte 
es ihnen verboten und sie kosteten 
nie etwas von dem Fleisch; sie 
Sassen und bellten es an, wie die 
Hunde, welche die Menschen sehn- 
süchtig anschauen, wenn diese essen. 



/^ 



Heirathsgebräuche in 'Oman. 

(Aus einer Geschichte.) 



/ qädi qällo llele bü töq- 

\l mwäfqa syr jöm jeeBBen bil 
itym iniä alläh tebküra bbin billäh 
aufyq. uitell min ma l qädi u sär 
het u dar jwekkid iurlo jiitri höi 

ü heijeBebhan u qäl hal^ijän l bint 

^ Der Einzelne: x^m. 

'^ Zu reinem Korn gemacht. 

' Was ihnen zukam. 



Der Richter sagte ihm: 

die kommende Nacht ist günstig 
(für die Heirath). Gehe, wenn zum 
Nachtgebet gerufen wird. So Gott 
will, (wird es) eine Erstgeburt mit 
einem Sohne; bei Gott steht der 
Erfolg. Er ging von dem Richter 
weg und nach Hause und brachte 
sein Geschäft in Ordnung, indem er 
das Vieh, das geschlachtet werden 
sollte, kaufte. Er sagte zu den An- 
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llele häsbilli l qädi säni haarris 
qalülo n:{en ta u jöm ge llel da- 
^yjdlühe fil furfe ffijänhe u ddro 
jlebbsühe ssyfa Ifärjifa kerne ^ ntdl 
u bendgri u qaldda wöhlaq u /lär;^ 
u borqu u S'ijäb l haryr l räwi 
l räli bü mä baado iei u gelsen 
Vöhrym bijähe ^esryn niswe jroqsan 
u jqauwlen u hyje föq kädlyhe 
gälse kenn -he beder temäm u yha 
dohkit keenn-he lämö^ l barq min 
Benaijä-he u %äsrithe kerne %äsrit 
dbyje trewe u ^alyhe 'en dd'ge ilä 
rdbitek tü%od ges[s[e milufwdd u 
killhin gälsdt jrddan i\ög jgi u 
jöm dä%il l men:{le ge jirkod ^ög 
forhdn mä äei rdddinno ild %ataf 
*a iei jhammil-bo muk^'or mmd 
bd$i mil farh^a u defar l bdb ute- 



gehörigen der Tochter : diese Nad 
hat mir der Richter (als günsti| 
ausgerechnet, so will ich denn he 
rathen. Man sagte ihm: nun gu 
komme. Als die Nacht kam, liesse 
sie ihre Angehörigen in das Zimnit 
eintreten, und sie machten sie 
daran, ihr den herrlichsten Gok 
schmuck anzulegen : Beinspange 
und Armspangen und Halsschmüc 
und Ringe und ein Amulett und ein 
Gesichtsmaske, sowie die schönsre. 
(und) theuersten seidenen Kleide) 
wovon es nichts Besseres giebi 
(Und) die Frauen sassen bei ihi 
zwanzig Frauen, welche tanzten uiii 
Lieder vortrugen; sie aber sass au 
ihrem Bette, als ob sie ein ganize^ 
Vollmond wäre*, und wenn si< 
lachte, so war es, als ob der Blin 
von ihren Vorderzähnen leuchtete 
und ihre Taille war wie die TaiU< 
einer Biene, in schönem Ebenmaass 
(und) sie hatte ein grosses schwarze 
Auge, wenn sie dich anschaute, sc 
nahm (sie dir) ein Sttick der Seei 
(fort). Alle sassen, indem sie der 
Ehemann erwarteten, dass er käme 
(und) als er im Hause war, kam ei 
angelaufen, der Ehemann^ freudig; 
nichts hielt ihn zurQck ; wenn er ai* 
etwas vorüberkam, so nahm (= risSj 
er es mit sich, so freudig war 
er (vor Sehnsucht). Er stiess dk 



* Weitere: Halsschmuck: raale aus Thalem; men^üra aus länglichei^ 
Gliedern; lülüwe aus Silber, perlenartig; murryje desgl.; sded aus Gold, langj 
lekdäni, sumt von Perlen und Thalern. — mAell, Plur. : mAäll Ohrringheberi 
bedle Nasenflügel- Nadel \ ^äme {V*\\iv.: xß:{äjüm) oder blära Nasenring. 

2 So glänzte sie durch Schönheit und Schmuck. 



'gen löhrym 'ahne u ahne u 
^e 'yjataf wosthin u nattßl kädli 
vrrci u qäl bismillähi rrahmän 
hjrm 
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Thür auf, und die Frauen stoben 
hier- und dorthin auseinander, er 
aber ging mitten durch sie und 
sprang sofort auf das Bett und sagte: 
in Gottes, des Allbarmherzigen, All- 
erbarmers Namen 



w inno 



Ein Traum. 
MadeB^ni wähi mil gyrän smö 

r ''an wähi miiähäryje inno jöm 
xhde hlüm f menämo inno ma'o 
iäS-it kiese derähum 
hin %ädümto ddummhin dä%il 
teteto u jöm sböh ssubh sär jsalli 
ubh u jöm mqauwod msalli qäl 
%h/ßdme tji l rawä^i ^elä2rit luk- 
se bü tetiä ijähin lbärl}a ddummy- 
\n qälitlo 'ageb tetnyH iei qäl-lhe 
e ene hölmdn fillel qälit-lo 'ab hölm 
el hest minno qäl-lhe ebfa lukjese 
f Syk ssea 'endo näs %ottär u 
orjo jdahko 'alyh. qälo hal%ädme 
Ijyh derähmo bü tä$ ddummyhin 
\älo l häsil ke^ro^ mä benhum 



Es erzählte mir einer der Nach- 
barn, sein Name war 'Aly, von 
einem Scheher-Manne, dass er eines 
Tages in seinem Schlummer träumte, 
er habe drei Beutel Geld, und dass 
er diese seiner Sklavin gegeben 
hätte, um sie in ihrem Kästchen 
aufzuheben. Als es Morgen ge- 
worden war, ging er, um das 
Morgengebet zu verrichten. (Und) 
als er fertig war zu beten, sagte er 
zur Sklavin: gieb die Gelder, die 
drei Beutel, welche ich dir gestern 
Abend gegeben habe, um sie auf- 
zuheben. Sie sagte ihm: wunder- 
bar, du hast mir ja nichts gegeben. 
Er sagte ihr: jawohl, ich habe (es) 
in der Nacht geträumt. Sie sagte 
ihm: der Traum der Nacht ist viel 
(-artig)^. Er sagte ihr: ich will die 
Beutel. In jener Stunde waren Leute 
bei ihm, Gäste, welche ihn auslachen 
wollten. Sie sagten zur Sklavin: 
gieb ihm (doch) seine Gelder, die 
er dir gab, um sie für ihn aufzu- 
heben. Kurz, sie setzten ihnen mit 



1 Wörtlich: vermehrten zwischen ihnen die Rede. 

2 Man träumt ja viel Falsches, 
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/ keläm ilyn rdüb rreggäl * al 
%ädme u dar jidrübhe jöm M/o 
nnäs heijuqtilhe häge^o 'alyhe u 
fellit- Ihe, 



Reden so lange zu, bis der Man: 
auf die Sklavin erzürnt wurde uni 
sie zu schlagen begann. Als di 
Leute sahen, dass er sie tödtei 
würde, traten sie für sie dazwischer 
und er liess sie los. 



Wenn maü seiner Frau Vorwürfe macht. 



Bü jhökjübo nnäs keenno nsän 
mit\auwug horme u sekno hüwe 
uijähe mudde minemän ilyn jöm 
milyjäm ddro jitnä^e* o hatte qdl Ihe 
nti 'äuge u 'augät iwärii u min 
'öqb sär ssöq uge nsän %ätuf bbet 
l hörme u m'endo möhgän^ u jöm 
iäfitto %dpif qälit-lo fjamhü bei 
möhgän bäfillo qdl -Ihe teräS eridd- 
bo Vauwäg bü 'augät iwdro qälit 
hyje "^ab ene jqülli :{ögi 'äuge qdl 
'ab ene l^arddid-lii 'a'n^dgii %arrgi 
Ijabil qdlit-lo n^en u %arrgit l habil 
qdl Ihe düri 'an nnaqsa qdlitlo he- 
rpalla untäwil l habil uia'abatha 



Das was sich die Leute erzählen, 
ist, dass ein Mann eine Frau gt- 
heirathet hatte. Sie wohnten eine 
Zeit lang zusammen, bis sie eines 
Tages untereinander zu zanken be- 
gannen (und) er ihr schliesslich 
sagte: du bist schief, und schief sind 
deine Rathschläge. Er ging darauf 
auf den Markt. Ein Mann kam 
an dem Hause der Frau vorbeige- 
gangen, und hatte einen Krumm- 
stock bei sich. (Und) als sie ihn 
vorbeigehen sah, sagte sie ihm: 
wozu willst du diesen Krummstock 
gebrauchen? Er sagte ihr: siehe, ich 
kehre damit das Krumme desjenigen 
zurück, dessen Rathschläge krumm 
sind. Sie sagte: mein Mann sagt 
mir ja, ich sei krumm. Er sagte: 
ich eben werde dir deine Krümme 
zurückbiegen; lasse einen Strick her- 
aus! Sie sagte ihm: nun gut, und 
liess den Strick heraus. Er sagte 
ihr: drehe dich um den Thürpfeüer. 
Sie sagte ihm: zu Befehl. Es ver- 
längerte sich der Strick und wickelte 



^ bü jhenjü-bo Vydän A,^wär miä^eger womit man die hohen Äste von 
den Bäumen {herunter)biegt. 



^el ile Snen u ha:{emhe hüddr 

^öqb qäl'lhe ebfa egörti qälit 

k muftäh l mendüs syr %od egör- 

c u hüwe "Xßd l muftä}} u 

r jiftah l mendüs ulqi henäk 

ftüryjc fyhe elf qöri u iell 

^f^^VyJ^ bükhorha}, qäl Ihe döi 

\uftahis hasyr enhem \ögis missöq 

ji jyellit-lU. '^öqb neder mil bet for- 

än Jitraqqas u emme \^ög jöm 

edd missöq iäf l hörme msalleb^ 

alyhe. qäl ho mhü gdi min he 

msallub ^alyi qälit -lo hy wahdek 

tqülli ^auge w ^augät äwärii u 

teräh ge insän %ätuf iäll möhgän 

u qdlli esaunybo ^auwäg u qälli 

tji habil ehe^^mi^ u sah mä %ßleft- 

lek kelämek hatte jyß^ ^anni häSe 

l '^öq u %a4 l habil u ia^abat-ni 

kerne tiüfni u jöm mqawpod mid- 

abtinni sär u %ad sseftüryje u räl} 

j%abborak bil qossa. starmad^ :[^ög 
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sie vom Schwänze bis an die Ohren * 
ein und umschnUrte sie tüchtig. Dann 
sagte er ihr: ich will meinen Lohn. 
Sie sagte: da ist der Schlüssel zum 
Kasten, hole deinen Lohn. Er nahm 
den Schlüssel und ging, um den 
Kasten zu öffnen. Dort befand sich 
eine Kassette, worin tausend Thaler 
waren. Er nahm die ganze Kassette 
mit und sagte ihr: da ist dein 
Schlüssel, ich werde deinen Mann 
vom Markte rufen, damit er komme 
und dich losmache. Dann ging er 
aus dem Hause, freudig und tanzend. 
Der Ehemann aber sah, als er vom 
Markte zurückkam, sein Weib an- 
gepfählt. Er sagte: oho! was ist 
dir passirt, wer hat dich angepfählt? 
Sie sagte ihm: du selbst sagst mir, 
du bist krumm und krumm sind 
deine Rathschläge; und siehst du, 
es kam Jemand vorbei, der einen 
Krummstock trug und mir sagte: ich 
mache damit das Krumme (gerade), 
und er sagte mir: gieb einen Strick, 
damit ich dich damit umwickele, 
und so habe ich mich denn deiner 
Rede nicht widersetzt, damit diese 
Krankheit von mir gehe. (Und) er 
hat den Strick genommen und mich, 
wie du siehst, umwickelt. Als er 
mich fertig umwickelt hatte, ist er 
gegangen, hat sich die Kassette ge- 
nommen und ist gegangen, um dir 
die Geschichte zu erzählen. Der Ehe- 



* In ihrer Grösse = so gross sie war. 

* = mah^üm. 

* Schwarz vor Ärger. 

* Von oben bis unten. 
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u qäl aü^ billähi miiiaitän rra- 
gym ^umme %ad ssekkyn u ge\:{ef 
hdk l habil u talläqha. 



mann wurde betrübt und sagte: 
ich nehme meine Zuflucht zu Gon 
vor dem gesteinigten Teufel *. Dann 
nahm er das Messer (und) zerschnitt 
jenen Strick und verstiess sie. 



Die Folgen des 

(Theilweise 

Jhökjo 'an reggäl qddi faqyh 
sähih Itäfe uftäne fail Igemyl rägi 
min alläh ^wdb l geiyl u teräh 
mite'affuf *an Harr u mitehhub hal 
%er u Jörn mil yjäm hörme miloh- 
rym da%alfqalbhe iieitän u ramähe 
bil niäsi ul buhtän u nehmit l qddi 
u dahritto keennhe mtauwda s[ähde 
u mittoqje rabbhe u qälit-lo tfaddal 
^aljrj bil wusül hatugtni %er l mahsül 
ebräk tuktub ^alyj warqa fl>eti tfad- 
dal me'gür iniä alläh u sär l qddi 
bethe u jöm hüe dd%il qaflit 'alyh 
lubiPdb u hadrit bü %dümto %idmit 



Weingenusses. 

Reimprosa.) 

Man erzähh von einem Manne, 
einem Richter,Gottesgelehrten, einem 
Manne von Leutseligkeit und Ver- 
ständniss, der das Schöne that und 
von Gott reichliche Vergeltung (da- 
für) erhoffte, (dass) er, wisse es! sich 
des Bösen enthielt und sich dem 
Guten zuwandte. Eines Tages nun 
war es, dass in einer Frau (ihr) Herz 
der Teufel eindrang und sie in 
Widerspenstigkeit und Immoralität 
warf^. Sie rief den Richter und 
offenbarte sich ihm, als ob sie ge- 
horsam (und) Gott ergeben und 
gegen ihren Herrn gottesfürchtig sei. 
Sie sagte ihm: sei so gut (ich bitte! 
um deine Herkunft, du wirst das 
Gute des Ertrages (dafür) pflückend 
ich wünsche, dass du mir zu Hause 
einen Schein ausfertigest; sei so gut, 
du wirst, so Gott will, belohnt wer- 
den. Der Richter ging nach ihrem 
Hause. Als er drinnen (bei ihr) war, 
schloss sie die Thüren hinter ihm 
zu und rief denjenigen, dessen 



* Häufig citirter Koranvers, wenn Einem etwas Unangenehmes wider- 
fahren ist. 

2 Sie verführte zur . . . 

3 Reichlich belohnt werden. 
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ctTA-M^^äb u jom l qddi iäf hdhe räb 
Iho 'an sswäb u rode min iiddit 



<jcrf mä jrum jridd Ihe gejpäb u 
TZ Hyje iafitto khäk sarait-lo bil 



xtäb u qälitlo sma ja kämil iibäb 
ifti Jörn qafelne l bäb u ^^örüfti 
isbizb qäl-lhe naam'^a tteläf uhhehäb 
tlit—lo na am ihä mä tridd-li gewäb 
ahün lek esbäb min rer iekk u 
"tijüb qäl Ihe ^ab mhü tbaiji qälit- lo 
^elä^ hälät u fil häl hadrit lo tafle 
^atyrra u qadah memläi %amor u 
nefshe hälo qälit-lo §üf faal^ min 
^f%ä^i ^^elä^ folät fo^le emme hati\- 
nybi ene wä emme hatuqtil hä^i 
ttafle w emme haüärab häBe luqdeh 
%amor u in ebet haqdi '^alyk Vemer 
l häsil bfi j%allos nefso minhe hil 
Xaby^e läkin rämii u bdad ääidde 

ul "^uläg qäl Ihe jöm mä ili bidd min 

1 Perfect/i7. 

2 Die er hatte. 

' Wird es mir sein. 

* Bot sie ihm an. 

^ Dich tödten. 

^ Nachdem er Alles vergeblich aufgeboten, um das Angebot zu umgehen. 



Dienst der Dienst des Thürhüters 
war, vor sich. Als der Richter die- 
ses sah, verlor sich sein Herz vom 
Rechten und er wurde (so), dass er 
ihr wegen der Grösse der Furcht^ 
keine Antwon geben konnte. Als 
sie ihn in diesem Zustand sah, machte 
sie eilig eine Anrede an ihn und 
sagte ihm: höre, du vollendeter 
JUngling. Sähest du (es), als wir 
das Thor schlössen und erkanntest 
du die Gründe? Er sagte ihr: ja, 
zum Untergang und Tod '. Sie sagte 
ihm: ja, wenn du mir keine (be- 
jahende) Antwort giebst, so werde 
ich dir die Todesursache sein, ohne 
Zweifel und ohne Zögerung. Er 
sagte ihr: was wünschest du denn? 
sie sagte ihm: drei Dinge; und augen- 
blicklich brachte sie* ein kleines Mäd- 
chen, einen Becher gefüllt mit Wein 
und sich (ihm) selbst vor ihn. Sie 
sagte ihm : siehe, thue von diesen drei 
Thaten eine That; entweder treibst 
du Ehebruch mit mir, oder aber du 
tödtest dieses Mädchen, oder du 
trinkst dieses Becherchen Wein. 
Wenn du (es) verweigerst, so werde 
ich gegen dich die Sache erfüllen ^ 
Er wollte sich endlich von ihr be- 
freien, dieser Schlechten, aber er 
konnte (es) nicht und nach der Müh- 
sal und dem Widerstreit® sagte er 
ihr: wenn ich denn absolut diese 
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hä^ l fo*l tyni eirab loqdeh %amer \ Übelthat begehen muss, so gieb mir 

das Becherchen Wein zu trinken. 



u titto ijäh u iurbo u fil häl jöm 
twassHt l %amor fräso ntäwelhe 
u min bdad qatel ssabyje hdhe wet- 
hahhar ja e%i mil yjtmor fe inno 
ras kill masyje. 



Sie gab es ihm und er trank es. 
Sofort, als der Wein in seines Kopfes 
Mitte gedrungen war, ergriff (langte 
er sie sich, und dann tödtete er das 
Mädchen. Dieses (ist es, was man 
erzählt) und hüte dich, mein Bruder, 
vor dem Weine, denn er ist der 
Anfang aller Vergehen. 



Menschenfresser. ^ 

Jhökjo 'an reggäl jiskin ddähra 

keenno rnendo %ädum teffäq uädto 
jsyr l qanas jidrub lü'öl weddbe 
wel ri^län w bäqi sed l barr ujöm 
mil yjäm ätell 'an hbäbo j%obro 
b%er u temm jömen fisseh u löhbäb 
staqam u tweffe läkin l %ddum *ö/- 
mänibbüii u ge mrawpoh u miitrin 
ras wöHl u laqa l 'arab fittaryq 
käft}rn hbäbo ^nen %ätfyn qiddämo 
u B-nen qafäh u hüe med'äi wosta 
usträb l %ädum f nefso jqül mhü 
häU l qossa eiüf hbäbi hene mek- 



Man erzählt von einem Manne, 
der in Eddähra wohnte, dass er einen 
Sklaven hatte, einen Schlitzen, dessen 
Gewohnheit es war, auf die Jagd zu 
gehen, um die Antilope, die Gemse, 
die Gazellen und die sonstigen Land- 
jagdthiere zu schiessen. Eines Tages 
ging er von seinem Herrn weg, in- 
dem er ihn im Wohlergehen wusste, 
und blieb zwei Tage in der Wüste. 
Der Herr aber wurde krank und 
starb, aber der Sklave wusste nichts 
davon; er ging heimwärts und war 
über der Schulter mit einer Antilope 
beladen. Er traf die Araber unter- 
wegs, welche seinen Herrn auf der 
Schulter trugen; zwei marschirten 
vorn und zwei hinten, er^ aber war 
in die Mitte gethan. Es wunderre 
sich der Sklave bei sich, indem er 
sagte : was ist das für eine Geschichte, 
ich sehe meinen Herrn hier einge- 



^ Der Glaube daran ist allgemein in 'Oman. 
* Der Herr. 



€t häialläh eypif min hene rer 
fcllto minhum hyle u häreghum 
fül hähe hhdbi felltülo in kän tbaijo 
^elclm min ömärkum w 'lle haqtil- 
zim naqäkum makum teräni läkin 
um täjuHjfeütülo u ^örüfl %ädum 
nnhum sf^ör u jöm mä süme*ülo 
'elämo "^aqq büsurne u lehheb tefqo 
i keddes ^s[äne mheto u dar jdärub- 
ium u jöm iäf l bärüt jüngi^ garr 
^efo ustarleb ^alyhum u %ad hbäbo 
u /eilet- lo min lükfäi. 'öqb rafd 
^rinto *a dahro u säro bi^nynhum 
nän/jyn l bet u jöm 'ädo qurbo 
sömeo hijäno jsyho msaujyn ^a^e 
qäl rreggäl ahsen nid%il min bäb 
^äni ^an hiodii jörbäni u sär l %ädum 
mahum u qäl mälkum tsyho qälülo 
teräh mäit hbäbek qäl allah jöfysin 
^a:{Äkum ddäim ul bäqi alläh sub- 
hänahu taäla. 
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schnürt, Gon verhüte, dass ich hier 
vorbeigehe, ohne ihn von diesen da 
loszumachen. Er redete sie an, in- 
dem er sagte: dieses ist mein Herr, 
lasset ihn los, wenn ihr das Heil 
euerer selbst wollt, sonst werde ich 
euch tödten ; ;euere) die Wahl steht 
bei euch, sehet. Aber sie verwei- 
gerten sich, ihn loszumachen und 
der Sklave merkte, dass sie Menschen- 
fresser seien. (Und) als sie seiner 
Rede kein Gehör schenkten, warf 
er seine Schulterlast ab, machte seine 
Flinte bereit und begann, sie zu be- 
schiessen (und) als er sah, dass das 
Pulver zur Neige ging, zog er sein 
Schwert und machte sich zum Sieger 
über sie. Er nahm seinen Herrn 
und machte ihn los von der Ein- 
schnürung. Dann hob er seine 
Schulterlast auf seinen Rücken und 
sie gingen beide, indem sie das Haus 
als Zielpunkt nahmen. Als sie in 
die Nähe davon kamen, hörten sie 
seineVerwandten, welche eine Trauer 
veranstaltet hatten, wehklagen. Der 
Mann sagte: es ist besser, dass wir 
von einer anderen Thür hinein- 
gehen, damit uns Niemand sieht. 
Der Sklave ging dann zu ihnen und 
sagte: was ist euch, dass ihr weinet? 
Sie sagten ihm: wisse, dein Herr ist 
gestorben. Er sagte: Gott möge 
euere Trauer verschönern, der Wäh- 
rende und Bleibende ist Gott, ihm 
sei Preis, dem Erhabenen. 
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Sprichwörter. 



1 . sdira tbd qrün * git mbeleSnen. (Die Gazelle) ging um Hörner 
zu haben und kam ohne Ohren (zurück) (— linsän bü jitlub l keByr 
min rer tefekkor fil *äqbe hajirgd mraijüb l qalyl bü qäbdinno fyäo. 
Der Mensch, der nach Grossem trachtet, ohne [dabei] an den Ausgang 
[Folgen) zu denken, wird des Wenigen, was er in seiner Hand hatte, 
beraubt zurückkehren). 

^ bü jesyr jitlub loqrün kenno sär jitlub /'öfif w qyl löhsün ussilhät 
qrün rregägyl. Wer Hörner suchen geht, ist, als ob er den Ruhm suche 
und man sagt: die Festungen und die Waffen sind die qrün der Männer. 

2. bü kän 'dd-ii. Was war, kehrt nicht wieder (= für das 
Gewesene giebt der Jude nichts). 

3. ySa qabadt mil *ö^^ qabda hatoqbod middill elf. Wenn du von 
der Ehrerweisung einen Griff" thust, so wirst du von der Demüthigung 
tausend thun (= / kübra ma Vö^^ mä jqym hetinno jdüm-äi. Der 
Stolz verträgt sich nicht mit dem Glücke, denn es ist nicht von Dauer). 
= Tausend Demüthigungen wiegen eine Auszeichnung auf. 

4. / bö ^d so ^d. Die Entfernung ist ein Glück. (Weit vom Ziele 
ist weit vom Schuss.) 

5. 'öqq bhasä ilyn tijäh-ha elf felek. Wirf einen Stein, bis zu 
seinem Fall (drehen sich jdüran) tausend Gestirne (= kann viel passiren). 

6. e%äss^ rrekbe ulä l meH. Das schlechteste Reiten ist besser 
als das Gehen. Man sagt: ddinje marra trekkub u marra tmeiü. Die 
Welt lässt (Einen) einmal reiten (= qäblit- lo ist ihm günstig) und ein- 
mal lässt sie ihn zu Fusse gehen. 

^ Zu l 103 d. 

7. bmä ti\ra hatöhsid. Wie du säest, so wirst du ernten (= 
kerne mätinnek hatätyh. Wie er dir gab, so wirst du ihm geben). 
Ähnlich : wöbneije e\ra ^ l gemyl hatöhsid l %eir ^ l ge!(yL Mein 
Söhnchen, säe die Liebenswürdigkeit, so wirst du viel Gutes ernten. 

^ Liter. 
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8. ssajäjyr 'aijäjyr. Die Goldschmiede sind Schwindler (= destür 
^äjor Jörn jätä-lo syra heijo%düm- he jitmarrad^ "^an nas u jitke^b 
: jit'^aijary. Die Gewohnheit des Goldschmiedes ist es, dass er, wenn 
nm Schmuck zum arbeiten tibergeben wird, er die Leute auf später 
ertröstet und sich herauslügt und sich (dadurch) selbst schändet. 

^ /. mitmarrdübbi läjo^-H jüfyni. N. hat mich un verrichteter Sache 
gehen lassen, er wollte mich nicht bezahlen. 

* mite' aümilhe lifjüryje. Er versteht sich auf die Schwindelei. 

9. kill dahar u sarfo. Jede Zeit (hat) ihre (eigenen) Schicksale 
[= andere Zeiten, andere Verhältnisse). 

IG. nnär t%alluf rrmäd. Das Feuer hinterlässt Asche, jme^- 
S-elü-bo rreggäl bü miÜa%%os fil mergle wel 'ölm u jöm mät %allef 
y^feled särr-§i nefso. Man exemplifizirt hierdurch auf den Mann, der 
sich in der Tapferkeit und Wissenschaft hervorgethan und als er starb, 
einen Sohn hinterliess, der sich selbst keine Freude machte (Tauge- 
nichts). 

11. lahmek-si Ule msarrabillek^. Es ist nicht dein Fleisch, son- 
dern nur für dich mit Fett versehen (= du nimmst bloss das Fett von 
der Suppe). Zu dem gesagt, der sich mit fremden Federn schmückt, 
fremde Verse für seine eigenen ausgiebt u. dergl. 

* sarrabt'lek lahmek sagt der {qassäb) Metzger zu dem Käufer; 
d. h. ich habe deinem Fleische fettige Stücke [^aham] zugegeben. 

12. ihä bfyt yveled naqqylo giddin u %äl u lau mmö iene fil 
benät. Wenn du einen Sohn haben willst, so suche ihm einen Gross- 
vater und einen Onkel (mütterlicherseits) aus, sei dann auch seine Mutter 
eine Hässliche unter den Mädchen. {Idkin tau hügge l mal les nnsil. 
Jetzt aber ist das Vermögen, nicht die Abstammung, das Maassgebende.) 

13. 'ag-M^ u bölit-he daue, Sie ist eine Alte und ihr Urin ist 
Arzenei (= deine Bitten sind umsonst), ba'^ad nnäs bofmän jöm jwas- 
fü-hum 'a daue qyl-lhum sjrro u äillo ma'ün hatbül-lkum Vagü^ bölhe 
daue u jöm jsyro m^endhe hatitmennen ^ ^alyhum u lau kän mhäsrit- 
nhe l böle. Es giebt einige dumme Leute, denen man, wenn man 
ihnen eine Arzenei anräth, sagt: gehet und nehmet ein Gefäss mit, das 
alte Weib wird euch hineinuriniren, der Urin der Alten ist eine Medi- 
zin; wenn sie nun zu ihr gehen, so verweigert sie es ihnen, ganz ab- 
gesehen davon, dass ihr der Urin (durch Blasenleiden) nicht ablassbar 
sein könnte. 
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* Infinitiv: tminnäne das Verweigern der erbetenen (mennyje) Wohl- 
that [-- yyje Gabe^, z. B.: y^a kän M'or gälis bije 'arab u jistädjüh u 
jitlekkjüh hajl^' ar u mä täjö' fehüwe mitmennin 'alyhum jqülülo nöbe 'agiq 
u bölithe daue wenn ein Sänger mit Arabern zusammensitzt, und (diese 
ihn dringend angehen und ihn zu überreden suchen zu singen, und er 
nicht will, so ist er ein die mennyje Verweigernder, und man sagt ihm 
obiges Sprichwort im Sinne von: das Zureden hat ja doch keinen Zweck . 

14. ijdk ul mern^le SSnyra. Hüte dich vor der hohen Stellung. 
ei thahher min ba%t lükbyr Hegel lohbüt bqader ttlu u jqül isä'or 

mä tära tairan wertefa 
illä kerne tära waqaa. 
D. h. nimm dich vor dem grossen Glück in Acht, denn der Absturz 
ist im Verhältniss zum Aufstieg, und der Dichter sagt: 
Es flog kein Vogel und erhob sich, 
Es sei denn, dass er, wie er hochgeflogen, niedergekommen wäre. 

1 5. rrädi kel fä'il. Der Zustimmende ist wie der Thä'ter (= der 
Hehler ist so gut wie der Stehler), oder l mistmö^ kel qäri. Der Zu- 
hörende ist wie der Lesende (= hum miüällyn sie sind sich die Wage 
haltend). 

16. ^äd jughub Ihüto. Er schöpft schon seine Handvoll (= den 
Rest seines Kornes) jqäl ^abü mitkebbor u häSe l me^el mensüb mittahhän 

yBa iäf ^öber habbo u mä bäqi minno 'lle löhwe u %ad Byk ^llöhwe u 
sekebhe dä%il S-wm rraha u dar jisra fitahän-he ekSar min qabil jqäl 
rraha tugBub. Zu demjenigen gesagt, der grossthuerisch ist. Dieses 
Beispiel ist dem Müller entnommen, der, wenn er sieht, dass sein Korn 
zu Ende geht, und nur noch eine Handvoll davon übrig ist, jene 
Handvoll in den Mund der Mühle giesst, und sich mit der Mahlung 
desselben mehr als vorher beeilt. Man sagt dann: die Mühle .... 
( - seine Mittel sind erschöpft, mit seiner Herrlichkeit ist es bald zu Ende). 

17. / habb 'lle min darfe^. Das Korn kommt (alles) nur aus 
einem Korbe^. (= kill-ne rbä^a lle wähi uläd^dam wir sind alle zu- 
sammen nur einerlei Art, Kinder von Adam. 

^ Aus Palmenlaub geflochtener, oben spitz zulaufender, streifen- 
weise zusammengenähter Korb. 

2 Gesagt, nachdem Verwandte einen Streit gehabt, und die Nutz- 
losigkeit desselben eingesehen haben. 

18. [häBe l emer ge minno) kerne bydit ddyk^. (Diese Sache kam 
von ihm) wie ein Hahnenei. 
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1 tgylo tbyd marra wahde f^ ömro. Der nur einmal in seinem Leben 
Eier legt (beachte die Fem.-Gonstr.). 

19. Ifitne e^edd mil qatiL Die Intrigue ist stärker als der Mord. 
bVz dort tfäün ben nnäs [tfettin 'alyhum) heijeddärbo u heijitnä:{e^ o 
t^ähhum u heijintöhjo mitkäddynK Wenn du Intriguen stiftest unter 
sn Leuten, so werden sie sich bekämpfen und sich unter einander 
mken und sie werden sich am Ende hassen. 

* Infinitiv: mkedde = mborda. 

20. y8a iuft sähbek jithassen nte bill. Wenn du siehst, dass sich 
ein Freund rasirt, so nässe du [ei rattub räsek hatitljrh tithassen d. h. 
lache deinen Kopf nass [und] folge ihm, indem du dich auch rasirst). 
insän jümbafy-lo jitba '^amel :[:{en. Der Mensch soll der guten Hand- 
ing folgen. 

21./. gälis kerne hügra msälha ^ N. sitzt (ist) wie ein im Frieden 
»efindliches Stadtviertel (= mit geöffnetem Hemd). 
^ = mit offenen Mauern. 

22. %düm fiisems u kil fiddalle. Arbeite in der Sonne und esse 
m Schatten. 

23. had fittybe u had fumsybe. Einer ist im Wohlbefinden, 
jnd Einer im Unglück. 

24. när lumJ}äbis^ tükil rtüb ujäbis. Das Feuer verzehrt Feuchtes 
Lind Trockenes. 

^'asän taulyf l keläm bess mä-ilo ma'na. Nur der Zusammen- 
setzung der Rede wegen; es hat keinen Sinn. 

25. miS'qäl^ millohkum u lä bhär milumrüjpe. Ein MiS-qäl Weis- 
heit ist besser als ein Bhär Männlichkeit. 

^ Über mi^qäl cf. S. 196 Anm. bhär = 20 fräsle, Plur. bohra, 
mä jhömlo myjän man bringt es nicht zur Wage, d. h. man wiegt 
nicht damit. Ebenso: gri, Plur. gorje, mä jkäl-bo 'lle hasbe man misst 
nicht damit, es ist bloss zur Berechnung da. lugri = 10 mkäjük [mekäyl) 
I mukjäl = 6 sdäs (Sing, sdis) {'aSrit gorje sind i Jkamüle eine Last, Plur. 
hamäil). Je ^ Oman l fiäkum heijumur had mil^asker jsyr je'äjor lü^änät 
'a /rö/ ssene u bü jloqjüh ui^äno näqos heijegä:^jüh u heije'öqqü-bo lü^än 
u heije'airülo m^än rero. In *Omän befiehlt der Regent einem Soldaten, 
zu gehen und die Gewichte jedes Jahr zu prüfen, und diejenigen, deren 
Gewicht man minderhaltig findet, bestraft man und wirft ihnen das Ge- 
wicht fort und prüft (= weist) ihnen ein anderes zu. 
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20. kerne bü jorqot l habbe u jukfyh bi debbe. Wie derjenige, der 
ein Korn aufhebt und (dabei) ein Biechgefäss umstösst 

27. mnaqqäi missubbe ^ f esset ßnnadid. (Du bist) ausgewählt aus 
dem Haufen (und) verdarbst in den aufeinander liegenden Säcken. 

» = kids ssöhh y^a kän ba'ado ftyt les meknüs. Ein Haufen Dat 
teln, wenn derselbe noch zerstreut liegend, nicht zusammengekehrt bt. 

28. jömjiddärben Igidrän min %ärug jitkessrenH l kur^än^. Wenn 
die Mauern sich von aussen bekämpfen (aneinanderstossen), so zer- 
brechen die Flacons nicht (d. h. das Kleine ist dann sicher). 

1 Sing.: /fröf. 

I 

29. bi derhemek l manqü^ lä bil ^a^äjum. Mit deinem geprägten 
Dirhem nicht mit Gelübden (Sing, ^aiyme) (will ich befriedigt sein). 

30. jöm jinhem rra^ad jumraq l byd. Wenn es donnert, so ver- 
dirbt das Ei. 

31. mä te-emmin mi^^ör ulau räso fittennör. Traue dem Stiere 
nicht, selbst wenn sein Kopf im Backofen steckt. 

32. benauo :{\en kerne höle^ fil 'en. Sein Stiefsohn, der schöne, 
ist (ihm) wie ein Dorn in (seinem) Auge. 

^ Das, was in das Auge fällt. 

33. l hanqri rädi l bydär tsül-bo. Der Reiche nimmt zu, der 
Hörige hat die Schmerzen (saulän) davon. 

34. säddä-$i hasemin^-he heijegebbinii minhe. Sie genügt nicht 
für ihr eigenes Fett(sein), man kann (also) keine Milch von ihr (der 
Kuh) nehmen. 

1 Oder: bin (Kind.) 

35. qador ^Surke mä SS-wr bräha. Der Topf der Theilhaber 
kocht nicht ruhig (von zwei Genossen geht doch Jeder seine eigenen 
Wege). 

36. / *a^e ul %a\e ^elä^tyjäm. Die Trauer und die Schmach 
währt (bloss) drei Tage (dann sind beide vergessen). 

37. bü mä tgybo lumtarqa heijegybo l bitk ^ Was der Hammer 
nicht (fertig) bringt, wird der Bitk (fertig) bringen. 

^ Ein schwerer, zum Steinschlagen benutzter Hammer, grösser als 
der Xanzra. 



I 
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38. i^yfe iyfe we 'lle l me^dni ^ d yfe. Das Ansehen (Ruf) ist 
IS Ansehen, nur die Bedeutungen (Arten) sind schlecht. 

i = / häqi (von aussen schön, von innen hässlich). 

39. mä iei subbe tunge ^ mil feses. Es giebt keinen Haufen, der 
ei wäre von Verdorbenem. 

1 = toxle, tö'dem, tungah. 

40 mä äidde lle ^6qb-he ra%a. Es giebt keine Noth, die nicht 
Vohlbefinden im Gefolge hätte. 

41. qaujpi lö^e^üm jürbah les jo%sar. Derjenige, welcher starken 
Entschlusses ist, gewinnt, verliert nicht. 

42. saqat misseme ilil me. Er fiel vom Himmel auf das Wasser 
= hat eine hohe Stellung verloren). 

43. / habil kel l hagar. Der Strick zehrte den Stein (= steter 
Tropfen höhlt den Stein. 

44.. kill semmjrh rabbyh. Alles (im Handel) Nachgelassene ist 
Gewinn. 

45. ssäküti^ darübto 'al qabor. Der in sich Verschlossene (Schwei- 
ger), sein Schlag (bringt) in das Grab (= stille Wasser sind tief). Nimm 
dich vor ihm in Acht. 

1 = swehi. 

46. /. kerne qartab ' rraha [mä jiskit). N. ist wie die Schüttel- 
stange der Mühle (d. h. er schweigt nie). 

^ Der Qjartab hält den »Serm«, einen aus Dattelbast geflochtenen 
Korb in Bewegung. 

47. hum kerne lumäärkät^ {'lle ßthäkkö), Sie sind wie die Mit- 
frauen (die sich nur untereinander zanken). 

^ mMrukti. Meine Mitfrau. Zu 813a; dazu ferner: täjüfti mein 
Stamm [täife). 

48. /. kerne iegrit^ hatbit SSahs. N. ist wie das Holz des Kiefer- 
baumes, d. h. mä tintaff fer Jörn tö'ber, welches nicht eher erlöscht, 
als es zu Ende ist. 

' Zu g 138, 5. 

49. ^alyk binsäl^ jöm töhsal^. Es liegt dir ob die Klingen zu 
gebrauchen, wenn du in Bedrängniss geräthst. 

* nosle. Dolchklinge, Gewehrlauf. 

2 =jöm jistüylek ha^le (msybe). 

Reinhardt, 'Omäni. 26 
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50. jd seirnie^ Helene mmä fyS uaqqenäbii qafe Vinne^. O unser 
Körbchen, wir assen, was in dir war, und (dann) haben wir dich 
hinter den Misthaufen geworfen (dich ausgenützt). 

^ Kleiner geflochtener Korb. 

* = kids qa^ab au xös. Zuckerrohr- oder Palmenblatt -Haufen. 

51. rörs t^a^nen uttyta ha elfen. Die Hochzeit ist für zwei, 
der Freudentaumel (das sich geräuschvolle Herumtreiben) für zwei- 
tausend. 

52. / mal biddars^ l bint bil wars\ Der Plantage den Dünger, 
dem Mädchen den Wars. 

* bü jismed-bo Idrd. Womit die Erde gedüngt wird. 
' Gelber Farbstoff", zum Pudern der Haare verwandt. 

53. min \äl 'annek w 'lle ^ül 'anno. So lange er von dir bleibt 
(ist es gut für dich), anderenfalls gehe du von ihm. 

54. / hetmäl f rüs lügmäL Das Ertragen geschieht auf den 
Köpfen der Kamele (= der Armen). 

55. ddyk jisqa' fil bjrda. Der Hahn schreit (schon) im Ei (= was 
ein Häkchen werden will, krümmt sich bei Zeiten). 

56. %od rris^q m'end m^ähmit l eqdäm. Nimm den Lebens- 
unterhalt (don wo) ein Gedränge der Füsse (ist) (= im Trüben ist gut 
fischen). 

57- %'^4 rri^q 'end räflät lö'ebäd. Nimm den Lebensunterhalt 
(bei) von den nicht auf ihrer Hut Seienden der Diener (= Menschen). 

58. /. qäno'£ bi rramed gäh Vaur. N. war nicht zufrieden mit 
der Augenkrankheit, da bekam er die Blindheit (= aus dem Regen 
in die Traufe). 

59. /. bäri S^era u gäh l berd min wara, N. wollte den Schutz, 
da kam ihm die Kälte von hinten. 

60. emme hgä'^ emme drüb ilyn jügd\ Entweder verhalte dich 
ruhig oder schlage so zu, dass es schmerzt, sauwi bmä jbeijod-lek 
ipughek. Thue das, was dein Gesicht (= Ruf) weiss macht (= ergreife 
keine halben Maassregeln). 

61. / me '^öter l faqyr. Das Wasser ist das Parfüm des Armen 
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02. /. gälis j\ä^i btablo kerne j^ä^i b'amlo. N. trägt sich be- 
tändig mit seiner Trommel herum, ebenso wie er an seinem Werke 
längt (= thut sich damit dick). ^ 

63. /. bafäm jö^rdf ii min kö^o urkö^eto u min gü^o u^bö^to, 
^. ist dumm, er kann seinen Ellenbogen nicht von seinem Knie unter- 
scheiden und von seinem Hunger (nicht) sein Sattsein. 

64. kill bü thitt min mmhe tidby^-bhe ddurra. Alles was von 
seiner Mutter (Ursprung) abfällt, auf das dringt haufenweise die Ameise. 
mmeB'B'elübbo l ädmi bü juyjng 'an gemä'eto kill had jtamma-bo. 
Der Mensch wird hierdurch als Beispiel hingestellt, der sich aus seiner 
Genossenschaft (Familie) begiebt (und) an dem Jeder seine Habgier zu 
befriedigen sucht. Ähnlich: bü tie^:[ (= tüfraq) mil qaty' kill Sei 
jitamma-bhe. Was sich von seiner Heerde fortbegiebt, an dem sucht 
Alles seine Habgier zu befriedigen. 

^ debä {== taff) bi ddbi däxil %iSäi. Die Bienen sind haufenweise auf 
mein Gesicht eingedrungen. 

65. kill säqta jilhe räqta. Jedes Niedergefallene findet etwas 
Aufhebendes (= der es aufhebt oder ein jedes Töpfchen findet seinen 
Deckel). 

66. ma tpnaa mä min gemä *a. Beim Besitz von Gütern (kehre 
ich mich) nicht an den Stamm (= mä-ili häge-bhe. Brauche ich ihn 
nicht). 

6j, nör alla u juriäh '^dwaq, (Was willst du von mir, wenn 
selbst) der Mond bedeckt wird von Krankheiten? (= jite'äfe l qamer 
jöm jintmis nöro. Es ist Mondfinsterniss [er erkrankt], wenn sein Licht 
verschwindet.) 

68. myt raqqäs bü jtanpio^ ttäs. Hundert Tänzer giebt es, die 
die Tasse anschlagen (sie erklingen machen) (= für diese Arbeit finden 
sich, wenn du sie nicht willst, hundert andere). 

1 = qarqak. 

69. nnäs jiträbtüii bilöhbäl jiträbto bilkeläm. Die Menschen 
verbinden sich nicht mit Stricken, sie verbinden sich durch Gespräche. 

70. lä eby'^o u lä esümo 'ägebätinni rsümo. Ich verkaufe es nicht 
und biete es auch nicht feil. Sein Ursprung gefällt mir (eben). Gesagt: 
wenn Jemand einem eine liebe Sache abzukaufen trachtet. 

26* 
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71. f^aijdtin torgi l möt mä hjrje fyaijd. Ein Leben, dass den 
Tod erwartet, ist kein Leben. 

72. baqqi hatübqa. Erhalte (= spare) , so bleibst du (im Wohl- 
befinden). 

73. min ia räh. Seitdem es öffentlich wurde, war es dahin. 

74. / 'abd bmaqdüro l fjorr b meisüro. Der Sklave (giebt) nach 
seinen Kräften, der Freie (= bind jitjessar minno) so viel, wie ihm 
leicht fälh. 

75. kill iytdn^ ilo murgdm^ [bü eqjpe 'anno). Jeder Teufel hat 
seinen Riegel, der stärker ist als er. 

* 'iyßn = Teufelskerl. 
> = murdäs, 

y6. f. kerne jorsil l6%ro bilböl. N. ist, als ob er die Excremente 
mit Urin wünsche (ein Loch mit dem anderen zustopfen), md t%ü\ 
negdsto u nöbe rd'i ddjün jirhan min hene u jüfi min hene ^lle mitlattis 
(= mitla%mot) md nnds. Sein Schmutz geht nicht fort und auch dem 
Inhaber von Schulden (geht es so), er versetzt hier und bezahlt dort 
und ist bloss ein bei den Leuten sich unrein Machender. 

jj, killin tanylin heble u killin qasjrrin fetne *. Jeder Lange ist 
ein Feigling, jeder Kleine ein Intrigant. 

^ Sich feindlich in den Weg stellen. Iqyt >ör u ge wäquf fätin 
hoqrüno. Ich traf einen Ochsen, der mir mit seinen Hörnern feindlich 
entgegentrat. 

78. löhmdr min ieba ramah. Der Esel schlug aus, seitdem er 
satt war (bei Undankbarkeit gesagt). 

79. Ihorryha nasal ^ ul besaryha tejessar^ weCabdyha tbassar^. 
Der Freie, wenn er Fehler begeht, der Freigelassene , wenn er zu Wohl- 
stand gelangt, und der Sklave, wenn er weise Dinge treibt (sind Sachen, 
die nicht gut thun). 

1 = bü jüf'al l manqsa ul menäkor. Der Fehler begeht und Ver- 
brechen (die man nicht eingesteht). Singular menkor. 
^ = ge mysor (= hanqri). Reich werden. 
3 = filolikem. In Handwerken. 

80. killin hembo ^a gembo. Jeder hat seine Vergehen auf seiner 
Seite (= selbst zu verantworten). 



405 

8i. ja mä^ u bdqra ^ägere byhäb^ binhe. Wie oft schöpfte 
jine Kuh mit dem Felle ihres Kindes Wasser. 

^ ja mä u gyne hene. Wie oft sind wir hierher gekommen. 

* Die abgezogenen Kalbshäute werden zu Wasserschläuchen ver- 
wandt. 

82. ssel qotra qotra u heijö^tumden^ wudjän. Der Regen fällt 
rropfen um Tropfen, und (doch) kommt er in Strömen zusammen. 

^ 'ötemed (mö'tmid) Ifeleg = l feleg mätäi 'amd. Der Fluss läuft in 
voller Stärke (ohne dass derselbe in viele Kanäle abgeleitet ist), syr 
'ömid Ifeleg = killo ty-bo riddo jgi 'a hene. Leite den ganzen Fluss 
hierher, syr räv(o 'aärit rijäs^. Gehe, leite ihn ab in zehn Ableitungen 
(ref ) / feleg mätäi mfäi^. Der Fluss ist abgeleitet (maqsüm). 

83. ^dalbin däjor u Id esdin räfi. Ein wandelnder Fuchs ist 
besser als ein schlafender Löwe. 

84. f. jitegd^an/el^ kerne gemel jemüt ß ^öqqa^. N. wendet sich 
hin und her wie ein Kamel, das auf einem Schutthaufen stirbt. 

* =jitqalleb, jidrub b^ömro {l masri jitmarrar). Der Esel wälzt sich. 
2 Plur. öqyq = kids ha^a. Steinhaufen. 

85. /. kerne gemel jiss%äL N. ist wie ein Kamel unter den 
Zicklein. 

86. / gemel jmüt u ^eneh firräke ^ Das Kamel stirbt und seine 
Augen sind (noch) auf die Räke-Pflanze (gerichtet). 

^ jrä^ijenno lbö$ u hüe mek^ür hest f'ömän. Die Kamele weiden 
sie ab und sie ist sehr zahlreich in 'Oman. 

87. qahbe rrä^^ha ^ ayjar min horr l mä\l}a. Die sich ruhig ver- 
haltende Dirne ist besser als die lachende Dame, ei l bint bü tfyäde^^ 
äi had u lätmd:{öh a%jar mil horra büfyhäii %in^ utmä\öh nnds ute^är. 
D. h. das Mädchen, welches Niemanden anredet und nicht scherzt, ist 
besser, als eine Dame, die kein Schamgefühl hat und die Leute mit 
Scherzen angeht und sich Schande bereitet. 

1 = smit. 

88. lo%§em^ jöm ^örfitsi tiVab qdlit l mermes qabyb. Als die 
Dirne nicht tanzen konnte, sagte sie, der Spielplatz sei (zu) eng. 

^ (Plur. x^emät) = frexa, qal}be, siebte, gweryje, drüt, darta. 

89. ddinje bü trüfe^q hatwade^oh. Was die Welt erhebt, das 
erniedrigt sie (auch wieder). 
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90. bü ras mälo sdis u gemäm ^ jeraddyü harraha l hammäm. 
Dessen Vermögen nur ein Sdis, und das was man dabei abstreicht*, ist, 
bringt nichts zur Mühle (des Bades). (= bü mä me^endo weble [maqdra\ 
hia iei a%jar tteo%%dra 'anno. Wer keine Macht über etwas hat, für 
den ist der Aufschub desselben besser.) 

* Vom Gefössrand {^yg\ 

' Cf. Sprw. 25. lügri fil be' u$üere J![äd sö'r mukjäl ul muJ^äl 
J!^äd sö^r gmäm. Das Gri wird im Handel marktusancemässig um ein 
Mukjäl, das Mukjal um das Aufgehäufte (nicht Abgestrichene) (laut Markt- 
gebrauch) vermehrt. 

91. / haläl jid%il min bäb u ju'/fug min sebö\ Das Erlaubte 
geht in ein Thor hinein, aber aus sieben heraus (— bei dem findet 
man immer sein Auskommen). 

92. mä damit iiegre %adra thyf-ii. So lange der Baum grün 
ist, fallen die Blätter (= Freunde) nicht ab. 

93. tsüf ddrbit rerak kema iurr fug dar. Den Schlag eines 
Anderen siehst du an wie eine Ritze in einer Mauer (d. h. als eine 
Kleinigkeit). 

94. / rinje kesör hum jügbor u ddafät gebor hun jünksor. Der 
Fall der Reichen imponirt, der (unmotivirte) Stolz der Armen bricht 
in sich selbst zusammen. 

95. / mal mbellor lamäl. Das Besitzthum lässt die Hoffnungen 
ihr Ziel erreichen, bü jit-emmel-bo rai l mal heijewügdo. Das was 
der Besitzer von Gütern erhofft, bekommt er. 

96. bü ^^ür mä tildaf. Was zischt, beisst nicht, ei lüfe^a rroh- 
bäne. Die furchtsame Schlange (== Hunde, die bellen, beissen nicht). 

97. Jörn jöhdor l mekel jübtal kill iei. Wenn das Essen da ist, 
ist alles (Andere) nichtig. 

98. / ä%ra mistä%ra. Die andere Welt (zukünftige Leben) ist 
eine (erst) später kommende (d. h. lasst uns dieses Leben geniessen). 

99. fafyt ssgäm ierbit i$nän^. Das Schlafen auf einem Bette 
ind) den Trunk aus dem ledernen Schöpfgefäss (lobe ich mir) = Ruhe 

id Erfrischung. 

1 = se'än. 
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loo. lisdnek hsänek min sinthe stänit. Deine Zunge ist dein Hengst, 
»ron der Zeit an, dass du sie hütest, ist sie gehütet (= geht nicht mit 
dir durch). 

loi. qadym l bresum u lä gedyd ssöf, Alter Seidenstoff ist 
besser als neue Wolle (= qüdümyt l harjrr u lä }}adü^jrt ssöf). 

102. mil baher wä^ farqa mil barr wä harqa. Vom Meere aus, 

wehe, kommt das Ertrinken, vom Lande her, wehe, das Verbrennen 

(d. h. gehauen wie gestochen). 

* wäje 'alyk nte lle Sy$y, xdum. Weh dir, du bist nur ein Nichts 
(-nutz), arbeite doch! 

103. %od ssidq milsin l etfäl. Nimm die Wahrheit von den 
Zungen der Kinder (= Kinder und Narren sprechen die Wahrheit). 

104. auwei rräi u ä%er iiegaa. Erst die Berathung und zuletzt 
den Muth (= erst wägen, dann wagen). 

105. lehsän jneddor l rül min serbo^. Die Güte bringt die 
Schlange aus ihrem Loche heraus. 

1 = för = / %orq hü dä%il lügdär. Das Loch, welches in der 
Mauer ist. 

106. bü jübtli jitfens[ek-ii. Der sich selbst ein Unglück bereitet, 
sträubt sich nicht (dagegen). 

107. thann ^alyk keme tehann nnäqa ^a weledhe. Sie brüllt nach 
dir (sehnt sich), wie die Kamelin nach ihrem Jungen. 

108. irab wertwi ^asän tistüi. Trinke und stille den Durst, damit 
du geräthest. 

109. in habbek twallä^abek^ u in bardak delld^abek. Wenn er 
dich liebt, so zerrt er sich mit dir herum, und wenn er dich hasst, so 
steckt er die Zunge gegen dich heraus (= was sich liebt, das neckt sich). 

^ defro u darbo bi sebyl l me^ä}}. Er stösst und schlägt ihn scherz- 
weise. 

110. keme dän festedän. Wie er ein Darlehen giebt, so nimmt 
er eins (= judyn), 

111. ssuäl muftäh l ^ölüm. Die Frage ist der Schlüssel der 
Wissenschaften. 
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112. tt&r mä jel}Ott ai qabb jelfott alhabb. Der Vogel lässisich 
nicht auf dem Knüppel nieder, sondern auf dem (Saat) Korn (= minen 
ßüf ttaäm. Dort wo er Nahrung sieht). 

113. bü jeräh l hädor mä jerdh l fäjüb. Was der Gegenwärtige 
sieht, sieht nicht der Abwesende (= was ich nicht weiss, macht mich 
nicht heiss). 

114. / gelys mensüb 'a gelyso. Der Gesellschafter wird nach 
seinem Gesellschafter (im Ursprung) taxin. 

115. /. bü jsügro firgil jügor-ni ene fil ^cn. Das, was den N. 
am Fusse schmerzt, schmerzt mich im Auge (d. h. noch mehr). 

116. Ibesäie %er mil ^ata. Die Freudigkeit ist besser als das 
Geschenk, u jqäl: kilmit l wata ar/jar mil 'ata. Man sagt auch : das 
demüthige Wort ist besser als die Gabe. 

117. tajüh bisieber %ad bil bä\ Man gab ihm mit der Hand- 
spanne (und) er nahm armlängeweise 

118. /. qdla'^ 'eno bisob'o {jqäl 'an bü joqtil au jidlum had min 
ehlo). N. hat sein Auge mit seinem (eigenen) Finger ausgestochen. Von 
Jemandem gesagt, der einen seiner Verwandten tödtet oder schädigt. 

119. dühk bela 'ageb min qill edeb. Lachen ohne Grund (zu 
gefallen), ist (ein Zeichen) von geringer Bildung, bü jitkerker = jitfaq- 
faq =^jitbe:[:[eg qiddäm nnäs min dün sebeb hüwe da'yf l meSheb. Wer 
vor den Leuten ohne Grund lacht, ist von schlechter Lebensart. 

1 20. ja madratän * lä töhsübän ^ qabil min toqbodän ^. Du Winde- 
lasser, rechne nicht eher als du empfangen hast (= Rechnung ohne 
den Wirth machen). 

^ Die Endung an hat keinen Sinn. 

121. yha teiebbaq Böbek fellto rädi rädi. Wenn dein Kleid (in 
den Dornen) hängen bleibt, so löse es ganz langsam. 

122. dhin sser^ 'asdn jelyn. Schmiere den Lederstreifen ein, 
damit er weich sei. 

^ =yhäb mqa^^as. Ein zerschnittenes Fell. 



123. tehasbo kill jom hatküno %t$^e dom. Rechnet jeden Tag, 
werdet ihr stets Brüder sein. 



so 
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124. lä TPeldi nnäs weldek u lä mäli nnäs mälek. Er ist nicht 
nein Sohn, die Leute, (sondern) dein Sohn, es ist auch nicht mein Gut, 
iie Leute, (sondern) dein Gut. [= la töhsüb bü mälkinnüü wahdek 
nizlek u lau jqällek bärinnek ^ säum fyh mmä tbä. Halte das nicht für 
leinen Besitz, was du nicht selbst zu eigen besitzest, selbst wenn dir 
gesagt wird: es ist dir überlassen, mache damit, was du willst. 

^ =:' ä^rinnek. ebräk tübry-ni {= tismah-ni)fymä 'alyj hälek. Ich 
wünsche, dass du mir das nach (er) lässt, was ich dir schulde. 

125. Ihäge ddaöf bisjem^ rrigäl Die Noth verschlechtert das 
Mitgefühl des Menschen (= der selbst in Noth ist, kann nicht helfen). 

^ Singular $yme. Hülfe, Beistand. 

126. / häge te ^allum ssanäjö\ Die Noth lehrt die Künste (= beten). 

127. hott flüsek dä%il mo%bäk uiterylek 'mnek u ebäk. Thue 
dein Geld in deine Tasche und kaufe dir deine Mutter und deinen 
Vater (d. h. mit Geld ist Alles erreichbar). 

128. ssabäh feläh. Der Morgen (bringt) Glück. (Morgenstunde 
hat Gold im Munde.) jöm ßüfo had jiSbah häise jqülülo Sbäh u fldh. 
Wenn man Jemanden ein Stück Vieh schlachten sieht, so sagt man 
ihm: schlachte und habe Glück. 

129. min alläh Iberke mit ädmi l harke. Von Gott der Segen, 
vom Menschen (aber) die Rührigkeit. 

1 30. / häruk föq l bäruk. Der sich Bewegende (Arbeitende) über 
(ihn) ist der Segnende. 



131. kürmit u lä ''ösmit^ u lä säbhe ^elel. Sie (die Hand) ist 
freigebig und verdorrt nicht und die Verstauchung hat sie nicht 

betroffen. 

1 /. 'ösmäne jido ei jäbsät ssba'a jerümäi jemiddhin u lä jkuffhin, 
N. hat eine verdorrte Hand, d. h. die Finger sind vertrocknet; er kann 
sie nicht ausstrecken und nicht krümmen. 

1 32. mä jistüi mdarbe ^ u sarbü%. Es geht nicht an, ein Feuer- 
stahl und ein Feuerstein (= das zusammen zu bringen, was Feuer 
[Streit] geben muss) == Öl ins Feuer giessen. 

1 Wird am Gürtel getragen. 

133. bint ssäjof muitohje ssöf. Die Tochter des Silberschmieds 
sehnt sich nach dem Geschmeide (d. h. hat keins). 
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1 34- ^'"^ nnessäg gürgre. Die Tochter des Webers (geht) nackend. 

135. bü jlumm l hol u ihdry^-bo läbidd min taii rrhäm^ jsybo. 
Wer den Unrath zusammenrafft und (dann) verstreut, den muss un- 
bedingt, wenn er aufspringt, feiner Regen treffen. 

> = ji^ri = ßer^er = jida ' ^or. 

> =z nefdf=z ^ere^ro. 

'3^- ^ %^^^ ''^^' %mym. Der Feind (bleibt immer) doch bloss 
ein Feind. 

137. hörtne l %aby^'e kerne dörs lügy'^a mä tsahh rer tnaqlua. 
Das schlechte Weib ist wie der böse Zahn, er wird nicht besser, es 
sei denn, dass man ihn ausreisst (= verstösst). 

1 38. sadyq l mu%assor ^adü mubyn. Ein schädlicher Freund ist 
ein offenbarer Feind. 

139. sadyq l mitmelloq *^adü l tnit'alloq. Der schmeichelnde 
Freund ist ein (der) angehängter Feind. 

140. lä titruk l häsil u törgi nnäsil^. Lasse nicht das Erlangte 
(was du hast) und erwarte nicht das, was vorüber ist (= %od sei uld 
syii. Nimm Etwas und nicht Nichts). (Ein Spatz in der Hand ist 
besser, als eine Taube auf dem Dache.) 

1 = S$ei Ifäit. 

141. mä jhükk dahri rer dufri. Meinen Rücken kratzt nur mein 
(eigener) Fingernagel (= selbst ist der Mann). 

142. bü jithäme§^ dahro jehükko. Wen sein Rücken juckt, der 
kratzt ihn. 

^ = jitwäkel = jitbäxa. 

143. bü jiVab bissennür jisbor ^a iemä%o. Wer mit der Katze 
spielt, erträgt geduldig (= muss erwarten) deren Kratzen. 

144. lä tükrah \:{käm^ fe innehu je\ül "^örq l giSäm^. Verachte 
den Schnupfen nicht, denn er verscheucht die Ader des Aussatzes. 

2 u min xassyto ha^e Vöq inno jö'di u hoss l gemb jitäaqqaq {=ft' 
ge!(!(ah) kerne muäattab u sbä' l jiden jinkeffen u heijiätyf killo rbär. Und 
zu der Eigenheit dieser Krankheit gehört es, dass sie ansteckend und 
ekelig ist; der Körper geht auseinander (stirbt ab), als ob er durch- 
schnitten wäre, die Finger der Hände krümmen sich zusammen und 
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(der Leib) sieht ganz grau aus. = äßt Ijibs. (/. habys. N. ist aussätzig.) 
firristäq bleide tsemme lömrer mö'ti^le an lübläd u l höbse jsaijdro henäk 
hajeäwjo fi^äk l mekän u bü hijäno rä'ät mal jiMörjülo masryje hajir- 
keb ""alyke u jedür jitlub min bläd habläd. In Rristäq ist ein kleiner Ort, 
Lömrer genannt, abgesondert von der Stadt. Die Aussätzigen werden 
dorthin geführt, um dort zu wohnen. Demjenigen, dessen Angehörige 
Besitzthum haben, wird ein Esel gekauft, damit er ihn besteige und er 
geht, indem er von Ort zu Ort bettelt, u nöbe l'aqrab y^a ledrit lädmi 
txü!{ hä^e Vöq. Auch der Skorpion verscheucht diese Krankheit, wenn 
er den Menschen sticht. lha:^ä:{e teellid'örq l gi^äm die Hazäze - Krank- 
heit erzeugt den Aussatz. 

145. Vdfo ma l mdqdara qudra. Das Verzeihen bei der Macht- 
•efugniss ist (wenn man solche hat) Macht (zeugt von wirklicher Macht). 

146. ragil belä hyle kerne tefaq bele ftyle. Ein Mann ohne List 
5t wie ein Gewehr ohne Zündschnur. 

147. i$eff^ qattäP. Die Liebessehnsucht ist eine Mörder(in). 

1 = öäq. 

2 joqtil. 

148. jrSa gyt l 'aqbe^ w in gyt ddet^ l miltqa mteroh. Ob du (nun) 
über 1 *Aqbe oder (den Weg) Ddet kommst, der Treffpunkt ist Mteroh. 

^ Kleiner Ort zwischen Maskat und 1 Matrah. 

' Der Weg längs des Meeres. Vaqbe ism kids gebel tinätyf hamra 

u hyje halä (Plur. heli) hiääe jöm jwekki had fyhe hatinthi u jöm tuqbod 

fil hasa jitfellar. TAqbe ist der Name eines Hügels, und erscheint roth; 

es ist ein glatter Hügel, wenn ihn Jemand betritt, so gleitet er aus, und 

wenn er das Gestein ergreift, so löst es sich ab. ul 'aqbe mesauwäilhe 

dörwäse mebnäi bittyn u medmüm s§uth bug^u u tülhe biqader seble u 

'arab 'asker wäqfyn fyhe 'asän Vömr u bü juxtuf Sali äei misld' heijäy(ad 

minhin 'öäur kasseijid fesal. TAqbe hat einen Felsenthorweg (= Pass), der 

aus Lehm gebaut und mit Balken bedacht ist. Seine Länge ist so gross wie 

ein Empfangszimmer. Wegen der Zölle sind Soldaten in ihm angestellt, und 

von demjenigen, der (dort) vorübergeht und irgend welche Waaren trägt, 

werden Zölle für den Sultan Fesal (von Maskat) erhoben, jöm tqül te- 

'äjit mhü esauwi heijeqällek ha^e l me>el ul ma'ana sauwi hä^e au hä^äk 

Iminthe lle wähi. Wenn du sagst: ich bin im Ungewissen, was ich thun 

soll, so wird dir dieses Beispiel gesagt werden. Der Sinn desselben ist: 

thue dieses oder jenes, das Ende wird dasselbe sein. Vaqbe l moqsäd. 

(Über) TAqbe ist der directe Weg = darb nnä§je S^qfe der gerade steile 

Weg. darb msände ei lä hyje swyje (wtyje) wlä matlä'a ein Weg ist 

msände, d. h. weder eben noch steil aufsteigend, ddet läHia. Ddet ist 

ein Umweg. 
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149- /• jyß4 ^^ ' %'^idyit. N. geht durchs Wasser mit den 
durch das Wasser Gehenden (= mit den Wölfen heulen). 

130. in md kän maak \\emän kürt mao. Wenn die Zeit nicht 
mit dir ist, so sei du mit ihr. (= in mä kän mwäfqinnek nie wäfqo. 
Wenn sie dir nicht günstig ist, so convenire ihr). 

151. nkän heyd fil mekän qaryb filüfwäd. Wenn (auch) ferne 
im Orte, (so doch) nahe im Herzen. 

1 52. / *öüäne kdsre l höd. Die Durstige zerbricht die Wanne. 
ei mük^^or mmä 'agyle heitüksor l meirab, D. h. sie ist derartig eilig 
dabei, dass sie das Trinkgefäss zerbricht. 

153. / 'ößane md jrärä bhe. Die Durstige wird nicht gelockt, 
(= braucht nicht zum Trinken aufgefordert zu werden), me^el ^iäm 

yha dar jwarrid höio heijedür jräry-bhin jqül drrrr hö§ höi u jöm 
ßebe'anjqül: 'au wauwei wiät wiit. Imaana bü 'öt^dn mdjbämerdrd 
ji^rab rüho. Zum Beispiel der Hirte, wenn er sein Vieh zur Tränke füha 
so lockt er es, indem er sagt: drrrr, Vieh, Vieh; und wenn es gesättigt 
ist, so sagt er: fort, fort. Der Sinn ist der, dass derjenige, welcher 
durstig ist, keines Lockrufes bedarf, er trinkt von selbst. 

1 54. / rorqdne md tbdli bittaii. Die Ertrinkende achtet des feinen 
Regens nicht. 

155. srdr hatükbar. Mache dich klein, so wirst du gross werden. 

1 56. mdtit löhmdre nqatait :[\ijdre. Die Eselin starb, der Besuch 
hörte (damit auch) auf. jqdl fil insdn bü jiba jite'aBSar "^an iiei hü 
md-ilo mdqdara 'alyh. Gesagt zu Jemandem, der sich über etwas 
entschuldigen will, was nicht in seiner Macht stand zu ändern. 

157. hfäd Iqadym l hadyS jdüm-lek. Hebe das Alte auf, das 
Neue wird dir (dann) dauern. 

1 58. lau kdnit sede md fdtit min jden ssaijdd. Wenn sie ein 
Wild gewesen wäre, so würde sie den Händen des Jägers nicht ent- 
gangen sein (— von einer Frau gesagt, deren Eigenschaften nicht 
lobenswerth sind, und die dieserhalb entweder gar nicht, oder die sich 
nicht wieder verheirathet hat). 

1 59. ja letni ma' l masäjüb ekün rdjüb. Möchte ich doch bei 
den Unglücksfällen abwesend sein. 
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i6o. bü mä jofnum l furas hdtgi ^aljrh l rusas^. Wer die Ge- 
genheiten nicht ausbeutet, auf den kommen die Kümmernisse. 
^ Singular: ru^^a = möhne = ta'ab, d€q. 

i6i. dumm %adrätek harabrätek. Bewahre dein Grünsein 
= Jugend) für dein Grau (Alt-) sein. Hegel lädmi medrük bissöhfia 
ssciqam. Denn der Mensch wird (abwechselnd) erreicht von der Ge- 
Lindheit und der Krankheit. 

162. Jörn mä jistüi fissemin mdslaha mä haijistüi fil qumbüe, 
Venn bei der Butter nichts Vortheilhaftes herauskommt, so wird es 
•ei der Buttermilch (erst recht nicht der Fall sein), ei sillälit l haljrb 
Ihä^i haqyl tünfaii hasei l barr, D. h. das Filterwasser der Milch, 
vorin keine Buttermasse ist (und) welches zu gar nichts taugt. 

163. Laitan lins raleb iaitän l ginn. Der teuflische Mensch be- 
legt den Teufel der Dämonen. 

164. rabbi e%äfek u e%äf min lä j%äfek. Mein Herr(gott), ich 
lirchte dich, und ich fürchte denjenigen, welcher dich nicht fürchtet 
= die Gottlosen). 

165. in kint tö'^raf-si welle ^^emen jö^raf. Wenn du es nicht 
weisst, der Preis wird es schon wissen, yha kän säjor tistri silaa u 
qälü-lek hä8i bi ^emen u hähe efle u hä^e er%as hatö^'raf inno häSe 
a%jar u häöe ed^af w lau min bünek te'^arßl-ii. Wenn du gehst, um 
eine Waare zu kaufen, und man dir sagt das kostet einen Preis (so 
und so viel), und dieses ist theurer, und dieses billiger, so wirst du 
lernen, dass dieses besser und dieses schlechter ist, selbst wenn du es 
von Hause aus nicht weisst. 

166. jy8a kän mä tistri welle tseffer^. Wenn du nicht kaufen 
willst, so betrachte bloss. Ähnlich : in kint muflis rbe uglis. Wenn du 
ohne Geld bist, so betrachte und bleib sitzen. 

^ tseffert minno = räbeto = .^ufto = qäbelto = hatarto = nadarto 
= tma'ant minno = basarto = reto = täauweft ; won oben: äarraft 
'alyb, hinein: ntäwasto. 

167. äfeti marifaü rähati mä araf iei. Meine Krankheit ist 
mein Wissen, meine Ruhe, dass ich nichts weiss (= was ich nicht weiss, 
macht mich nicht heiss). bü mä jö'^raf äei hadii jiseelo fi§ei u hadäi 
äUnno^. Denjenigen, der nichts weiss, fragt Niemand über etwas, und 
Niemand plagt ihn. 

^ Infinitiv: e^e = e'^yje. 
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i68. \^wdge hömil iahar u iiöke dorn. Die Ehe ist einen Monat 
(zu er-Uragen, aber der Stachel ist dauernd, rreggäl bü jit^auweg 
mä jisterr bi\wägto fer l qalyl Hegel ek^dryt löhrym mistqymdtsi 
harigälhin au ji\injen au jsdujen tahndn au jraijiben mal ^wäghin 
jüitörjebbo Snjäb u rijahdt läkin iei minhin lenät u sälhdt Der 
Mann, der sich verheirathet, erfreut sich seiner Ehe bloss kurze Zeit, 
denn die meisten Frauen sind ihren Mänoern nicht standhaft ergeben, 
entweder treiben sie Ehebruch oder sie machen Lärm, oder sie brin- 
gen das Gut ihrer Männer durch, indem sie dafür Kleider und Wohl- 
gerOche kaufen. Es giebt aber auch (einige) gute und brave darunter. 

169. rrdha erwafy. Die Ruhe ist beruhigender, d. h. in mä gyt 
ströht minnek. Wenn du nicht kommst, so habe ich vor dir Ruhe. 

170. min ^ega'^ md hate. Wer tapfer ist, fürchtet nicht. 
* jitsega = jitregel = jistargel. 

171. ma hewdhe ^ mdtbdli bi\afymhe. Bei der Leidenschaft zu 
ihr achtest du nicht auf ihre Plapperei (Geschwätz). 

» =: jöm thöbbhe. Wenn (so lange) du sie liebst. 

172. / faqjrr er%as mirra%ys. Der Arme ist billiger als das 
Billige {— gar nichts werth). ulau kdn wed iijü% ulau gdüdo kerne 
rfds^ l misgid hadii gd'alinno idn [hadd). Selbst wenn er der Sohn 
von Scheichen ist und selbst dann, wenn seine Grosseltem wie die 
Moscheestufen sind', so erweist ihm Niemand Achtung. 

^ Er seinen Ursprung weit hinauf belegen kann, sagen kann: ene 
wed f. wed f. wed . . . Ich bin der Sohn des N., Sohnes des N., Sohn . . . 

173. yla temmit l ilfe :{dlit l kilfe. Wenn die Verbrüderung 
vollendet ist, so hört der Zwang auf. Unter Freunden giebt es keinen 
Zwang. 

1 74. ulau md %itldfit luqlüb md nefaq l meglüb. Wäre der Unter- 
schied der Herzen nicht, so würde das Hergebrachte nicht verkauft. 
[zzz killin fwddo bi %ildf 'an rero u in Wellefen l füde kdn l be ''unsere 
haijübtaL Jeder hat eine von dem Anderen verschiedene Seele; wären 
die Seelen einerlei Art, so würde der Handel zu Grunde gehen. 

175. / häsed jükil sdhbo keme jükil l hala l hadyd. Der Neid 
zehrt seinen Inhaber ebenso auf, wie der Rost das Eisen. Ähnlich: 
lau md l hased md lubqit nndr fil gesed. Wäre der Neid nicht, so 
brennte das Feuer nicht im Körper. 
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176. träb^ l'^amel ulä :[aafränjetalljübo. Der Staub (Dreck) 
2r Arbeit ist besser als Safran, um sich damit zu salben. 

177. / gemel jislug fil ret. Das Kamel gleitet im Schlamme aus 
= begieb dich nicht in Schmutz). 

178. te^aäie utme^ie wlau b tül "^asäk, Iss zu Abend und er- 
ehe dich, sei es auch bloss in der Länge deines Stockes. (= tüglis^i 
isän t%aff i^ebaa. Bleibe nicht sitzen, damit die Verdauung erleich- 
trx wird. 

179. bü jintäUi llaham qäl %äis. Der sich das Fleisch nicht 
angen kann, sagt, es stinkt, u jqäl ^anqüd meallaq bü md jintälo jqül 
ämod. Man sagt auch : wer eine aufgehängte Traube sich nicht langen 
:ann, sagt, sie sei sauer. 



180. kill gedjrd I8y8, Alles Neue ist süss. (= jistle88o lädmi 
fkS-ar u iei l qadjrm jeharroq minno mithäh ^dd heij'^oqqbo u nöbe l 
hörme yha kdn rdgilhe md%dinnhe qaryb ^eno baado qinadndäi min- 
he hajiprdblhe hest 11 jöm tüglis mdo snyn u ji$ba minhe heijemellhe 
u hajit^auweg ferha. Der Mensch findet es süsser und [denn] das Alte 
bekommt er über und das Ende davon ist, dass er es verwirft. Auch 
die Frau, wenn sie ihr Mann vor Kurzem genommen hat, indem sein 
Auge sich noch mit ihr begnügt, wird [ihr Mann] sehr erwünschen; 
wenn sie aber Jahre lang bei ihm bleibt und er sich an ihr gesättigt 
hat, so findet er sie langweilig und heirathet eine Andere). 

181. rmi lehsdn u lau fil bahar. Wirf (um dich mit) der Güte 
und sei es selbst ins Meer, ei md jfyb hatqäda^ bedlo in kdn md fid- 
dinje w ^lU fil d%ra. D. h. sie wird nicht umkommen, du wirst dafür 
Entgeltung finden, wenn nicht in dieser Welt, so in der anderen. 

^ Zu § 365. 

182. yld iuft sdhbek gö^e nte kün hasd. Wenn du siehst, dass 

dein Freund eine Nuss ist, so sei du ein Stein (= noch häner als er). 

Ähnlich: yla kün rbyak tafdle kün nte htagra. Wenn dein Genosse 

eine Ziegel ist, so sei du ein Stein. 

< 

183. keldmin hdli u mö:[in räli e§ryh weld ebdli. Ein süsses 
Wort und eine theuere Banane kaufe ich und ich kümmere mich nicht 
(um den Preis). 
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184. kilme l %afyfe ttöhh gidär. Das leichte Wort erschüttert 
eine Mauer ~ jühte\\ (auch ein leichthin gesprochenes Wort kann 
schlimme Folgen haben). 

185. (/. hesUi 'alyh bü jsauwi) hüwe muyfäfe ulum%äryf jdum- 
menii semin. (Es ist nicht viel an N.), er ist ein Dattelpflückkorb und 
die Dattelpflückkörbe bewahren keine Butter. — Gesagt zu: bü md 
jbaqqi ^ei mil mwäi. Der nichts von seinen Gütern bewahrt (sie 
durchbringt). 

1 86. löhrjrm kmithin piyle u fwädhin qasyra. Die Haare der 
Weiber sind lang, ihre Seele (Gedächtniss) aber ist kurz. (= lufwäd 
ul 'aqil manäh jpähi u harym l 'arab ki^üthin jsaff denke u jfassilen 
he bil Jjall wel fdsil bü mesauwäi min iekel ^ jä%ad Iwaraq u jdaqq u 
jinxal bi^S'öb f maün u jöm jbaijen jfislebbo heijemufjenno bme u 
haijdüran jfurkebbo rüshin u %läf heijesaujello rräs hall w heij\ell l 
ri^i killo u min qafe heijesüffenhin l k$jri u jsaujen-hin keräryb u 
heijelüjenhe '^ökfe |Plur. ^akäkyf] u heijesaujel-lhe jäs^ u ward u sandeln 
bü hanqrijät jemiskenhe bi misk u \bäd u '^ambar u "^äd jöm jsyr 
rragil m^end \ögto hatrüho hyk rryJjta u heijbe^i %dp^o. Die Seele 
und der Verstand haben eine Bedeutung. Die Frauen der Araber 
machen ihr Haar zurecht und waschen es mit Ol. Die mit Schekel 
gemachte Waschung ist [folgende] : die Blätter werden genommen, ge- 
stossen, und durch ein Tuch in ein Gefäss gesiebt. Wenn sie es [Haar] 
waschen wollen, so setzen sie ihm Wasser zu und reiben damit ihre 
Köpfe ein. Dann thun sie Ol auf das Haupt, wodurch der Schmutz 
ganz weg geht; von hinten flechten sie die Haare und machen sie zu 
Zöpfen und drehen sie in einen Knoten auf den man Jäs und Rosen 
und Sandal streut. Die reichen Damen parfümiren es mit Moschus 
und Zbäd und Ambra. Wenn dann der Mann zu seiner Ehefrau geht, 
so duftet ihm jener Geruch entgegen und seine Seele wird erfreut.) 

^ ei sdör ssryr u äei sidra mqodmänyje u Sei mgorräryje ul gor- 
rära md tintäkel tqassam u heijetile'an selälym [Sing, salüm. Der Kern 
der Dattel heisst s. nauwäy Plur. naue; derMangokem: lübbey Phir.lübb; 
der Lotosfrucht (nebq) Kern: gorrära, Plur. gorrär] ^nene u heijüklü-hin 
u jöm jqiljühin finnär jügjen ekle. D. h. der kleine Lotusbaum. Es giebt 
(zwei Arten) die harte Lotus und die kernige. Der Kern ist nicht essbar. 
Er ist getheilt und es kommen zwei Innenkerne aus (ihm), welche man isst. 
Wenn man diese im Feuer röstet, so schmecken sie noch angenehmer. 

2 Ein der Henna ähnlicher, wohlriechender Ehider, welcher aus 
einer Pflanze bereitet wird. 
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187. ulau kän tunfa kilmit ulau ha:{raa fuädi 'ose saqqethe min 
feleg^ u kän. Wenn das Wort »wenn« zur Saat in dem Thale »Viel- 
leicht« von Nutzen wäre, so würdest du es von dem Bache »ist« be- 
wässern (= wer das Wenn und das Aber erdacht, hat sicher aus 
Häckerling Gold schon gemacht). 

188. / hyle tuflüb l qüwe. Die List besiegt die Stärke. 

189. irätin ma* :[:{eraa w lä n\aatin ma ddös. Bedingungen 
bei der Saat (zu machen ist besser als) Streit bei der Ernte. (= auwei 
Ihyn Hart "^an lum^ägera '^öqb. Zuerst die Bedingung, damit später 
kein Streit entsteht. 

.190. raffef Ihagar u seka*^ l ba^ar^. Der Stein schwimmt und 
der Mist sinkt (= heutzutage, wo die Wahrheit Mist ist). 
1 D. h. / bätil. Das Nichtige. 

191. men tama*^ taba\ Derjenige, welcher begierig ist (Alles für 
sich haben will), geht zu Grunde. 

192. kerne qorra^ yha Sei jlekäo jbül. Wie der Frosch, der sei- 
nen Urin lässt, wenn ihn etwas berührt. 

^ = 'oq'oq. 

193. min gera bela\ Wer etwas verschluckt, giebt es (auch) 
wieder von sich. 

194. l jöm %adra u bäkor rabra. Heute grün (roth), morgen 
grau (todt). 

195. mithat^ näqit l kehhäb fi:{mäne. Das Ende der Kamelin des 
Lügners ist, dass sie hinkt. 

^ Für mintha. 

196. / kelb ben l kelben Blyl. (Ein) der Hund zwischen (den) 
zwei Hunden ist ein Feigling. 

197. min tär hatt. Wer fliegt, kommt (auch wieder) herab. 

198. yjäk wel "^agle. Hüte dich vor der Eile. 

199. keff wdhi jkeff6%-Si. Eine Hand (allein) klatscht nicht 
(= eine Hand wäscht die andere). 

200. mä gyt lekfittorra uläfissanfe. Ich kam dir weder zwischen 
die Borde noch zwischen die Einfassschnur (des Kleides) •= lä 

Reinhardt, 'Omäni. • 27 
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'ämelt^ uld gämelt Ich habe weder es zu thun veranlasst, noch Genossen- 
schaft (damit). (= mä sauwet-lek sebeb. Ich bin nicht Schuld daran.) 
1 = üe msäwelinni 'a serqa. Er hat mich zum Diebstahl verleitet. 
Auch die III. Form hat manchmal neben der continuellen causative 

Bedeutung. Zu § 2g^. f jdäljiök'ni = <icS«-i* — kelet 'öwäl u iärab-ni 

[= sähef'tii). Ich ass gesalzenen Fisch, welcher mich trinken machte. 
[räwä-nü N. zeigte mir von \re sehen].) 



Kriegslieder {siel). 



Vorbemerkungen. 

[milhäq %er usrür Anhang: Gutes und Erft-euliches.^] Sing, seile 
= re:[fe = hebbyje, d. h. aqwäl büßillü-hin l qöm. Lieder, welche die 
Krieger vortragen, emme ilel hest kill n^ähijübda eijindum Seile u maana 
Seile jmidho rwähhum es giebt jedoch viele Kriegslieder, jeder bringt 
(solche) aus sich hervor, d. h. er dichtet ein Kriegslied. Der Zweck der 
Seile ist sich selbst zu loben. Man sagt: SSaörjSill l bet misra wähi der 
Sänger [nädum Dichter) trägt den Vers in einem Athemzug (ohne Pause) vor. 

SSaor trennem bil eSga der Sänger singt die Lieder; temyme 
gesungenes Lied: hewäwi (Plur. hewäwyje) bü jranni uji^mor u jiskar 
ein fahrender Spielmann ist derjenige, welcher singt, Musik macht und 
sich berauscht. 

mur^a, Plur. muräS-i, die Loblieder auf Todte: jöm je'aulen 
(= jSanqan) löhrym jqülen jalldh lumyjrle hatisqi dijär lumhyle wenn 
die Weiber singen, so sagen sie (z. B.): o Gott, (gieb) den Regen, da- 
mit er die trockenen Länder begiesse. 

re\ef Waffentänze aufführen ; re^ef tin Waffentanz: jistaffo saffen 
u jdüro jlaabo man stellt sich (dabei) in zwei Reihen auf und spielt. 

^efen (a\e) Schwerttänze aufführen ; :{efyn Schwerttanz: /. ;^e/fjn 
oder '^a:[^äi ein Mann, der sich auf den Schwerttanz versteht; jöm 
jqauipdo dijyn kesro Ca:[we u däro jri^^fo als sie mit den Schwert- 
tänzen fertig waren, brachen (stellten sie ein) den Kreis-Schwerttanz und 
begannen n^ef zu singen (bei denen zwei Reihen gebildet werden). 
f, Sellel-bo f, {= nahhado) N. reizte den N. auf. 

f 'ömän ssäjoh jsyh jöm jkün qöm gäjyn u heije%orgo nnäs 
bisläh hal meläqät l %asym u bijdhum löhrym jtiljen-hum Sdlldt l me 

^ So leitet der 'Omäni stets seine Postscripta z. B. auf Briefen ein. 
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an had jö^tai u jö^Sar fiddarb u löhrym mä ^aljrhin %atar hetinno 
eb ma l '^arab had jif*al f hörme ussäjohi nöbe jsyh jöm juqiel Ijad 
au jükseb had fittaryq ben l bildän fissjül} au tistüi }}arjrqa filübläd 
heiJe%orgo hei lübläd heije^ybo ssäjöh minen jekün u nöbe jöm mätit 
häi^e kebjrra bü töhtäg sahäb 'a yßrug min lübläd 'an t%aijis l '^arab 
heijesjrh ssäjöh 'alyhe u emme bü jsyh huwä-ii iniän mu%tass bü 
jüqa*^ ^alyh Ibele u jwähi jsyl} heijesyh btül hasso 'asan jsüme'üh jqül: 
jeh wel qöm au jek äiyme au jek wel haryqa ul 'arab jöm jrüge'o 
minen tälbin {-nhum) ssäjöl} heijekebbro jqülo kebro lumsilmyn allähu 
ekbar u %läf heijedüro 'äd jsaujo ieile u hebbyje u *ä:{i u re\fe ul 
borräm wel beraq qiddäm wel qöm jtiljühum ul borfäm jahseb 'an elf 
söto u jöm duwen jdo%lo lübläd heijenüfdo ei jnaqqe'o tefäq-hum u 
hajitla' l bä%i fil haue miBl shäb u %läfwähi bü jö'raf jö'p heijügSüb 
b sefo u heijedür j%ubbo u jörlyh fil haue bqader mmä jin^tyf l qalyl 
ujömjiüfo hebat jiltqyh b qubö' ttörs (ji^^öme) hatte jgauwüh tarie 
3-änje u %läf'äd heijilt-qyh bydo u jdür jö'iy-bhum u hum jriddo 
'alyh jqülo hö hö hö u 'öqb jöm jqauwad 'ä^übhum heijeqül-lhum kebro 
lumsilmyn u killhum heijeriddo 'alyh allähu ekbar u %läf seket 'äd bu 
min auwei Ihyn 'ä\i u ssaffen heijedüro jiträddo biielle u jöm jwaslo 
lübläd heijewaqfo däiryn höta u lum'aijot heijid%il wosta u heijedür 
je'^aijot in 'Oman ruft der Rufer, wenn (feindliches) Heer kommt. Die 
Leute treten dann mit den Waffen heraus zur Begegnung des Feindes. 
Bei ihnen sind die Weiber, welche ihnen folgen und Wasser tragen, 
damit Niemand unterwegs verdurstet und unglücklich wird. Die Wei- 
ber haben keine Gefahr (zu befürchten), da es als eine Schande bei 
den Arabern (gilt), dass Einer einer Frau etwas zu Leide thut. Der 
Rufer ruft ebenfalls, wenn Einer getödtet oder zwischen den Ortschaften 
in der Steppe beraubt wurde, oder wenn eine Feuersbrunst im Orte 
entsteht. (Bei alledem) gehen die Ortsbewohner heraus, um dem Rufer, 
wo es auch sei, Hülfe zu leisten. Auch wenn ein grosses Stück Vieh 
verendet ist, welches nach ausserhalb des Ortes gezogen werden muss, 
damit es die Araber nicht in üblen Geruch versetze, ruft der Rufer. 
Derjenige jedoch, welcher ruft, ist keine bestimmte Person; demjenigen, 
welchem das Unglück passirt und der die Zeit findet, zu rufen, ruft, 
so laut er kann, damit man ihn höre. Er sagt: o du, der Feind; 
oder: o du, die Hülfe! oder: o du, die Feuersbrunst! Wenn die Araber 
von dem Orte zurückkehren, wohin sie der Rufer (zu kommen) er- 
sucht hatte, so stimmen sie die Allähu ekbar-Rufe an. Sie sagen da- 
bei): saget Allähu ekbar, ihr Muhammedaner, Allähu ekbar. Dann be- 
ginnen sie Kriegs-, Schwert-, Kampf-, und Streitlieder zu singen, wäh- 

27* 
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rend das Kriegshorn und die Fahne vorher zieht) und ihnen das Heer 
folgt. Die Stimme des Kriegshornes zählt für tausend (Stimmen). Wenn 
sie nun beinahe in den Ort einziehen (kurz vor demselben), so er- 
schüttern sie (die Luft), d. h. (dann) lassen sie ihre Flinten losgehen, so 
dass der Pulverdampf wie Wolken in die Luft steigt. Dann zieht einer, 
der es versteht ein Kriegslied anzustimmen, sein Schwert und versetzt 
es in eine vibrirende Bewegung. Dann wirft er es in die Luft (Höhe) 
ungefähr so hoch , dass es (nur) noch ein wenig zu sehen ist. Wenn 
er es dann herunterkommen sieht, so parirt er es mit der Kuppel 
(seines) Schildes (am Knopfe), um es dann ein zweites Mal in die Luft 
zu schleudern. Dabei fängt er es dann mit seiner Hand auf, um dann 
zum Kampfe aufzufordern. Man antwortet ihm mit: Ho ho ho. Nach- 
dem er damit fertig ist, sie zum Kampfe anzuspornen, so sagt er ihnen: 
stimmet die Allähu ekbar-Rufe an, ihr Muhammedaner, worauf alle ihm 
mit Allähu ekbar antworten. Dann schweigt derjenige, welcher zu 
allererst vortrug, und die zwei Reihen beginnen sich mit einem Kriegs- 
liede gegenseitig zu antworten. Wenn man in den Ort gelangt, so 
bildet man einen Kreis; der Anspornende begiebt sich in die Mitte 
(desselben) und beginnt die Kampfeslust zu wecken. 

Hier einige Proben: 

I. sälum^ w rdheo ^duwaro 

hä\o daijärin besejüf 
ja uläd l}dkem reddo l bara^ 
sinhär w kill ^enin Üüf: 

Salum und seine Genossen erhoben sich und rissen einen Ort 
mit den Schwertern an sich. O ihr Söhne von Hakem, gebet den 
Warnruf am Mittag, so dass es jedes Auge sieht. 

^ ben bedor ben mhammed ben :[ahrän l 'abri hüwe äe% üläd hakem 
ul abrijyn jö' ti^jo üläd hakem kerne jö' tiyo : 

bny xarüs uläd eswed 
bny rijäm uläd hamjar 
bny räfor uläd ginnt 
lum ^auwil üläd Sems 
bny rweha üläd'abs l'äjil 
bny harräs üläd wctil 
li ärbe üläd qahtän. 

* D. h. heijekitbo xatt hal bny räfor: naqä-kum ma kum eijhaiji- 
bü-hum sä-ne gäjyn-kum %odo 'an nfüs-kum sie schreiben den Beny 
Räfor einen Brief: die Wahl steht bei euch, d. h. man macht ihnen 
Furcht, passt auf, wir kommen euch, nehmt euch in Acht. 
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gdüdene, 
.eges, mehr als die anderen Araber; 
wn Vorzeiten unserer Grosseltern. 

.ä mesqäi semm 
jfene teglele hemm^. 
■ V .d mit Gift getränkt (bildlich) und unsere 

^^ Sorgen : 

temm. 

in käna fähum we '^äruf 
lä teförrek '^öhödo 
' j^ 'lle mädi rrahäjuf 

neriewy min hödüdo. 
st du (o Scheich) verständig und klug, so würde dich sein 
icht übervortheilen. Aber die Schwerter sind scharf, lasst 
ihren Rändern (aus) unseren (Blut-)Durst stillen. 

VI. u sö^üdehum särit nehüs 

alläh *^atäne mmä nuryd 
nöhrub %asymin lä jebüs 
benhott ^ 'alyh mädi l hadyd. 
Ihr Glück hat sich in Unglück verwandelt, Gott gab uns, was wir 
.^ollten. Lasst uns (den) Feind bekämpfen, der nicht (unsere Hand aus 
Unterwürfigkeit) küsst; lasst uns auf ihn das scharfe Eisen (Schwert) legen. 

* Die Imperfect-Form mit vorgesetztem b statt h (h) ist selten, 
vind anderen Stämmen entlehnt. 

VII. härb Iduwel käne mümsi^ 

n^el jöm ^ädo lä :{ehäbo 
näti Vado rös l benäduq 
höd ilmennyje^ u lä lehäbo. 
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Der erste Krieg war vor langer Zeit, heute sind sie (Feinde) wieder nicht 
bereit. Lasst uns dem Feinde die Mäuier der Flinten geben (sie auf sie 
richten); die Wanne derWohlthat (den Tod), und nicht sei das Anzünden 
desselben = lasst die Wonne des Schlachtentodes von uns ausgehen. 
^ Spät; gäi mumsi (= mse) ich komme spät. 

* kUlinjürid min höd l möt. Jeder trinkt aus dem Behälter des Todes. 

VIII. wohnä usüdin särijyn 

nöhrub ulä nöhty l tneläm 
haijin biiöf^ el wäsilyn 
ba%ie ttefaq sauwe ramäm. 

Wir sind Löwen, welche des Nachts ziehen (und) kämpfen; wir 
fürchten auch nicht den Tadel; willkommen ist der Anblick der Ge- 
kommenen; der Pulverdampf der Gewehre bildet eine Wolke. 

* Begegnungsphrase = marhabä-bek. 

IX. iellelüni ttefaq werte srdijor 

räret ^ l %el welä ^ande bsaijor. 

Man liess mich das Gewehr tragen, als ich noch klein war, das 
Pferd drang ein, und ich hatte keine Acht darauf. 

^ jheggemühe däy^il §füf l qöm y'^a löhqit nsän hatteijho. Man lasst 
es auf die Reihen des Feindes los, wenn es Jemanden trifft, so reisst es 
ihn zur Erde. 

X. rärit l yßle feddemme tesbah 

wettefaq lä jwenni nehebo. 

Los stürzte das Pferd, und das Blut floss; das Gewehr nicht hört 
auf sein Gestöhne. 

XI. ja ^e%ena ja sälum 

'an mdtlebo mä B'enne 
tismd hass l kemäli 
wel mereke mä wenne. 

Ja, unser Scheich, der Sälum, von seinem Vorhaben geht er nicht 
ab; du hörst den Laut der Kemäli -Büchse, und die Mereke -Flinte 
ruhet nicht. 

XII. 'öqbe mä sallene sah essäjöh 

wel frengi^ mOl berqin läjöh. 

Nachdem wir gebetet, rief der Rufer, das Frengi-Schwert erglänzte 
wie ein Blitz. 

* Das gewöhnliche gerade Schwert. Ausserdem giebt es noch das 
Jimäni - Schwert {Plural: jimänijät)^ welches kürzer, und mit einem silber- 
nen oder eisernen Griff und einer Parirstange versehen ist 
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XIII. Jörn da%dlnä dijär l kufri rürne 

untesdrnä bi qidrit lä illäh 
jöm jumur lemyri wugtemelne 
serwe selin tehadhad min semä. 
Als wir in die Ortschaften der Ungläubigen eindrangen, eroberten 
wir (sie) und machten uns zu Siegern durch die Macht des iä illäh illa 
lläh. Wenn der Emyr befiehlt, so versammeln wir uns dem Regen 
gleich, der vom Himmel herabströmt. 

XIV. ja $e%enä mtnno l gebäl tekesserit 
min hebeto när l härajöq ^ tintaffi. 

Ja, unser Scheich! Von (seiner Stärke) gehen die Berge entzwei, 
(und) vor seinem Ansehen erstickt das Feuer der Brände. 
1 = el harakät die Fehden. 

XV. %alle l me%ämis^ fil mehä^um ^ ^ 

yha käme teri l möt renäh 

lä terhaböne^ l möte lä^um 
mektüb wumdrra% "^alene. 
Thue das Pulver in die Wehrgehänge. Wenn der Vogel des Todes 
seinen Kreisflug macht, so sehen wir ihn; fürchtet den Tod nicht! Er 
ist etwas Nothwendiges, uns (von Gott) Aufgeschriebenes und Datirtes. 
1 = daue l ma)(müs = bärüt. 
^ Sing.: mah^em. 

« Für J^y. 

XVI. jö uläd hakem ^auro ^al mejähi^ u men teläh 
lau saff Vöfi Bäjor ^äjub bäri ji^tauwef raläh^, 

O ihr Söhne Hakems, erhebet euch gegen die Mejähi und deren 
Gefolgschaft, würde sich selbst das Heer der 'Ofi rüsten und Hülfe 
leisten, indem es seinen Werth zeigen will. 

^ Plural meijäiha, qabyle jö^ti^jo üläd ginnt u hum bni räfor bü 
'asel tox'hum fiddrys u äei ba'ado täife saryra bqader ^elä^yn nefer 
jqäl' Ihe mejäihit salme ublädhum tsemme salme qaryb wädi sahten figebel 
I6y(dar {mä mitwattije fil 'ard mistüje fil gebel) u hum jintisbo 'abny rijäm 
fer hum föhmejit l'abrijyn. Ein Stamm, der seinen Ursprung auf die 
Söhne Ginni zurückführt. Sie gehören zu den Beny Räfor, deren Ursitz 
in Ddrys ist. Es giebt einen weiteren kleinen Stamm von ungefähr 
dreissig Leuten, welche die Mejäihit Salme genannt werden. Ihr Ort 
heisst Salme, und ist in der Nähe vom Thale Sahten im Grünen Gebirge, 
(nicht ebener Erde, sondern im Berge). Diese stammen von den Beny 
Rijäm, sind aber im Schutze der 'Abri (der Söhne Hakems). uläd ftakem 
ehel bäs u qüwe haqqet mä had kemähum fijemen lauli x^??<^ fi dahar 
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^.*(?X mhammed ben jahrän bü qtil min genta' ato hüwe ubndföksin ttammäh 
bü fi behle 'äd jgylo >när sene. Die Auläd Hakem sind tapfere und 
starke Leute, so dass ihnen keiner in früherer Zeit gleichkam, besonders 
zur Zeit des Muhammed ben Zahrän, welcher mit seinem Sohne in der 
Festung Ettammäh, die in Behle ist, vor zwölf Jahren, getödtet wurde. 
bny 'öfi: bleide tsemme Ifara ben V awäbi urristäq mesyr se' aten fil wädi 
bü min föq jsemme wädi bny 'öfi u min säfil wädi Iferd ul 'öß jistmil 'al 
rä/ri ei föhmejithum u .^^-xfium jsemme sälum ben möhsin läkin Vöfi mä 
jiydo 'an ^elä^yn reggäl bü jsükno l farct emme l bäqi mitneSslyn f 
gümlit l bildän. Es giebt ein Dörfchen Namens 1 Fara', zwischen TAwäbi 
und Erristäq (in zwei Stunden zu erreichen). Es liegt in dem Thale, 
welches in seinem oberen Theile »das Thal der Beny'öfi«, in seinem 
unteren Theile »das Thal von El Fara' « genannt wird. Die *öfi zählen 
zu den Beny Räfor, d. h. sie befinden sich in deren Schutz. Ihr Scheich 
heisst Sälum ben Möhsin, aber die 'Ofi, welche in 1 Fara' wohnen, sind 
nicht über dreissig Mann stark. Die Übrigen sind in den Ortschaften 
verstreut. 

'/. fäli fufwädi N. ist mir theuer (lieb). 

XVII. heije bise%en lefäne bil keram wel haieme 
bei benädoq !{ahdmne wel '^ömer säjemenno. 

Es lebe (unser) Scheich, der uns zu sich ladet, Gastmähler giebt 
und Ehre erweist; mit den Flinten haben wir uns drauf los gestürzt 
und unsere Kraft zusammen genommen. 

XVIII. ieböb l harb wohnä üläd ^ ammin salele 

• • • 

rsäsnä hmdr^ webärüt H^^albo Ifetele. 
Kriegentfacher sind wir (und) Onkelskinder (und) ungemischt; unsere 
Kugeln sind roth und das Pulver, es wird mit der Zündschnur angesteckt. 
1 Wenn sie dem Gewehre entfliegen. 

XIX. jöme sömä btelene u särit räbe^ü^ S^ebäjoh^ 
Jörne ta ^anne l %anagör demme ßl%öre ^ nädöh *. 

Als wir auszogen, traf uns das Geschick und die Genossen (des 
Feindes) wurden (dann) geschlachtet; als wir die Dolche zustiessen, lief 
das Blut in den Xör. 

^ Sing. reby\ Plur. rabö\ 

^ Man sagt: nte säirilhum ^ebyha (= ^äboh nefsek). Du gehst in 
den Schlachtentod. 

* mekän fi stäl. Ein Ort in Stäl (sonst Hafen). 

* = gere. 

XX. bärüte ja me^^äh ja säheb l gemele 

kern men sabeijin täh min fum:{it^ Ifetele. 
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Pulver, mit dem ist nicht zu scherzen, du liebenswürdiger Freund, 
wie mancher Jüngling fiel schon von dem Einschlagen der Zündschnur. 
^ rmi^ luftyle fil harke u süqha. Thue die Zündschnur in den 
Luntenhaken und drücke sie ab! 

XXI. kellen jöbana ^ marhabäbo 

benlebbeso ^öb el geded 
wellen ja 'äsi jo%ie mäh 
u ben^ejebö qablen jeSeb, 
Jeder, der zu uns halten will, er sei willkommen, wir werden 
ihn mit neuen Kleidern bekleiden. Du aber, Widerspenstiger, dein 
Gut wird vernichtet werden. Wir werden ihn, noch bevor er grau 
(alt) wird, grau machen. 






XXII. jö ben seyd wälil meräkub 

mesked '^ala l 'dsi te'ebe ^ 

m 

negmen ^ T^ahar ben l kewäkub 

nöred^ 'alä lemtä^ we tebe^. 
O du Sohn Se*yds, du Befehlshaber der Schiffe, Maskat ist dem 
Rebellen etwas Schwieriges; du bist wie der Venus Stern unter den 
Gestirnen, «wir tränken uns an der Freude und dem Guten. 

* Es zu erobern, ß^he kytän küt wähl jsemme küt Säerqi u küt 
wähl küt l rarbi. Es sind Befestigungen darin ; eine Festung heisst die 
östiiche, eine die westliche. 

2 Für negmin. 
' Für nürid. 

* =ifarah /. ^mot = sterr =iJorhän. 

6 n= tybe. {Jörn sseijid turki ben se'yd .^ello ha^i >l^elle u kän 'ädto 
jsyr fil merkeb min mesked ile shär u gewädor u lubrür bü 'a ssähil. 
Zur Zeit des Seijid Turki ben Seyd sang man dieses Lied. Seine Ge- 
wohnheit war es im Schiffe von Maskat nach Sohär, und Gewäaor 
[in Belutschistän und ihm tributär] sowie an die Küstenländer zu gehen.) 

XXIII. kellen %asemen^ häbaheno^ 

'ädätenä jelnä sewäluf^. 

Jeden Feind haben wir getödtet; unserere Gewohnheiten sind 
uns seit Langem. 

1 = xasym. * ^äbabyn-o. * Sing, sälfe. 

XXIV. seijesne Ibörg we:[hüb 

be *öi:[et alläh benene 

Reinhardt, 'Omäni. 28 
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ieyßne sef teqaddetn 

bil ferange ö*te\ene. 
Wir entwarfen die Grundmauern der Burg und fertig wurde sie, 
mit der Macht Gottes (seiner Hülfe) bauten wir. Unser Scheich Sef 
ging (dabei) voran. Und unter den Schwertern suchten wir Schutz. 

XXV. ja tera u ja hiäjöm 
^öldmek lä telföm 

uthüm 'ala men faddalü^hum rah^ünä. 
Du Vogel, du Kreisender, warum umkreisest du nicht diejenigen, 
welche unsere Genossen (als Todte) übrig gelassen haben? 
* fa4ddlo mil qöm xamsyn = maqtülyn (mfa44^lyn). 

XXVI. ja ieyßnä ^auwor benä 

wente '^ala iörak ^ö^üm 
wel härbe jibra sätijen * 
*end ellaqa mä jinhi^^um, 

O unser Scheich, ziehe mit uns aus! du dein Rath sei (unser) 
Entschluss; der Krieg bedarf eines Schneidigen, der bei dem Kampfe 
nicht davonläuft. 

1 ^äti = qäW' = mädi. 

XXVII. heijen herab *en demäro l helle ^ 

bäkor deha^ wel beraq beniello. 

Es leben die Genossen, die das Stadtviertel zerstörten; morgen 
früh werden wir die Fahne austragen. 

i = hille. a ^ ^a. 

XXVIII. 
te^ajyta tsemmet^ hismek ja rahym 

ja %dlqin gennaugahym 
ja rabb tinsar saffenä 
tid'jr l '^aduw mutäjehyn. 
Ich nannte deinen Namen, du Gnädiger, Schöpfer des Paradieses 
und der Hölle, du, o Herr, gieb unseren Reihen den Sieg und lasse 
den Feind sinken. 

^ hismillähi errahmän errahym sagen. /. thammed = sagen / hamdu 
lilläh . . . 

XXIX. 

"^a^ipe jö uläd hakem 

ehil elle!(em^ 
u mkellfyn hin 
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bil %e:[um 

for%än hum 

mä tinhe:{um 

wettäila^ %adha rsüm. 
Ihr Söhne Hakems, ihr Schutzgeber, die ihr (die Kamele) zwingt 
mit den Zaumzeugen, seine Jünglinge fliehen nicht; die Macht nehmen 
sie als Erstes. 

1 le^emt f. 'an -hum = fiameto. 

2 := hadd. jilne töle henäk = täilät eijädyne» Unsere Hände sind 
lang (über Vieles sich ausstreckend), d. h. wir haben dort grosse Macht. 



XXX. Süd lo Süd 
ö\i busüd 
ehil essef 
ehil eddef 
ehil el qane 
bahrin tarne ^ 
mes hüryn 
ma%büryn 
üläd hakem 
ehil essadem 
ehil el raiem^ 
ehil ettöle 
ehil el fa'äil 
ehil el fene 
qusäst el qane 
diVi yla hane 
din el mumtedd 
Wylyn el eijädi 
törki '^ömän 
ehil elle^äm 
miettmyn piflän 
mterrkyn^ ennissn^än 
mheddmyn essyrän 
qiä'^et löhsün 
radäfit lubuem 
wo ndmüseee-bkum 
kebro lumsilmyn 
alldh ekbar 
1 = bajor = häjüg. 
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Löwen der Löwen, 
ich reize Löwen, 
Leute des Schwertes, 
Leute der Gastgeberei, 
Speermänner, 
hochgehendes Meer, 
ihr Berühmten, 
Unterrichteten, 
ihr Söhne Hakems, 
Leute des Zusammenstosses, 
Leute des DarauflosstUrzens, 
Leute der Macht, 
Leute der Thaten, 
Leute des Todes, 
Lanzenbrecher, 

eine Rippe, wenn man (euch) krümmt, 
eine ausgedehnte Rippe, 
ihr mit weitreichenden Armen, 
ihr Türken 'Omans, 
Leute des Schutzes, 
Kinder zu Waisen, 
die Frauen zu Wittwen Machende, 
Stadtmauern Einreissende und 
Festungen Schleifende, 
Verschanzungen Übersteigende. 
Die Tapferkeit ist bei Euch, 
ihr Muhammedaner, saget: 
Gott ist der Grösste. 
ra.^e = rekda. * tryke Wittwe. 
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XXXI. 






0\\ Dil Off 

wel *öff billäh 
u lä wahdin sauwäh 
wafydin^ qahhär 
wahdin gebbär 
ehil essafnät 
ehil el faimät 
ehil el fadfät 
ehil el rekdät 

m 

ieböb el harb 
rigäl eddarb 
ehil ennämüs 
l 'ado manküs 
^ö\älit errüs 
Seräbt eddemm 
jesöqjo el 'ado semm 
ehil el faäil 
rekäbt ehheläjil 
hadär rijäd 
'^osbit kesra 

' Zu ergänzen ulä. 

"^ Der Reinen. 

3 = biläd. 

* Xeber Ortsname. 

[ferüd = auf dem Kamele gesungenes Lied.] 



"^osbit el ymäm 
ymäm el berara^ 
qdlö' eSsegere 
qälö'^ l bäb^ 
bäb %aibdra^ 
*^aly ben abi tälib 
bin ^amm errasül 
\aug il betül 
'^osbit ^ömar 
binul %attäb 
qösus errekäb 
'osbit qres 
taöm el gei 
gemor el hadyd 
när el waqyd 
wo nämüseee-bkum 
jekbär i^jem 
[humjeriddo: höo höo\ 
kebro l musilmyn 
\killhum\ allähu ekbar. 



jvahleli^ * jel mwedde 
u iliä ^eläSe drübi^ 
wehdä minhin "^aijära 
wahdä melaq khübi 

^ Wie süss bist du. 

^ fi xätri. 

3 = gämid hart geworden. 



wahdä halyb u seker 
mitwäfqät loqlübi 
wahda rasäs eBhäjüb^ 
min hauwebtü bejBüb. 
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